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I. Insekten.

Die Fortpflanzungsgeschichte der Insekten hat nach

dem Erscheinen der v. S iebold'schen ^Parlhenogenesis bei

Schmetterlingen und Bienen» die Aufmcrlisamkeit der For-

scher von Neuem und in erhöhtem Alaasse in Anspruch ge-

nommen, so dass wir auch in diesem Jahre über eine Reihe

hierauf bezüglicher «ichtiger Beobachtungen, die besonders

Leuckart zu verdanken sind, zu berichten haben. Die-

selben sind einerseits in einer besonders gedruckten klei-

nen Abhandlung: „Zur Kenntniss des Generationswechsels

und der Parllienogenesis bei den Insekten" (Frankfurt a. M.

1858. 8., 112 S. m. 1 Taf.j, andererseits in einer im 4ten

Bande der Abhandlungen derNaturforschenden Gesellschaft

in Halle enthallenen Arbeit: .Die Fortpflanzung und Ent-

«ickelung der Pupiparcn, nach Beobiiclitungen an Melopha-

gus ovinus,- auch unter gleichem Tilel im Separatabdrucke

(Halle 1858. 4., 82 S. mit .3 Taf.j erschienen, niedergelegt.

In crsterer Schrift behandelt der Verf. spceiell den Gene-

ralionswechsel der Aphiden und das Vorkommen von Par-

Ihi-nogenesis bei den Coccus- und Chermcs-Arlen, hieran

zugleich neue und wiclitijie lieoliiichlniigen über Parllieno-

genesis bei Psychiden, Bienen, Hummeln u. s. w. anreihend.

Zu einer erneuten Darstellung des Gcneralionswech-
.•>el.s (I.T Aphiden la a. O. p. 1—21) fand sich Verf. nicht

k
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298 GcrstaecUer: Bericht über die uisscnschafUichen Leistungen

nur durch neuere Beobachtung^en, aus denen möglicher

Weise eine geschlechtliche und ungeschlechtliche Fortpflan-

zung durch ein und dasselbe Individuum gefolgert werden

könnte (v. Heyden), veranlasst, sondern es war ihm auch

hauptsächlich darum zu thun, den noch nicht völlig präci-

sirten Unterschied zwischen den durch geschlechtliche Zeu-

gung producirten Eiern und den ohne Begattung durch die

Ammen hervorgebrachten Keimen durch erneuete Beobach-

tungen ihrer ersten Entstehung und allmähligen Entwicke-

lung festzustellen, eine Darlegung, die um so nöthiger er-

schien , als man wieder neuerdings von mehreren Seiten

die Ammen als wirkliche (freilich jungfräuliche) Weibchen

und ihre Keime als ungeschlechtliche Eier anzusprechen

geneigt schien. Was zunächst die v. Hey d e n'sche Beob-

achtung, wonach sich die Ammen der Aphiden mit den von

ihnen geborenen Männchen begatten sollen, betrifft, so ver-

wirft sie der Verf. als jeder strikten Beweiskraft entbeh-

rend, mit vollem Rechte ; es müssten sich ihr zufolge bei

der anatomisclien Untersuchung Uebergänge zwischen den

beiden Formen der Fortpflanzungsorgane nachweisen las-

sen, welche sich nicht vorlinden. Bei zwei in geschlecht-

lichen und ungeschlechtlichen Individuen untersuchten Ar-

ten (Schizoneura corni und Aphis padi) zeigten sich viel-

mehr stets die Unterschiede in der inneren Organisation

mit den äusseren Merkmalen Hand in Hand gehend. Cha-

rakteristisch lür die geschlechtlichen Weibchen ist ausser

der (längst bekannten) Anwesenheit des Receptaculum se-

minis ganz besonders das die Spitze jeder Eiröhre einneh-

mende Dotterfach, welches sich bei weiter vorgeschrittener

Entwickelung des einzigen in der Eiröhre enthaltenen Eies

von diesem durch eine Absehniirung absondert und aus

diesem Grunde von v. Siebold als ein zweites Eifach an-

gesprochen worden ist; dieses Dotterfach geht, sobald die

Entwickelung des Eies mit der Ausscheidung des Chorion

abgeschlossen ist, einen Rückbildungsprozess ein und ver-

schwindet endlich ganz. In den Keimröhren der Ammen,

die in der Regel vielkammerig, zuweilen aber (Aphis padi)

nach dem \erf. ebenfalls nur einkammerig sind, fehlt da-
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gegen dieses Dotterlacii stets; eine zuweilen oberhalb des ent-

wickelten Embryo's an der Keimnihre bemerkbare Anschwel-

lung- ist nicht mit ihm zu vergleichen, sondern enthält viel-

mehr die Anlage eines neuen Keimes; bei vielkammerigen

Eiröhren bildet sich dieselbe jedesmal an der äussersten

Spitze nach der Ausbildung des jüngsten Keimfaches durch

Abschnürung hinter demselben. Ucbrigens sehliesst sich

der Verf., sowohl was di(! wesentliche Uebereinstimmung

der Ei- und Keimrdhren beider Formen als die Entstehung

der Keime bei den Ammen aus der in dem blinden Ende

der Keimröhren zuerst aullrelenden primitiven Keimzelle

betrifft, im Wesentlichen den Ansichten Leyriig's an.

Das Vorkommen von -Parlhenogenosis bei den Cocci-

den- und Chermes - Arten" (ebenda p. .36ff.), welche (für

erstere) der Thatsache nach bereits von Leydig darge-

Ihan worden ist, nur dass derselbe die von ihm untersuch-

ten Lecanium -Weibchen als vivipare Ammen ansprechen

zu können glaubte, — ergiebt sich aus der an Lecanium

und Aspidiolus beobachteten Thatsache, dass sich in den

Eiröhren derselben die Eier entwickeln , ohne dass , wie

dies aus dem Mangel von Spermatozoon in dem Receptacu-

lum seminis hervorgehl, eine Belriichtnng vorhergegangen

ist. üb eine solche l'arthcnogenesis nur gewissen Arten

zukommt und ob sie bei den beobachteten die einzige Art

der Fortpflanzung ist oder mit der durch Begattung her^-

vorgerul'enen ahwech.sclt, lässt der Verf. vorläulig dahinge-

stellt ; dass sie der Familie der Cocciden nicht durchweg

eigen ist, zeigt der l'msland, dass der Verf. bei fortpllan-

zungsfahigen Weibchen des Coccus adonidum nicht nur in

dem Keceplaculum seminis, sondern sogar im Leitungsappa-

rate der Eierstöcke (hier ausnahmsweise wohl durch die im

Eierstocke slallfindende Embryonal -Entwickelung bedingt)

Spermatozoon vorfand. .— l>ass die sponlaiic Forlpllan/.ungs-

weise der Cocciden, wo sie vorkouiml, nicht nach L e y d i g's

Vorgang als Keimbildung nach Art der Aphidcn-Amnien auf-

gcfasst werden kann , geht einerseits aus der Bildung des

GcnilalapparRles , welcher mit einem deutlichen lie(H'ptacii-

him seniini» \ ersehen IhI. aiiderersüils aus der Eulslehung
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und Entwickelung des Embryo , welcher alle Stadien der

Entwickelung durchläuft, hervor: auch ist die Angabe L ey-
dig's von dem Lebendiggebären der Cocciden dahin zu be-

richtigen, dass von denselben in Wirklichkeit Eier gelegt

werden , aus denen sich aber freilich schon nach kurzer

Zeit das junge Thier entwickelt. Trotz dieser Verschie-

denheiten kann aber immerhin die bei den Cocciden vor-

kommende Parthenogenesis wenigstens in Bezug auf ihre

Bedeutung für die Erhallung der Art mit dem Generations-

wechsel der Aphiden in Vergleich gebracht werden und

zwar um so mehr , als auch unter letzleren die Gattung

Chermes eine parthenogenctische Forlpflanzung erkennen

lässt; die Frühlingsgeneration von Chermes abietis wird

nämlich den Beobachtungen des Verf. zufolge durchweg von

jungfräulichen Weibchen, in deren Geschlechtsorganen keine

Spermatozoon anzutreffen sind, erzeugt.

Die „Parthenogenesis bei den Sacklrägern* (a. a. 0.

p. 45 (f.) in der durch v. Siebold dargestellten Weise be-

stätigt der Verf. durch wiederholte mikroskopische Unter-

suchung des Genitalapparales von Solenobia lichenella, an

welchem das Receplaculum seminis stets leer von Sperma-

tozoon angetroffen wurde.

Zur .Parthenogenesis bei den Bienen und den übrigen

gesellig lebenden Hymenopteren'^ (a. a. 0. p. öi fl'.) liefert

der Verf. eine Reihe von sehr interessanten Beobachtungen,

durch welche die bisher gewonnenen Resultate über diesen

Gegenstand einerseits bestätigt, andererseits wesentlich er-

weitert werden. In Bezug auf das Vorkommen und die

Ursachen der sogenannten Drohnenbrüligkeit der Bienen-

königin werden elf verschiedene Fälle, in denen eine der-

artige Königin einer genaueren Untersuchung unterworfen

wurde, näher erörtert; bei primärer Drohnenbrüligkeit (wo

eine Begattung der flügellahmen Königin überhaupt nicht

stattgefunden hat) zeigte sich das Receplaculum seminis

stets im jungfraulichen Zustande, während bei secundärer

entweder der Samenvorrath vollständig verbraucht , oder

der AusIritI der Spermatozoon dadurch, dnss sie im Recep-

taculuni von einer indillerenten hellen Flüssigkeit rings
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heriiin eingeschlossen waren, beeinirächligt , oder end-

lich, dass durch Quetschung- des Hinterleibes die Funktion

des Receptaculum , vielleicht in Folge einer Lähmung der

letzten Hinterleibsgaiiglien, aufgelioben war. Bei Erörte-

rung des letzten Falles weist der Verf. der Küchenm ei-

st e r'schen Ansicht gegenüber, dass Coniraktionen des Re-

ceptaculum wegen des Mangels an Muskeln in der Wand
derselben nicht statthaben könnten, das Vorhandensein sol-

cher nach ; auch macht er gelegentlich der durch Samen-

mangel bedingten Ürohnenbrüligkeit der Bienenkönigin die

interessante lliltheilung, dass bei Untersuchung einer grös-

seren Anzahl aus einem und demselben AmeisenhauTen ent-

nommener Ameisenweibchen sich einige derselben als unbe-

fruchtet erwiesen. — Der zweite Punkt, auf den der Verf.

besonders sein Augenmerk gerichtet hat, ist die Erzeugung

von Eiern durch Arbeiter; bei Untersuchung der sogenann-

ten Drohnenmütterchen Hessen sich stets 5 bis 6 mit Eiern

erfüllte Eiröhren nachweisen und von Interesse für das'

Entstehen derselben ist der IVachwcis, dass derartige eierle-

gende Individuen Mährend desLarvenzuslandes mit besonders

guter Kost versel.en werden. Ganz besonders ist aber die

Beobachtung des Verf. hervorzuheben , dass bei anderen

geselligen Hymenopteren , nämlich bei Wespen , Hummeln
und Ameisen solche eierlegende Arbeiter bei weitem häu-

figer vorkommen als bei den Bienen, und vorzüglich ist es

als eine bemerkcnswerthe Eigenlhüjnlichkeit der Wespen-
und Hummel - Arbeiter anzusehen, dass deren Geschlechts-

apparat sowohl in der Zahl der Eiröhren als in der

Form der Scheide und des Receptaculum sich ganz eng
an denjenigen der eigentlichen Weibchen anschliesst , so

dass sie nach dem anatomischen Befunde wirklich für be-
gattungsfähig gehallen werden konnten. Dass solche Ar-
beiter-Wespen Eier ablegen, hat der Verf. selbst an Vespa
germanica beobachtet; das Ei wurde in eine weite (Männ-
chen-) Zelle gelegt, die Larve entwickelte sich auch dar-
aus, ging aber leider zu Grunde, so dass nicht festgestellt

werden konnte, ob sich daraus, wie nach der Analogie zu

vermuthen steht, ein Männchen entwickelte. II über hat
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dasselbe Faktura für die Hummeln festg-estellt, und zugleich

gefunden, dass aus allen solchen Eiern Männchen hervor-,

gingen, woraus man vielleicht sogar schliessen könnte, dass

bei den Hummeln die Männchen ausschliesslich von Arbei-

tern herstammen.

„Die Forlpflanzung und Entwickelung der Pupiparen»

(Abhandl. der naturl'orsch. Gesellsch. in Halle, 4. Bd.) hat

der Verf. an Melophagus ovinus studirt und schon im Bul-

let, de l'acad. de Belgique (vgl. Jahresbericht 1855. p. 142)

eine Millheilung über die wichtigsten Punkte, in denen sich

die Entwickelung dieser Thiere von derjenigen der übrigen

Insekten unterscheidet, gemacht. Die auf den ersten Blick

sehr auffallenden Differenzen in der Fortpflanzungsweise

reduciren sich schon durch die Beobachtungen des Verf.,

dass die von den Pupiparen gelegten grossen Körper keine

Puppen, sondern wirkliche Larven sind, sehr wesentlich

und es verbleibt demnach als Unterschied von den übri-

gen viviparen Inseklen nur die ungewöhnlich lange Dauer

der Trächtigkeit und die Ernährung der Larven bis zur

Vollendung ihres Wachslhums auf Kosten der Mutter. Der

beträchtliche Umfang und das lange Verbleiben eines so

grossen Körpers, wie es die Pupiparen- Larve ist, im Mut-

terleibe bedingt natürlich eine von dem gew öhnlichen Typus

wesentlich abweichende Bildung des inneren Genitalappara-

tes und diese besteht hauptsächlich in der während der

Trächtigkeit zu einem grossen Frnchlhälter ausgedehnten

Vagina, welche noch durch besondere platte Muskeln, die

von ihren Wandungen zum Körper gehen , in ihrer Lage

erhalten wird. Uebrigens stimmt der Apparat in seiner

Hauplanlage mit der gewöhnlichen Bildung überein, indem

auf die Scheide der unpaare Oviduct folgt, in welchen jeder-

seits ein Ovarium mit zwei zweikammerigen Eiröhren (bei

Braulaniit zwei dreikamnierigen) einmündet; in den Oviduct,

der sehr kurz ist und ganz exceptioneller Weise bei den

Pupiparen als Samenlasche fungirt , mündet jeders,eits eine

grosse, baumartig verzweigte Drüse, welche in sofern von

besonderer Wichtigkeit ist, als sie ein Sekret zur Ernäh-

rung der Larve absondert. Die beiden Eiröhren jedes Ova-
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riuiiis sind nicht Irei, sondern von einem stark muskulösen

Ueberzuge eing-ekapselt; da jede derselben zwei Eikeime

entimit , können im ganzen acht Eier in jedem Individuum

zur Entwickclung kommen und die Ausbildung erfolgt stets

aiternirend , sowoIjI in den Ovarien als in den Eiröliren.

üass die Produkte der Eiröliren bei den Pupiparen übrigens

wirkliche Eier sind, was von Dufour bestritten wird, lehrt

die Anwesenheit von Chorion sowohl als Dotierhaut; letz-

lere ist im vorliegenden Falle übrigens ausnahmsweise viel

dicker als das Chorion und bildet hauptsächlich die feste

Wand des Jlikropylenlriclilers , w elcher am vorderen, quer

abgestutzten Ende des Eies in die Augen fällt. — Die Larve

selbst zeigt ausgewachsen keine Spur von Segmentirung

an der Oberfläche, ist an einem Pole mit einem Munde, am

anderen mit einem After versehen, hat am hinteren Kör-

perende einen cigcnlhümlichen Stigmenapparat, in dessen

beide seitlichen Hälften je drei Tracheenöffnungen münden

und auf Rücken- und Bauchseite zwei Reihen von 6—

7

queren Hauteindrücken , welche innerhalb entspringenden

Muskeln zum Ansätze dienen. Besonders interessant ist

die Beobachtung, dass die Larve sich im Fruchthälter zwei-

mal (vielleicht öfter) häutet, was aus den Resten der ab-

gestreiften Haut, die an der Mundöll'nung in Form eines

Kragens zurückbleiben, zu ersehen ist; Dufour hat diese

IJeberbleiitsel auf einen Nabelstrang gedeutet, durch den

der Fötus mit dem Ovariuiii zusammenhinge. Mit der voll-

ständigen Rulie, in der die Larve im Fruchthälter während

ihrer ganzen Entwickclung verharrt , hängt der fast voll-

ständige Mangel eines Haulmuskelsystems zusammen; nur

Atheinmuskeln , welche von jenen Eindrücken der Körper-

haul entspringen, sind vorhanden und dazu bestimmt, als

Exspiralionsmuskeln durch Verkleinerung des Körperumfangs

einen Druck auf die Eingeweide auszuülien. Das Bauch-

inark besteht in den früheren Perioden dt^r Larvenentwicke-

liing aus 1 1 Paaren dicht aneinatider gereihter Ganglien,

von denen jedes nur einen Nerven abgiebt
;

gegen das

Endt^ des Larvcnleliens verbreitern sich die vier vorderen

Ganglienpaare merklich , während die übrigen zu einem
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Strang:e verschmelzen. Der Mag'en nimmt last die ganze

Körperhölile ein, ist sackförmig; und endigt in einen kurzen

Afterdarm, dessen Lumen jedoch nach Art der Hymenople-

ren-Larven nicht mit ihm im Zusammenhange steht; er ist

stets mit dem Nahrungsstoffe , dem Sekrete der oben er-

wähnten Drüsen prall angefüllt und zwar wird dasselbe

durch die Speiseröhre und ein eigenthümliches Schluckor-

gan, welches dicht hinter der Mundhöhle liegt und 40—50

Contraktionen in der Minute erkennen lässt, in denselben

eingeführt. Die Vasa Malpighi sind zu vieren vorhanden,

liegen dem Magen auf und münden in den Enddarm. Den

Centraltheil des Tracheensystems bilden vier Längsstämme,

von denen zwei auf der Rücken- und zwei auf der Bauch-

seite liegen ; erslere sind die stärkeren und münden allein

mit drei Endästen in die Stigmata des Körperendes, wäh-
rend die der Bauchseile nur Abzweigungen von jenen sind.

— Nach dieser Darstellung des gesammten Organismus der

Pupiparen-Larve, dessen einzelne Theile auch in histologi-

scher Beziehung eingehend erörtert werden, giebt der Verf.

noch eine Schilderung der Entwickelung des Eies und des

Embryos nach dem Vorgange Zaddach's, dessen Unter-

suchungen der Hauptsache nach bestätigt werden.

Ueber die ungeschlechtliche Fortpflanzung und die Ent-

wickelung der Aphiden hat auch Th. Huxley gleichzei-

tig erneuete Untersuchungen angestellt, welche in den Trans-

act. of the Linnean soc. XXII. p. 193—236. pl. .36—40 unter

dem Titel: ,0n the agamic reproduclion and morphology

of Aphis" veröffentlicht worden sind. Nach einer gedräng-

ten Uebersicht über die den Gegenstand betreffenden Un-

tersuchungen der früheren Forscher giebt der Verf. eine

Darstellung von der Entwickelung der ungeschlechtlichen

Keime („Pseudovum") , eine Beschreibung der geschlecht-

lichen Weibchen und der Entwickelung ihrer Eier, so wie

von der Entwickelung der Keimröhren bei den Ammen. Bei

einer gleich scharfen Sonderung zwischen dem Geschlechts-

apparate der geschlechtlichen Weibchen und der Ammen,

wie wir sie bei Leu ckart linden, zeigt der Verf. sich einer

spezielleren Differenzirung ihrer Produkte , der Eier und
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Keime nicht in gleichem Grade geneigt, wobei er freilich

das Hauptgewicht auf die Ueiiereinstimmung , weiche sich

bei der ersten Entstehung beider kundgiebt und die atich

von Leuclfiirt anerkannt wird, legt. Die Ausscheidung

der Keime aus dem Ende der Keiniiöhren ist für ilin ebenso

Mie die der Eier aus der letzten Kammer der Eirühren in

jeder Hinsicht eiii_ Keimungsprozess; die Endliammer der

Keimröliren entliält Körper , welclic von den Keimbläschen

und Keimlleckeii der Eirühren nicht verschieden sind und,

nachdem sie von einer durchsichtigen Masse, die den Dot-

ter repräscnlirt , umgeben sind, sich nicht mehr von den

wirklichen Eiern unterscheiden lassen. Einen Unterschied

in Betrefl' des Keimfaches , in welchem die Ausscheidung

der Eier und Keime vor sich geht, scheint der Verf. übri-

gens ebenfalls für beide verschiedene Formen zu statuircn,

indem er wenigstens für die geschlechtlichen Eier beson-

ders hervorhebt, dass sie in dem unteren Theile der letzten

Eiröhrenkammer sich entwickeln , während in dem oberen

Theile seine „ovarian glands^ gelegen sind. Darin, dass

er die unbefruchteten Drohneneier geradezu in Analogie

mit den Eikeimen der Aphiden-Ammen setzt, die Forlpflan-

zung durch Parthenogenesis mit dem Generationswechsel

der Apliiden (die Entwickelung der Arbeilerbienen und die

der Aphiden-Ammen aus befruchteten, die der Drohnen und

geschlechtlichen Aphiden aus tinbelruchlelen Eiern betref-

fend) in näheren Vergleich bringt, geht der Verf. wohl ohne

Frage zu weit ; denn um die zur Produktion von Aphiden-

Ammen bestimmten Eier unbefruchtet zu lassen, hätte es

des complicirlen Generationswechsels gar nicht bedurft. —
Die Veränderungen, welche sich bei der Entwickelung der

Aphiden in den ungesclilechllichen Keimen beobachlen las-

sen, stellt der Verf. folgcnderniassen dar: der Ceniralthcil

des Keimes wird zu einem körnigen Dotter, der periphe-

rische in die Keimhaut umgewandelt; sodann trelen die An-
lagen der verschiedenen Organe hervor und der ganze

Keim wird von einer Art Dollerhaut umwachsen, welche

wahrscheinlich zum Corpus adiposum wird. Alle übrigen

Organe entstehen aus der Kuimhaut, an der zwei Biälter

.Uolii» f. Natuig. Jahrg. .V.KV. Bd. a. l
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ZU unterscheiden sind, von denen das äussere die Giied-

massen und die animalen Systeme , das innere den Darm-
kanal und die Keimröhren entwicitelt. Die allmähiige Aus-

bildung der einzelnen Korperabschnilte so wie ihrer An-
hänge, der Mundtheile und Beine dient dem Verf. zum
Gegenstande einer speeiellen Darstellung, welche zugleich

durch eine Reihe von Abbildungen erläutert wird; bei son-

stiger Uebereinstimmung aller wesentlichen Momente mit

der von Zaddach an der Phryganiden - Larve gegebenen

Darstellung ist es von besonderem Interesse , die Rückbil-

dung der zuerst sehr stark markirten Mandibeln und Ma-

xillen zu sehen, welche in demselben Maasse, wie die Beine

sich vergrössern , zurückweichen, während die den Rüssel

bildende Unterlippe ebenfalls sich in die Länge zieht. —
An die Entwickehing von Aphis anschliessend, betrachtet

der Verf. noch die von Mysis unter den Crustaceen und die

vom Skorpion unter den Arachniden , auf ihre Ueberein-

stiniiiiungen unter einander, so wie auf einen Vergleich mit

derjenigen der Mollusken und Wirbelthiere eingehend.

Aus der Uebei-einstimniung, welche die Entwickelung des Embryo

bei den rerscliicdenen Classen der Artikulateri zeigt , versiiclit der

Verf. in ähnlicher Weise wie Zaddach eine morphologische Gleich-

werlhigkeit der Hauptabschnitte des Körpers so w\e ihrer Anhänge

herzuleiten. AU die der grossen Mehrzahl der verschiedenen Artiku-

laten zukommende An/.ahl der Kurperringe stellt er die Zahl 20 hin,

wovon 6 auf den Kopf, 3 auf den Thorax und 11 auf den Hinterleib

konnnen. Die Zahl 6 der Kopfringe ist nur bei den Podophthalnien

deutlich, wo jeder ein Paar Anhänge ti'ägt, der erste die Augen, der

zweite und dritte die beiden Fühlerpaai'c , der vierte die ftlandibeln,

der fünfte und sechste die beiden Maxillarpanre ; bei den Insekten

fehlt der erste nalüi-lich nicht, indem nur die Anhänge (Augen) ses-

sil geworden sind', während dagegen der zweite oder dritte mit dem

A\'egfallen des einen Fuhlerpaares schwindet. Die Annahme der Grund-

zahl 11 für die Segmente des Hinterleibs stimmt mit dem Resultate

der Untersuchungen Lacaze- Duthier's überein, welcher bei den

Orthopteren, Neuropteren (d. h. Libellen) u. a. die Trennung von

Vuha und Anus duich drei tlinge nachgewiesen hat. (Wegen dieser

Ausbildung sämmtlicher Hinlerleibsringe, der Trennung von Geschlechts-

und Afterölfnung in Verbindung mit der höchsten Ausbildung der Un-

terlippe und der vollkoinniensten inneren Organisation sind auch offen-
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bar die Orthopteren als die höchst entwickelten Insekten anzuse-

hen. Ref.)

Murray „On llie melamorphosis of Orlhopterous and

Hemipterous liisecis-' (Edinburgh new philos. Journ., new

ser. VIII. p. 102 ff.) trat mit der schon von Owen ange-

deuteten Ansicht jetzt entschiedener liervor, dass die In-

sekten mit unvollkoinniencr Verwandlung ihre Larven- und

Puppenperiode innerhalb des Eies durchmachen und aus

diesem daher gleich als Image (wenn auch als unentwickelte)

hervorgingen. Er will nämlich innerhalb des Eies von

Phylliuni ein Cocon (?), welches das junge Insekt umschloss,

und in Blatia- Eiern larvenförinige Bialta - Embryonen ge^

runden haben ; ausserdem zieht er die Beobachtungen, wo-
nach sich unausgcl)ildete , flügellose Hemipteren sowohl

unter einander als mit geflügelten begatten sollen, zum Be-

weise dafür heran , dass diese Insekten schon vor ihrer

vollständigen Enl\>ickelung Imagines seien. (Bei einer

derartigen Anschauung würde der Begriff der Larve , mit

dein wir ein durch Aufnahme von Nahrung bedingtes Wachs-
thuin verbinden, überhaupt verloren gehen, abgesehen da-

von, dass sich vollkommene und unvollkommene Verwand-
lung bei dem gegenwärtigen Standpunkte unserer Kennt-

nis« überhaupt nicht mehr scharf li.xiren lassen. Ref.).

Joly, „Sur l'hypermetainorphose des Strepsipteres et

des Oesirides-' (Comptes rendus de l'acad. d. scienc. Tome 46.

p. 942 ff.) glaubt in der Verwandlung der Strepsipteren und

Oestraceen , welche sich durch die Formverschiedenheit

zwischen der jungen und erwachsenen Larve auszeichnen,

«ine Analogie des Vorganges zu linden, der bei den Meloi-

den von Fahre mit dem Namen ,liypermetaiiiorphose'- be-

zeichnet worden ist. — Ein .solcher Vergleich ist jedoch

in sofern ganz unzulässig, als Fahre unter Ilypermeta-

morphose nicht die Vcrsc-hicdcnheit der jungen und er^

wachsenen Larve von Meloc , sondern die ganz abnormen

iMeliimorphoscn , welclie die zweile Larvenform bis zur

eigenllicheii Verpuppuiig durchinaclit und für die bei den

oben genannten Familien keine Analogie besteht, bcgrif-

fen hat.
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Mit der Frage über das Vorkommen einer Copnlation

zwisclien verschiedenen Insektenarten und der daraus her-

vorgehenden Bastarde h'.it sich Hagen in zwei Aufsätzen

,Bastarderzeugung bei Insekten" und ^ziir Bastardfrage*

(Entomol. Zeitung XIX. p.41,230ii. 407 ff.) beschältigl und

nach Zusammenstellung einer grösseren Anzahl hierauf be-

züglicher Beobachtungen, aus der sich ergiebt, dass solche

Fälle gerade nicht zu den Seltenheiten gehören, besonders

darauf hingewiesen, dass vereinzeile Individuen, welche

zwischen nahe stehenden Arten die Mitte halten, sich bei

näherer Ermiltelung ihrer Abstammung später wohl als

Bastarde, 'oder wenn sie öfter wiederkehren, als Bastard-

arten (wie bei Säugethieren und ^ögeln) nachweisen las-

sen möchten. Für diese Ansicht, die gleichzeitig vom
Ref. gelegentlich (Linnaea entomol. XII. p. 451 ff.) ausge-

sprochen worden ist, sprechen ganz besonders die öfter

wiederkehrenden Mischlinge in den Lepidoptcren-Gattungen

Saturnia, Zygaena, Deilophila, Smerinthus u. a., für welche

nicht etwa eine künstliche Erzeugung in der Gefangenschalt

-in Anspruch genommen werden kann , da dieselben sowohl

im Zustande der Raupe als der Imago wiederholt im Freien

angetroffen worden sind. Der Verf. hat nicht nur zwölf

Fälle von Beobachtungen der letzteren Art, sondern auch 17

Fälle von Begattung nahe verwandter Arten sowohl im

Freien als in der Gefangenschaft angeführt und an diese

eine Reihe von Copulalionsliillen zwischen nicht nahe ver-

wandten, ja sogar verschiedenen Galtungen angehörenden

Arten angeschlossen, welche natürlich nicht nur als Aus-

nahme von der Regel , sondern selbst von der Ausnahme

anzusehen sind.

Den von Hagen und dem Ref. angeführten und nicht zu w i-

derlegeniien Fällen gegenüber giebt sich Alenelries („Einige Woite

über die Hypothese der Kreuzung der Arien bei den Insekten," Wie-

ner Entoni. iMonatsschi'. lt. p. 193 II'.) die Mühe, das Voikomnien von

ßastardii'ungen in Abrede zu stellen , wenn er sich auch sciiliesslich

dazu veisleltt. die 3lögiirlikeit derselben nicht ganz bestreiten zu wol-

len. Ihm selbst seien auf seinen vielen Reisen solche Bastarde nie

aufgestossen, und daher könne er, wenn sie überhaupt vorkämen, die-

selben nur als Ausnahmen von der Regel ansehen (als Rege) sind sie
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wohl überbau])! von ^'ietiianden angesehen worden . Ref.) ; endlich

müsse er auch die Baslaidiriini^slheoiio als eine die INonienklalnr sehr

gelahidende ansehen (wobei nur zu bedauern isl, dass sich nicht auch

die Kalur in Rücksicht auf die Nomenklatur mehr Zwang angelegt

bat. Ref.). — Zu einer zw eilen .\uslassung gegen die von Ilagen

vertretene Ansiebt hat sich ür. (i. Kraatz (Berlin.Enlom.Zeitschr.il.

p. 212) veranlasst gefunden, die jedoch um so weniger zu bedeuten

hat. als dem Verf. nach seinem eigenen Ge.^ländnisse nicht einmal

klar geworden ist. was [I. mit seiner Abhandlung Ober Bastarderzeu-

gung bezwecke.

Smith (Enloiiiol. Aiinual for 1S58, p.45') fand neben

mehrereil in Begattnng^ •.iiigetrolTenen Pärchen von Apathiis

rupcstris und Bombiis lapidarius auch einmal einen männ-

liclien Boinliii.s lapidarius mit einem weiblichen Bombus ter-

reslris in Cnpula, ein aliernialig'cr Beleg für die Erfahrung,

dass gerade in Gattungen, deren Arten viele Schwierigkei-

'en für die Unterscheidung darbieten , Bastardirungen vor-

kommen.

Guerin, -,Note sur l'hybridation des Vers ä soie du

Ricin et du vernis du Japon fCompt. rend. 4. Oct. 1858,

Rev. et Magas. de Zoologie X. p. 399 ff.) erzielte Kreuzun-

gen zwischen beiden Salurnien nach beiden Richtungen hin;

die Weibchen der Japanischen Art, vom Männchen der Sat.

Ricini befruchtet , producirlen Eier und Raupen, die denen

der Mutter glichen; die Weibchen der Sat. Ricini, von den

Männchen der Japanischen Art begaltet, dagegen Eier, die

denen der Mutter , aher Raupen, welche denen des Vaters

glichen.

Faivre hat seine l'ntersuchungcn über die Physiolo-

gie des Nervensystems der Insekten, weiche im vorigen

Jalire mit E.xperimcnten über die Funktion des Gehirns bei

Dyliscns eingeleitet wurden , in den Annales des scienc.

nalur. 4. ser. IX. p. 23—51 (^Etudcs sur la physiologie des

nerfs craniens chez le Oylisque-^) forlgesclzl. (Der vor-

jährige Tlicil der Arbeil des Verf., «elcher im Jaliresbe-

richle 1857. p. 9 nur nach einem in den Comptcs rendus

gegchenen Auszuge erwähnt \vurdc, ist in den Annales des

Rcicnc. natur. 4. ser. VIII. p. 245 ff vollständig erschienen.)

Der Verl. beginnt seine Arbeit mil (:incr sehr detaillirten
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anatomischen Beschreibung der in Betracht kommenden

Theile des Nervensystems, nämlich der Ganglia supra - und

infraoesophagea, der sie verbindenden Comniissuren (Pedun-

culi cerebrales), der einzelnen Kopfnerven und des Nervus

sfoniato- gastricus während seines Verlaufes am Pharynx,

am Oesophagus und am Magen. Die hierüber vom Verf.

gemachten Angaben sind von Wichtigkeit, indem sie die

bisherigen in mehrfacher Beziehung ergänzen und modifi-

ciren ; z.B. weist er im Ganzen neun Gehirn-Nervenpaarc

nach, von denen das erste den Augen, das zweite und
dritte den Fühlern, das vierte bis siebente der Oberlippe,

den Oberkiefern , Unterkiefern und der Unterlippe angehö-

ren; das zwischen diesen und dem neunten Paare (Nervi

stomato-gastrici) entspringende achte, welches er als Nervi

basilares bezeichnet, versorgt die Muskeln, welche den

Kopf am Thorax bewegen. — Der zweite physiologische

Theil der Arbeit ist der Beschreibung von Versuchen ge-

widmet , welche der Verf. durch Verletzung, Reizung und

Durchschneidung an einzelnen Theilen des Nervensystems

angestellt hat; die Resultate dieser Operationen am Gang-

lion infraoesophageum und den von ihm entspringenden Ner-

ven, ferner am Ganglion supraoesophageum und endlich

am Eingeweide - Nervensysteme werden nach der Reihe

erörtert.

Bei Abtragung oder liefgehender Verletzung der Ganglia in-

fraoesophogea mit Schonung des Schlundringes trat vollsliindige Pa-

ralyse der siin]mtlichen Alundtheile ein, während die Bewegungen der

Fühler forldaueiten ; bei Ahlragung der einen Hälfte stellte sich Läh-

mung der Wundlheile der enispicchenden Seite, dagegen convulsivi-

sche Be\^ cguugen in denen der enlgegengeselzlen ein ; eine Ki-euzung

von Fasern hat also in diesen Ganglien nicht Slalt. Auf eine Durch-

schneidung der einzelnen zu den iMundtheilen gehenden INerven folgt

nicht nur Paralyse, sondern auch Insensibilität; es sind also von

ihi'eni Ursprünge an gemischte Nerven. — Die beiden Gehirnlappen

der Ganglia supraoesophagea können abgetragen werden , ohne dass

weder das Schlingen noch das Kauen beeinträchtigt wird ; bei Ver-

letzung des tiefer liegenden Theiles derselben wird die Sensibilität

und die Bewegung der Fühler aufgehoben, während die Funktion der

Mundtheile nicht beeinträchtigt wird. — Bei Ahti'agung des Ganglion

ficiulaK des Eingeweide-Kervensystenis werden die Schlingbewegun-
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gen aiifgeiioben ; der Nervus stoniato-gastricus ist nicht sensitiv, denn

eine Reizung nift keine Schmerzjiusserung hervor, nebenbei auch

keine merklichen liewcgungen an den Theilen, die er versorgt; eine

theilweise Abtragung desselben beschleunigt die Schlingbewegungen.

B 1 a nc ha r (1 : ,,Du grand sympathique chez les ani-

maii.x articules- (Annales d. scienc. natur. 4. ser. X.p.5—10)

scliliesst sich der Ansiclit Ne\vport's an, «onach das von

Joli. Müller als Analogen des Nervus synipathiciis der

Wirbelthiere angesprochene Eingeweide-Nervensystem der

Arlikulalen richliger als Repräsentant des Nervus vagus

aufzulassen sei, während er als den eigentlichen Nervus

synipalliicns der Inselvten das von Newport beschriebene

acccssorische Nervensystem, das die Ganglienketle in ihrer

ganzen Länge begleitet und dessen Verbindungen mit dem
Bauchsirange schon von Lyon et als „Brides epinieres"

bezeichnet wurden, ansieht.

Nachdem sich die Ansicht der Naturforscher über die

Funktion der Insekten-Fühlhörner nach dem durch Eric h-

son gelieferten Nachweis von der Existenz zahlreicher,

mit einer zarten Membran verschlossener Poren auf der

Oberfläche derselben mehr dahin geneigt hatte , in ihnen

den Sitz des Geruchsorgans anzunehmen, wurde vonHicks
(siehe Jahresbericht 1857. p. 15) wieder auf Grund nähe-

rer Untersuchungen über die Struktur dieser sogenannten

Poren, welche nach ihm an der Innenseile ein mit Flüssig-

keit angefülltes und von einem Nervenfaden versehenes

Bläschen tragen, darzulhun versucht, dass sie als Gehüror-

ganu anzusprechen seien. So wie Hicks seine Untersu-

chungen ohne Kciininis.snahmc der E ric h s o n'schen Dis-

sertation angeslelll halte, hat Lespes in diesem Jahre

ebenfalls selhslsländig über denselben Gegenstand gearbei-

tet und ist dabei sowohl in BcIrelT des Siruklur-Befundcs

als der daraus abzuleitenden Fiinkliüii zu demselben Re-
sultate wie llicks gelang!. Die Arbeil selbst ist unter

dem Titel •: ..Mi'moire sur l'appareil audilif des Insectes" iti

den Annales des scienc. natur. 4. ser. IX. p. 225—249. pl. 1

M-röfTenllicht, eine Analyse derselben durch den Verf. selbst

auch in den Coiiiptes rendiis , 30. Aoüt 1858 niilgetheill,
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ein Berichl von Duineril über dieselbe eiidiich auch am

ersten Orte p. 250 ff. gegeben. Lespes weist sowohl die

über die Poren (die er „Tyinpanules'- nennt) ausgespannte

feine Membran, als auch das hinter derselben mit Flüssig-

keit angefüllte Bläschen, sowie endlich die zu diesen Bläs-

chen gebenden Nerven- Verzweigungen nach ; er hat aber

ausserdem innerhalb der Bläschen noch einen rundlichen,

stark lichlbrechenden Körper, den er als Otolilli bezeichnet,

beobachtet. Schon aus diesen Bezeichnungen ergiebt sich,

dass er diese Organe als Gehörwerkzeuge ansieht und zwar

hat ihn zu dieser Ansicht nicht nur die übereinstimmende

Bildung derselben mit dem Gehörorgane in der Fühlerbasis

der Cruslaceen geführt, sondern auch besonders die Beob-

achtung, dass eine Heuschrecke, der die Fühler abgeschnit-

ten wurden, sich nicl'u*- .mehr gegen laute Töne empfindlich

zeigte (welcher Beobachtung jedoc.'? eine widersprechende

von Lehmann direkt entgegensteht, '^of.). Die von v.

Siebold bei den Locuslinen und Gryllen als Gehörwerk-

zeuge angesprochenen Organe an der Basis der 'Order-

schienen entbehren nach ihm aller hierzu nolhwet.'^'?^"

Eigenschaften; die am Metalhorax der Acridier belindlic'''^''

(J. Müller) würden ihrer Construktion nach allerdings t;'"

Gehörorgan abgeben können, doch käme dieser Familir

dann ausschliesslich ein Organ zu, welches allen übrigen'

Insekten fehlte.

Dass Ei'ichson die wiiiire JStruUttii- der Fühlerporcn nicht er-

kiinnt hat, liegt nach Lespes daian, dass ei' nur geti-ocknetc Insek-

ten untersuchte ; die hinter den Foren liegenden Bläschen mit den

Otolithen lassen sieh am besten an den b^ühleilainellen von lebend

untersuchten ^Jeiulonthcn erkennen; wenn dieselben am Rande ge-

spalten und die beiden Laniinae \ uu einander gelrennt werden, blei-

ben an einer derselben die weichen Theile sitzen, und besonders

sind es die ßruchränder einer solchen I^arnelle, ^^ o sich die Struktur

der einzelnen l'oi-en aui deutlichsten darstellen lässt. Die Verthe
»SS

hing der INcrvenäste an die einzelnen Organe ist sehr schwer zu er

kennen und glückte dem Verf. nur in zwei Fällen, besonders nack

einer Behandlung der Külilerlamelle mit C'hlorofoim; der EndTaden

ging an die Wand des Bhlschens, wo er sich voiloi-, ohne dass sein

Eindringen in dasselbe beobachtet werden konnte. Diese Struktur der

Lamelle von iUelolontba ist es auch, auf welche sich die Abbildungen
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des Verf. nuf pl. I beziehen. Uebrigens hat derselbe diese nuithmassli-

cheu Gehörorgane bei zahlreichen, verschiedenen Insekten (300 Ar-

ten, wie angegeben wird) unlersuchl nnd sie besonders in Bezug auf

ihre Lage und ihre Anzahl näher erörtert. Bei den Coleopteren mit

fadenförmigen Fühlern (der Terminus setaces des Verf. ist so zu in-

lerpretiren) sind es die bcfilzlen Glieder, an denen jene Poren sich

fmden, z. U. bei Carabus vom 5teD Gliedc an ; bei Alalachins schon

am 4ten , bei llelops und Lampyris am 3ten , hei anderen (Cassrda,

Chrysomela, Silpha , Üoreadionj dagegen am 6len , 7ten , 8ten und

yien ; bei gekeullen Kühleiii erst an den 3 letzten (Tanymecus, Tri-

ehodesj oder am Endgüede (llydrophilus, Coccinella , Claviger, Gyri-

nusj. An den fadenfiimiigen Fühlern der Orthopteren finden sie sich

an den Endgliedern oder an allen mit Ausnahme der drei oder vier

Biisalglieder ; bei den Libellen (Agrion) liegen sie nur zu vieren am

grifTelförmigen Endgliede in einer Reihe, bei Myrmeleon am Ende

der Fühlcrkeule nach unten auf einer platten Stelle. Uei den Hy-

menopleren linden sich die l*oren niemals am Schaft, wo ein solcher

vorhanden ist, bei denen mit uugeknicktcn Fühlern oft an allen Glie-

dern uiit Ausnahtne der beiden ersten ; bei den Wespen sind sie auf

einen gelben Fleck der Endglieder, bei Colietes auf die Spilze der

Glieder vom 4len an beschrankt, so dass sie hier vom folgenden

Gliedc bedeckt werden können. Die Hemipteren lassen sie am 4ten

und 5tcn, odei' am 3ten und 4tenGliede erkennen, Cercopis am End-

gliede, die Cicnden am 3ten; die Lepidopteren nur an der Keule bei

den Bbopaloceren , an allen Gliedern mit Ausnahme der ersten bei

den Ilelei oceren, nur an der Unterseile der einzelnen Glieder bei ge-

kämmten Fühlern. Bei den Strepsipteren linden sie sich an den bei-

den letzten Gliedern. (Üie schon von Erich son bekannt gemach-

ten Modifikaliunen sind vom Ref. bei dieser Aufzahlung übergangen

worden). Bei Insektenlarven kommen die Poren (Coleoptera , Ten-

thredoj ebenfalU vor; vergebens hat sie L. bei Lepidopteren-Kaupen

gi;)iui-ht. Bei den Alyriapoden (Sculigeia) kommt ein ähnliches, aber

vereinzeltes Organ auf der Gränze /.wischen den beiden längsten Füh-

lergliedern \or, bei Julus zwei solche neben einander, bei i'olydes-

niiis ebenfalls zwei, aber gelrennt. Diese veieinzelten Orgaue bringt

der Verl. in Vergleich mit den Ocellen , die zahlreichen der Insekten

mit den zusammen gesetzten Augen.

^ Wnin (Ilircli die vonLespt's anijr.sIelMen Intersiichun-

^gcn un.s(!rc Kennlni.ss über die Vcrbrcittitiir der Fühlcr-

poren bei den verscliiedencn Classen uiul Ordnungen der

Arlirulitlon so wie über ihre Vfr.scliiedenbcit in Zübl nnd

Anordnuntr sehr wesentlich erweilerl worden ist, so kann

seinen Antraben über die leinere Struktur derselben nnch
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Claparede ,Sur les pretendus organes auditifs des an-

tennes" (ebenda 4. ser. X. p. 236—250) ebenso wenig un-

bedingtes Vertrauen ffcschenkt werden, als die von iiiin

befürwortete Deutung dieser Organe als Gehürswerkzeuge

irgendwie für begründet zu erachten ist. Die von Lespes
über die äussere Oeffnung seiner ^Tyinpanules'- ausgespannt

gesehene Membran exisllrt nach Claparede ebenso wenig

als der in dem Bläschen eingeschlossene Otolilh, vielmehr

beruht die Beobachtung beider auf optischer Täuschung;

bei senkrechten Durchschnitten der Fühlcrlaniellen, welche

von Lespes nicht gemacht vorden sind (derselbe hat die

Poren nur von der Oberfläche aus beobachtet), ergiebt sich

nämlich, dass aussen auf den Poren gar keine Membran

vorhanden ist, dass sie dagegen im Grunde ihrer trichter-

förmigen Verengung durch eine solche verschlossen sind,

und dass sie sich über dieselbe hinaus nach innen in fei-

nere, mehr oder weniger senkrechte Canäle fortsetzen. Der

kreisförmige Ansatz der Membran ist von Lespes als die

Wand des Bläschens, das Lumen des feineren Canales als

Otolith gedeutet worden, ein Irrlhum, welcher aus der Flä-

chenansicht der Poren hervorgegangen ist. Was die Be-

deutung dieser Poren an den Fülilerblättern der Lamelli-

cornen betrifft, so glaubt Claparede sie als rudimentäre

oder vielmehr als gar nicht ent>iickclte Haare betrachten

zu müssen ; ihr Schwinden wird durch die enge Berührung

der einander zugewandten Flächen der Lamellen bedingt,

während in solchen Fällen, wo diese Lamellen auseinan-

gerückt sind , sich die in ganz analogen Haulkanälen ein-

gepflanzten Haare frei entwickeln. An den Fühlhörnern

von Lucanus, Bupreslis, deren Durchschnitte der Verf. auf

pl. 21 neben denen von Melolontha darstellt, ist eine solche

Uebereinstimmung der Haarkanäle mit denjenigen, in wel-

che sich die Poren fortsetzen, hinreichend zu ersehen. Ob

diese in Puren verwandelten Haare eine besondere physio-

logische Verrichtung haben, ob sie mit irgend einem Sin-

nesorgane im Zusammenhange stehen , lässt der Verf. vor-

läufig dahingestellt; jedenfalls berechtigt aber nichts in

ihrer Struktur dazu , in dieselben den Sitz des Gehörs
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mit grösserer Wahrscheinlichkeit als den des Geruchs zu

verlegen.

Umfassende Untersuchungen üher die Sekretionen bei

den Insekten hatSirodot angestellt und eine hierauf be-

zügliche grössere Abhandlung unter dem Titel : .Recher-

che« sur les secrelions chez les Insectes" in den Annales

des scienc. natur. 4. ser. X. p. 141—189 und p. 251—328,
pl.9— 20 verölTenllicht. Der Verf. geht darin gleichzeitig

auf eine ausführliche Beschreibung der histologischen Ver-

hältnisse der absondernden Organe , besonders des Darm-

kanals in seinen einzelnen Theilen, der Speicheldrüsen,

der Vasa Malpiglii , der Haut u. s. w. und auf die chemi-

sche BeschalTenlieit der von ihnen abgesonderten Sekrefe

ein. In einem einleitenden Capitel schildert er zunächst

den Darmkanal der Insekten im Allgemeinen, hauptsächlich

auf die feinere Struktur seiner einzelnen Abschnitte ein-

geliend und von dieser auf die Bedeutung der letzteren

zurückschlicssend ; in dieser Beziehung hervorzuheben ist,

dass der Verf. alle Theile des Traclus intestinalis, welche

vor dem sogenannten Chylus- Mageii liegen, also auch die

Ingluvies und den Proventriculus als inlegrirende Theile

des Oesophageal -Theiles anspricht, indem die in beiden

Theilen vorhandenen absondernden Drüsen (wenn sie über-

haupt ausgebildet sind) Speichel absondern. Ebenfalls aus

der hislologischen Struktur rcsullirt die gewiss sehr richtige

Ansicht des Verl. , dass als die hinlere Granze des soge-

nannten Chylu.smagens nicht durchweg die Einmündung
der Vasa Alalpiglii angesehen werden könne , sondern dass

hierfür viel richliger die Ausdehnung der Chylus abson-

dernden Drüsen als .\orin anzunehmen sei. In Rücksicht

auf die besondere Ausbildung der einzelnen Theile des

DHrmkiinals nährend des Larvenzuslandes nählt der Verf.

zum Gegcnslande einer speciellen Darstellung aller hier in

Belrachl koniineuden Vcrhiillnisse den Traclu.s intestinalis

der Larve von Orycles nasicornis, dessen Erörterung das

zweite ("apilel einnimmt. Das drille ist der Struktur der

Speicheldrüsen und der chcinischen Analyse des Speichels

gewidmet; wo erslere als selbslsländige Organe fehlen, wie

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at
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besonders bei den Coleopteren, finden sie sicli in den Wän-
den des Oesopliageal-Tlieiles des Tractus intestinalis und

zwar z^^iscllen der Miiskelschiclit und der von der inneren

Cliitinliaul bedeckten Epithelialschichl in Form grosser ab-

sondernder Zellen vor; das aus ihnen stammende Sekret

sieht der Verf. als das Analogon des von den Glandulae

submaxillares der höheren Thiere abgesonderten Speichels

an, indem es durch Essigsäure coagulirt. Im vierten Ca-

pitel geht der Verf auf die Magendrüsen ein , deren zwei

Formen existiren; die l'olliculären Drüsen, welche sich

zwischen den Längs- und Quermuskelfasern vorfinden, ha-

ben viele Ver\\andtschaft mit den Pepsindrüsen der höhe-

ren Thiere; das Sekret der zweiten Art, das nur bei den

Larven deutlich entwickelt ist, scheint Gallen- und Schleim-

Elemente zugleich zu enthalten. Ulit besonderer Ausführ-

lichkeit behandelt der Verf im fünften Capitel die Vasa

Malpighi , sowohl in morphologischer, histologischer als

physiologischer Beziehung alle Ansichten, welche über die

Funktion derselben kundgegeben worden sind, in einge-

hender Weise diskutirend; abgesehen von der chemischen

und mikroskopischen BeschalTenheit ihres Sekrets, welches

sie unzweifelhaft als Uringefässe darstellt, spricht er ihnen

die öfter befürwortete biliäre Funklion schon aus dem

Grunde und gewiss mit vollem Rechte ab , weil ihre Ein-

mündungsslelle in den Darmkanal bei den verschiedenen

Insekten hierfür viel zu grosse Differenzen zeigt, indem sie

bei einigen dem Chylusmagen genähert, bei anderen an den

Mastdarm gerückt ist. Das letzte Capitel ist neben der Struk-

tur der Haut und ihrer Drüsen besonders auch dem Corpus

adiposum ge\\ idmet, an welchem der Verf drei übereinan-

derliegende Schichten, nämlich den eigentlichen, den Ein-

geweiden anhaltenden Fettkörper, ein inlermuskulares und

drittens ein subkutanes Stratum unterscheidet. Die am

subkutanen Fettkörper vorkommenden, von Fahre bei den

Hymenopteren-Larven nachgewiesenen, Harnsäure enthal-

tenden Zellen hat der Verf auch bei Raupen dos Seidenspin-

ners , sobald sie der Verpuppung entge,i:engingen, so wie

überhaupt bei nackten Schmetterlingsraupen beobachtet.
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während sie behaarten Raupen mit dicker Körperhaut fehl-

ten; er erklärt die Ablagerung dieser Salze durch die bei

nackten Riiupen erliöhtc Absonderungsfähiskeil der wäs-

serigen ßestiindlheile, ^^ährend eine solche bei dicker oder

niit zahlreichen Haaren besetzter Haut beschränkt ist. Im

eigentlichen Fettkörper feiilt die Harnsäure stets während

der Raupenperiode, scheint dagegen während des Puppen-

zuslandes aus dem subkutanen Zellgewebe dahin übertra-

gen zu werden. — Durch den Raum auf Hervorhebung der

wichtigsten Punkte der Abhancihing beschränkt, niaclien wir

auf dieselbe als eine für die Physiologie der Insekten be-

sonders wichtige aufmerksam; dieselbe ist mit zahlreichen

histologischen Darstellungen so wie mit Abbildungen der

cryslallinischen Bestandtheile der verschiedenen Sekrete

versehen.

Kölliker hat (Verhandl. d. physikal. - niediz. Ge-

sellsch. In Würzburg VIII. p. 37 II'. und p.225 ff.) eine Reihe

von histologischen Mittheilungen, die Arlikulaten betreffend

gemachl, welche zum Theil seinen .l'ntersuchungen über

sekundäre Zellmembranen, Culikularbildungen und Poren-

kanäle in Zellmenbranen" eingeflochten, zum Theil in einer

auf die Insekten speziell bezüglichen Abhandlung, betitelt:

-Zur feineren Anatomie der Insekten" niedergelegt sind.

In erslerer Abhandlung auf ^Zellenausscheidungen und Cu-

likularbildungen im Darme" eingehend, weist er (p. 57.

Taf. IIj das Vorkommen von Poren in der Chitinhaut des

Magens der Decapoden nach ; dieselben finden sich in allen

verkalkten Thcih n dieser Chitinhaut, selbst in den Zähnen

sehr deutlich und stellen kleine, ziemlich dicht gedrängte

Oeffnungen von 0,0005— 0,0008 lin. dar , denen sehr zahl-

reiche Kanälchen , welche die Chitinlage in senkrechter

Richtung durchsetzen, entsprechen ; dieselben Poren zeigen

sich auch an den weicheren Theilen der Chitinhaut auf der

Gränze zu den verkalkten Theilen, hier jcddch IViner, und

bei weiterer Eiilfi:rnung von diesen innner iiiideutlii'her

werdend. — In einem zweiten ('apitel .,über sekundäre Zel-

lennusücheidungen und Culikularbildungen auf der Süsse-

ren Haut- liefert der Verf. lür die Cruslacecn den ^'ach-
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weis, dass das Chitinskelelt derselben überall einem regel-

rechten Epithel aufliegt, welches aus pflasterförmig'en, kern-

haltigen Zellen von 0,005— 0,015 lin. Grösse besteht; die

allgemeine Verbreitung des Epithels , welches sich durch

Beliandlung mit Chronisäure besonders deutlich darstellen

lässt, an allen Theilen des Cliitinskeletts , dient dem Verf.

als Beweis dafür, dass letzleres eine Cutikularbildung und

nicht, wie Leydig angiebt , Bindegewebe ist. Uen Bau

des Hautskelelles selbst belrelfend, so unterscheidet der

Verf. daran Chitinlagen mit und ohne Porenkanäle; zu letz-

ten gehören die dünneren Thoile des Haulskeletts der Dc-

capoden (Verbindungshäute der Glieder), die Chitinhaut von

Anatifa u. a. ; erstere zeigen von der Fläche gesehen mei-

stens eine mosaikartige Zeichnung, als wenn sie aus poly-

gonalen Zellen beständen, was jedoch nur als Abdruck der

Epithelialzellen, durch die sie ausgeschieden werden, an-

zusehen ist. Die Poren selbst beginnen an dem unter der

Chitinlage belindlichen Epithel und reichen bis nach aussen,

wo sie frei münden ; sie sind bald dichter, bald sparsamer

vertheilt, immer jedoch so zahlreich, dass sie der Chitin-

lage ein zierliches, siebformiges Ansehen verleihen. — Un-

ter der Chitinhülle der Insekten und Arachniden (p. 73 ff.)

lässt sich das Epithel , welches diese selbst ausscheidet,

in ganz analoger Weise auflinden und es ist schon von

Leydig als ,weiche Haulscliicht unter der Chitinhaut" be-

zeichnet worden ; einzelne Theile , wie die Flügeldecken

und Flügel ermangeln derselben allerdings beim ausgebil-

deten Insekt wenigstens auf grosse Strecken hin, während

es ursprünglich nach Semper auch hier überall vorhan-

den ist. Die Chilinmasse selbst zeigt von den Crustaceen

oft in ihrem lamellösen oder faserigen Bau einen Unter-

schied, doch zeigt auch hier ihre Oberfläche oft die poly-

gonale Zeichnung und die Poren sind zuweilen, wie beim

Scorpion in sehr ausgezeichneter Weise, in anderen Fällen

wenigstens deutlich vorhanden. — Die .Zellenausscheidun-

gen und Porenkanälchen an Eiern" besprechend (p. 78 ff.),

glaubt der Verf. die von Lcuckart nachgewiesenen Po-

renkanälchen im Chorion der Insekteneier den entsprechen-
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den Kanälen in der Körperhant der Arthropoden verglei-

chen zu können und deshalb das Chorion selbst ebenfalls

als eine Ciitikularhilduno- ansehen zu müssen.

In seinen Millheiliingon „zur feineren Anatomie der

Insekten- (a. a. 0. p. 225 ff) handelt der Verf. zunächst

über die Harnorgane, besonders durch die von Leydig-
angi'noinmeiien Unterschiede zwischen gelbliehen und weiss-

lichen Vasa Malpighi, von denen die eine Harn-, die ande-'

dere Gallengefässe sein sollen , veranlasst. K. weist eine

derartige Unterscheidung eiilschieden zurück, indem nach

ihm einerseits ein Zusammenhang zwischen den weiss- und

gelbgefärbten Gefässen sich bei allen Insekten mit wenigen

und langen Vasa Malpighi vorlindet, andererseits bei sol-

chen, wo zahlreiche, kurze vorhanden sind, die Zahl der

weissen und gelben sehr variabel ist, so dass auch zuwei-

len bald die einen, bald die anderen ganz fehlen; endlich

lassen sich auch in den gelben (Leydig's Gallen-) Ge^
fassen unter Umständen Harnscdiniente nachweisen. Der
Verf. erläutert dies besonders an den Vasa Malpighi von

Melolontha, die er in mehreren Fällen sänmitlich milchweiss

antraf und wo er diese Färbung sogar künstlich (durch

Einsperren der Thiere Während mehrerer Tage) hervorru-

fen konnte; an den gefiederten Kanälen Hessen sich hier

zugleich überall feine quergestreifte Muskelfasern nachwei-

sen. Bei den Raupen münden die Vasa Malpighi Jederseils

nach Vereinigung je zweier in eine Blase ein (Harnblase

nach K.) , an der von innen nach aussen sich fünf über-

einanderliegende Elemente nachweisen lassen, nämlich eine

dünne ("hilinhaiit , ein Epithel, eine Längsmuskellage, eine

Kincniii.sk('llat;e und eine zarle bindegewebartige Hülle.

Der liihall der Vasa Malpighi bei den liaupen besteht 1)

aus runden Körnern von harnsaurem Natron und harnsau-

rem Ammoniak, 2) aus oxalsaurcni Kalke, 3) aus hellen

blassen Kiiifeln, die sich als Leiicin ergeben. — In Beireff

der .Struktur des .Magens der Insekten bemerkt der Verf.,

duss eine ('hilitiauskleidiiiig derselben in den meislen Fäl-

len fehle (Nydrophilus und eine I'hryganiden-Larve haben

«ich als einzige .Vusnahmcn bisher ergeben); das Magen-
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epithel besteht aus kürzereu oder längeren cylindrischen

Zellen, die häufig gelbe Körnchen führen. — Tracheenver-

ästelungen im Inneren von Zellen hat der Verf. in den

Spinnorganen der Raupen beobachtet: die zwischen je zwei

Drüsenzellen verlautenden Nebenäste der mit dem Drüsen-

gange pfirallelhuifenden Tracheen geben zahlreiche feine

Zweige in das Innere je zweier benachbarten Zellen ab,

um hier mit den entsprechenden der anderen Seite zahl-

reiche Anastomosen einzugehen. An diese Beobachtung

schliesst der Verf noch einige Bemerkungen über die

Struktur der Spinngefässe selbst und macht eine Mitthei-

lung über das Vorkommen von Krystallen in der Chitin-

hant der Raupe von Bombyx pini.

Den Abhandlungen der beiden vorgenannten Autoren

schliessen sich die von S. Basch (Sitzungsberichte der

math.-naturwiss. Classe der Akad. d. Wissensch. zu Wien

XXXIII. Bd. p. 234 ff. mit .''iTaf) verölfentlichten ..Unter-

suchungen über das cliylopoelische und nropoelische System

von ßlatta orientalis", in mehrfacher Beziehung eng an, theil-

weise zugleich in den Resnltalen damit übereinstimmend.

Nach einer von den Darstellungen früherer Autoren in

keinem wesentlichen Punkte abweichenden Schilderung der

Plastik des Darmkanals und seiner Anhänge geht der Verf.

auf die histologischen Verhältnisse der einzelnen Theile

desselben ein, an welchen er die von Leydig zuerst fest-

gestellen Schichten mit grösseren oder geringeren Modifi-

kationen fast durchweg aufgefunden hat. Darin, dass er

die Tunica intima (Chitinmembran) dem Chylusmagen ab-

spricht (während sie sich sonst überall im Darmkanale nach-

weisen liess), stimmen seine Untersuchungen mit denen

Kölliker"s (siehe oben!) überein, so wie er auch in glei-

cher Weise jene langen, cylindrischen., mit einem Saume

versehenen Zeilen, welche der Resorption dienen und sich

bis zur Tunica propria erstrecken , nachweist. Die Deu-

tung beslinimter an der Wand des Chylus-Magen sitzender

Gebilde als Drüsen, die aber nach dem Verf ein alkalisches

Sekret absondern, würde mit Sirodot's Angaben in Be-

zug auf das Vorhandensein solcher Organe übereinstimmen;
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das Sekret der Speicheldrüsen verdaut nach ihm Stärke

und wenn es in eine verdünnte Lösung- von Chlorwasser-

stofTsiiure g-ebracht Mird, auch Fibrin, durch das des Chy-

lusmagens kann Slärkekleister in Zucker umo-e^vandelt wer-

den. Ueber die Natur der Vasa Malpighi lauten die An-
gaben des Verf. mit denen von Kölliker gleich; auch

nach ihm giebt es nur eine Art derselben und diese sind

ausschliesslich Harngefiisse.

Nach S c li 1 OS sb erger's Untersuchungen über das

chemische Verhallen der Krystalle in den Malpighi'schen

Gefässen der Raupen (Archiv 1'. Anat. u. Physiol. 1857. p.61)

liefern dieselben , mit Salpetersäure unter Zusatz von Am-
moniak eingedampft, niemals Murexid ; verdünnte Salz- und

Salpetersäure lö.sen sie ohne Aufbrausen auf, wogegen sie

in Essigsäure, Wasser, Alkohol und Acther unlöslich sind.

Beim Erliilzen werden sie gebräunt , ohne zu schmelzen

;

mit Vilriolöl Übergossen, entwickeln sie Gasbläschen und

es schiessen Büschel von Gypsnadeln an; die Krystalle

sind sehr klein und lassen immer nur eine, meist quadra-

tische Fläche erkennen. Hiernach bestehen sie wesentlich

aus klcesaurem Kalke und es enthalten also die Vasa Malpighi

in ücbereinslimmung mit dem menschlichen Harne neben der

von Anderen nachgewiesenen Harnsäure auch Oxalsäure.

In der von den Sclimclterlingen (Sphinx pinasiri) beim

Ausschlüpfen entleerten gelblichen Flüssigkeit wurde von

S ch w a r zen b a c h (Verhandl. d. physikal.-med. Gesellsch.

zu WOrzbnrg VII. p. 2.S.5 f.) Leucin nachgewiesen, welches

sich in Form einer feinkörnigen Substanz in dem Sekrete

befindet; letztere Substanz besieht aus liarnsaurein Natron

und harnsaurem Ammoniak. (Da nach Kölliker auch die

Vasa Malpighi der Raupen Leucin enthalten , so scheint es

als wenn der Inhalt dieser mit der von den Insekten beim

Ausschlüpfen ans dem Afler enlleerlen Flüssigkeit — wel-

che nach Fahre aus dem Matten stammt — in ihren che-

mischen Bestandilicilen vollständig übereinstiinml, eitie übri-

(fens so lange ajlg-ernein bestehende Annahme, als man der

Ansicht war, jene Flüssigkeil stamme direkt aus den Vasa

Malpighi des eben entwickelten Insekts.)

Aroli, für N.-itiirg. .lalirj;. X X V. '.i I5il. V
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Nach P e 1 i g t's Untersuchungen über das Chitin („Sur

la composition de la peau des vers ä soie«, Comptes ren-

dns de l'acad. d. scienc. Tome 47. p. 1034 ff.) stellt sich das-

selbe wenigstens in der Haut der Seidenraupe nicht als ein

eigenlhümlicher Stoff, sondern als eine A'erbindung zweier

organischoi- Substanzen, nämlich der Cellulose mit einem

stickstcffhaltigen, proteinartigen Körper lieraus. Eine Mi-

schung von Protein und Cellulose zu gleichen Theilen würde
fast der Chitine der Seidenraupen-Haut gleich kommen.

Von Lubbock (Transact. of tlie Linnean soc. XXII.

p. 173— 190. pl. 34. 35) sind erneuele Untersuchungen über

das Hautmuskelsystem der Insektenlarven und zwar haupt-

sachlich — nach dem Beispiele Lyonet's — an einer

Schinelterlingsraupe (Pygaera buccphala) angestellt worden:

„On Ihe Arrangement of the Cutaneous Muscles of the Larva

of Pygaera bucephala." Der Verf. geht vom dritten Ab-
dominalsegmento der Raupe aus , an welchem er 58 ver-

schiedene Muskeln aufzählt und nach ihrer Lage und An-

heftung heschreibt; mit diesem vergleicht er dann die vor-

hergehenden und folgenden Körpersegmente in Rücksicht

auf die Uehereinstimmungen und Abweichungen, die ihre

Muskulatur darbietet, wobei sich ziemlich bedeutende Dif-

ferenzen herausstellen. Während z. B. im dritten Thora.x-

seginente einzelne der 58 Muskeln fehlen , andere modili-

cirt sind , treten 15 ganz neue auf und zu diesen kommen
iin ersten Thoraxsegmente abermals 8 andere. — Beim

Vergleiche verschiedener Individuen derselben Art zeigten

sich nur unwesentliche Verschiedenheiten und zwar waren

dieselben nur auf gewisse Muskeln beschränkt ; ebenso

stellten sich bei einem Vergleiche der Muskulatur von Py-

gaera und Cossus (nach Lyon et) wenigstens am 3len

Abdominalsegnienle keine erheblichen Abweichungen her-

aus. Unter anderen auf ihre Muskulatur untersuchten In-

sektenlarven Ihaten sich besonders die Larven der Tipula

oleracea und Ctcnophora himaculata hervor, indem hier trotz

des Mangels der Beine die körpersegniente mehr als 70

Muskeln erkennen Hessen. Als etwas Auffallendes hebt der

Verf. noch hervor, dass die vier ersten Körpersegmente
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(hinter dem Kopfe) eine g-leiche Miiskulnfiir haben , die

von derjenig-en der folgenden wesentlich abweicht, so dass

er geneigt ist, das erste Abdominalsegment oder ein snp-

ponirtes zweites Kopfsegment mit denen des Thorax' für

morphologisch gleichwerthig zu halten.

Ueber thierische und pflanzliche Parasiten von Insek-

ten wurden auch in diesem Jahre mehrfache JMiUheilungen

gemacht

:

V. Siebold (Entom. Zeitung XIX. p. 325— 344) ver-

öffentlichte einen fünften Nachtrag' zu seiner Aufzählung

von Insekten, in welchen Fadenwürmer angetroffen wurden.

Neben solchen Arten, welche schon früher als von Gordia-

ceen bewohnt angeführt wurden und über welche hier neue

Beobachtungen zusammengestellt sind, werden zum ersten

Male erwähnt: 8 verschiedene Coleopteren (b Carahicineu,

1 Silpha, 1 Staphylinns und 1 ßlaps), 3 Orthopteren (^Blalta,

Locusta), 9 Hymenoptcren (7 Tentliredo, IFormica, 1 Vespa),

28 Lepidopteren (1 Vanessa, 5 Bombyces, 9 Noctuen, 1 Pla-

typteryx, 10 Geometrae, 1 Pyralis, 1 Tinea) und 1 Dipteron

(Tipularie). — Ausserdem von Crustaceen Gammarus pulex

und von Arachniden eine Lycosa.

Ein gleiches Verzeichniss der von ihm mit Gordiarcen

behaftet angetroffenen Insekten stellte auch Assmnss
(Wien. Entom. Monatsschr. II. p. 177(1.) zusammen: ß Vo-

leoplera, 4 Orthoplera , 1 Hymenoptcron (die Drohnen der

Honigbiene in mehreren Stöcken massenhaft von Mermis

albicans heimgesucht, so dass sie starben), 3 Neuroptcra

(Libcllenj, 2 Ilemiplera, 15 Lepidoptera und 3 Diptcra.

L e g r a n d (Bullet, soc. cntomol. p. 185) erzog mehierc

Gordiaceen aus Dytiscus marginalis , welche er beschreibt

und denen er gleich einen Namen (Gordius dytiscorum) gicbt.

Schenk ("Verhandl. d. [ihysiknl.-mediz. Gesellsch. in

Wfirzhurg VIII. Sitzungsberichte p. .WIX) beobachlele In-

fusorien im Dnrmkanale der Schmei.sslliege.

Auf das Studium der pflanzlichen Parasiten der In-

sekten (Pilzbilduiigcn) hat sich besonders Lebert gewor-

fen und seine schon im vorigen .lalireslierlclilc p. 22 er-
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wähnten Untersuchungen über die Pilzkrankheit der Stu-

benfliege und der Seidenraupe jetzt weiter fortgesetzt und

in umfassenderer Weise veröffenliicht. Seine Abhandlung

,übeK die Pilzkrankheit der Fliegen , nebst Bemerkungen

über andere pflanzlich-parasitische Kranklieilen der Insek-

ten" ist jetzt im 15. Bande der Neuen Denkschriften der

allgem. Schweizerischen Gesellsch. f. Naturwiss. (40 pag.

in 4. c. tab. 3 lith.) vollständig erschienen und ebenso bil-

den die ^Unlersucliungen über die gegenwärtig herrschende

Krankheit des Insekts der Seide- den Gegenstand eines grös-

seren Aufsatzes, der in dem Jaiiresbericlile ül)er die Wirk-

samkeit des Vereins zur Beförderung des Seidenbaues für

die Provinz Brandenburg im J. 1856—^57 im Original auf-

genommen und zum Leberflusse noch einmal in der Ber-

liner Entomol. Zeitschrift II mit Abkürzungen abgedruckt

ist. Da der Gegenstand nur in losem und zufälligen Con-

nex mit der Entomologie steht, und allein das Interesse

der Mycetologen in Anspruch nehmen kann , beschränken

wir uns hier auf den einfachen Hinweis auf jene Schriften,

nur noch er« ahnend, dass der in den kranken Seidenraupen

wuchernde Pilz vom Verf. mit dem Namen Panhislophylum

ovalum belegt und zu den Schizomyceten Naegeli's gerech-

net wird.

Denselben Gegenstand betreffen auch die Mittheilun-

gen des Verf. ,über einige neue oder unvollkommen ge-

kannte Krankheiten der Insekten, welche durch Entwicke-

lung niederer Pflanzen im lebenden Körper entstehen* (Zeit-

schrift f. wissensch. Zoologie IX. p. 4.39 ff. Taf. 16 u. 17).'

Der Verf. beschreibt hier eine Pilzkrankheit der Puppen

von Fidonia piniaria, durch Verticillum corymbosum Leb.

hervorgerufen, eine andere von Cerastis vaccinii, von der

ein lebendes Exemplar mit zahlreichen von seiner Ober-

fläche ausgehenden, kurzen, stachelförmigen Pilzen, vom
Verf. Acanthomyces aculeata genannt , angetroffen wurde,

eine dritte an Sphinx pinasiri , wovon ein Exemplar mit

sehr langen, fadenförmigen Pilzen auf der Körperoberfläche

behaftet war (Akrophyton tuberculalum), und endlich eine

vierte an Polisles Americana, an welcher sie nicht seilen
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vorkommt und wo sie durch einen Pilz, den der Verf. Po-

listopiithora Anlillarum nennt, erzeugt wird.

Eine Zusanimenstpllung; der merkwürdigsten bis jetzt

von verscliiedenen Autoren bekannt geniaciilen , von der

äusseren Körperoberfläclie verschiedener Insekten entsprin-

genden Pilze hat G. R. Gray in einer besonderen kleinen

Schritt , welche mit sechs Tafeln Abbildungen ausgestattet

ist : .^lotices nf Insecls, that are kno\\ n to form the bases

of liingoid parasites- (1858.4. 22pag.) geliefert. Die sehr

mannifjfachen und zum Tlicil äusserst aufTallenden Pilzfor-

men sind ohne Rücksicht auf ihre natürliche Verwandtschaft

nach den Thieren, aufweichen sie sich vorfinden, aufge-

zählt und diese in systematischer Reihenfolge nach Ordnun-

gen abgehandelt. Interessant ist das aus einer Zusammen-
stellung der verschiedenen Insektenordnungen sich erge-

bende Resultat, dass die Lepidoptcra nocturna, die Coleoptera

und Hymenoptera bei weitem am häufigsten und in den

meisten Ländern von pflanzlichen Parasiten behaftet er-

scheinen ; von ürlhopleren ist bis jetzt überhaupt nur ein

Fall bekannt geworden.

Nach Higgins (-ün the death of the common Hive-

Bee, supposed to be occasioned by a parasitic fungus," Pro-

cecd. lilerat. and philos. soc. of Liverpool 18.57—58, Annais

and mag. nat. hisl. 3. ser. II. p. 387) starben in einem

übcrwinlericn Slocke sämmiliche Bienen in Folge von Pilz-

bildungen im Innern des Thora.x.

Beobachtungen über das Vorkommen von Pflanzengallen

nnd ihre spezielle Verlhcilung auf die verschiedenen Pllanzen-

gallungen und Arien iial v. Hainiliofen (Verhandl. d.

zoolog.-bolan. (Jesellsch. zu Wienl858. p. 285 fl.) beigebracht.

Verf. verzeichnet bei den einzelnen Pllanzenfamilien die

Zahl der Arten , auf welchen bis jetzt Gallen beobachtet

worden sind und ausserdem die Anzahl der diesen Pflanzen

zukommenden verschiedenen Gallenformen ; es stellt sich

dabei heraus, duss bisher 290 Gallcnformen auf 161 Pdan-

zcnarlen beobachtet worden sind und zwar, dass 75 Gallen

allein der Eiche zukommen. Die Gallenformcn nach den

Pflunzentheilen, auf denen sie ihren Ursprung nehmen, zu-
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sammengestellt , ergeben 77 für Bläller , 36 für Blüthen,

27 für den Fnichtboden, 30 für die SIeng-el u. s. w. End-

lich wird auch die Zahl der Gallen in Bezug auf ihre Ver-

theilung- auf die verschiedenen Insektenordnungen erörtert.

Czech: .,NeueEintheilung- der Pflanzengallen" (Bro-

schüre in 8. 15 pag.) bespricht die bis jetzt vorgenommenen

Classifikationen der Gallen durch Malpighi, Reaumur,
Ha mm er Schmidt, Lacaze - Duthiers, Frauen-
feld U.A., verwirft sie sämmtlich und schlägt anstatt des-

sen vor, die Gallen nach ihren Erzeugern, also in Hyme-
nopteren-, Dipteren-, Coleopteren- u. s. w. Gallen ein-

zutheilen, was freilich sehr einfach ist.

Von Lee lere wurde der Akademie der Wisscnsch.

zu Paris (Coniplcs rendus, 23. Aoüt 1858, Rev. et Magas.

de Zool. X. p. 374) eine Abhandlung über Caprifikation vor-

gelegt, die nach Dumeril's Bericht (Comples rendus

30. Aoüt 1858) keine neuen Beobachtungen enthält. Der

Verf. behauptet hier abermals, dass man in Kabylien grosse

Vorlheile aus der Anwendung der Caprifikation für die Fei-

generndte ziehe.

Ueber die Zucht ausländischer Saturnien, wie Sat. Cyn-

thia, Prometheus, Polyphcnius, behufs Gewinnung von Seide,

über A'erbesserung der Zucht des gemeinen Seidenspinners,

die Abwehr der grassirenden Krankheiten desselben u. s w.

sind auch in diesem Jahre, besonders in den Comptes ren-

dus de rinstitiit de France, in der Revue et Magas. de Zoo-

logie und in dem Bulletin de la soc. entomol. 1858 zahl-

reiche Millheilungen von Guerin, Lucas, Boisduval,
Ouatrefages u. A. gemacht worden; in Rücksicht auf

das vorwiegend industrielle Interesse , welches dieselben

gewähren , begnügen wir uns hier mit dem einfachen

Hinweis.

Als von allgemeinem Interesse mag hier noch die Be-

obachtung von Lucas (Bullet, de la soc. enlomol. p. X,

Revue et Mag. de Zoologie X. p. 171 (f. , Comptes rendus

de l'acad. d. scienc. T. 46. p. 685 ff.) mitgelheilt werden,

wonach sich Samenkörner einer Euphorbiacee aus Mexiko,

in deren ..Ijineru sich, Raupen einer Carpocapsa vorfanden,
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beim Erwärmen sprungweise (und zwar ziemlich hoclij forl-

beweg-en. — Giierin (Rev. et Mag. de Zool. X. p. 176)

fügt dieser Beobachtung die Notiz hinzu, dass dasselbe Phä-

nomen, wenn auch in geringerem Grade an den Samen, in

denen Anthonoiiius ulmi und Nanodes tamarisci leben , be-

obachtet werden könne.

J. Curtis: .,Sixteen reports on the Insects etc. inju-

rious to Agriculture^' (London 1841—57. 8.) i.st dem Ref.

nicht näher bekannt geworden. Nach Miltheiluiigen im Bul-

let, de la soc. entomol, p. CC über die Abhandlung soll

dieselbe Bemerkungen über zahlreiche schädliche Inseklen,

besonders Coleopleren enthalten; auf einer beifolgenden

Tafel soll die Metamorphose von Apion apricans, pomonac

und Phaedon polygoni dargestellt sein.

Auch von Asa Fitch's ,Noxious and olher Insects

of the State ofNew-York" (siehe Jahresbericht 1856. p. 20)

sollen nach einer von Le Conte gegebenen Notiz zwei

neue Reports erschienen sein, über welche Kef. nähere Mil-

theilungen so lange verschieben muss, bis ihm dieselben

zugekommen sind.

Miltheilungen über einige schädliche (und nülzliclie)

Insekten sind auch von M otschulsky (Etudes entomol. Vll.

p. 164fr.) gemacht worden.

K a 1 1 e n b a c h's Arbeit „über die deutschen Phytophagen

aus der Klasse der Insekten" (siehe Jahresberichl 1856. p- 28)

ist im 15. Bande der Verhandlungen des naiurhisl. Vereins

der Prcuss. Rheinl. und Wesiphalens p. 77—192 forlgcselzl

und hier die deutschen Pnanzengallungen mit dem Anfangs-

buchslaben B abgehandelt worden. Als solche Pllanzen,

welche die ineislen Inseklen - Arien ernähren, siellcu sich

nach der Zusammenslellung des Verf. heraus: Ballolu lUA.,

Bcrbcris 14, Beta vulgaris 11, Betula 243 (79 Coleopleren,

21 Ilcniipleren , 2 Dipteren, 10 llymenopleren, ]ül Lepido-

plereiij, Brassica 49 (3 Ilemi|)leren, 14 Dipteren, 2 llyme-

nopleren, 13 Coleopleren, l(j Lcpiiloplcren), liryonia (i ,\r-

len. — Anhangsweise ist noch ein ansehnlicher Naclilrag

zu den Pllanzeiigatlungen mit A geliefert worden, in wel-

chem für die dort erwähnten Pflanzen ziimThcil sehr /-;ihl-
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reiche fernere Insekten-Arten vermerkt werden. — Da der

Verf. seine eigenen, zum Tiieil nenen Beobachtungen über

die ersten Stände vieler Arten der Arbeit einverleibt hat,

sogar neue Arten (Agromyza) darin bekanntmacht, ist die-

selbe der allgemeinen Aufmerksamkeit um so mehr zu em-
pfehlen.

Die Memoires d'Enlomologie
,

publies par la soc. en-

toniol. des Pays-Bas, deren Beginn im vorigen Jahresbe-

richte p. .39 angezeigt wurde , sind vom J. 1858 an unter

dem veränderten, holländischen Titel: ^Tijdschrift voor

Entomologie, uitgegeven door de Nederlandsche Entomolo-

gische Vereeniging- herausgegeben worden. Der ZM'eite,

in sechs Lieferungen erschienene Band derselben ist , ob-

wohl zum Theil erst im J. 1859 ausgegeben, der leichte-

ren Uebersicht halber ganz in diesen Bericht aufgenommen

worden.

Die vom Ref. begonnenen „Entomograplüen, Abhand-

lungen im Bereiche derGliederthiere-' (1. Band, Leipzig ]858j

sind dazu bestimmt, monographische Arbeiten aus den ver-

schiedenen Classen und Ordnungen der Gliederthiere zu

veröffentlichen. Der Anfang ist mit einer Monographie der

Familie Endomychidae gemacht.

Von Mulsant's „Opusculcs enlomologiques- ist im

J. 1858 ein achtes Heft (Paris, gr. 8. 147 pag. c. lab. 3) er-

schienen, welches diesmal ausschliesslich coleopterologische

Arbeiten enihäll.

Die auf der KOnigl. Schwedischen Fregatte Eugenie

während einer Erdumsegelung gemachte zoologische Aus-

beute , welche besonders reich ausgefallen zusein scheint,

wird jetzt ebenfalls in \\issenschaftlicher Bearbeitung durch

verschiedene Fachmänner von Seiten der Schwedischen

Akademie der Wissenschaft veröffenllicht und zwar enthält

das im J. 1858 herausgegebene zweite Hell neben den An-

nulaten auch den Anfang der Insekten. Der Titel lautet:

Kongl. Svenska Fregatten Eugenies resa omkring jorden,

linder befäl af f. A. Virgin, §ren 1851—1853; Vetenska-

pliga jakttagelser pa H. Maj : t Konung Oscar I. befallning

utgifna af K. Vetenskaps-Akademien. Zoologi II. Annulaler,
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Insekter. (Storkholm 1858. gr.4. ]]2pag. c. tab. I) — Der

bis jetzt vorlii'o;enfle Theil umfasst nur die Ordnung- der

C'olcoptora, vriclie diirin noch nicht Q-nnz licendiijt, sondern

beim Beginne der Curcuiionen abgebrochen ist ; es werden

ausschliesslich die für neu gehaltenen Arten, deren Zahl sich

bis jetzt auf 237 l>eläuft und von denen mehi\"re neue Gat-

tungen bilden , sorgsam beschrieben : von den verschiede-

nen auf der Expedition durchforschten Ländern hal)en China,

IVcu- Holland, die Südsee -Inseln , Californien und Buenos

Ayres die reichste Ausbeule geliefert.

Von dem zoologischen Theiie der C as I el nau'schen

Expedition in das Innere Süd - Amerika's liegt jetzt der

dritte Band, \velcher die Bearbeitung der wirbellosen Thiere

enthält, vollständig- vor. und zwar ist der grösste Theil

derselben den Articulaten gewidmet. Die hier in Betracht

kommende Abtheilung des Werkes führt den besonderen

Titel : -Aniniaux nouveaux ou rares , recueillis pendanl

l'expedition dans les parties centrales de TAmerique du

Sud , de Rio de Janeiro ä Lima et de IJnia au Para : exe-

cutee par ordre du gouvernement fran^-ais pendant les an-

nees 184.3 ä 1847 sous la direclion du conite Francis de

Castelnau. Entomologie par H. Lucas. Paris 1857.

(gr. 4. 199 pag.. 20 pl. eol.l. — Zunächst sei bemerkt, dass

das Erscheinen des vorliegenden Theiles jedenfalls nicht in

dns Jahr 1857, welches auf dem Titelblatt angegeben ist,

fällt, wie dies schon aus einigen Cilaten von Werken, die

am Ende des genannten Jahres erschienen sind , hervor-

gehl : die hiesige Bibliolliek. welcher derartige Reisewerke

Siels lieferungsweise und direkt aus Paris zukommen, ist

erst im J. 1859 in den Besitz desselben gelangt. — Was
den Inhalt belrillt , so erstreckt sich der von Lucas be-

arbeitete enlomologische Theil , von den weiter unten zu

berü(-ksichtigciideM Crustaccen und Arachnidcn abgesehen,

nur auf die Orilnungen der ('oleopteren und Lepidupleren

und zwar auch auf diese nur partieenweise. Seinem Vor-
worte zufolge i.sl dem Bearbeiter nur ein beschränkter

Raum zugemessen gewesen und diesen hat er, wie es

selieini , auf die Bekanntmachung der ihn am uieisleri an-
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sprechenden Formen verwandt. So sind von Lepidoptercn

ausscliliesslicli einige neue Eqiiiles bekannt gemacht, von

den Coleopleren hauptsächlich die Familien der t'icindelen,

die Truncatipennen unter den Carabicincu, die Buprestiden,

Laniellicornen , Longicornen und Curculionen eingehender

behandelt und selbst diese meist nur durch grössere und

ausgezeichnetere Arien bereichert worden. Die auf der

Expedition gesammelten bekannten Species sind meist nur

namentlich mit dem Citat ihrer Beschreibung aul'geführl,

die neuen sorgfältig beschrieben , in einigen Fällen aber

auf bekannte zurücklülirbar. Vorzüglich sauber und gelreu

sind die das Werk begleitenden Abbildungen , so dass sie

sich vor denen der meisten französischen Reisewerke sehr

vortheilhaft auszeichnen. Zwei Tafeln sind für die Lepi-

doptercn , fünfzehn für die Coleopteren verwandt, unter

letzteren aber einige der Darstellung von schon früher be-

schriebenen Arien (besonders von Blanchard'schen Lamei-

licornen , denen diese Illustrationen sehr zu Statten kom-

men) gewidmet.

Der zweite Band von J. Th omson's Archives entomo-

logiques (gr. 8., 469 pag., 15 pl. col., Paris 1858) ist einer Be-

arbeitung der Insektenfauna des Gaben (im südlichsten Theile

von Guinea, fast unmittelbar unter dem Aequator liegend) ge-

vvidmet und zwar ist derselben hauptsächlich die reicheAus-

beute von Dey rolle zu Grunde gelegt, welcher an jener

Lokalität Insekten aller Ordnungen , vorzugsweise freilich

Coleopteren gesammelt hat. Hin und wieder sind auch Arten

aus anderen Theilen von Guinea, wie Alt-Calabar (6" nördl.

Br.), Gross-Bassam u. s. w. mit aufgenommen worden. Die

Zahl der aufgeführten Insekten beträgt 680, von denen 452

auf die Coleopteren, 5 auf die Orthopteren, 2 auf die Neu-

roptercn (Hemerobiden), 19 auf die Hymcnopteren, 171 auf

die Hemipleren, 1 auf die Lepidoptercn (eine Saturnia) und

27 auf die Dipteren kommen. (An diese schliessen sich

noch Arachniden und Myriapoden.) Es ist also eigentlich

nur aus den Coleopteren und Hemipteren, den einzigen Ord-

nungen, welche reichhaltiger vertreten sind , ein Bild von

der Eigenlhümlichkeit der dortigen Fauna zu gewinnen,
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während Hie übrigen entweder fOrthoplera, Netiioptera,

Lepidoptera) nur dnrcli ganz vereinzelte Arten repräsentirt

sind, oder (Hymcnoptera, Diptera) zum grösseren Tlieile be^^

reits bekannte und weiter verbreilelc cnihalten. Unter den

Coleopteren sind drei Viertlieile, unter den Hemipteren mehr

als die Hälfte, unter den Hymenopleren nur ein Fünftheil,

unter den Dipteren zwei Drittheile der aufgeführten Arten

neu. Letzlere sind durchweg beschrieben und zum grossen

Theile, wenigstens wenn sie eigene Gattungen Lüden, sehr

schön abgebildel; die bereits bekannten nur in dem Falle

charaklerisirt , wo sich dieses als nöthig erwies, sonst nur

dem Namen nach angeführt (^Coleoptera), oder in ihrer Sy-

nonyniie, Yerbrcilung u. s. w. erörtert (Hemiptera). Unter

den Coleopteren, welche von Thomson selbst bearbeitet

sind, ist die Familie der Longicornia Mieder mit besonde-

rer Vorliebe behandelt, sowohl in Betreff der Aufstellung

vieler neuer Gattungen als in der Erläuterung durch zahl-

reiche Abbildungen (5 Tafeln). Die Hemipteren haben durch

Signoret eine gründliche Bearbeitung erfahren; die Be-

schreibung einer Anzahl von Arien derselben kommt jedoch

auch Fairmaire zu, der zugleich die wenigen neuen

Orthopteren, Neuropteren und Hymenopleren zu charakteri-

siren übernommen hat; die Dipteren endlich hat Bigot
abgehandelt. — Unsere Kenntniss von der Insektenfauna

von Guinea erhält durch diese Arbeit eine sehr wesent-

liche Bereicherung, wenn auch wohl die eine oder andere

der als neu aufgestellten Arten eine Reducirung auf ältere

Beschreibungen wird erfahren müssen; wie Signoret es

hei den Hemipteren gelhan hat, wäre auch in den übrigen

Ordnungen ein ausgedehnterer Vergleich mit den Fabricius'-

schen Arten «ünsclicnswerlli gewesen, indem viele aus

Guinea stammende Arten dieses Autors bisher wenig sicher

festgestellt sind. In einigen Fallen hat lief, bei den ein-

zelnen Familien einen solchen Nachweis von Identität zu

geben versucht.

Wollaston: „Brief diagnoslic characlers of unde-

scribed Äladeiran Insect.s" (Antials and niagaz. of nat. hisl.

.'i ser. I. p. 18—28 und p. IIJ— 125J machte eine Anzahl

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



332 Gersta ec ke r: Bericht über die wissenschnfllichen Leistungen

neuer Insekten- Arten aus Madeira durch Diagfnosen l)e-

kannt; einifre sind zugleicli auf pl. 4 und 5 durcli West-
wood al)£:eljildot. Im Ganzen sind 83 Arten bekannt ge-

macht, von denen 2 auf die Coleopleren, 2 auf die Ortho-

pteren, 31 auf die Hymenopteren , 21 auf die Dipteren, 21

auf die Lepidopteren und 6 auf die Hemipteren kommen.

Als Anhang- zu G. Hartung's Aljhandlung über die

zoologischen Verhältnisse der Inseln Lanzarole und Fuerta-

Ventura (Neue Denkschriften der alig. Schweizerisch. Ge-

sellsch. f. d. gesamnit. Natnrwiss. XV. p. 140 tf.) hat 0. Heer
ein Namensverzeichniss der auf den beiden genannten In-

seln aufgefundenen Insekten zusammengestellt. Von Lan-

zarote sind 46 Coieoptera, 6 Orthoptera und 5 Hemiptera,

von Fnerla-Vcntura 33 Coieoptera und 4 Orthoptera aufge-

führt, jedoch ist reichlich die Hälfte beiden Inseln gemein-

sam. Eine Reihe von Arten ist nur der Gattung nach be-

stimmt, eine einzige (Attagenus) als neu beschrieben.

In L i vi n gsto n e's „Missionary Travels and ReseärJ-

chos in South -Africa- (London 1857. 8. 687 pag.) finden

sich verschiedene Angaben, hauptsächlich biologischer Na-

tur, über solche Afrikanische Insekten , welche durch mas-

si^nhaftes Auftreten, Zerstörungen, besondere Eigenthüm-

lichkelten u. s. w. besonders die Aufmerksamkeit der Rei-

senden auf sich ziehen; neben Ameisen, Termiten und Glos-

sina morsitans, welchen die meisten Mittheilungen des Verf.

gelten, werden auch nesselnde Raupen, Aphrophora - Lar-

ven, Psvllcn, Aleuchen, ferner Arachniden und Scolopendren

in mehr oder weniger eingehender Weise erwähnt und be-

sprochen. Obwohl bei diesen Angaben natürlich eine ge-

nauere Bestimmung der Art und selbst der Galtung meist

fehlt, bieten sie bei dem Wenigen, was aus dem Inneren

Afrika's bis jetzt über das dortige Insektenleben zu uns

gelangt ist , immerhin Interesse genug dar, um hier kurz

erwähnt zu werden. Der L'ebersichlllchkeit halber theilen

wir die in der Reisebeschreibung überall zerstreuten Notizen

des Verf. in systematischer Reihenfolge mit.

Von Colcopteren ist (p.43) nur der „Seavcnger Ueette" erwälint,

olTenbar ein grosser Atcuclius, welcher in Kurunian, wo er häufig ist,
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die Dörfer rein erluilt, indem er den Mist der Thiere augenblicklich

fortschaift. Die Tillen, welche er dreht, sind oft so gross wie Bil-

lardbälle und werden , wie bei den einheimischen Arten, in die Erde

eino-egraben ; beim Wegwälzen derselben, welches durch die Hinter-

beine geschieht, gehen die Käfer rückwärts und zwar mit dem Kopfe

gegen die Erde und den Hinlerbeinen nach oben gewaidt. — Ueber

Termiten wird an verschiedenen Orten (p. 203, 464 und 539) berich-

tet ; besonders grosso Hügel derselben auf einem sonst ganz flachen

Terrain hat L. bei Linyanti und Sesheke gesehen und glaubt, dass

das Land von ihnen gedüngt werde, indem wenigstens die Eingebor-

nen sich dieser Hügel ziiin Anbau von ölais , Tabak und überhaupt

solcher Produkte, die sie besonders pdegen, bedienen. Das Abbrechen

der Flügel nach dem Schwärmen geschieht dadurch, dass das Insekt

sie nach vorn umbiegt; versucht man sie durcii Ziehen nach rück-

wärts auszureissen , so gelingt dies nicht ohne den Körpei' selbst zu

verletzen. Der Ungestüm, welchen die Thiere beim Schwärmen zei-

gen , ist ausscroidenllich ; L. sah Oltei-s in Häusern, wo sie mitunter

ebenfalls aus irgend einer Oelfnung des Bodens auszuschwärmen be-

ginnen, ein Feuer über dieser Oelfnung anlegen, um ihnen den Weg
abzuschneiden; sie passirten jedoch das Feuer ohne Zaudern. Von

den Eingebornen werden sie gesammelt, geröstet und als besondere

Delikatesse verspeist. — Aus einer Colonie brechen sie zuweilen,

wie auf ein gegebenes Zeichen , zu Hunderten heraus um Gras mit

den Mandibeln abzuschneiden, was ein Geräusch hervorbringt, als

wenn ein leiser Wind durch die Biälter säuselt
;

grosse Bündel von

Gras, welche öfter vor L.'s Bett gelegt wurden, trugen sie ebenfalls

mit unermüdlicher Ausdauer fort in ihre Wohnplätze, wozu sie zwei

Tage gebrauchten. Beim Bauen ihrer Wohnung thun sie ebenfalls

wie auf ein Zeichen drei bis vier energische Schläge auf den Buden

(wohl die Soldaten mit den JlandibeliiJ , was sich anhört, als wenn

der Hegen von Bäumen geschüttelt wird. — Unter den Hymenopteren

haben besonders die Ameisen die Aufmeiksamkeit des Reisenden auf

sich gezogen (p. 21, 328, 430 und 537): langbeinige schwarze Amei-

sen setzen in der Mittagssonne bei einem Thcrnrometerstande von

134" Fahr, ihre Arbeiten mit ununterbrochener Emsigkeit fort und

trotz dieser Hitze besitzen sie die Fähigkeit, ihre unterirdischen

Gänge forI\^ährend feucht z-u erhallen, ein Umstand, aus dem L. ver-

muthet, sie möchten Wasser ausschwitzen können; solche, die flache

Gegenden bewohnen, welche in der Begenzeit unter Wasser gesetzt

werden, bauen sich an Grasstengeln kleine Wohnungen aus zähem
srhwarzen Lehm („of blaek lenaciouD loam"), welche sie beziehen,

wenn nie durch die Flulh uns ihren unterirdischen Wohnungen ver-

trieben werden. Beiionders auffallend sind die hier oft zu beobach-
tenden AnieJHenzüge, z. B. von einer Ait rother Ameisen, welche in
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Form einer Armee dicht gedrängt nach einer bestimmten Richtung

marschiren; ein solcher Zug hat das Ansehen eines langen, schmalen

Bandes von zwei bis drei Zoll Breite
;

jeder, der denselben zu stö-

ren sucht, Jlensch oder Thier, wird sogleich vun den Ameisen über-

fallen und heftig gebissen , besonders aber stürzt sich eine ganze

Schaar nuf den, der zufällig in ihr INest, das unter der Erde angelegt

wird, tritt. Uurch ihre Vertilgung anderer Thiere , besonders aurh

der Termiten, mit denen sie iu Keindscliuft leben, sind sie übrigens

nützlich. In dieser Beziehung ist besonders eine schwarze Ameise

von Vi Zoll Länge („black soldiei-anls") zu erwähnen, welche eben-

falls in langen Zügen, zu drei bis vier in einer Reihe, geradezu zum

Kampfe gegen die Termiten auszieht; sie werden von einigen Füh-

rern, die grösser sind und die Spitze des Zuges eiiinehuien, angeführt

und folgen diesen trotz aller ihnen in den \Veg gelegten Hinder-

nisse; jede ergreift beim Angriffe auf einen Teimitenliaufen eine Ter-

mite und paralysirt sie durch einen Stich, so dass sie auf den Rücken

fällt, ohne jedoch getödtet zu sein. — Die Fähigkeit der Hyirienopteru

aculeala, andere Insekten durch das Gift ihres Stachels seheinlodt zu

machen, iiat L. übrigens öfter beobachtet und besonders an einer Pe-

lopoeus-Art (Pelopueus Erkloni
, „the piasterer") sehr treffend ge-

schildert; die Lebensweise dieser Art stinunt mit ihren Verwandten

üherein, indem sie ihre Zeilen in Häusern aus einem Stückchen Mörtel

baut und dieselben tuil Raupen , Spinnen oder Gryllen zur ^Nahrung

für ihre Larven belegt (p. 5o8f.). — Ueber Bienen, Honig und Wachs

vetgl. p. G14. — Von Dipteren hat natürlich die berüchtigte „Tsetse"

vor allen die Aufmerksamkeit L.'s erregt und eine wie bedeutende

Rolle sie in den vom Verf. bereisten Lünderstrecken spielt, wird

schon durch die Abbildung derselben im Holzschnitt auf dem Titel-

blatt seiner Reisebeschreibung angedeutet. Nähere Berichte über die

Verheerungen, welche sie auiiehlet, werden p. 80 f. und p. 531, 571 f.

gegeben. Ubwohl sie während der Reise des Verf. niemals in be-

sonders grosser Anzahl auftrat, verlor derselbe doch 43 Ochsen

durch ihren Stich; ausser diesen ist sie Pferden und Hunden verderb-

lich , während sie merkwürdiger Weise auf Mensciien , wilde Thiere

und Kälber, so lange sie saugen, keine bemerkbare Wirkung ausübt.

Lässt man sie auf der Hand ganz ungestört saugen , so sieht man«

dass ihr Leib durch Blut anschwillt, und dass sie, wenn sie sieh ge-

sättigt, fortfliegt; es folgt nur ein leichtes Gefühl von Brennen, dem-

jenigen von Mückenstichen vergleichbar. Bei den Rindern ist die

unmittelbare Folge des Stiches ganz dieselbe , jedoch nach einigen

Tagen beginnen Augen und IVase zu triefen, die Haut wird starr, am

Kiefer und zuweilen am Nabel zeigen sich Anschwellungen, Abma-

gerung mit Schlaflheit der Muskeln verbunden stellt sich ein und nach

längerer Zeit, zuweilen erst nach Monaten, gehen die Thiere unter
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Hinzutreten von Durchfällen und ausnehmender Schwäche zu Grunde.

Oft verfallen ganz gesunde Rinder bald nach dem Stiche in Blindheil

und in schwankende Bewegungen, als wenn das Gehirn affirirt wäre,

in anderfn Fällen wird der Verlauf der Krankheit duich Temperatur-

Veränderiiiigen beschleunigt; bei der Sektion der gefallenen Tliierc

zeigt sich das Unterhautzeilgewebe mit Luft erfüllt, das Fett von

grüngeiher Farbe und üligci" Consislenz. die Muskeln schlaff, das

Herz oft so «eich, dnss man es mil dem Finger duichslossen konnte,

der Magen blass. die Gallenblase ausgedehnt, also Symptome einer voll-

ständigen Intovication. Die Erfahrung, dass die Tsetse gegen die

Excrenicnle des Hlndviehes einen besonderen Widerwillen zeigt, hat

zur Anwendung derselben als eines Präservativs gegen ilun Stich der

Fliege geführl; man hat nämlich Kinderkoth mit iMenschenniilrh und

anderen Substanzen vemiischt den Thiercn in die Haut eingerieben,

ein Mittel, das die P'Iiegen zwar für einige Zelt abhält, aber von vor-

übergehender AVirkung ist. — Schmelterllngsraupen mil langen Ilaa-

ren . welche bei der Berührung in der Haut stecken bleiben und

starkes Jucken erregen, ferner andeie ebenfalls behaarte, die ein

Gefühl von kesseln erregen, werden p. 610 erwähnt. — Unter den

llomoplei'cn fällt besonders eine Ccrcopide durch die Fähigkeit, eine

klare Flüssigkeit aus ihrem Körper abzusondern, auf; sieben bis acht

Individuen der Ait, welche der Verf. mit Aphrophora spumuria ver-

wandt glaubt, sitzen dicht um einen Punkt an dünnen Zweigen von

Ficus-Aiten (andere wurden auch auf Ricinus communis angetroffen)

und liefern während einer Nacht zusammen drei bis vier Pints

(48— 60 Unzen) Flüssigkeit. Die Menge der letztem wird nicht ver-

mindert, wenn man die Zweige des Baumes verletzt und die Saft-

circulatiou abschneidet, so dass der Verf. glaubt, das Sekret des In-

sektes , ^^elches 5- bis Gmal so gross ist als die Europäische Art,

stamme aus der Atmosphäre fp.415ff.). Auf den Blättern von Bau-

hinia lebt in grosser Anzahl die Larve eines anderen lloniupteron

(nach Westwüod'ö Besliuimung eiuer Psylla - Art), welche sich mit

einer süssen . gummiailigen Suhslanz überdeckt, die von den Einge-

borncn gesammelt und verspeist wird. (Abbildung im Holzschnitt auf

p. 164.; — Ueber den Ueiehtlium einzelner Gegenden, besonders nach

Regcngüusen, an Insekten im Allgemeinen, siehe p. 463, 609 f.)-

A. Costa hat die Monti Paricnii (im Principato ulle-

riore des Königreichs Neaprl) iti onloinologischcr Beziehung

durchforsch! nnd .Midlicihintreri über die Inscktcnriinnn dei-

selhen in einer eigenen kleiiu;n Schrift : „Ricerchc entomo-

lofriche sopra i monti Parlenii nel principato ulleriore" (Na-
poli 1858. 8. 29 pag. e. (ab. 1 col.) gemacht. Nach eini-
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gen Bemerkungen über die Eigenlhüinlichkeiten der Fauna

im Allgemeinen unter Hervorhebung der wichtigsten Formen

innerhalb der einzelnen Ordnungen giebt der Verf. eine

systemalisch geordnete Aul'zählung der von ihm aufge-

fundenen Arten, deren Gesammlzahl sich auf etwas mehr

als 400 belauft; von den einzelnen Ordnungen sind die

Coleopteren, Hynienoptercn und Hemipteren beträchtlich rei-

cher als die übrigen vertreten. Diesem Namensverzeich-

nisse schliesst sich noch eine Reihe von Anmerkungen über

einzelne Arten , so wie die kurze Charakteristik einiger in

der Liste als neu bezeichneter Coleopteren , Hymenopteren

und Hemipteren an, welche zum Theil auch auf einer bei-

folgenden Tafel abgebildet sind.

In H. Rink's „Groenland
,

geographisk og statistisk

beskrevet- ist ein auch im Separatabdrucke erschienener „Na-

turhistoriske Bidrag til eu Beskrivelse af Groenland," af J.

Reinhardt, J. C. S c li iocd t e u. s. w. fKjöbenhavn 1857.

8. 172 pag.) enthalten, in welchem p.50—74 von Seh ioed t e

Nachricht über die daselbst vorkommenden Insekten und

Arachniden gegeben wird. (,Udsigt over Groenlands

Land-, Ferskvands- og Strandbreds -Arlhropoder, ved J.

C. Schioedte"). Im Allgemeinen stimmt der Charakter

der Grönländischen Insektenfaiina mit dem der übrigen-

Nordländer darin überein, dass die Zahl der Arten gering,

die der Individuen vieler Arten dagegen ausserordentlich

gross ist; mit Einschlus.s der Arachniden mag sich die Zahl

der Arten, die kleinen mit eingerechnet, et\\a auf 180—200

belaufen, von denen aber viele noch nicht genau bekannt

sind. Unter den Coleopteren sind die Carabicinen, dieDy-

tiscen , Gyrinen , Staphylinen , Byrrhen , Curculionen und

Coccinellen durch einige oder vereinzelte Arten vertreten,

von Orthopteren nur eine Ephcmera mit Sicherheit bekannt,

von Neuropteren 2 I'hryganiden und 1 Hemerobius , von

Hymenopteren 1 Tenthredinete, 2 Bombus und verschiedene

Ichneumoniden, von Lepidopteren 4 Rhopaloceren (1 Ar-

gynnis. 2 Chionobas, 1 Colias) , 6 Noctuen , 1 Geomelra,

1 Pyralide, 1 Tortrix, .5 Tineinen, von Dipteren 10 Tipula-

rien, 1 Empide, 1 Dolichopode, 3 Syrphiden, 24 Muscarien
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(besonders arfenicicli sind Anlliomyia und Scatopliaga) und

1 Pulex, von Hemipteren nur 4 Arten, darunter 2 Blatt-

läuse, aufgeführt. Auch die Pediculinen, Mallopliagen und

Thysanuren sind vertreten. Die niinientlicli verzeichneten

Arien werden mit Angaben über Vorkommen, Lebensweise

u. s. w. begleitet und zum Theil in ihrer Synonymie erör-

tert ; besonders wird in letzterer Hinsicht auf Fabricius
Fauna Groenlandica verwiesen. Zwei Cryptus -Arten und

1 Curculionide werden als neu besehrieben.

Kawall setzte seine ,Entomologischen Notizen aus

Kurland'' in der Enlomol. Zeitung XIX. p. 65—72 fort. Verf.

macht Ulittheilungen über das Vorkommen und die Lebens-

weise von 11 verschiedenen Colcopleren , über die Zucht

von G verschiedenen Ichncumonidcn , über die Larven von

4 Tenthredineten und ihre Verwüstungen, über Oryssus co-

ronalus, dessen 'Weibchen Pfosten aus Kiefernholz anbohr-

ten, über eine dem Falter nach unbekannte Tortri.x- Raupe,

die in den Schoten der Erbse lebt, über Dipteren- Maden

unter der Haut des Menschen u. a. — Zugleich erwähnt

er einer Monstrosität von Ampedus, dessen rechte Antenne

eine sechsgliedrige Abzweigung zeigte.

A. Becker (Bullet, d. natur. de Moscou 1858. IH.

p.J59— 187) machte wiederholt naturhisturisclie Miltlieilungcn

aus d. J. 1856—57 aus der Umgegend von Sarepta. Ein

reichhaltiges Verzeichniss von Sareptaner Insekten aller Ord-

nungen, welche nach dem Datum ihres Erscheinens aufge-

führt sind und bei denen jedesmal die Pflanzen, von denen

sie sich ernähren oder auf denen sie anzutrellen sind, er-

wähnt werden, lindet sich daselbst zusammengestellt; die

Sclimellerlingsfanna von Sarepta wird durch Nachtragung

der neu entdeckten Arten vervollständigt. Auch über die

Wirkung einiger Pflanzensällo auf das Leben der Insekten

giebl der Verf. sowohl hier als in der Entomol. Zeitung XIX.

p. 429 Notizen.

Kolenati's Zusammenslellung der Insektenfauna des

CaucaKUS erhielt im 8. Fascikcl seiner Meletemata entomo-

logicii (Bulletin des natur. de Moscou 1858. I—IV)eineForl-

V.chiv f Niittirg. .I.ilirg. X.W. /. IM. W
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Setzung durch eine Uebersicht über die daselbst vorkom-

menden Curculionen.

Kurze Notizen über Lebensweise und Vorkommen

einer Reihe von Niederländischen Insekten aus den Ordnun-

gen der Coleopteren, Hemipteren, Hyinenopteren und Dipte-

ren theiltp Six (Tijdschrift voor Entomologie II. p. I4fr.j mit.

In den Annales de la soc. entomol. VI. p. 871— 893 ist

von Laboulbene ein Namensverzeichniss der von der

Pariser Entomologen- Versammlung auf der Grande - Cliar-

treuse erbeuteten Insekten aus den Ordnungen der Coleo-

pteren, Orthopteren (wenige) und Lepidopteren zusammen-

gestellt worden.

L. Moeller: „Die Käfer- und Schmetterlingsfauna

von Marienbad in Böhmen'^ (Zeitschrift f. d. gesammt. Na-

lurwiss. XI. p. 436—446) gab eine .systematische Aufzäh-

lung von etwa 600 Coleopteren und gegen 200 Lepidopte-

ren , die an der genannten Lokalität von ihm aufgefunden

wurden.

Carusi hat in einer kleinen Schrift .,Tre passeggiate

al Vesuvio'- (Napoli 1858. 8. 44 pag.) des schon mehrfach

beobachteten Phänomens Erwähnung gethan , dass nach

Eruptionen des Vesuv zahlreiche Insekten aller Ordnungen

den in der Nähe des Kraters belindlichen Fumarolen zuflie-

gen und dort ihren Untergang finden. Am zahlreichsten

und zugleich wegen ihrer harten Bekleidung am besten

conservirt sind die Käfer, deren sich eine Anzahl von Ar-

ten aus verschiedenen Familien dort auffinden liess; von

den übrigen Ordnungen waren die Hymenoptercn am stärk-

sten vertreten , die anderen nur durch wenige Arten. Es

scheint als triebe ein unwiderstehliches Verlangen diese

Thiere, in den Flammen ihren Tod zu linden.

Von Waga („Sur la pretendue pluie d'Insectes," Re-

vue et Magas. de Zoologie X. p. 261 fl.) ^^n\äe wieder ein-

mal das massenhafte Auftreten von Tclephorus -Larven im

Januar auf der Oberfläche des Schnees, bei Warschau von

ihm beobachtet, zur Sprache gebracht. Er ist der An-

sicht, dass die Larven nicht durch einen Orkan auf die

Oberfläche des Schnees geschleudert werden, sondern dass
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sie bei ihrer geringen Emplindlichkeit gegen Kälte und

ihrer Lebensweise an der Oberfläche des Erdbodens her-

vorgelockt werden, sobald nach einem Schneefalle nlötzlich

eine gemässigte Temperatur eintritt.

Au de (Compt. rendus T. 46. p. 1055) machte der Akad.

d. Wissensch. zu Paris eine Mitlheilung über einen von

ihm in der Vendee beobachteten Insektenregen. Am 5ten

März beobachtete er , dass auf seinen Wagen , neben dem

er herging, von Zeit zu Zeil Insekten niederfielen, die den

Heimchen glichen ( „dem Heimchen mehr als der Feld-

grille-) ; alle waren von gleicher Grösse, Farbe und Form,

von der Kälte erstarrt, erholten sich aber, wenn man sie

in die Hand nahm.

Slotschulsky hat der Akad. d. Wissensch. zu Paris

einen Artikel : ..Sur l'insecte qui a perfore les balles en

plomb de Tarmee frangaise en Crimee" eingesandt, welcher

in den Comples rendus T. 46. p. 1211 im Auszuge mitge-

Iheilt ist, aber nichts wesentlich Neues enthält.

Guihourt, „Noiice sur une maliere pharmaceutique

nonniiee le Trehala, produile par un insecte de la famille

des CharauQons (Comples rendus de l'acad. d. scienc. T. 46.

p. 1213 ff.) theilte der Pariser Akademie der Wissensch. mit,

dass in Syrien eine Larinus - Art an ihrer Nahrungspflanze

(Gattung Echinops, zu den Cynareen gehörig) grosse kug-

lige Anschwellungen erzeuge, in deren Inneren sich die

Larve entwickelt. Das Mark dieser die Grösse einer Olive

erreichenden Auswüchse ist reich an Zucker, wenn auch

Amylum den vorwiegenden Bestandlhoil abgiebt. In der

Persischen Phyrmacopöe ist dieser Zucker schon seit lange

unter dem Namen Schakar el ma- asciier (Nestzucker)

bekannt.

H ß e g e r hat seine seit einer längeren Reihe von

Jahren gelieferten „Beiträge zur Naturgeschichte der In-

sekten- mit einer ITlen Fortsetzung in den Silzungsberich-

teu der math. - naturw. Classe der Akad. d. Wissensch. zu

Wien, 29. Bd. p. 100— 120 weilergcführt. Üiesclbe enthält

die Darstellung der ersten Stände von sechs verschiedenen

Coleoptcren.
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L'Insecte, par ,1. Michelet (Paris 1858. 8. 401 pag.).

auch in deulsclier Uebersetziing- unter dem Titel : ..Das In-

sekt, naturwissenscliaflliclie Beobachtungen und Reflexionen

über das Wesen und Treiben der Insektenwelt, von J. M i-

chelet, mit einem Vorworte von B 1 asius" (Braunschweig

1858. 12. .384 pag.) erschienen, ist eine populär abgefasste

Schrift, welche sicli mit zum Theil recht originellen Be-

trachtungen über die Insektenwelt beschäftigt. Von den

drei Capiteln , in welche das Buch zerfällt
,
geht das erste

auf die Metamorphose, das zweite auf die Beziehungen der

Insekten zur Aussenwelt, den von ihnen gestifteten Nutzen,

ihre Kunstfertigkeiten, Produkte u. s. w., das dritte auf die

Insektenstaaten (Termiten, Ameisen, Bienen, Wespen) ein.

Von Lewysohn sind in seiner ..Zoologie des Tal-

muds" (1858. 8.) auch die im Talmud erwähnten Insekten

einer näheren Erörterung unterzogen worden.

Fossile Insekten verschiedener Gattungen aus der Braun-

kohle von Sieblos wurden von v. Hey den (Meyer und

D unk er, Palaeontographica V, 5- p. 115— 120. Taf. 23) be-

schrieben und abgebildet. Von Coleopteren: Bupestris

Meyeri , senecta , Bruchus decrepüus , Molyles Uassenkampi,

Pissodes cljossus. Von Heniiptcrcn : Leptoscelis humata, Ly-

gaetis fossitius. Von Hymcnopteren : Bracnn macrostigma.

A'on Dipteren : Larve von Tipula ? und Dolichopus '?

Diesen schliessen sich die Beschreibungen von zwei

Libellen, ebenfalls aus der Braunkohle von Sieblos (ebenda

p. 121. Taf. 24) durch Hagen an, welche mit dem Namen

Heterophlebia jucunda und Lestes vicina belegt sind: end-

lich auch (ebenda p. 125. Taf. 25) Ascalaphus proacus Hagen

aus der Rheinischen Braunkohle.

Czech, ,Ueber die Enlwickelung des Insektentypus

in den zoologischen Perioden" (Broschüre in 8. 14 S.) lie-

ferte den Nachweis, dass die untergegangenen Insekten-

formen keineswegs der A gas siz'schen Theorie entspre-

chend in Vergleich mit den lebenden als unvollkommen or-

ganisirt angesprochen werden können; es habe sich weder

die Heer'sche Ansicht, wonach der SIcinkohlenperiode nur

ametabolische Insekten eigen seien , bestätigt , noch sei es

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



im Gebiete der Entoniolog;ie während des Jahres 1858. 341

durch die Erfalii-uns; festg-eslellf, dass die Insekten der äl-

testen Perioden den Larvenformen der jetzt lebenden enl-

spräclien.

In bibliographisclier Beziehung ist auf die Mittheilun-

gen hinzuweisen, welche Hagen (Entomol. Zeitung XIX.

p. 303 ff.) über die Insekten-Abbildungen der beiden Hoef-
nagel in ihren Bilderwerken ,Archetyps" und „Diversae

Insectoruni volalilium icones- v. J. 1592 und 1630 machte.

In letzterem Werke sind 340 verschiedene Insekten aus

allen Ordnungen abgebildet und zwar sind davon 334 Nord-

deutsche Arten.

Orthoptera.

Für diese Ordnung haben wir zunächst zwei gleich

ausgezeichnete und wichtige monographische Arbeiten aus

d. J. 1858 zu erwälnien , auf welche unter den Familien,

die in ihnen behandelt werden , näher einzugehen ist : 1)

Den speciellen Tiieil der Monographie der Termiten von

H. Hagen im 12. Bande des Linnaea entomologica, wie

der erste Tlicil, der hier noch mit reichjialtigcn Nachträgen

versehen wird, ein Musler für monographische Arbeilen

überhaupt. 2) Die Fortsetzung der von de Selys-Long-
champs und Hagen unternommenen Bearbeitung der

Odonaten mit der ,Monographie des Goinphines," im Uten
Bande der Memoircs de la soc. royale des sciences de Liege

enthalten und zugleich im .Separatabdruck (8. 460pag. c.23

lab. lith.) erschienen.

Von faunistischen Beiträgen ist ebenfalls der wichtigste

von llagcn in der ,Synopsis der Neuroptcrcn-Fauna Cey-
lon's- (Verhandl. d. Zoolog.-bütan. Oesellsch. 1858. p. 471 IT.)

geliefert
, in welcher neben den eigenlliclien Neuroplercn

auch die Pseudo-Neuropleren berücksichtigt sind. Es wer-
den darin die bereits bekannten Arten mit Beifügung der

Synonymie aufgezähll , die neuen durch ausführliche Dia-

gnosen eingelülirl; im Ganzen sind bis jetzt C> Termiten, 1

Embide, 1] l'sociden, .'i l'erlarien, 10 Kphemeriden und 28

Odonaten bekannt geworden. In ietzicrer Familie hat der
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Verf. die Beschfeibung der neuen Arten für die in Aus-
sicht stehende Monographie verschoben; unter den Psoci-

den, Perlarien und Ephemeren sind die meisten Arten neu.

Für die Europäische Orthopteren -Fauna (im älteren

Sinne) ist das von R. Türk von Neuem zusammengestellte

systematische Verzeichniss der in Oesterreich unter der

Eons bis jetzt aufgefundenen Orthopteren (Wien. Entoniol.

Monatsschr. II. p. 361—381) nicht ohne Interesse, indem es

vienigstens gegen das ältere von K o 1 1 a r durch eine An-
zahl neuer Arten bereichert ist. Von den 79 aufgeführten

Arten kommen 4 auf die Forficulinen , 6 auf die Blattarien,

1 auf die Mantoden , 7 auf die Grylloden , 24 auf die Lo-

custarien und 37 auf die Acridier. Angaben über spezielle

Fundorte, Lebensweise, massenhaftes Auftreten einzelner

Arten u. s. w. sind dem Verzeichnisse beigefügt.

Eine Aufzählung von 14 in den östlichen Pyrenäen gesammel-

ten Orthopteren- Arten, die durch Brisoutde Barneville (An-

nales de la soc. entern. VI. p. 157) nur namentlich angeführt sind, ist

unwichtig, da die verzeichneten Arten meistens gemeine und weit ver-

breitete sind.

ÄCridiodeä. Fairmaire machte (Archives entomol. II. p. 259.

pl. 9. fig- 2) Acridiitm apicicorne n. A. >om Gabon bekannt, Welche

der Gattung I'oecilocera angehört.

Kollar berichtete in einem „Beitrag zur Geschichte schädli-

cher Heuschrecken" (Verhandl. d. zoolog. - botan. Gesellsch. zu AVien

1858. p. 321 ff.) über einige Fälle niassenhaflen Auftretens von Acri-

diern. — Üor (Bullet, d. 1. soc. entoni. p. 224) gab ebenfalls eine

Notiz über ilcuschreckenschn äruie des Acridium niigratorium in der

französischen Schweiz, und Yersin eiörterte denselben Gegenstand

in eingehenderei' Weise in der Bibliothcque univ. de Gencve, Scienc.

phys. et natur. , nouv. per. III. p. 267—2S6 („Kote sur le Pachytyhis

migratorius"), zugleich auf die EigenlhünilichUciten in der Lebensweise

des Thieres, die er zu beobachten Gelegenheit hatte, eingehend.

L0COStäriä6. Ephippiger erinaceus Fairmuire (Archives en-

tomol. II. p. 260. pl. 9. fig. 1) ist eine neue Art vom Gabon, die der

Gattung Hetrodes beizuzählen ist.

Die von Yersin schon früher diagnosticirte Ptcrolepis alpina

von den höchsten Alpen wurde vom Verf. in den Annales de la soc.

entomol. VI. p. 111— 123 jetzt ausführlich beschrieben und auf pl. 4

abgebildet; auch die Lebensweise, der Frass , die Begattung, so wie

die I.arvcnforraen der Art werden näher erörtert.
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GryllOdea. Von Fairmaire (Archives entomol. 11. p. 257 f.)

wurden GnjJius acuminipennis und Hoinoeognjllus fricau<Uilus als neue

Arien vom Gabon beschrieben.

Yersin, ,.!Vote sur les inrics du grillon chanipctre" {Bulletin

de la soc. Vandoise des scienc. natur. n. 43) hat die Häutungen, wel-

che Grylliis campestris vom Ausschlüpfen aus dem Eie bis zum Sta-

dium der Nymphe durchmacht, genau verfolgt und die allmählichen

Veränderungen, welche in Form und Färbung des Thieres nach jeder

dieser Häutungen erfolgen, eingehend erörtert. Die Häutung erfolgt

ziemlich regelmässig nach einem Zeiträume von 14 Tagen; nach der

neunten überwintert das Thier und wird im nächsten Frühjahre durch

die zehnte zur Nymphe.

Blattariae. Wo Ilaston diagnoslicirte (Annals atid niagaz. of

njit. bist. .'». ser. I. p. 21) Blatta ericetorum als n, A. von M;ideira.

Tdrmitina. Der zweite Theil der im Jahresberichte 1855- p. 93

angezeigten Monographie der Termiten von Hagen ist im 12. Bande

der Linnaca cntomologica p. 1—342 mit Taf. 1—3- erschienen. Der

Verf. beginnt denselben mit einer speziellen Beschreibung der bis jetzt

bekannt gewordenen Gattungen und Arten, der lebenden sowohl als

der fossilen, auf 240 Seiten. Nach einer eingehenden Schilderung

des äu.osercn Körperbaues der Familie im Allgeuieincn hebt der Verf.

diejenigen Merkmale hervor , welche zur Unterscheidung der Arten

und zur Errichtung von Galtungen besonders wichtig und brauchbar

sind ; sodann werden die verschiedenen Formen des Tcrmilenstaales

in ihren äusseren Eigenlhümlichkeilcn näher betrachtet und nach dem
gegenwärtigen Standpunkte der Keunlniss über dieselben folgcnder-

ntasscn festgestellt: 1} König und trächtige Königin. 2) Geflügelte

Imagu , mas et fem. 3) Nymphen derselben, nias et fem. 4) Nym-
phen derselben mit kurzen Flügeldecken, mas et fem. 5) Larven der-

selben , mas et fem. G) Arbeiter, mas et fem. (nach Lcspes). 7)

Larven derselben. 8) Arbeiter nasuli. il) Soldaten, mas et fem. (nach

Lcspes). lOj Larven derselben. 11) Soldaten na.'suli. 12) Solda-

ten-Nymphen mit kurzer Flügelscheide. Zu bemerken ist übrigens,

dass nicht alle diese Formen wie z. B. die Kasuti allgemein bei den

Termiten voihanden . sondern nur bestimmten Gruppen clgc-ntjiümlieh

»ind. — Die Zahl der im spt'ciellen Theile beschriebenen Arten bc-

Ifinft sich auf 98, welche auf die vier vom VerL angenommenen Gat-

tungen folgcndermaKsen vertheilt sind : Calotermes 20 , TfTmopsis 5,

ilodolermet 13 und Tcrmes GO ; von letzteren kommen 27 auf die

Untergattung Terme» sens. striet., 30 auf die Untergattung Eutertncs

und "J anf Hhinotcrme» ; ebenso werden von Hodolernics zwei Arten

aU besondere Untergattungen mit den Niinn ti Porolermes und Stolo-

li-rttu'M abgezweigt. Die Galfungen sind in der Weise unterschieden,
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dass bei Caloternies und Terniopsis ein Haftlappen zwischen den Klauen

vorhanden ist, der bei Ilodoternics und Ternies fehlt; Calotermes ist

durch das Vorhandensein der Kebenaugcn von Terniopsis, vv'O diesel-

ben fehlen, unterschieden; bei Hodotermes fehlen dieselben ebenfalls,

und das Randfeld der Flügel ist geädert, bei Termes sind Kebenaugen
vorhanden und das Randfeld ungeadert. — Von den 98 Arten sind

14 fossil (2 Calotermes, 3 Terniopsis, 4 Hodotermes und 5 Ternies)

und 82 finit einer Ausnahme lebende) zuerst vom Verf. beschrieben

worden. Die Synonjmie der bekannten Arten befand sich in einer

gränzenlosen Verwirrung, ist aber dadurch, dass dem Verf. fast sänimt-

liche Typen zum Vergleiche vorlagen, vollständig durch ihn gesichlet

worden; da die Bearbeitung der Arten sich zugleich fast auf das

gesamnite in den Europäischen Sammlungen vorhandene Material von
Termiten stützt, ist durch dieselbe ein ziemlich vollständiger Abschluss

der gegenwärtig bekanntgewordenen erzielt. — Die drei \om Verf.

selbst meisterhaft gezeichneten Tafeln geben eine Darstellung von

einer Anzahl Soldaten und Arbeiter nasuti, Larven und Nymphen ver-

schiedener Arten (Taf. 1), der verschiedenen Oberflügel-Typen (Taf. 2),

des Kopfes und Prothorax von 35 Arten so wie einer Königin (Taf. 3).

— Nachdem der Verf. an die Beschreibung der Arten noch eine

Uebersicht über die geographische Verbreitung derselben geschlossen

hat, liefert er (p. 246—339) abermals einen reichhaltigen Nachtrag tür

die Literatur des Gegenstandes ; in dem biologischen Abschnitte wird

hier ganz besonders auf die neuerdings ^on Bat es am Aniazonen-

strome gemachten Beobachtungen unter specieller Heranziehung der

von demselben eingesandten Objekte ausführlich eingegangen , im

anatomischen einerseits eine Darstellung der vom Verf. selbst in Pe-
ters Reise nach Alosambique gelieferten Termiten - Anatomie repro-

ducirt, andererseits die bekannte Lespes'sche Arbeit über denselben

Gegenstand ausführlich besprochen.

Eine in der Monographie noch nicht enthaltene Art von Ceylon.

Termes umhilicatus wird von demselben Verf. (Veihandl. d. zoolog.-

botan. Gesellsch. in Wien 185S. p. 472) diagnoslicirt und Ternies

monoceros König (fcrruginosus Latr. ?) von Neuem festgestellt.

Perlariae. Perla lestacea und Chloroperta limosa Hagen sind

neue Arten von Ceylon (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. 1858.

p.475).

PS0Cidä6. Psocus Taprobaiies . oblitus , consitus , Irimaculalus,

obtusus, elongntus und chloroticus mit geschlossener, viereckiger Dis-

koidalzelle , aridus mit olfener Diskoidalzelle, coleoptralus und do-

lahralus , ein eigenes neues Subgenus bildend . infvUx (desgleichen)

wurden als neue Arten aus Ceylon von Hagen (Verhandl. d. zoolog.-

botan. Gesellsch. zu Wien 1858- p. 473 IT.), diagnosticirt.
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Labiduroidca. Zwei neue Afrikanische Arten sind : Forßcula

edentnla Wollaslon von Madeira (Annais and niagaz. of nat. bist.

3. ser. 1. p. 20) und For/Jcw/« p/r/jifl/a rairmaiie (Archives eiitoniol. II.

p. 257. pl- 9. fig. 3; vom Gaben.

Thysanura. Kolenati lieferte (Sitzungsberiche der malh.-na-

lurw. Classe dur Akad. d. Wisscnsch. zu ^^ ien. 20. Bd. p. 241} Be-

schreibung und Abbildung von zwei neuen Oesterreichischcn Poduri-

den : Anurophorus Kollari vom Schnee der Steyerischen Ilochalpen

und Tritomurus macrovepholns aus der Slouper llölile in Alälircn. Er

bemerkt zugleich , dass die Geschlechtsollnung bei den Poduren an

der Basis des Abdomen (auf der Unterseite) liege , und dass das dort

von Burmeister angegebene cylindrische Orgau der Penis des

Männchens sei ; Stigmen sind bei den Poduren nach ihm drei Paare

vorhanden , welche den Thoraxstigmen der übrigen Insekten ent-

sprechen.

Derselbe (Wien. Entomol. Monatsschr. II. p. 129) gab unter

dem Titel : „Systematische Ucbersicht der Thysannren" einen Abdruck

von Mcolet's Essai sur unc Classification de l'ordre des Thysanures

mit Einschaltung einiger seitdem bekannt gewordener Formen.

Kr. Loew, „Ueber das Erscheinen eines Schneellohes in Kärn-

then'' (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. in Wien 1858. p. 564 f.).

Die Art ist Acliorules murorum Gerv., welche gleiclizeitig 3000' hoch

in Kärnthen und in der Ebene bei Wien in Menge beobachtet wurde.

FbySOpOda. E. Hegel (Bullet, phys. math. de l'acad. de St.

Petersbüurg 1858. p. 333 f.) veröllentlitht eine Beschreibung und Ab-

bildung im Holzschnitte von einem „noch unbeschriebenen Thrips,

der die GeWHcli.<!hauspllanzen in den St. Petersburger Garten bewohnt."

Derselbe ist Tftrips Diacaenae genannt, */[ Linie lang und bräunlich

gefaibt.

Epbemeridae. Von llagen |,Verhandl. d. zuolog. -botan. Ge-

sellsch. zu Wien 1.'::'58. p. 476 11.) wurden folgende neue Arten aus

Ceylon diagnuöliciit : Fotamanthus fascialus . aunulattts
,

femoratiSy

Cloe liistis, rijjisiiela . soHdfry? siynnta und marginalis.

Libellali&ae. de Selys-Longchamps und llagen's Mono-

graphie des Goniphines, welche schon durch die im J. 1854 erschie-

nene Synopsis des (iomphines des ersteren der beiden Verf. eiuge-

leitet war, itt jetzt im 11. Bande der Mcmoires de la 80c. roy. des

iciences de Liege ( IHfiS. 460 pag. 23 tab. lith.) vollständig erschie-

nen; (die unter gleichem Titel herausgegebenen Separat - Abdrücke

tragen aU Datum des Erscheinens : ISovember 1857). Die Arbeit

ichliesst sich sowohl in ihrer Anlage als in der Ausarbeitung der

Einzetntieiten genau der Monographie der ('alo|>lerygineu an; auch

für die vorliegende haben die Verf. ein aui^surordentlich reiches Mu-
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terial — wohl ziemlich das ganze überhaupt in Europa existirende —
nnter Augen gehabt und dasselbe mit einer Ausführlichkeit und Ge-

nauigkeit untersucht und besclirieben , wie es bis jetzt kaum für

irgend eine andere Ablheihing der Insekten geschehen ist. In der

Abgränzung der Gattungen und Untergattungen sind gegen die Sy-

nopsis der Familie einige Modifikationen vorgenommen, indem die

Zahl der ersteren von 16 auf 12 reducirt, die der letzteren von 35

auf 37 erhöht worden ist. Die früheren Gattungen llelerogomphus,

Onychogomphus und Ophiogomphus sind nämlich jetzt mit Gomphus

wieder vereinigt worden, so dass letztere jetzt 66 Allen, die auf 15

Unteigallungeu verlheilt sind. umsrhÜesst; ebenso ist die Galtung The-

caphora mit Cordulegasler verschmolzen worden. Die Gesammtzahl

der von den beiden Verf. beschriebenen Aiten beträgt mit Einschluss

von 10 nacbtr;igiicb in einem Anhange bekannt gemachten 133, von

denen jedoch einige vielleicht einzuziehen sind ; derselbe Anhang

enthält ausserdem crneuete Beschreibungen von 10 Arten, welche

vordem nur unvollständig bekannt waren. Die geographische Ver-

breitung der Arten und Gallungen ist auch hier in einem besonderen

Abschnitte übersichtlich zusammengestellt. Eine llauplzierde des Wer-

kes bilden die sehr zahlreichen, von Hagen sehr schön und genau

ausgeführten Abbildungen der die haupl.sächlichslcn Arl-Unlerschiede

darbietenden Gescbteciitsringe des Hinterleibs mit ihren Copulalions-

Apparaten, so wie der Mundtheile, welche 22 Tafeln ausfüllen; eine

Tafel ist ausserdem einer DarsloUiing der Ilaupttypen des Flügelge-

äders gewidmet.

Von Uhler („Descriptions of new species of IXeuropierous In-

sects, collected by the ft'orth l'acilic Exploring Expedition under Capt.

John Bodgers ." Pioceed. acad. nat. scienc. of Philadelphia 1Ö5Ö.

p. 29 f.) wurden Libcllula JaponicOy phalerata , speciosa und Cor-

dulia viridi-aenea als neue Arten ans Japan beschrieben.

In einem „Beitrage zur Odonaten -Fauna des Russischen Rei-

ches" (Stettin. Enlomol Zeitung XIX. p. 96— 101) zählte Hagen neun

am Flusse Wilai in Sibirien (64°) gesammelte Libellen auf: 2 l.ibel-

lula, 1 Cordulia, 1 Epitheca, 2Aeschna, 1 Lestes und 1 Agrion ; sechs

dieser Arten sind allgemein in Europa verbreitet , das Agrion dage-

gen neu. — Ferner giebt der Verf. eine Bestimmung der von Pal-
las im I^lanuskripte beschriebenen Russischen Libellen , im Ganzen

21 Arten; in den meisten Fallen liessen sich bekannte Arten aus den

Pallas'schen Besrhreibungen mit Sicherheit erkennen.

de Sinety. „>otes pour servir ä la faune du departemenl de

Seine et Marne" (Kevue et Magas. de Zoologie X. p. 67 ff.) gab eine

Aufzählung der in dem genannten Departement von ihm beobachte-

ten Odonaten nebst Angaben über ihre Erscheinungszeit und ihr Vor-
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Uommen. Lihellul» 12, Coidulia 2, Gompluis 5, Aesctina 5, Anax 1,

Caloptcryx 2, I.estes 3, Synipecnia 1, Agrion 9. Um die Fliigperiode

der einzelnen Arten zu erörtern , stellte der Verf. die in der ersten

und letzten Hälfte der Monate Mai bis August auftietendcn zusammen.

IVeuroptera.

lieber „Russlands Neuropteren" hat Hagren (Entom.

Zeit. XIX. p. 110—134) in der Weise Nachricht g-egeben,

dass er nach einer eingehenden Besprechnng der den Ge-

genstand behandelnden Literatur die aus Russiand gcgen-

wärtiij vorliegenden Arten in systematischer Reihenfolge

nach Familien , Gruppen und Gattungen geordnet anführt,

ihre geographische Verbreitung in- und ausserhalb Russ-

lands durch Aufzeichnung der bis jetzt bekannt gewordenen

Fundorte erörtert, hin und wieder auch Bemerkungen über

Synonyinie, Lebensweise, Vorkommen u. s.w. hinzufügt.

Die darunter belindlichen neuen Arten, die in manchen

Familien zahlreich sind und bei den Phryganiden z. B. ein

Drilltheil der Gesammizahl ausmachen, sind nur als solche

angeführt und mit vorläufigen Angaben über ihre Verwandt-

schaft versehen ; nur eine ebenfalls den Phryganiden an-

gehörende neue Gattung ist näher charakterisirt worden.

Die einzelnen Familien sind in Russland folgendermassen

vertreten: Pliryganiden 89 (Phryganiden 11, Limnophili-

den .31, C haeloplerygiden 1, Sericosloiiiiden LS, Hydropli-

liden ';'
, Rhyarophiliden ?, , llydropsychiden 11, Myslaci-

den 14), Myrinelconidcn l.ö, Mantispiden 1, Dihiriden 1,

llemerobidcn 24, Sialiden 4 , Panorpiden 6. (Die Psociden

sind noch nicht festgeslelll, Termiliiien noch nichl in Russ-

land aulgefiiiiden.)

Line Uebersichl der in Knglaiid ejnheiinischcn Neiirople-

ren mit Aus.sclilus.s der Phryganiden lielerle derselbe im

Entomologisfs Annual for 18,58. p. 17—33 unter dem Titel

:

„Synopsi.s of tlie Drilish Planipennes.'^ Den Familien, Grup-

pen, (Jalliingen und Arien sind kurze, diagnoslische Cha-

rakleri.sliki'n bei(,n!lügt, lelzicre ausserdem mit den \\irh-

ligslen .Synonymen und den speciellen Fundorlen versehen.

— Die Gesammizahl der in England nachgewiesenen Arten
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beträgt 44, wovon 34 auf die Hemerobiden (Myrmeleon 2,

Osmylus 1, Chrysopa 15, Sisyra 2, iMicromus 3, Hemero-
bius 7, Drepanopteryx 1, Coniopleryx 3), 5 auf die Siali-

den (Sialis 1 , Rhnpliidia 4) und 5 auf die Panorpalen (1

Boreus, 4 Panorpa) Ivoninien.

Die schon oben erwähnte ,Synopsis der Neuropteren

Ceylons* von Hagen (Verhandl. d. zoolog. - bofan. Ge-
sellsch. in Wien 18ö8. p. 471—488), welcher hauptsächlich

die Sendungen Ceylonischer Neuropteren durch Ni e d n e r zu
Grunde gelegt sind, umfasst, die Pseudoneuroptcren mit ein-

gerechnet, im Ganzen 94 Arten, von denen 56 neu sind; für

die Ordnung in unserm Sinne sind 19 Hemerobiden und 16

Phryganiden zu erwähnen, welche, so weit sie als neu be-

zeichnet sind, gehörigen Orts angeführt werden.

Catalogue of tho specimens of Neuropterous Insects in

the collection of thc British Museum, by Dr. Hagen. Parti.

Termitina. London 1858. (8. 34 S.). — Dieser Catalog ent-

hält einen wörtlichen Abdruck der Diagnosen und der Sy-
nonymie der bis jetzt bekannten Arten aus der Ha gen'schen

Monographie der Termiten, welche im 12. Bande der Lin-

naea entomologica enthalten ist (siehe Orthoptera !j , unter

alleiniger Beifügung von Angaben über die im British Mu-
seum vorhandenen Exemplare.

Hemerobini. Von faimiaire (.^rcliiics enloniol.ll. p. 261.

pl. 10. (ig. 1 11. '2} \>'urdcn Manlispa 'jntlula und Myrmeleon Gaboni-

ciis, lelzlurer eine schöne Acanlhaclisis von rolhgelber Kurperfiirbung

und rölhlichem Flügelgcäder, als neue .\rten vom Gabon beschrieben

und abgebildet.

Hagen (Verhandl. d. zoolog. -botan. Gesellsch. zu Wien 1858.

p. 481 (F.) diagnosticirle Ascalaphus cervijius, Dilas JMettterif Chrysopa

tropica
f punctata , Micromerus linearis, auslralis , Hemeroiius fron-

talisj Coniopleryx cerala als n. A. von Ceylon.

Derselbe (Entomol. iSeilung XIX. p. 129) stellte Dilar tur-

cicus als neue Art aus der Türkei und Armenien auf, durch den feh-

lenden braunen l'unkt in der Mille der Flügel von 1). Kevadensis

Ramb. unterschieden.

PanOrpataB. Eine neue Art isi Panorpa leticoplcra\]\i\er (Fro-

ceed. aiail. nat. scienc. of Philadelphia 1858. p. 31) aus Japan.

Fhryganodea. Ilagen (Siett. Entom. Zeit. XIX. p. 118) cha-

rakterisirte eine neue Gattung Tliautnastes . zur Gruppe der Chaeto-
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pterygiden gehörig, welche sich durch kurzen, an der Spitze abge-

stutzten Leib und vciKüinnieite Ilinlerfiügel auszeichnet. Die Voider-

.flügel sind beim Alfinnchen lang, schnial, lanzettlich, mit lang ausgezo-

gener, zungenförmiger Spitze, beim Weibchen breit, stumpf, die Spitze

vorn schräg abgestutzt. Kopf breit, kräftig, Fühler dick, länger als

die Flügel; iMa.xillartaster bei beiden Geschlechtern dreigliedrig. Au

den Beinen beim Männchen 0.2.4, beim Weibchen 1.2.4 Sporen

;

Vorderschenkel des ersteren dick, breit, Tibia an der Basis verdickt,

Tarsus der Vorderfüsse mit quadratischem BasalgHede; die Mittel-

schiene bei beiden Geschlechtern an der ßasis mit einem Haarzipfel,

der Tarsus unten lang behaart. Art: Tit. diptenis ^on Irkutsk , wird

später naher chaiakterisirt >\erdcn.

Derselbe (Verhandl. d. zoolog. -botan. Gesullsch. zu Wien

1858. p. 484 11'.) beschrieb als neue Arten von Ceylon: Mormonia ur~

sina, Macruneina splendUlvm. nebnlosutn. obliquum, Ceylanicutn, (nov.

subg.) annulicorne, Molanna mixta, Selodes Jris. Ino, Chiviarra (nov.

subg.J auriccps . funesla , sejiulcralis , filiyacopfiila castanea . Hydro-

psyche Taprvbajies und mitis,

Külcnati: „Beiträge zu Oestcneichs IVcuroptcren - Fauna"

(Wien. Entoin. Monatsschr. II. p. 37 ff.) beschrieb einige in Oeslerreich

vorkonuTiende Fhryganiden. welche übrigens sämmllich bereits be-

kannt sind: Chimarra 1 A., Tolycentropus 1 A., Tinodes, Ceraclea 1 A-,

Molanna 2 A., Mystacides und Setodes mit Analyse der Arten.

Derselbe (ebenda p. 89. Taf. I) gab eine Beschreibung und

Abbildung der Larve von Setodes hiera Kol., welche von ihm in der

Keva aufgefunden wurde, machte (p.254n'.) eine Reihe synonymischer

Mittheilungen über verschiedene I'hryganiden und gab (p. 277 11.) eine

„Synopsis piodrorna der Gattung llydropsyche ," in welcher er acht

Arien der Gattung unter eine analytische Tabelle bringt und sie mit

Synonymen versieht.

tolcoptera.

-Fragments analoniiqufs sui* quelques Coleopleres" sind

von Leon Dufuuiin den Annales des scienc. natur. 4. ser.

IX. p, 1—22. pl.ll veröllenlliclil \\orden. Sie belreiTen den

weiblichen Genilalapparat von lloplia farinosa und die Di-

gestions- und- GeschlechtNOrgane von Lagria lata, Tillus

transvrrsaiis , Älisoianipu.s punclicoliis, Spondylis buprestoi-

des und Nepiiode.s vijliger.

Bei dem äusserst seltenen Weibchen der Iluplia farinosa Fab.

(cocrult'B Drury) zeigen sich die Ovarien ganz in derselben Weise

wie bei Mciülontba vulgaris gebildet, our dtus siebeo anstatt sechi
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Eiröhren vorhanden, und dass dieselben drei- bis vierfächerig sind.

— Bei Lagria lala ist der Tractus intestinalis etwa von doppelter

Körperlänge, der Oesophagus cylindrisch, kurz, ohne Kropf, der Chy-

lus-AIagen lang, cylindrisch, ganz glatt, der Darm dünn, das Rectum

sehr kurz; sechs Vasa fllalpighi mit doppelter Insertion, wie bei den

Heteromeren überhaupt. Die Hoden haben das Ansehen von zwei

aus sehr zahlreichen kleinen, hügligen Samenkapseln bestehenden

Trauben von bedeutender Ausdehnung; die Vasa deferentia entsprin-

gen aa der Innenseite unterhalb der Mitte und erweitern sich nach

unten merklich, indem sie unter S-fünniger Biegung sich zu einem

viel engeren Ductus ejaculatoi ius vereinigen ; Anhangsdrüsen (VesicUf

les seniinales Duf.) sind zu zwei Faaren vorhanden , fadenförmig, ge-

bogen , in die Vasa deferentia diclit vor ihrer Vereinigung einmün-

dend. Die Ovarien fand der Verf. Mitte Juni noch ganz unentwik-

kelt, zu Ende desselben Monats schon ganz von Eiern entleert, so

dass die Entvvickelung der letzteren sehr schnell vor sich gehen muss;

die Ovarien bestehen je aus zwei grossen länglich- eylindrischen

Säcken, welche an ihrer Peripherie zahlreiche und, wie es schien,

einfächrige Eiröhren erkennen lassen und je an einem Ligamente auf-

gehängt sind. Der Ovidukt entsteht durcii die Vereinigung der au3

den vier Ovarien entspringenden Tuben, trügt an seiner hinteren

Wand die sehr grosse, dünnwandige, kuglige Bursa copulatrix (wohl

eher das Receptaculum seniinis) und der Mündung derselben gegen-

über an der vorderen Seite zwei schmale Anhangsdrüsen. — Bei Til-

lus transversalis ist der Tractus intestinalis von doppelter Körperlänge;

Speicheldrüsen fehlen, der Oesophagus capillär, der Chylusniagen fast

gerade, cylindrisch, der Darm zuerst eng, dann zu einem weiten Coe-

cum vom Lumen des Magens erweitert, das Bertuni scharf abgeschie-

den ; Vasa Malpighi nur zu vieren vorhanden, mit freiem Ende. Die

Testes sind ein Convolut des vielfach verschlungenen einfachen Vas

deferens wie bei den Raubkäfern ; ausseideni finden sich drei Paar

Anhangsdrüsen (Vesicules scutinales Huf.}, von denen das eine sehr

gross, spiialig gewunden erscheint (und da es nach der Zeichnung auf

pl. II durch Vereinigung seiner Ausführungsgänge den Ductus ejacu-

latorius abgiebt , vielleicht richtiger als die eigentlichen Hoden zh

betrachten ist), die beiden anderen klein, darmföriuig , schlangenför-

mig gewunden sind. — Misolanipus hat einfache, fadenförmige Spei-

cheldrüsen, einen sehr kurzen Oesophagus, der in einen schwielig-

muskulösen Kropf endigt, einen glatten Chylusmagen ohne Papillen

und einen mit Pinielia übereinstimmend geformten Darm. Die Ovarien

bestehen je aus einem Bündel vou etwa zwölf vielkamnierigen Eiröh-

ren ; diu Bursa copulatrix (? nach der Zeichnung pt. II. fig. 6 die

direkte, retortenartig erweiterte Fortsetzung des Oviduct) sehr gross,

halbmondförmig gebogen; in das obere Ende derselben mündet das
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Receptaculuni semiui;:. mit einem kurzeu Äusführungsgang , seiner-

seits wieder mit zwei am Grunde verdickten nierenförniigen Kapseln

in Verbindung stehend. Als „Glande odorifique" beschreibt liufour

ferner ein paariges, braungflaibtes Organ von cylindrischcr Foiin, das

an der ßasalhalfte geringelt eischeint um] mit dem letzten Abdominal-

segniente in Verbindung stellt. — Spondylis buprestoidcs zeigt keine

besonderen Eigenthünilichkeiten Im Baue des Daimkanals ; der Oesopha-

gus ist sehr kurz, ohne Kropf, der Chylusrnagen glatt, ohne bestimmte

Einschnürungen (wie sie früher irrlhümlicher Weise vom Verf. für

andere Cerambycincn angegeben worden sind) y das Intestinum dünn,

das Coecum keulenrürniig ausgedehnt, mit muskulösen AVandungen,

das Bectiim deutlich abgeschieden. Die Hoden sind jederseils zu

zweien vorhanden, sternförmig, indem die lünglich ovalen Samen-
kapseln sirahlig um den gemeinsamen Caly.\ herumsitzen; die Vnsa

deferentia entstehen aus den zuerst isolirten beiden Ansführungsgän-

gen der Hoden und münden zusammen mit zwei i'aaren sehr langer,

darmarlig gewundener Anhangsdrüsen (Vesicules seminales) in dea

Ductus ejaculatorius. Die weiblichen Geschlechtsorgane gleichen

denen des Ceramb. heros und der übrigen Longicornen. — INephodes

villiger hat einen Darmkanal, der mehr mit Cistela als mit Helops

übereinstimtnt ; er ist von doppelter Korperlänge, die Speiseröhre sehr

dünn, ohne Kropf, der Chylusmfigen cylindrisch, glatt, das Intestinum

eine grosse Schlinge bildend, das Coecum erweitert, das Rectum min-

der dünn als das Intestinum. Die iloden bestehen jederseils aus

fünf kugligcn Samciihlasen von sternförmiger Anordnung, das Vas de-»

ferens ist cupillär. Anliangsdiüsi n zu zwei Taarcn vorhanden. Die Ova-

rien, älinlich wie bei ßlaps und Tencbrio, bestehen aus etwa zwan-
zig zwei- bis dreikanimerigen Eiröhren.

Eine Reihe von Monsirosiläten an Käfern wurde von
(iredler (C<n-respond('nzl)latl d. zooiog^.-ininer. Vereins zu

Uegcnslinrfr Xil. p. 104 fV.), Sartorius (M'icn. Entom. Mo-
nal-ssrlir. 11. p. 4[ij, Kawall (Eiiloin. Zeiliinu XIX. p. (*5ir.)

und M o c (j n c r y s in einer besondern kleinen Schrift „Recneil

de Coleopleres anormaux," nouvellc livraison (Broch, in 8.),

welche Ref. jedoch niclil .selbst hat einsehen können, be-
kannt tC'inachl. Nach einer Anzeij^re im Bullet, de la soc.

enlornol. p. 2G0 sind von M ocq uer ys aelil abnorm ofebil-

delc Coleopteren aus verschiedenen Familien beschrieben

und ab^childel worden.

Unter den von G redler erwähnten Missbildungen ist beson-

der« eine Slr«ngulia mit do|)pfltcn Fühlern hervorzuheben; das Basal-

glied dersiilben ist ^abelig gespalten und von dietier (jabel gehen
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zwei in allen Theilen vollständige und regelrechte Fühler, die dem

der anderen Seite gleicli sind . ans. Ferner wird ein Brachyderes

incanus mit „^laxiUen" von der l-ange einer Linie als besonders merk-

würdig bezeichnet; der Verf. hat aber wohl „Mandibeln*' sagen wol-

len, da er angiebt, der Käfer habe damit gebissen. Endlich ein Ca-

losoma sycophanla mit gabelig gespaltener F"ühlerspitze. — Die von

Sartori US hervorgehobenen sind zwei Carabus mit überbildeten

Fühlern, eine Cetoiiie und eine Aroniia mit überzähligen ganzen Bei-

nen, Schienen und Tarsen. — Der von Ka wall beschriebene Ampe-

dus mit doppeltem Fühler ist schon oben erwähnt worden.

Die Zahl der vom British Museum veröfTentlichten Ca-

laloge, welche für die Ordnung- der Coleopteren bis jetzt

eine verhällnissinässio- geringe ist, hat durch den im J. 1858

erschienenen „Calaloguc ofHispidae in the collection of the

British Museum, hy .1. S. Baly, Part 1* im Gegensalze zu

den meisten bisher von dieser Seile herausgegebenen Ver-

zeichnissen einmal eine wirklich werihvolle Bereicherung

erfahren. Die Arbeit isl in einem grösseren Formate als

die übrigen Cataloge des Brilisli Museum (nach Art von

Wo llas to n"s Calalogue of Madeiran Coleoptera) erschie-

nen, umfasst 172 Seiten mit 9 Tafeln und liefert die erste

Hälfte einer Gallungs - und Arlbeschreibung der Hispen-

Gruppe , welche wegen der Sorgsauikeil ihrer Abfassung

ungelheille Anerkennung verdient und für ähnliche Ver-

zeichnisse als Muster aufgestellt wenlen kann. Der Verf.

bringt darin ein sehr reiches , den Englischen Sammlungen

entlehntes Material zur Kennlniss , welches bei der gerin-

gen Beachtung, welche die Gruppe der Hispen bis jetzt bei

den Syslematikern gefunden hat, zum grössten Theile neu

oder wenigstens nicht publlcirt ist und theilweise sehr aus-

gezeichnete Formen enthält. Von den früher beschriebe-

nen Arten, deren Literatur mit Fleiss und Einsicht heran-

gezogen ist, sind dem Verf. manche unbekannt geblieben ;

die Zahl der beschriebenen beläuft sich auf über 230,

welche in 35 Gattungen verlheilt sind. (Näheres siehe

Chrysomelinae !)

Von den im letzten Jahresberichte erwähnten mono-

graphischen Arbeiten über einzelne Familien oder die ganze

Ordnung der Coleopteren ist die „Monographie des Cicin-
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deletes-' von Thomson voiläufig nicht weiter forlgesetzt

worden, von Lacordaire's Genera des Coleopteres im

Augenblicke zwar schon der l'ünfle sehr starke Band, so

wie von Candeze's rJlonograpliie des Eialeridcs" der

zweite Band erschienen , l)eide aber erst im J. 1859 her-

ausgegeben, so dass sie für den nächsten Bericht aufzu-

sparen sind. In diesem soll auch wieder über Jacque-
lin-du-Val's ,Genera des Coleopteres d'Europe," von

denen seitdem abermals eine Anzahl von Lieferungen ver-

öflentlieht worden ist, ein melirere Familien zusammenfas-

sendes Referat gegeben werden.

Als neu begonnene Monographie ist die des Ref. über

die Familie der Endomychiden (Entomogi'aphien I. Bd., Leip-

zig 1858, mit 3 Taf. 8., 433 pag.) zu erwähnen.

Einen reichhaltigen Beitrag zur Kenntniss der Fauna

verschiedener Aussereuropäischer Länder liefert die Reise

der Schwedischen FregatteJIugenie, (siehe oben, unter In-

sekten !) deren zweite im J. 1858 erschienene Lieferung

vorläufig die Beschreibung von 237 neuen Arten durch

Boheman enthält. — Ebenfalls verschiedenen Ländern

gehören einzelne vonChevrolat (üescriplion de nouvel-

les especes de Coleopteres, Annales de la soc. entom. VI.

p. 315 ff. pl. 8 und Revue et Magas. de Zool. X. p. 484) be-

kannt gemachte Arten an.

Faunislisclie Beiträge für einzelne Länder sind in die-

sem Jahre in so bedeutender Anzahl geliefert worden, dass

wir sie zur Erleichterung der Uebersicht nach den einzel-

nen Welllheilen, resp. Faunengebielen anordnen:

a) Amerika.
Die Kcnnlni.ss der Nor d- A m e ri ka n i s c h en Coleo-

pteren- Fauna ist abermals durch zwei umfangreichere Ab-
handlungen von Le Conle belrächllich erweitert worden:

1) Calaloguc of Colcoptcra of Ihe Regions a<ljaccnt to the

Büundary Line belween the l'nilcd States and Mexico (.lour-

nal of the academy of nai. scienc. of Philiidelphia IV. 1.

p. 9—42. pl. 4) und 2) Descriptinn of new species of Co-

Icoplera, chioily collcclcd by the United States and Mexican

lioundary Commission under Major \\ . Einory (Proceed.

Arohiv f. .Nuturg. XXV. Jahrg. 2. li.l. X
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acad. nat. scieiic. of Philadelplüa 1858. p. 59—89). Wäh-
rend in letzterer Arbeit nur die Beschreibung' einer ziem-

lich ansehnlichen Zahl von neuen Arten aus dem westlichen

Nord- Amerika, Texas, Calil'ornien u. s. vv. g-egeben wird,

stellt der Verf. in ersterer ein sehr reichhaltiges, über-

schläglich wohl über 900 Arten umfassendes, systematisches

Vereeichniss derauf der Expedition vom Mexikanischen Meer-

busen in nordweslliclier Richtung gegen den Stillen Ocean

hin gesammelten Coleopteren zusammen, demselben aber-

mals die Charakteristik einer Reihe neuer Arten und Gal-

tungen beifügend. Zur Beleuchtung der geographischen

Verbreitung der Gattungen und Arten, welche hauptsächlich

mit der geographischen Breite Schritt hält , stellt der Verf.

vergleichende Tabellen auf; wahrend Arten von Neu-York

und Ncu-Orleans oft zugleich in Texas vorkommen , ver-

ändert sich die Fauna sehr merklich schon bei geringeren

Abständen nach Norden und Süden. Eine die Abhandlung-

begleitende Tafel enthält die Darstellung von 19 meist schon

früher beschriebenen Arten, grösstentheils Carabicinen.

Aus dem südlichen Theile Cu b a's machte Che vrolal

eine Anzahl neuer Arten aus verschiedenen Familien be-

kannt. („Dcscriplion de Coleopteres de la partie meridio-

nale de l'ile de Cuba," Revue et Magas. de Zoologie X.

p. 209—212.)

Für Süd -Amerika ist ausser der schon oben an-

geführten de Castelnau'schen Expedition von Rio- Janeiro

nach Lima , in welcher manche neue und interessante Art

durch Lucas bekannt gemacht wurde, eine von F a Ir-

ma ire in Gemeinschaft mit Germain (Annales de la soc.

entomol. VL p. 709—742) begonnene Revision der Coleo-

pteren Chili's zu nennen , welche familienweise unternom-

men und mit Beschreibung der neuen Arien verbunden

werden soll. Im Jahre 1858 ist mit einer Uebersicht der

Familie der Buprestiden (siehe diese !) begonnen worden,

b) Asien.

Die Fauna von Ostindien und Ceylon ist in zwei

Arbeiten , die nicht blos bezüglich ihres Inhalts, sondern

auch ihrer Form nach sich nahe stehen, behandelt worden

:
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1) CLaracters of some apparenlly undescrihed Ceylon -Iii-

sects, Order Coleoptera, by F. Walker (Annais and mag-az.

of nat. bist. 3. ser. H. p. 202—209 u. p. 280-286). Kurze

Diagnosen einer grösseren Anzahl Ceylonesischer Käfer in

systematischer Reihenfolge, vorläuiig aus den Gruppen der

Pentamercn und Heteronieren , die nur sehr leicht hinge-

worfen und zu einer Determination der Mehrzahl nach un-

brauchbar sind; wie unbekümmert der Verf. dabei verfährt,

zeigt, dass er die Galtung Atractocerus zu den Vesicanlien,

Allecula und Cistela zu den Oedemeriten, Apale zu den Bo-

slrichiden, Malthinus zu den Melyriden stellt.

2) Coleopteres des Indes orientales par V. de Mot-
schulsky (Etudes .entomol. VlI. p. 20—122), ein wahres

Labyriiilh von neuen Gattungen und Arten, von denen die

einen etwas eingehender, die anderen nur nebenher und

Tergleichsweise charakterisirt werden ; auch die Charaktere

der Gattungen sind meist nur leicht angedeutet. Eine bei-

folgende Tafel, auf der mehrere Repräsentanten der neuen

Gattungen theils ganz , theils in einzelnen Merkmalen dar-

gestellt sind , wird noch am meisten Aufschluss über die-

selben geben können. Die beschriebenen Arten stammen

aus Vorder- und Hinterindien, viele auch aus Ceylon.

c) Afrika.

Den Hauptbeitrag zur Kenntniss der Fauna dieses Erd-

theiles lieferte Thomson in der schon oben (unter In-

sekten) erwälinten Fauna des Gnbon in Guinea, wel-

che reich an interessanten und neuen Arten, ganz beson-

ders aus der Familie der Longicornen ist.

Ausserdem wurden die Cnleopteren des benachbarten

Alt-Calabar durch Murray (,List of Coleoptera recei-

ved Crom Old - Calabar," Annais and magaz. of nat. hist.

3. ser. I. p. 127 ff. und II. p. 340 fr.) durch zwei ncueFort-

(elzungen weiter erörtert, welche wie die früheren bis jetzt

nur Beschreibungen von Carabicincn enthalten.

Wollaston : On additions to the Madeiran Coleoptera«

(Annais and magaz. of nat. hist. 3. ser. II. p. 407—415)

gab nachträgliche Beschreibungen einer Anzahl auf Ma-
deira vorkommender Käfer aus verschiedenen Familien,
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von denen die meisten neu, andere wie Stenoloplius mnr-

ginatus Dej., Obrium brunneum Fab., Ochthenomus puncta-

tus Laf. nur neuerdings dort aufgefunden sind,

d) Mi tt elni eer-Be cken.

Fairmai re etCoquerel, Essai sur les Colcopteres

de Barbarie (Annales de la soc. entoinol. VI. p. 743—795.

pl. 16) begannen eine systematische Aufzählung und Be-

schreibung der in Marocco und an den Küsten der Bar-
barei vorkommenden Coleoptereri zu liefern. Die bekann-

ten Arten werden zum Theil ihrer Synonymie nach erörtert

oder mit ergänzenden Bemerkungen versehen , die neuen

eingehend beschrieben und zum Theil auf pl. 16 abgebil-

det. Der vorliegende erste Theil der Arbeit umfasst die

Familien der Cicindelen bis Pselaphiden incl.

Eine Anzahl neuer Arteif aus Algier wurde wieder

von Lucas (Bullet, d. 1. soc. entomol. p. 178 IT.) bekannt

gemacht.

Peyron, Catalogue des Coleopteres des environs de

Tarsous (Caramanie) avec la description des especes nou-

velles (Annales de la soc. entomol. VI. p. 353—434. pl. 9).

Der Verf. verzeichnet hierin die von ihm während eines

vierjährigen Aufenthalts im allen Cilicicn, in der Um-
gegend von Tarsus gesammelten Käfer, von denen er die

neuen Arten beschreibt, die bekannten mit Citaten und No-
tizen begleitet. Der vorliegende Theil der Arbeit erstreckt

sich bis zu den Slaphylinen incl.

Die Aufzählung und Beschreibung der von de S a u 1 c y
im Orient gesammelten Coleopteren , w eiche von diesem

selbst und von Reiche in den letzten drei Jahrgängen der

Annales de la soc. entomol. de France publicirt worden

war, ist in diesem Jahre (st;r. 3. Tome VI. p. 1—60 der ge-

nannten Zeitschrift) zu Ende geführt. Es sind hier ausser

dem Reste der Curculionen die Familien der Cerambycinen

und Chrysomelinen abgehandelt und besonders letzlere mit

einer Reihe von neuen Arten bereichert worden. Am Schluss

werden noch einige synonymische Berichtigungen in Betrelf

früher beschriebener Arten gegeben; auf einer beifolgenden

Tafel sind die interessanteren Species in schön colorirten
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Abbildiinffen daro-estellt. (Die ganze Arbeit der beiden Verf.

ist nach ihrer Beendigung auch im zusammenhängenden Se-

paratabdrucite unter gleichem Titel herausgegeben und bil-

det einen Octavband von 338 pag. und 4 pl. col., Paris

1S55—58.)
Einen Beitrag zur Käferfauna Syriens lieferte fer-

ner auch Schaum (Wien. Entom. Monatschr. II. p.262—272)

durch Aufzählung der von dorther behannt gewordenen

Arten aus den Familien der Lauf- und Schwimmkäfer, mit

kritischen Bemerkungen über ihre Synonymie u. s. w. Fünf

Carabicinen werden als neu beschrieben.

W. Carte (^-Observations on the climate and zoology

of the Crimea,^ Journal of the Royal society of Dublin I.

p.275—277) stellte ein Verzeichniss der in derKrim wäh-

rend des Englisch - Französischen Feldzuges von ihm ge-

sammelten Coleopleren zusammen ; es werden im Ganzen

147 Arten namentlich aufgeführt.

Zur Käferfauna G rie oh e n 1 an ds wurden fernere Bei-

träge durch Aufzählung der dort bisher aufgefundenen Ar-

ten nebst Beschreibung der neuen durch Dr. G. Kraatz
und v. Kiesen weiter (Berlin. Entomol. Zeitschr. II. p.37,

123 und 231 fl'.j geliefert. Es sind die Familien von den

Palpicornia bis zu den Bupresliden abgehandelt.

^.('oleoplera Corsica, a P h. Lareynie detecta et a L.

Kairmaire descripta" (Revue et Magas. deZool.X. p.455)

ist ein kleiner Beilrag Fairniaire's zur Käferfauna Cor-
sica's betitelt, in welchem Diagnosen von sechs neuen

Arten aus den Familien der Carabicinen und Hydrocantharen

gegeben werden.

Graells (Memorias de la eomision del mapa geolo-

gico de Espana, ano de IK'w. Parle zoologica, Madrid 1858.

4. 111 pag., c. lab. 7) stellte die in Spanien bis Jetzt auf-

gefundeiion Arten der Familien Cicindelelae und Carabici

unter Ilinzul'ügnng der wichtigsten Synonyme und ihrer

llaupll'ündoi'l(; syslemalisch zusammen. Dem reiclihaltigcn

Verzeichnisse, welches für die erste Familie H, für die

zweite nahe an fiOO Arien aufweist, lässl der Vcrf die Be-

schreibung von .'iß neuen Spanischen ('oleoptcrcn folgen,
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welche der Mehrzahl nach zugleich auf sechs beifolgenden

Tafeln abgebildet sind. Die Beschreibungen selbst sind in

spanischer Sprache abgefasst , doch geht ihnen durchweg

eine ausführliche lateinische Diagnose voran. Endlich wird

auch noch die Charakteristik von zwei Käferlarven (Mor-

della und Lagria) nebst Abbildung beigefügt.

e) Uebriges Europa.

Catalogus Coleopterorum Europae, herausgegeben vom
Efitomologischen Vereine in Stellin. 7te Aullage. Stettin

1858. (8. 104 pag. XIII p. Namenregister). Unter Nachtra-

gung der neuen Entdeckungen den früheren Ausgaben ent-

sprechend.

E. Mulsant, Histolre naturelle des Coleopteres de

France. — Anguslipennes. Paris 1858. (8-, 172 pag.). In dieser

Fortsetzung seiner Beschreibung der Käfer Frankreichs führt

Verf. den Namen ^Anguslipennes" für die Familie der Oe-

demeriten ein , welche in dem vorliegenden Hefte in ganz

übereinstimmender Weise wie die früheren Familien bear-

beitet wird, nur dass sich der Verf. diesmal in der Fest-

stellung der Galtungen an den Monographen der Europäi-

schen Oedemeriten anschliesst , oline dieselben weiter zu

zersplittern. Die Familie ist in Frankreich durch 29 Arten

vertreten, von denen nur zwei als neu beschrieben werden.

— Den Schlusg des Heftes bildet ein Nachtrag zu der Familie

der Vesicantia.

Eine Anzahl in den östlichen l'yrenlien gesamnietter Coleoptc-

ren (circa 160 Arten) wurde von Fairniairc und Reiche (Anna-

les d. 1. soc. enlomol. VI. p. 149 11.) nanihalt gemacht; eine Lampyris

Vfii'4 Bis neu beschrieben.

L. R e d t e n b a c h e r's „Fauna Austriaca, die Käfer nach

der analytischen Methode bearbeitet ,* liegt in der zweiten

Auflage (Wien 1858) jetzt vollendet vor und bildet einen sehr

starken Oklavband von über 1000 Seilen. Die im letzten

Hefte publicirle Einleitung nebst den Tabellen zur Bestim-

mung der Familien und Galtungen füllen noch 136 Seiten

separat. ^ Ohne Frage wird diese in gleich gefälliger Weise

wie die erste ausgeslatlele und jene an Werth und Brauch-
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barkeit noch wesentlich übertrelTende Auflaffe jdes Werkes

sich eines gleiclien Beifalls zu erfreuen haben.

Als ein kleinerer Bei - und Karhtrag zur Oesterreicliisclien Kä-

ferfanna sind die von Miller (Wien. Enlom. älonalssclir. II. p. 183

und 200 li.) publicirlcn „Bemerkungen über einige Frühlingskäfer der

Wiener Kauna" und die Aufzählung einiger am IVeusiedler See ge-

fangenen Arien (ebenda p. .347 f.) zu erwähnen.

Die Naturgeschichte der Insekten Deutschlands ist im

J. 1858 mit der dritten Lieferung- des ersten Bandes (Schaum),

die Gruppen der Broscidae und Pterostichini auf p. 353—552

enthaltend, mit der fünften und sechsten Lieferung des nun-

mehr abgeschlossenen zweiten Bandes (Dr. G. Kr a atz),

die auf die Slenini folgenden Gruppen auf p. 769—1060

umfassend und der zweiten Lieferung des vierten Bandes

(v. Kiesen we 1 1 er) , die Familien der Eucnemiden und

Elateriden auf p. 173—384 behandelnd, fortgeführt worden.

Kaspar Kuhn, die Käfer des südbaierischen Flach-

landes, analytisch beschrieben. Augsburg 1858. (12. 400 pag.

mit 1 lith. Taf.). Ein für Anfänger bestimmtes Buch, nach

dem Vorbilde von Re d t e nbach er's Fauna Austriaca an-

gelegt und wie diese in drei Tabellen zur Bestimmung der

Familien, Gattungen und Arten zerfallend. Eine Einleitung

enthält eine kurze Terminologie so wie eine Uebersicht der

Thierklassen überhaupt.

C. Müller und F. Judeich, Beilrag zur Käferfauna

Sachsens (Allgem. Deutsche jN'aturhist. Zeitung 111. p. 81—99

und p. 490—591). Eine Aufzählung der in Sachsen ein-

heimischen Arien der Familien der Cicindelen (5 A.), Ca-

rabicinen (261 A.) , Dytisoiden (100 A.) , Gyriniden (6A.)

und I'alpicornien (pQ A.).

Cornelius machte in seinen „Entomologischen No-

tizen'- (Enlomol. Zeitung XIX. p. 22011.) Älilllieilungen über

einige Deutsche Käfer.

Apion Kurbi wuide aus den Itliinienkronen von Antheniis arven-

•is erzogen, Adiniunia rapruae massenhaft beobachtet; eine.\bart von

Paylliudes chrysocephala mit hellbraunen Klügeldeeken beschrieben.

Pfeil, li(!rnerkungen über Lebensweise und Vorkom-

men einiger Käfer Ostpreussens (ebenda p. 210—215).

E^ werden vom Vvrf. acht vurachiodene Arten bcsprochon :
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Cicindela sinuata fliegt schaarenweise auf Sandflächen bei Pillaii ; Ca-

rabus mai-ginalis ist hiiufig im Ramuskei" Walde ; Helopliorus tuber-

culatus; Iloplia pollinosa lebt an Elynius arenariiis , Apoderus inter-

medius wird auf Coniaruni palustre häufig gefunden ; Bagous binodu-

lus und Verwandte ; Donacia fennica , die der Verf, für Abänderung

der D. ölalinowskyi hält, unterscheidet sich von den übrigen Arten

der Gattung durch ihren Aufenthalt tinter Wasser; Lina lapponica, de-

ren ganz blaue Varieläl Lina bulgarensis der Verf. als besondere Art

ansehen möchte.

Die Käferfaiina Siebenbürgens erläuterte Fiiss (Ver-

handl. und Mittlieil. des Siebenbiiro-. Vereins zu Hermann-

sladtlX. p.6f., 121 ir. und 173 il.) durch Aufzählung- von

32 neu aufgefundenen Arten, ferner durch Miltheilung-en

über eine enloniologische Excursion in die Kerzer Gebirge,

endlich durch eine analytische Darstellung der Phytoecia-

und Myrmedonia-Artcn Siebenbürgens. — Auch Herbert
(ebenda p. 87) zählte 24 neuerdings entdeckte Siebenbür-

gische Arten auf.

Die Englische Coleopteren-Fauna sucht jetzt W at er-

house durch Herausgabe eines „Catalogue of British Co-

leoptera" (London 1858. 8. p. 1—48 bis jetzt vorliegend)

festzustellen. Der im Augenblicke dem Ref. bis zum An-
fange der Lamellicornia vorliegende Catalog , in welchem

die Er ich so n'sche Reihenfolge der Familien angenom-

men worden ist, gewährt einerseits ein faunistisches, ande-

rerseits ein synonymisches Interesse, indem der Verf. die

S tephens'schen Arten überall auf die des Continents zu-

rückf ührt.

Ausserdem stellte auch Jansen (Entomologisf's An-
nual for 1858) wieder 84 für die Englische Fauna neue

Coleopteren zusammen und machte wiederholte Mittheilun-

gen über die in England unter Ameisen lebenden Arten.

(Newman's Zoologist, in welchem ebenfalls dergleichen die

Englische Fauna speciell belrelTende Notizen vorhanden sind,

ist dem Ref. leider weder vom vorigen noch von diesem

Jahre zugänglich gewesen.)

Fr. Loew (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu

Wien 1858. p. 561) gab eine Notiz über einige Käfer, die

sich in getrockneten Weinbeeren (den sogenannten Korin-
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then) vorfanden. Es sind dies die durch den Handel weit

verbreiteten Formen, wie Laemophlociis , Carpopliilus, Sil-

vanus, Tribolium und Leucohiniatium elongatum.

Von Motsch nlsky's Jlittlieilungen „sur les collo-

ctions coleopterologiqnes dcLinne et de Fabriciiis" (Etudes

entomol. VII. p. 123—15-) ist eine Forlselzung erschienen,

welche die Familien der Silphen, Nilidiilarien, t'olydier, Cry-

plophag-en , Myoetophagen, Dermestinen , Byrrlien und Hi-

sleren unifasst.

Derselbe (ebenda p. 153 IT.) machte eine Reihe von

synonymischen Millheilungen über Küfer aus verschiedenen

Familien.

Cici&d6l6tä0. Von Lucas (de Castelnau, Voya£;e dan.s l'Anie-

rique du Sud p. 2-k II". Taf. I u. I a) wurden Oxijcheila gratmlosa Rio-

Janelro (von 0. distignia (jory wolii niclit verscliieden), Tetracha an-

7tuligera. immacuUpennis und caerulea aus Brasilien, Cicindela dimi-

tliftficornis , bi(jutlutata , auripennis
^
janthina ^ exitjua , Caslelnaui^

crimia , Oseryi und consobrina aus Bi'asilien als n. A. beschrieben

und abgebildet. Auch von l'haeoxantha Klugii Chaud. mas , nigri-

collis Heiche und Oxyclicila l'etilii Giier. \;'urden Abbildungen ge-

geben.

Einzelne neue Arten sind ferner: Cicimlela Kinbenji IJoheuian

von i'una und Ttiiliensis Uohein. von Taiti (Fiegatlen Eugenies rcsa

p. 1). Cicindelti discreptiiis und Tricojuli/la fcmoratit \>'alkei' von Cey-

luQ (.'Vnnals niagax. nat. hist. II. p. :iÜ2) . Clenustoma Jehelii Clievroiat

von L'ayennc (llev. et .llag. de Zool. X. p. 484) , Cicindelu Cherubim

Clievroiat von iMonlevideo (Annal. soc. enloni. VI. p. 315) , Cicindettt

leucostictn Kairniaire aus Tunis, aus der (iruppe der Cic. Kilchii, Au-
duuini etc. , aber mit zahlreicheren weissen Flecken , starker erwei-

terten Flügeldecken u. s. w. (ebenda p. 745) und Thcritlcs? ihorticica

.Molsi huLsky aus Ostindien? (Eliid. enloniol. VII. p. 187).

Carabici. Unter den von Murray (Annais and magaz. of nat.

hist. .'J. sei. 1. p. li?. und II. p. .'J4Ü 11.) aul'gclührten und beschriebe-

nen Arten- von üld - Calabar hehnden sich folgende neue , die zum
Theil auch eigene <>atlungen bilden. 1) Aus der Chlaeniei' - (iruppe:

Ih/mutatacttnus eiontfutus (Chlaenius id. Murray anleu), Chlaenins fe-

ronuitles, immunitui, Fairmairei, H'addellii, Ectenoijnalhus n. g., durch

auHiersl lange und diinne Taster , weit hervoilrelende , verliingerlc,

ieheirurniige und sehurl' zugispilzle Mandibeln und nur mit spärlichen

Dornen besetzte Slaxillen ausge/.eiehnel ; Mnn mil einlachem Zahne,

Oberlippe c|uadialiscli , Ic-ichl ausgerundcl ; iFuhlei nud Endglieder

der lasier verklumuiell, Tajsenbildung de» Mannehen» nnhekannt, da-
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her nur unvollständige Charakteristik), Art: Ect. dryptoides, 6'A ]\n.

— Oodes obesus und politus. — 2) Aus der Cratoceriden- Gruppe :

Dialypus n. g. im Habitus der (jattiing Geopinus am nächsten ste-

hend, von der sie durch den Mittclzahn des Kinnes abweicht, sich

ausserdem auch schon durch weniger gewölbten Körper unterschei-

det; nach den natürlichen Charakteren mit BalosceÜs Dej. in näch-

ster Verwandtschaft stehend, vielleicht mit dieser Gattung sogar zu

vereinigen, aber durch tief ausgerandetes Kinn, kleine Ligula, gerun-

dete Paraglossen abweichend. Zwei ^rten : D. Dohmii 5 lin. und

Smilhii 6 lin. — 3) Aus der Anisodactylen-Gruppe : Oi tfwgonius ru-

gicepSf Clarhii und pinguis.

Walker in seinen Diagnosen Ceyloneser Coleopteren (Annals

and magaz. of nat. hist. 3. ser. II. p. 203) cliarakterisirte eine neue

Galtung Maraga, welche auf l'anagaeus folgt, folgendermassen : »Kopf

quer, fast glatt, flach, Augen gross, Taster kurz, fast beiUormig^ Füh-

ler etwas länger als Kopf und Thorax mit länglichen Gliedern; Tho-

rax quer, hinten breit, eckig, vorn gerundet, seitlich etwas geschwun-

gen ; Flügeldecken gerandet, hinten abgestutzt, breiter als der Thorax

mit deutliehen Furchen ; Beine kräftig, ziemlich kurz, Schenkel dick,

die hintersten zweizähnig, Schienen etwas borstig." (Bei dieser Cha-

rakteristik ist niiht einmal ein Wort über die nähere Verwandtschaft

gesagt!) Art: Mar. planigera, 4 lin. — Als neue Arten werden fer-

ner diagnosticirt : Cijmindis rußcentris , Dromius marginifer , Lebia

bipars , Catascopus reductus , Scarites obliterans , subsignans , desi-

gnans, Clivina fecta, Morio trogositoideSf cncnjoides^ Leishts? tinearis,

Cardiaderus sciltts , Anchontenus illocalus, Agonum placidum^ Paria-

gaeus retractus, Argulor degener, relinqucTis, Harpalus stolidus^ Cur-

tonotus composltus , Selenophonts inßxus , Acupalpits derogatus und

extremiis, Bembidium ßmtimum.

Thomson errichtete (Aichives entomol. II. p. 32 ff.) auf meh-

rere am Gaben (Guinea) aufgefundene Arten neue Gattungen : 1) Ac-

matochares n. g. [scv. Haematochares !J , zur Jlorioniten -Gruppe ge-

hörig, mit sehr dicken, abgerundeten Mandibeln, konischem Endgliede

der Maxillar-, und grossem, stark beilförmigem der Lippentaster, kur-

zen, perlschnurartigen, gegen die Spitze leicht verdicktun Fühlern mit

eiförmigem End- und quer viereckigem 4.—10. Glied; Thorax und Flü-

geldecken gleich breit, der Ausschnitt am Innenrandc der Vorder-

schieneu sehr tief tind jäh. — Art: Aemat. tenebrioides. 2) Abaco-

des n. g., derselben Gruppe angehörend , von Hemitelus durch dicke

Fühler und vollständige Flügeldeckcnstreifen abweichend ; Kopf vier- J
eckig, ohne halslörmige Verengung und ohne Augenhöhlenrand, sehr ^
viel schmaler als der Thorax ; Mandibeln kurz und kräftig, scharf zu-

gespitzt, Kinn mit starkem Zahn; an den Fühlern die vier vorletzten

Glieder quer, das erste am längsten, das zweite und dritte fast gleich
;
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Piothorax und Flügeldecken gleich breit, Vorderschenkel (?) an der

Spitze erweitert, ausserhalb mit vier kleinen Ziihnen- — Art: Abac»

microcepkalus. 3) Lichiiastenus n. er.
, einer eigenen (Jruppe Lich-

nastenitae , die aber weiter nicht bezeichnet wird, znertheill; eine

sehr eigenlhümliche Korm mit sehr flachgedrücktem Körper, querem

Kopfe mit grossen, seitlich heraustretenden Augen, sehr kurzem llals-

srhildc, das viermal so breit als lang ist und breit abgestutzten Klü-

geldecken; die l'alpen mit kurzen Basalgliedern, das Endglied an

beiden gross, besonders an den Labialpalpen, wo es sich mehr der

Beilforni nähert ; Kinn jederseits mit einem weit hervortretenden ge-

krümmten Hakenfortsatz, in der ftlitte seines Vorderrandes mit einem

beweglich cingelenkteu , lanzeltlichen PUttclien (vom Verf. gleich

mit einem besonderen Kamen „Cheiloglosse" (!) belegt); Fühler perl-

schnurartig, mit verlängertem und dicken Busalgliede; Hinterleib am

letzten Segmente mit zwei nach hinten hervortretenden Spitzen verse-

heo. — Art: Lickn. armitentris, 5 mill. lang, pl. I. fig- 1 abgebildet.

— Als neue Arten von derselben Lokalität werden (ebenda p. 30 II'.)

beschrieben: Aptinus vbtiquatus , Catascojnts oblitus (aus dem Tortu-

gicsischen Senegambieu), Moria feronivides, Craspedopliorus Gaboni-

CM5, Cklaenius inihttus , Btadybaenus ? morio , Anoployenius cyatie-

scensy Abacetvs quadraticolUs und jlavipcs.

Vom K e f. (Linnaea entom. XIL p. 417 tV.) wurden die Chile-

nischen Carabu.'<-Arlen in ihren EigenthümÜchkeilen und Unterschieden

gegen die der übrigen Länder betrachtet und eine Charakteristik der

11 von dorlhei" bekannt gewordeneu Arien, von denen einige zu-

gleich auf Tai'. 4 abgebildet sind, gegeben. ISeue Arten sind : Cura-

bus psittacus ^ stjbarita , beide durch samuielarlige Touientiiung der

Flügeldecken vor allen bekannten Arten ausgezeichnet
,

gloiiosus

(chilensjs var. Soüer) , speciosus und mclanopiervs. Mit C. Huquctii

Lap. sind chilensis (iuer. und chiloensis Hopc, mit C. Valdiviae Hope

ist Chilcnsis Sol. , mit C. Chilensis Ksch. ist Valdiviae Solier, mit C.

Darvinii Hope ist indiconotus Solier und mit C suluralis Fabr. ist

Keichei Gucr. identisch. — Von dem vereinzelten Auftreten dieser

Arien in Sud-Amerika ausgehend, erörtert Kef. zugleich die geogra-

phische Verbreitung der (iattrmg , welche auf der südlichen Hemi-

sphäre fast unter demselben Brcitingrade (33**) wieder auftritt, unter

dem sie {'Zb*^) auf der uürdlieheu absclilicssl. — Endlich spricht sich

derselbe in Kückbicht auf die Aehnlichkeit, welche zahlreiche sclbst-

ständige Arten der Gattung unter einander darbieten, gegen das /n-
Haiumt-nwerfen »ehr versrhiudenarliger Formen als Lokalvarieliilen aus,

be»ondurs w enn dies auf Grund vei einzelter Exemplare , die leicht

durch Uahlardirung enltttanden sein können, geschieht.

Von Uoheman (Fregatten Eugenies resa p. IMI'.) wurde eine

groKnerc Anzahl neuer Arten bekannt gcniarht: Üphioma Chautloiri
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China, Leptofrarhelus brevtcoUis Buenos Ayres, Brachinus Confitcius

Dohrn i. lit. und bicolor China, Calleida getnctilala Funa, i7isiäaris

Taiti, amoemila Honolulu, Lchia pretiosa I'una , hioculala Rio -Ja-

neiro, Cbine7isis Hongkong, i7isularis Taiti, cnpripennis und aTitjulata

Californieu, parellina Rio -Janeiro, Tetrac/onodertts immacvlatus Cap,

Clivina Ausfralasiae Sidney , vulfjWü^a Dohrn i. lit. China, Platy-

melopus melanarius China , Uarpahis ignobilis Sidncy , Selenophorvs

insularis und picinns Oahu . llypoliilms mngus und pvHpennis Insel

St. Joseph, SicnoJophvs biplagifilus China, citiclipennis Buenos Ayres,

Drimostoma rufipes China, Fcronia insularis Gallapagos, Argnlor tri-

vialis Buenos Ayres, Anchovienus Umbatus ^ chinensis und scintilfans

China, Dyscolus castaiieus Taiti, Trechus fasciatus Oahu, laerigatvs

Buenos Ayres, Bembidium caUipggum Chaud. i. lit. China. (iS^oUiphiisJ

bonariense Buenos Ayres.

Von L u r as (de Caslclnau, Voyage dans l'Anier. d. Sud, p. 38 IT.):

Piontjcba pallens pl. 1. fig. 8 aus Paraguay, Ctenodacttjla metallica,

Brasilicnsis , Gnlerila simplicicostata und ventricosa aus Brasilien,

inierpunctata aus Paraguay, Agra njanescens, graciUsy suluralis, igni-

pennis , sculpturata , pallens und polila aus BrasiUen, zum Theil auf

pl. 2 abgebildet.

Von Le Co n t c (Journal acad. naiur. scicnc. Phil ad. IV. p. 14 ff.)

:

liarpalus impotcns El Paso, Pasiinachus validus (punrtulatus Le C

antea) pl.4. fig, 10, Kansas und Texas, corpulenlus Texas, Sonora. —
Von Pas. costifer Le C. ist pl.4. fig. 11 eine Abbildung gegeben- —
Ferner (Proceed. acad. nat. scienc. Philadelphia 1858. p. 59 fl.) ; Ga~

lerila atripes , Calleida pianuUUa , cganopiera , Stctwtnorphus ru/ipes

Rio-Grande, Hurpalus laesus und gravis Texas, Sle7iolophus ßnvipes,

cincticollis, Bradycellus nitens und jiul-tfer Calilornien , rivalis Colo-

rado, ventralis Gilva-Fluss, Vastmachus riridans Sonora, Lymnaenm

laticcps Californien.

Von Motschulsky (Elud. entoni. VIL p. 22 IV.): Apotomus

atripcmiis Ceylon , fuscus Ostindien , Hispalis fuscescens , aenescens,

femoralis j
pallipes

,
ßavlpes , 4 - guttatus und bigutlatus Ostindien

,

geniculatiis Andalusien, (p. Iö7) Carabus aculicoUis Kurdistan.

Von Fairinaire und Coquercl (Annsles soc. entoniol. VI

p. 746 IT.) : Leistus afcr, Carabus cychrocepkalus pl. IG. fig. 2, Aptinits

longicornis , Cymindis confusa^ carinulala , Dromius tener, Carteriis

fevioralis , Scarites coslulatus . compressvs , Acinopus grassator, Bra-

dycellus puJiclicoUis, Selenophorus glebalis, Uarpahts laminatvs, Poe-

cilus 7nurex , aerarius ^ Argutor ineptus, aquila, rubicundus, modicus,

Plalyderns alacris, nolatus, Zabrus rotv7idipennis, se}nipv7ictatus, con-

truciuSy ovalis, Ainara lieic/tei, fcrvida, Cottyi . solata, Sphodrus De-
7ieceui, Prisluuychns puuclolnslrifttus. Olislhopus ititerstitialis, Patro -
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bus pvnctatissijnus und Tvevhtis Laliemaiili aus Marocco, der ßarbare

und Algier.

Von Lucas (liullel. soc. entomol. p. 178 u. 228 fr.): Scarites

enceyhalus^ Chlaenius motitamis und Farteri aus Algier.

Von Wolhiston (Annais magaz. nat. hist. 3. ser. I. p. 18 ff.) :

Calalhus ßmhriahis (complanatus Woll. antea) , Trcchiis Jarisofiianus

und (ebenda H. p. 407) Olhtliupus humerosus (Äladercnsis var. ß Woll.

antea) aus Madeira.

Von Peyron (Annales soc. enlorriol. VI. p. 356 IF.) : Carabus

cyckropalpus pl. 9- fig. 1, Procvustes Mopsncrenae^ Bndislcr seriepitti-

ctalus , Chlaenius differens y Lucasii pl. 9. fi^. 2, Douei^ a'jiUs^ Bern-

bidium laUnn pl. Jl. (ig. 3, efßnrioruin , moschalum, Tarsicvm, Drimo-

stoma 4:-ptistulutttm pl. 9- fig. 4, Fcronta Ileicheana pl. 9. fig. 5, cwr-

ticollisy pla?iata, Zabrus Caramaniae p]. d. fig- Q, Slenolophits grandis,

llarpaUis Latigloisii pl. 9. fig. 7, cribralus^ fallax ^ Clivina subcylin-

drica , Ditomus soUiarivs , Zuphium CHicium pl. 9. fig. 8 , Cymindis

confusa und Dromius sacerdos pl. 9. fig. 9, von Tarsus in Caraiftanien.

Von Schaum (Wien. Entotn. Monalsschr. II. p. 271 if.): Cala-

llius reßexus , Pteroslichus pertusus , Ophonus oblongus Kind. i. lit.,

Stenolophus procenis und DHunius modcshis aus Syrien.

Von Chevrolat (Annales soc. entoni. VI. p. 317. pl. 8. fig. 2)

:

J^Jesus (Lacfiejnts?) rugatifrons von Montevideo ; die Art hält dem
Verf. zufolge die Mi!fe zwischen den Cllvinen und Scariten , weshalb

er für dieselbe den tiatlungsnamen Mcsns vorschlügt. — Kerner (Re-

vue et Magas. de Zool. X. p. 484): Ifelluomorpha obscuriconiis von

Lagoa Santa und (p. 209) : Sienolopkvs cruenlatus von Cuba.

Eine Revision der Europäischen Percus-Atten hat Dr. G. Kraatz
(Wien. Entoni. Monatsschr. II. p.lGl fl") vorgenommen. Es werden

hier die bis jetzt bekannt gewordenen Arten durch Zusamuienziehung

mehrerer endgültig auf elf redurirt und mehrere davon in ihren Cha-

rakteren und ihrer .^-ynonymie näher erörtert. Percus Heichei aus

Corsica wird als neue Art beschrieben, eine zweite vielleicht mit P.

Villae Crist. identische Art als /*. Villae mihi aufgeführt.

Ausserdem siud al.s neue Europäische Arten zu erwähnen: Percus

Heichei Merselhe wie der eben genannte), Feronia ambigua und J\'e-

hria Laretjtiei Kairmaire (Mev, et Magas. de Zool. X. p. 455) aus Cor-

sica , Pteroslichus htspinosus (Jaiilier des Coltes (Bullet, soc. entom.

p. 68) aus den Spanischen Pyrenäen, vom Habitus einer IVebria, Cymin'
dit rupcolUs, 7,abrus cotistrictus, Cychrus spinici)!lis (identisch mit C.

acutieullis Oiif. in Archives entomol. I) . Trechus rittatus, pivivenlris^

fiembidium icmipuurtalum (iraells (Memorias de la coniision etc., Parte

züolüg. p. :i(; U.. lall. I. (ig. 1—6j aus Spanien, Carabus lilakistoni

Newm&n (Proceed. enlom. soc. IV. p. 60) aus der Krim. Argulot- büm-
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pressus und Biehii Fnss (Verhandl. und Jliltheil. d. Siebenb. Ver. zu

Hermannstadt IX. p. 4 f.) aus Siebenbürgen. 4500' hocli.

Eine im Bantiat vorkouiuiende Art, die \%ahrscheinlich mit An-

chonienus collaris i^leneti'. identisch ist, wild von Schaum (Berl*

Entoni. Zeitschr.il. p. 77) der Gattung Ali'anus Le C. zugeschrieben;

das Kinn sei aber mit einem deutlich zweispitzigen Zahn versehen. —
Derselbe gab (ebenda p. 370) synonymische Mittheilungen über einige

Carabici und wies (Entoui. Zeitung XIX. p. 297 ff.) die Selbstständig-

keit der Art von Bembidium rliaetirum, alpinum, graciie und specu-

lare nach.

Schönu (Wien. Entoniol. Monalschr. II. p. 118) fand Carabus

Hungaricus in grösserer Anzahl in der Unsgegend Wiens.

Dawson (Entoui. Anniial for 1858. p.47II.) „Kotes on British

Geodephaga" macht Bemerkungen über Vorkommen und Synonymie

Englischer Caiabicinen, besonders über Dyschirius - und Bembidiuni-

Arlen aus der Slephens'schen Sammlung. Claenius Schrankii wird

als neu aufgefundene Art genannt.

Lucas, Kotiz über Carahus melancholicus Fabr. aus Tanger.

(Bullet, .'iuc. enlomol. p. IV.)

Pulzeya (Eutoni. Zeitung XIX. p. 432) iheilt mit, dass wenn

lebende Carabici in ein Glas mit Aiunioniakdämpfen geworfen wer-

den , sich ein dicker, milchweisser Dampf entwickelt. (Offenbar aus

der Verbindung des Ammoniaks mit der aus den Mastdarmdrüsen ab-

gesonderten ßuttei-säure.)

DytiSCidae. Von Boheman (Kregallen Eugenies resa p.l8ff.)

wurden folgende neue Arten beschrieben: Hydroporus gigas und

femoralis Sidney, IlyJrocanlhiis riibriiies Montevideo , leslaceus China,

Laccophilus notalus Montevideo, decoralus Manila, Chinensis Hongkong,

Cybisler oiivaceus und Hydaticus confusus Manila.

Von Walker (Annais magaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 204): Dy-

tiscus extentians, Ilydaticua discindens, fractifer, Colymbeles interclu-

ius, Hydroporus interpulsus, intermixlus und laelabilis von Ceylon.

Von Peyron (Annales soc. entom. VI. p. 397 11.) : Hydroporus

Cleopalrae, angulipennis und Mulsantis von Tarsus,

Von Fairmai re (Kev. et Magas. de Zool. X. p. 455) : Hydro-

porus Martina, Lareynü und moesUis von Corsica.

Einzelne neue Arten sind ausserdem : Agabus glacialis Graells

(Memorias de la comision etc. p. 42. tab. I. fig. 7) aus der Schnee-

Region der Sierra del Barco, Agabus obsoletus Le Conte (Jouru. acad.

nat. sciene-. Philadelphia IV. p. 15) von San Diego und Coj)e/a(K« stria-

ticollis Lucas (de Castelnau, Voyage dans l'Amer. du Sud, p. 48) von

Minas Geraes.

Gyrinites, Dincules indicans und Gyrinns obliqvus sind zwei
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neue Arten von W a I It e r (Annais niagaz. nat. bist. 3. ser. 11. p. 205)

aus Ceylon.

PalpiCOrnia. Walker (Annais and magaz. ol" nai. bist. 3. ser.

II. p. 'JüO) -"-lellle eine neue (iallung Dastarcus mit ('olgenden Cha-

rakteren auf; „Corpus lon^juscuhim
;

protliorax sulcatiis, punctatus,

atigulis anticis porreclis aculis, pectoris foveis duabus obliqrjis ; nic-

tascutellum subtus maxinium, vix sulcaluni ; elyira suleata , punctata,

pedes crassi, breve-. Art: Dast. porosvs, 4 lin. von Ceylon. — Kcue

Arten von Ceylon sind lerner: Spltaeridiuin tricolor , Hydrubius stul-

luSy Pkilydnts esuriens.

B b e m a n (Fregatten Eugenies resa, p. 22 fl.) bescbrieb: Tro-

pislernus nifjriniis Montevideo, laeiigatus Kio-Janeiro, Berosus avri'

ceps, variegalus und s?ic//c«s Rio-Janeiro, Cyclonolum rwtrj^fs Manila.

Feinere neue Arten sind : Sphaevidium pictum '\\\o\\\mn (Archiv,

entomol. II. p. 40) vom Gabon , Ochlkehiiis viridis und Uridipennis

Peyron (Annales soc. entomol. VI. p. 404 fl'.) von Tarsus, Helophorus

Crelicus Kiesenwetter (ßerl. Entom. Zeitscbr. II. p. 40) aus Creta und

llijdrochus foreostriatus Fairmaire (Annalcs soc. entom. VI. p. 786)

aus Spanien und Marocco.

Silphales. SUpha ambigua Graells (MeniorJas etc. p. 57. lab. 2.

(ig. llj ;ius Spanien, Silpha Capensis (Üej. Cat.) liobeman vom Cap

(Fregatten Eugenies resa p. 3G), Anisoloma oiscura Fairmaire (Anna-

le* ßoc. entom. VI. p. 7if2) aus der Barbarei und Colon Barnetillei

Kraatz (Bullet, soc. entom. p. 19i^) aus Frankreich n. A,

Die Murray'sche Monographie der Galtung Catops bat l>r. ü.

Kraatz (Berl. Entom. Zeilschr. II. p. 24—3(i) ausführlich besprochen,

besonders in Kücksicht auf die Feststellung der Arten. Die früher

von ihm auf Kosten des Catops angustalus Fabr. begründeten Arten

C. inteimedius und cisteloides , welche Murray mitErichson als

Abänderungen ansieht, will er auch jetzt noch aufrecht cibalten wissen,

so dass es scheint, vA^ wäre er für diese Gattung noch nicht zu der mebr

philosophischen Ansicht von der Existenz von Lokalracen und Neben-

formen von Lokalracen gelangt, die sich hier vielleicht gerade be-

vunders lichtvoll durchführen liesse. — Anhangsweise wird als neue

Art beschrieben: Catops praeusUts i\MS. hevoX. aus Mesopotamien und

von Kicdenwctter (ebenda p. 36) Catops niticola vom l'arnnss,

unter Steinen am Schnee vorkommend.

Agyrtes castaneus wurde bei Berlin im April zu llnnderleu vor

Sonnenunti-r;(ant; ii. Fluge gefangen (Berl. Entorii. /citsihr. II. p.20y).

ScydlDa6IÜd68. Zwei dieser Familie zngczahUe neue Gattun-

gen »ind :

1) Aulacüthoravr Bohcman (Fregatten Eugenies resa p. ISO), von

gedrungener Form, Fühler von halber Körperlänge, da:« 1. bis G.Glied
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dünner, das 7. bis 11. dicker, das letzte fifrösser, zugespitzt eiförmig.

Prothora\ um die lliilfle breiter als lang, seitlich nach vorn leicht

gerundet erweitert. Schildchen kurz, an der Spitze abgerundet; Flü-

geldecken verkehrt eifürmig , breiter und doppelt so lang als der

Thorax; Beine massig lang, Schienen gerade, drehrund, aussen an

der Spitze etwas erweitert. Körper oval, convex, sparsam behaart.

Art: Aul, exilis l'/j milt. von Taiti, Taf. I. fig. 1 abgebildet.

2) Erineus Walker (Annals and niagaz. na(. hist. 3. ser. II.

p. 205) folgenderniassen charakterisirt : „Corpus convexnni, rüde pun-

ctatuni, dense puhescens: caput poslice mavinium, subdilatatuni : palpi

clavati , antennae subclavatae
,
genieulalae, pilosae , articulo prinio

longo, sequeulibus oblongis, subaeqiiaiibus ; thorax subquadratus, ely-

tra oblonga
,
pedes validi, pÜosi." Art: Er. inonslrosus , 3 lin. von

Ceylon.

Ebenfalls von Ceylon slaniniende Arten bes<hrieb M o ts c h u I s k y*

(Etud. entom. VII. p. 20 11.) unter dem Kamen Eumicrus crassicornis,

Scydmaemis lalipeyinis, JSittneii^ Inn/tnipeuuis, cyrtoceius, Iriiiodis und

Cephennium breriusvtdum.

Eutkeia Schaumii Kiesenwetter n.A. von Kauplia (Berl. Entom.

Zeitschr. II. p. 45).

Pselapbidae. Eine neue Gattung Panaphantus wurde von v.

Kiesenwetter (Berl. Entom. Zeitschr. II. p. 48. Taf. 8. fig. 4) be-

schrieben und abgebildet; die Fühler sind genähert, unter dem Vor-

derrande der Stirn , welcher als s^chmaler Fortsatz weit nach vorn

heraustritt, eingefügt, die beiden ersten und die drei letzten Glieder

verdickt; die Maxillartaster mit zugespitzt eirürniigem Endgliede, die

Tarsen mit einer Klaue. — Art.* Pan. atomus '/fi lin. von IVauplia.

Andere neue Arten sind: Tijclnis myops (mit last ganz verkümmerten

Augen), pitllus^ mendax, Bythinus convexits und pauper v. Kies., eben-

falls aus Griechenland.

Eine neue Gattung DiropliKs Molschulsky (Etud. entom. VII.

p. 28) soll die Körperform von Balrisus , die Fühler und Palpen von

Bythinus haben, durch die Grösse des ersten Abdoniinalsegments sich

aber l'selaphus nähern; i). Ceijlonicus n. A. von Ceylon, '/a lin. —
Balrisus spinicollis n. A. ebendaher, spinostis aus Ostindien.

Bryaxis limnophila ^ clarala und paludosa Veyion (Annales soc.

entom. VI. p. 414 0'.) n. A. von Tarsus, Clenistes bavhipalpis und in-

tegricollis Fairmaire, Vselapkus Sencieri Coqueiel (ebenda p. 792 f.,

pl. l<j. fig. 3— 5) n. A. aus Marocco.

Staphylilli. Laboulbene hat eine sehr sorgfältige Arbeit

„sur les uioeurs et ranutomie de la iMicralyninia brevipenne" in den

Annales de la soc. entom. 3. ser. VI. p. 78—105. pl. 2 u. 3 geliefert. Er

besehreibt darin die Larve, Nymphe und das ausgebildete Insekt so-
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wohl nach ihrer äusseren Form als auch von den inneren Organen den

Tractus intestinalis und den männlichen und weiblichen CJenitalapparat.

In BetreiT der Larve ist zu erwähnen, dass diejenige, welche der Verf.

selbst dem Micral. brevipenne als unzweifelhaft angehörig betrachlet,

von der durch Westwood fraglicher Weise derselben Art zuge-

schriebenen wesentlich verschieden ist; er ist geneigt, die Westwood'-
sche Larve als der Gattung Acpus angehörig zu betrachten (woCiir

die Ma.\i]|en, an welchen die Lade tasterförniig ist, sprechen würde.

Ref.), während die Nymphe trotz üirer Verschiedenheiten von der hier

beschriebenen, vielleicht zu Micralymma gehören könnte. Dieselbe

ist durch lange fadenförmige Anhänge am Thorax und den Seiten der

Abdominalsegmente ausgezeichnet ; dieselben machen fast den Eindruck

von Kespirationsapparaten , besonders am Hinterleilie , wo sie gerade

auf der Gränze von Rücken und Bauch, je eins auf jeder Seite jedes

Segmentes, ihren Ursprung nehmen; leider hat der Verf. nichts über

ihre Beziehungen zu den Stigmen angegeben. Am Kopfe des ausge-

bildeten Insekts hat der Verf. zwei deutliche Ücellen entdeckt, welche

von E r i c h s o n nicht angegeben werden. Die anatomischen Ver-

hältnisse, wenn ihre Eenntniss bei einem so winzigen Insekte auch

von Interesse ist, bieten keine besonderen Eigenthümlichkeitcn dar;

die Vasa Malpighii sind zu vieren vorhanden, die Ovarien bestehen

aus sechs Eiröhren, die Hoden sind vierlappig, der Ductus ejaculato-

rius an seiner Basis doppelt kolbig angeschwollen. — Der Käfer giebt

im Leben bei der Berührung einen sehr starken Geruch von sich, ohne

dass sich Organe, welche eine scharfe Flüssigkeit absondern, auffin-

den Hessen. Er lebt wie auch die Larve in Ritzen von Steinen, wel-

che während der Fhith vom Meere unter Wasser gesetzt werden.

V. Mot?chulsky setzte (Bullet, d. I. soc. imp. d. natur. de

Moscou 1858. I. p. 634—r,70 und H. p. 204—264. Taf. I) seine im

vorigen Jahre begonnenen Beschreibungen neuer Slaphylinen, welche

zugleich durch Darstellungen von 'JO der ausgezeichneteren Formen
unterstützt werden, fort. Die neuen Arten und Gattungen in der vom
Verf. angenommenen Keihenfolge, sind: 1) Aus der Gruppe der Pae-

dcriden: I'aedcrus longtconiis Moisainh\(\uc, JniUcus^ Alyericus, luyti-

bris Brasilien , Sunius serpenlinus Krain und Schweiz , bispimts und

bipluffiatus Ostindien, nüjromacnlatns Aegypten, Ecliinster pUtus Co-

lumbien, Indicus Ostindien. Sunidcs n. g. von der breiteren und ab-

geflachten Form der Anthophagen , Boreaphilus u. a., aber nach den

Mundtheilen und den Beinen zu den Paederincn gehörend, mit gros-

sem Kopfe und viel kleinerem, schmalen llalsschildi^ langgestreckten,

dreizähnigen Mandilteln und Fühlern, an denen du» erste (ilied län-

ger ist als die drei folgenden zusammen. Art: Stm. Loreopkiluidcs aus

Culumbien. — Sliliderus n. g. , auf den ersten Blick einem Stilicus,

z, B. rufipes, simllis durchaus gleichend, aber durch das zwcilappige

Archiv f. Nalurg. Jahrg. XXV. Bd. 2. V
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vierte Tarsenglied hinreichend unterschieden und dadurch einen Ue-

bergang zu den Sunius- Arten mit gewölbtem Halsscliilde machend.

Art: Stil, cicatricosits aus Ostindien. — Stilicus sericens ebendaher,

Rugilus scutellatus Tyrol. — Scoponeus n. g. Zvvischenform zwischen

Rugilus und Scopaeus , Punktirung und l'ubescenz wie bei letzterer

Galtung. Arten: Scop. fusculus , thoracicus
^
fulvescens und tectaceus

aus Ostindien. — Scopaeus dilutus , velulinus, nitidulus ^ Lithocharis

ßavesce?iSy fuscipetmis, paltida^ alle aus Ostindien, L. ai'fjyptiaca, L?
kuvieralis und L.? diniidiata aus Ostindien , beide einen Uebergang

zu Äucheuium durrh den abgofliichten Körper bildend. — Lathrohomor~

pliiis n. g., Form von Lalhrobium, die Funklirung aber sehr fein und

die Behaarung sehr dicht, wie bei Scopaeus; von Lalhrobium durch

längere Fühler mit stärker verlängerten und dünneren Gliedern un-

terschieden, das zweite Glied zweimal so kurz als das dritte, welches

schmal aber fast eben so lang wie das erste ist. Art: Lathr. badius

Ostindien. —
• Lalhrobium striatopunctatum Steyermark, testaceum und

sublaeve Ostindien. — Achenomorphus n. g., Form wie bei Lithocha-

ris, aber sehr abgeflacht, IJehaarung wie bei Scopaeus ; Fühler etwas

kürzer als Kopf und Thorax zusammengenommen, 1. Glied gross, den

beiden folgenden zusammen gleich , das 2. so breit wie das 1., aber

fast um die Hälfte kürzer, das 3. und die folgenden klein, um die

Hälfte schmaler und kürzer als das 2. ; Yorderschenkel erweitert und

innen ausgerandet. Art: Ach. Columbicus aus Colunibien. — Ache-

nium? humerale Ostindien , Platygonium (einen Uebergang zwischen

Achenium und Cryptobium bildend) ruficolle Tara, Cryptobium san-

guüioletitum , abdominale, rußpenne^ suturale und margi7iatum Ostin-

dien, castaneum Colunibien. — Calliderma n. g. , vom zarten Baue

der Gattung Kugilus, aber viel schmaler und abgeflachter, Kopf stär-

ker verlängert, Augen weiter nach hinten gerückt, die Maxillartaster

mit kurzem 1. und 4-, und sehr langem, konischen 2. und 3. Gliede,

Fühler schlank, das 1. Glied fast so lang als die übrigen zusammen,

das 2. länger als das 3. , dieses so lang als das 5. und länger als

das 4., die übrigen kurz und breit. Art: Call. 6r«nHca Ostindien. —
Cryptoporus n. g., Mittclform zwischen Achenium und Oxyporus (?!),

mit grossem, hinten erweiterten Kopf, sehr kleinem Emlgliede der

Maxillartaster; an den Fühlern das 1. Glied um die Hallte länger als

das 3-, dieses doppelt so lang als das 2., die folgenden vom 4. an

sich gegen die Spitze hin ailmählig verkürzend. Art: Crypt. fiavipes

Ostindien. — 2) Aus der Gruppe der Oxyporiden: Quedius granuli-

pennis Oesterreich, brevipennis Krain. — 3) aus der Gruppe der Sta-

phyliniden; ^c(//op/iorM5 (woiuil die Gattung Rhygmacera ölotscb. zu-

i^ammen fällt) flavipes, fuscatus und ruficollis Ostindien. — Rkegmato-

cerus n. g. , Form von Heterolhops, Kopf und llalsschild mehr verlän-

gert, ersterer herzförmig, letzteres gegen den Kopf hin verengt; Au-
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gen abgetlai'ht, Mandibetn hcrvor.^^iu'ingend, Palpen verlängert, 3. Glied

fast so lang als das 2., 4- sehr kurz und dünn, Fühler kürzer als

Kopf und Halsächlld zusammen, dünn, mit längliehen Gliedern, das ].

breiler und doppelt so lang als das 2. Drei Arten : Rhegm. conicol-

lis
,
punclipcnnis und autennatus aus Ostindien. — Heterothops ßavi-

collis Ostindien, limosits Steyermark , Gabrius {Philonlhen mit ver-

längertem Kopfe begreift der Verf. unter diesem Namen) ;?«7rt?7wsMan-

ncrh. ßeilin, maritimus Aegypten , badiiis, longtilus und paethroities

Ostindien, Phllonlhns Atgiricus Algier, lalicentris ^ flavocinttns, an-

tennatus, basalis , ritbitcoUis Oslindien, Cafius AeifyptUicus (untcP Ca-

fiu9 begreift der Verf. die am Salzwasser lebenden I'hilonthen). —
Piestomorphus n. g. von der niedergedrückten Form und der seiden-

artigen Flügeldccken-ßehaarimg der Cafilis-Arten, aber mit sehr klöi"-

nem, spindelförmigen Endglicde der Maxillartaster wach Art der Fae-^

derinen , nnd nach der Spitze hin verschmälerten Tarsen wie bei

Scariphaeus, nur dass das 1. Glied nicht länger als das 2. ist. AiT:

Piest. ater Columbien. — delonuchns pexus Columbien, coemleipen^

nis Brasilien, Jlhagochila Inderiejisis Tui'comanien, Tasgitis abbreviaius

Krain, Anodus fulripes Schweiz, Ocypus sericeus Algier, Trichoderma

punctalissima Brasilien , concolor Columbien. — 4) Aus der Gruppe

der Xanlholiniden : Parhyconjnus n. ^.. mit Leptaeinus verwandt, aber

breiter und abgellachter, Endglied der Taster noch schmaler und ey-

lindrischer, Fühler kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, das 1.

Glied so lang wie die 5 folgenden ; das 2. länger als das 3-, das 5.

bis 10. quer. Art: Pack, dimidiatus Ostindien. — Leptaeinus' pallidi^

pennis Ostindien. — Spirosoma n. g. von schmalerem Baue als Lep-

taeinus, mit feinerer und' dichterer Funktirung, F'ühler geknieet, das

1. Glied so lang wie die 4 folgenden, das 2te und 3te gleich' lang,

das 4te etwas kürzer, die folgenden allniühlig kürzer und brei-

ter; an den Ma\illarlas1ern das 2. Glied länger als das 3., das letzte

klein, .spindelförmig; Mandibeln stark gebogen, drelzähnig. Art: Spir.

fulvcsctns Ostindien. — XanihoUnus morio Ostindien. — Agerodcs n. g.

von Slerculia dureh die Längsverhältnisse der Tasleiglieder , durch

die mit drei in gleichen Abstanden von einander entfernten Zähnen

bewaffneten Mandibeln, durch die Füjiler, deren 1. (ilied so lang als

die drei folgenden, das 2. klein, länglich kegelförmig, das 3. keulen-

förmig und um die Hälfte länger als das 2. ist , durch das gleich^

breite HalttKchild und die an der Ausscnseite stachligen Schienen un-

terschieden. Art: Ager. cocrw/ews Columbien. — Olkius diIntus Slcyci~

maik, crassus, svturalis Schmidt i. lit. und fithipes Krain, Platypra-

opux Indiens, ortcnlali» und fulrivitüis Ostindien. -^ 5) Aus der Ta-

(hyporiden-Gi uppe : Tanggnalhus ptceus und pictus Ostindien, Myce-

titporui humerulis Sleycrmiirk. Unnninus Ostindien, liuletnbius nitidus

Ostindien, Ellipotonut tridem Tyrol
, potticalis Krain, Tachinus san-
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gumolentus Ostindien. — Tachinoderus n. g. , in der Form mehr mit

Tachyporus übereinstimmend, aber mit hinten abgerundetem Halsschild

wie bei Tachinus; Fühler zweimal so lang als Kopf und Halsschild

zusammengenommen mit konisch gegen die Spitze erweiterten (ilie-

dern; das 1. schwach verdickt, so lang wie das 3., dieses doppelt

so lang als das 2., die folgenden von der Länge des 8.; Halsschild

doppelt so breit als lang, Flügeldecken um ein Driltlhcil länger. Art:

fach, longicornis Ostindien. — Erchomus n. g. , von breiterer Form

als Tachyporus, so dass die Beine vom Halsschilde und den Flügel-

decken bedeckt sind; Kopf breit, Endglied der Taster deutlich länger

als das 3-; Fühler kürzer als Kopf und Halsschild zusammen, vom

4. Gliede an deutlich gekeult, das 1. Glied so lang als das letzte,

aber doppelt so dünn , konisch , die beiden folgenden um die Hälfte

kürzer, gleich lang. — Zehn Ostindische Arten: Erch. latus, lae-

vigatiis, brunnicollis, sanguinoUntus
,
fuhus, minimus, tantillus, gra-

nulmii, rubiginosus und E. ? limbifer. — Conurus bigutlatus und cin~

das Ostindien, Hypocypius piclus Aegypten, piincdim Fontainebleau. —

6) Aus der Gruppe der Aleochariden : Pionomaea Braminu Ostindien,

Myllaena fulvicollis Krain, Euryusa bretipennis Steyermark , Peliusa

villosa Columbien ,
pallescens Ostindien , Eiicephatus furcalus Ostin-

dien, Gyrophaena appendiculata ebendaher, glabretla Steyermark und

Genf, indica, rigida, cicatricosa und litida Ostindien. — Camncopal^

pus n. g., von Gyrophaena-Form, 1. Glied der Fühler fast von Kopf-

länge, gekerbt, 2. dreimal so kurz und schmaler, länglich kegelför-

mig, 3. um die Hälfte kürzer als das 1. , doch zweimal so lang und

breiter als das 2 , die folgenden allmählig kürzer und breiter, das 9.

und 10. quer, das 11. so lang als die beiden vorhergehenden zusam-

mengenommen ; Maxillartaster verlängert , fast wie bei Myllaena ; die

schmalen Mandibeln und der rüsselförmig verlängerte Kopf ähnlich

wie bei Prononiaea, der Hinterkopf aber breiter und die Augen mehr

hervorspringend. Zwei üstindische Arten: Ca7n' biluberculatus und

fuhus. — Oligola latissima Laybach ,
picta Aegypten , indica Ostin-

dien, Aleocfiara funeralis Columbien , Hindustana Ostindien , cincti-

pennis Laybach, badia, croceipennis , denticulata, castanea, tenuicornis

Ostindien, brunnipennis , rufescens Kissingen, pmictatcUa Amsterdam,

A.? bitlens Columbien, Oxypoda sanguinolenta Aegypten, plagiata,

1 brunnescens, atricapilla und palleola Ostindien, pa/Zä/ipennis Laybach,

fithicollis Kissingen , rufula Fontainebleau, cinctella und carbonaria

Krain, Sipalia abdominalis Krain, mauru Berlin, tectacea Krain, fas-

ciata Dalmalien , Homalota cristata Smyrna , denticulata .\lgier , Äe-

gyptiaca Alexandrien, tenuicornis, Cursor, testaceipenuis, dilutipennis,

prona Ostindien, viacrocera , laticornis Kissingen, picea England,

troglodytes Krain
, fiavicans Aegypten, tropica, microcephala und lu~

yens Ostindien, Pltloeopora impressicollis, Indica Ostindien, ? hvmera-
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lis Columbien , Calodera ßaxtipes Paris , Bolitochara Columhina Co-

lumbien. Falagria cincteUa Columliicn, gracilis, dimidiata und velv-

ticoUis Ostindien, Aulalia? anguslala und Astilbus nigrescens Ostin-

dien, Orplmebius n. g. , von den Myrniedonien mit erweitertem Hin-

lerleib durch die Tarsen, an denen das 2. Glied das längste ist, und

durch die sehr verlängerten Fühler, deren Endglied das kürzeste ist,

abweichend. Art: Orph. reniricosiis Columbien. — Cranidium n. g.,

eine eigenthümliche Form mit kleinem , nach hinten verengten Tho-

rax , nach hinten erweiterten und sehr schräg abgestutzten Flügel-

decken und gegen die Spitze breiler werdenden Hinterleib; Fühler

gekerbt, das 1. Glied so lang als das 2. und 3. zusammen, die übri-

gen perlschnurartig. Art: Cran. cantharoides vom Cap.

„Einige neue und ausgezeichnete Slaphylinen-Gattungen" wur-

den von Itr. G. Kraatz (Berl. Entoni. Zeitschr. II. p. 361 ff.) be-

kannt gemacht: 1) Pygosleiitis (würde griechisch Stcnopygus heissen

müssen) n. g., zu den Tachyporinen gehörig, durch die sehr kurzen,

pfriemförmigen Fühler , deren erstes Glied gabelförmig gespalten ist

und das zweite seitlich umfasst, ausgezeichnet; die Fühler liegen

zwischen den Augen dicht aneinander; Flügeldecken kürzer als der

Thorax, Hinterleib gerandet, Tarsen fünfgliedrig. Art: Pyg. microce-

rus von der Goldküsle. — 2) Ghjpheslhus n. g. zur Gruppe von (lue-^

dius gehörend und durch Fühler- und Lippentaster-Bau mit Honioro-

cerus zunächst verwandt; Fühler geknieet, ziemlich dick, Maxillar-

taster mit dickem Endgliede; Mitlelhüften genähert, Tarsen dünn mit

verlängertem Basalgüede. Zwei Arten : Gl. rufipennis und niger aus

Senegambien. — 8) Cgrlothorax n. g. zu derselben Gruppe gehörig, mit

kurzen, dünnen, leicht gekeulten Fühlern, hervorgequollenen Augen,

grossem, bucklig aufgeworfenem Thorax, unebenen Flügeldecken ; beide

Faipcn fadent'örmig , Mittelhüften genähert, Zunge gerundet. Zwei

Arten: Cyrl. Satlei aus Mexiko und erylhrurus aus Neu-Granada. —
Anhangsweise als neue Arten beschrieben : llomoroccrus punclicollis

aus Senegambien und Hacmalodfs lenuipes aus Brasilien. Die drei

Gattungen sind auf Taf. III abgebildet.

Derselbe (Berlin. Entomol. Zeitschr. II. p. 49 ff.) besehrieb

Falagria splendens , Ocatea puncticeps , Calodera paludum ^ Oxypoda

vicina (0. soror Kr. antea) , Homatota speculuin , Myllae7ta graeca,

Quedius Aeiolicui , coxalis
,
proximus . Xantholinus graecus , Sutiivs

tubnitidut, (p. 127 f.) Trogophtoeus insidaris und Anthobium Aelolicum

als n. A. aus Griechenland. — Ferner (Bullet, soc. entom. p. 188 ff.):

Ateochara cunicutorum Paris, leucopyga Marseille, haemaloptera Spa-

nien und Algier, Coproporus CotclUcus ßatum, Lithocbaris picea Pa-

rii. — „Ucber Oligota apicatn Er. und Verwandle" (Berl. Entomol.

ZeiHrhr. 11. p. 350 IT.). Es werden vier Arten unterschieden: 0, xan-

Ikupgga (apicala Fairm.) Paris, apicala Er. (abdominalis Scriba), ru/l-
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pennis n. A. Lyon (apicata Kr.) und pygmaea n. A. Rouen. — Syno-
nymische Bemerkungen über Staphylinen (ebenda p. 377).

V. Kiesen Wetter (Berl. Enlomol. Zeitsclir. II. p. 53 f. und
p.,124f.) beschrieb Oligota piimilio , Heterolhops brvnnipennis

, Que-
dhis abielum , niricola , Philonlhus litiilaris , Sfejii/s paludicola und
ochropus als n. A. aus ürieehcnland , Philonlhus batlius n. A. aus

Sicilien.

Peyron (Annales soc. enlomol. VI. p. 417 (1.) als neue Arten

von Tarsus : Myniiedonia aplera
, llomalola dux , Xantholimis radio-

sus, Ocypiis cyclopiis, Baiidii, Phihnthtis juvenilis , Truquii, Paederus

(/eniculaliis, Bledius Anlilope, Platyslethiis maxillosus und Tioyophloeiis

lathrobioides.

Walker (Annais niagaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 205) als neue
Arten von Ceylon : Ocypus longipcnnis , congnnis

,
pvnclilinea , Xan-

tholinus cinctus, Paederus alternaus, Piogiiatha decisa, Oxytelus rudis,

produclus, Omalium ßlifortne, Aleochara postica.

ßoheman (Fregatten Eugenies resa p. 25 (I.) Arten aus ver-

schiedenen Landern; Falagria veslila China, Oxypoda pataqoiUca und

cingulaia I'aliigonien, Tachyporus evanescens China, .Xantholimis Tai~

tiensis Taiti, Capensis Cap , sublilis und gracilis Buenos Ayres, Phi-

lonlhus tenebrosusy quadraliceps Buenos Ayres, delicalulus, aeneipen-

7his und punclicollis China, varicolor Calilornien, nigrinus Cap, ^we-
dius pectoralis und Lathrobium Chinense China, Snnius trisignatus

Californicn, Paederus ijilerviedius Manila , cocruleipennis Californicn

und Insel l'una, Stenus chalybevs Californicn, capucinus Taiti, cylin-

dricollis Alalacca und Oxytelus pumilio Taili.

Le Conte (Froceed. acad. nat. scienc. I'hilad. Iö58. p. 61 IT.)

:

Qnedius explanalus aus Calirornien, Paederus femoralis und ustns vom
Colorado und tiilva-tluss, (Journ. acad. uat. scienc. l'hilad. IV. p. lö)

Aleochara valida aus Calilornien.

Lucas (de Caslelnau, Voyage dans I'Amer. du Sud p. 50 ff.)

:

Cryptobium ßrusiliamnn und Leptochirus bicolor n. A. aus Brasilien.

Graells (Memorias de la comision etc. p. 43) Aleochara semi-

rubra n. A. von Madrid, Tal, I. fig. 8 abgebildet.

Jansen (Enlomol. Annual for 1858. p.64): Euryusa Kirbyi

n. A. aus England , unter Fornjica fuligiuosa lebend, auf der beifol-

genden Tafel, flg. 8 abgebildet. — Kach demselben (l'roceed. entoni.

soc. IV. p. 57) ist. Bledius hispidus rarfilt, Zoologist 1857, gleich Ble-

dius unicornis Germ. Er.

Waterb 011 5 e (Proceed, enlom. soc. IV, p. 83 If.) siellle ein

synonymisches Verzieebniss der in England einheimischen Tachypori-

nen zusiiniiutn, welche durch 52 Arten vorlreten sind. Dies Verzeich-
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niss ist seitdem schon in den Catal. of British Coleoplera des Verf.

aufgenommen worden.

Histerini. Coquerel (Annales soc. entom. VI. p. 787 ff.) cha-

raklerisirtc eine neue Gattung DhiieroceruSf mit Eretmotus de Mars, zu-

nächst verwandt, aber durch die Grösse des Wcsosternuni , die ge-

zähnten MaiidJbeln und besonders durch die auffallend starke Ent-

wickelung des Fühlerschaftes, welcher breit kahnlörmig, fast so lang

als die .Mandibeln ist und von dessen Oberseite nicht weit von der

Basis die Kühlergeissel entspringt , deren Endglied doppelt so lang

als breit, fast cylindrisch und an der Spitze breit abgestutzt ist, un-

terscheiden. Der Körper ist fast kreisrund, die grösste Breite der Flü-

geldecken hinter der fliitte gelegen. Art: Dini. sociator, pl. 16. üg. 8

abgebildet, aus der Barbarei, 2% niill., lang zusammen mit lletaerius

punclulalus unter Myrmica tcslacco-pilosa lebend. — Saprinus Portvs-

viafjTii (.'oqu. pl. 16. üg. 7 ebendaher, n. A.

Eine zweite neue Gathiag ist Homalopy^vs Buheman (Fregatten

Eugenies resa p. 36 11'.), eine kleine Form von länglich quadratischem

Küiper , wenig gewölbter Uberfliiche, mit grossem uud flaclien Fro-

pygidium und l'ygidium uud gegen die Spitze hin stark erweiterten

Schienen. Art: Hom. Uuipes ^ 2'/i mül. , von Panama, Taf. 1. fig. 2

abgebildet. — Epierus rubripes n. A. von Buenos Ayres, ebenda be-

schrieben.

Fernere neue Arten sind: Parkycroerus capilo Thomson (Archiv.

entomol. H. p- 41) vom Gabon , Vlatysoma dcsinens und restoraliim

(sie !) Walker (Annais magaz. nat. bist. 3. scr. II. p. 207) von Ceylon,

Tripanidius ( sie
!

, soll wohl Trypanaeus heissen
!)

ßavipennis (de

Mars. i. I.; l'lievrolat (Kcv. el Älagas. de Zool.X. p. ^OÜj von Cuba,

Ontliophilus costatus Kiescnwelter (Ucrl. Entom. Zeitschr. II. p. 131)

von Zaute , iictacrius pubcrulus Motscliulsky (Etudes entomol. VII.

p. 18H) aus Sicilien, Hister platysomoides (I'eyronis de Mars.), Sapri-

ntis Mersinac und Marseuli (Tyrius dp 3Iars.) Feyron (Annalcs soc.

enlom. VI. p. 407 11'. pl. 9) von Tarsus.

TrichOpterygil. Acratrivhis orienialis , Ceylonica und Irnpezi-

formis Mol&cliuUky fKlud. entom. VII. p. 32) von Ceylon und Flilium

tenite Kraalz (Berl. Entum. Zeitschr. II. p. 130) von IVauplia n, A.

Fhalacrides. Motsclmlsky (Etud. entom. VII. p. 33 IL) un-

terschied eine immiu Gattung Augasmus von l'lialacrus durch die bei

einem der beiden (ieüchlechler stark entwickelten Mandibeln, die

letzten (jlieder der Maxillaila^lür und die deutlich punktirten Streifen

der Flügeldecken. Arten: Aug. ligatus ^ iinuatus und lestaceus aus

Uttindicn uud mandihulari» ou« Ceylon. . Aeue Arten sind ferner:

Vhalacrus rubidus^ rufitar$is ^ bruntuu$ BuitCuylou, fcstivus und Jnälis
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aus Ostindien, Olibrus rufescens , britnnescens ^ rufopiceus, pallidulus

von Ceylon, bivnhier^ts, albomaculaUts und transparens aus Ostindien.

Phatact'us conjicicns und confeclus Walker (Annais niaga/.. nat.

hist. 3. ser. II. p. 206) sind ebenfalls n. A. von Ceylon , Phatacrus

rnßcornis Buenos Ayies, OUhms bisignatus Cap, piceus CalifoiDieo

und parrulus Peru n. A. von Bohenian (Fregatten Eugenies resa

p. 37 ff.), Tolyphns puttctaloslriatus Hraalz (Berl. Entom. Zeitschr. II.

p. IS'^) n. A. aus Griechenland.

Nitidalariäd. Zwei mit Lordites Er. nahe verwandte Gattungen

hat Thomson (Archiv, entomol. II. p. 42 f.) aufgestellt; die erste,

Pherocopis benannt, unterscheidet sich davon durch den sehr flachge-

drückten Körper, den sehr grossen Kopf, die langen Fühler und die

nicht erweiterten Tarsen; an den Fühlern ist das dritte Glied das

längste, die Keule durch die drei lose aneinander gereihten, quer

dreieckigen, an der Spitze breit abgestutzten Endglieder gebildet.

Art: Pker. ebena
.,

pl. 1. fig. 2. — Die zweile Gattung Galaor wird

von Lordites durch nicht erweiterte Tarsen und das kleine zweite

Fühlerglied unterschieden. Art: GaL perforalus, G'/i mill. — Beide

Gattungen so wie die folgenden neuen Arien: Gynmochila sparsuta,

subfasciatUy anguJicoIHs und Peltis ntyrila stammen vom Gabon in

Guinea.

Für eine als neu bezeichnete Gattung JMtidulopsis giebt Wal-
ker (Annais magaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 200} folgende Charakte-

ristik: „Kitidulae valde affinis , Anthobio simillima ; abdomen elytris

duplo longius;" sie ist also vielleicht mit Colastus Er. identisch. Art:

Nit. aequalis, V/a, lin. von Ceylon. — JSitithda contegens , intendenSj

significans , ? tomentifcra^ Jikizopfurgus parallelus und Trogosita in-

sinuans n. A. desselben Verf., ebenfalls von Ceylon.

Mo tschulsky (Etud- entom. VII. p. 39 If.) beschrieb Colastus

plagiatipp.nnis Ceylon, rfi7u/«s Ostindien, Carpopkilus longipennis, mar-
gineUus^ cribellatus, sertcevs, slrigipetmis und pilosellus von Ceylon

und Ostindien, Ecnomorphits (neuei Gattungsname für gewisse Carpo-

philus- Arten , wie C. 6-pustulalus Fab.) fulripes und fusculus von

Ceylon, bigttttatus aus Ostindien , Pocadius subquadratus von Ceylon,

Indiens aus Ostindien, für welche zugleich der Gattungsname Circo-

pes bereit gehalten wird.

Colastus obliquus und limbatus , Carpophilus discoidens vom
Colorado, Temnochila acuta aus Texas, aerea von Californien sind

neue Arten von Le Conte (l'rocecd. acad. nat. scienc. Philad. 185S.

p. 62 ff.). — Rhizophagus punclicotlis aus Californien und Brachypte-

rus testaceus von Sidney n. A. von Bohenian (Fregatten Eugenies

resa p. 39)- — Meligelhes coenilescens , simphx und immundus aus

Griechenland, Peltis proccra vom Parnass n. A. von Dr. G. Kraatz
(Berl. Entom. Zeitschr. X. p. 134 ff.).
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Colydii. Eine vonLeConte (Proceed. acad. nat. scienc. Phi-

lad. 1858. p. 63) aufgestellte neue Gattung Attchomma ist mit Corti-

cus und Sarrotriuni nahe verwandt, hat dicke borstige Fühler, an

denen das 1. und 2. Glied gleich gruss, das 3. um die Hälfte länger,

das 4. bis 10. quer, das 11. schmaler, fast viereckig ist; Kopfseiten

erweitert und die Augen In eine obere und unteie lineare Hälfte

ttieilend; die drei ersten llintcrleibssegniente gleich lang, das 4. kür-

zer, das 5. kaum länger als das vorhergehende. Art: Anch. costatum

aus Californien. — Ausserdem neue Arten: Ditoma siilcala und or~

natUj Synchita varietjala aus Californien.

Eine zweite neue Gattung ist Atdonosoma ftlolschulsky (Etud.

enlomol. VII. p, 44 ff.) , vom Ansehen eines Hypophloeus , aber mit

vier Tarsengliedern an allen Füssen, von denen das erste an der

Basis erweitert und fast so lang wie das vierte ist; alle Hüften weit

getrennt, Bauchringe frei beweglich. Art: Aul. tenebrioides 1*/^ lin.

Ceylon. — IVeue Arten : Psammoecus tn'maculatus und Cerylon Orien-

tale von Ceylon, Cerylun Bratninum aus Ostindien.

Ditoma rugicollis Walker (Annais magaz. nat. bist. 3. ser. II.

p. 20G) n. A. von Ceylon, Uothridercs sculpticollis Thomson (Archiv,

cnlom. II. p. 46j n. A. vom Gabon.

Lathridii. Latkridius perpusillus und Monoloma cojicimniln Wal-

ker (Annais magaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 207) n. A. von Ceylon,

Monotoma marinuni, rußpenne und striatnm Le Conte (Proceed. acad.

nat- scienc. Philad. 185S. p. G4f.) n. A. von San Diego, Colorado

und aus Californien, Corticaria maculosa und Laihridius delectus

Wollaston (Annais magaz- nat. bist. 3. ser. II. p. 408 f.) n. A. von

Madeira, Cholotocera AttaeKranlz (ßerl. Ent, Zcitschr. II. p. 140) n. A.

aus Griechenland.

CaCQjides. Neue Arten sind : Ino praeusla Chevrolat (Revue

et Magas. de Zool. X. p. 212) aus Guadeloupe, Silrarius retrakens

Walker ('Annais magaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 207) ans Ceylon und

Sihanus geminus Kraalz (Berl. Ent. Zeitschr. II. p. 137) vonNaiipIia.

Cryptophagides, Miller (Wien. Entom. Monatsschr. II. p. 91

und 'J71T.) theiltr Üemerkungcn über mehrere Cryptophagus - Arten

mit und beschrieb Cnjpt. nilidulus und laticollis aus Siebenbürgen,

Simplex ans der Wiener Gegend als n. A.

Ausserdem wurden als neu aufgestellt : Cryptophagus dehilis

von Santa Isabel, pilosus (Name an eine Europäische Art vergeben!)

aus Californien von Lc Contc (Proceed. acad. nat. scienc. Pbilad.

185K. p. f»4), hirtuluM Kraatz und rylindrus Kiesenwettcr (Berl. Ent.

Zeitfchr. II. p. 138; au» Griechenland . Crypt. Bratninus aus ßirma

von MotBchulsky (Etud. enlom. VII. p. 40).

Thorictidae. Thmiclus Hcolor Kraatz und piliger Schaum aus

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



378 Gerstaecker: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

Griechenland, spectabilis Kraalz aus Mesopotamien wurden (Berl. En-
tom. Zeitschr. II. p- 141) als n. A. aufgestellt, sind jedoch erst noch

mit denen der Peyron'schen Alonographie zu vergleichen.

MyCdtOphagidäB. Unter dem Kamen Litargosomus (n. g.) ma~
culatus beschrieb M o ts c h u 1 s k y (Etud. entom. VII. p. 52) einen

Käfer, dem er eine grosse Aehnlichkeit und nahe Verwandtschaft mit

Litargus bifasciatus zuschreibt, der sich aber durch viergliedrige Hin-

tertarsen , an denen das erste Glied fast so lang als die folgenden

zusammengenommen ist, unterscheidet. IN'ach diesem Ciiarakler möchte

die (aus Ceylon stammende) Gattung also wohl eher den Heterome-

ren, wo Formen von grosser Aehnllciikeit mit den Mycetophagen vor-

kommen, angehören.

Dermestini. Eine von M otsc hulsky (Etud. entom. VII. p. 47)

aufgestellte neue G-Mlun^ Acthrioslorna mit einer Art : Aetlir. vndvlata

aus Ostindien , soll zwischen Attagenns und Anlhreuus in der Mitte

stehen, von beiden durch die nicht verborgenen Slundlheile, schma-

les, gekieltes , vorn erweitertes Prosternum u. s. w- abweichen. —
Eine zweite Gattung ürpliinus „unterscheidet sich von Orphilus leicht

durch die rothe Farbe des hinteren Endes der Flügeldecken" (!) und

von den übrigen Dermestiden-Gattungen durch die Fühlerkenle, wel-

che nur aus zwei sehr ungleichen Gliedern besteht. Arten: Orph.

haemofrhoiilalis und pedestris \on ßirma.

Neue Arten sind ferner: Attagenus? defectus und Trinodes hir~

tcllus Walker (Annais magaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 207) von Ceylon,

Attagenus abbreviaius ileer (Denkschi ift. d. Schweiz, naturf. Gesellsch.

XV. p. 140J von Lanzarote , Attagenus guadrimaculalus ^ Trogoderma

meridionalis und Anlhrenus Proteus (albidus Brülle) Kraatz (Berl.

Ent. Zeitschr. 11. p. 145 f.) aus Griechenland.

Byrrhii. Von Motschulsky wurden (Etud. ent. VII. p.49ff.)

folgende Ostindische Formen dieser Familie bekannt gemacht: iSy«-

calypla indica \ on Birma , ferner Sync. pilosella und oblonga. —
Bytihinus ü. g., neben Limnichus stehend, mit fünfgUedriger Fühler-

keule , hervorgezogenem rrosternuni und halbkreisförniigen , massig

hervortretenden Augen. Arten: Bgrrhinus latus ^ nitidutus, ellipticuSj

angustatus, fuscus und oculatus aus Indien.

Byrrhus depUis Graells (Memorias de lii comision etc. p. 59.

pl. 2. fig. 12) n. A. aus Spanien, Liminchus punctipennis Kraatz n. A.

aus Giicchenland (Berl. Entom. Zeitschr. 11. p. 148).

Heteroceridae. Motschulsky (Etud. entom. VII. p. 25 f.) be-

schrieb Heteroccrus cinctus von Ceylon, graciliSt Jndicus, nigricornis

und unicolor aus Ostindien als n. A.

LamelliCOrBia. Dynastldae. — Eine neue Gattung ist fycno-

sohetna Thomson (Archives cntuni- II. p. Hb) vom Gabon in Guinea,
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mit Heteronyclius verwandt, durch eigenthünilich geformtes Kopfschild

ausgezeichnet und leicht kenntlich; dasselbe ist ausserordentlich

schmal und setzt sich von der Stirn wie ein schmaler ianzettUcher

Fortsatz ab, so dass die breiten, aussen ganzrandigcn Mandibeln in

weiter Ausdehnung zu seinen Seiten frei her\orragen; es ist zuwei-

len mit einem aufrechten llome, in andeien Fallen nur mit einem

iiöcker besetzt. I'rolhora.v entweder gleiclimässig flach gewölbt oder

vorn leicht ausgehöhlt. Flügeldecken mit paarigen l'unUtlinien ; Vor-

dertarsen des Männchens mil dicker und zuweilen zweispalliger In-

ncnklaue. Arten: Fyciw&chema Lacoidairei {pl.III. fig. 2), laesicor-

nis , cuspiilala und operculata. (Das hiesige Museum besitzt auch

eine ausgezeichnete Art dieser Galtung vom Cap.) — Eine zweite

vom Verf. errichtete Gattung Dacmonoplus ist ohne Weiteres einzu-

ziehen, indem sie mit lleterogomphiis ßtirm. zusammenfällt; die Art

Daem. Mniszccltü (pl. II. fig. 2) stammt nicht, wie der Verl", vermu-

thet, aus Guinea, sondern nach einem Exemplare dos hiesigen Museums

aus Mexiko; eine ihr sehr ähnliche Art mit ebenfalls drei Hörnern

auf dem Thorax kommt in Columbien vor. — Tag. (jö : Hcleronychus

modeslus n. A. aus Guinea.

Derselbe (Bullet, soc. enlomol. p. CXVI) beschrieb Golofa

imperialis n. A. aus Mexiko.

Buheman (Fregatten Eugenics rosa p. 57) : Podalgtis rubripes

n. A. von Montevideo.

Nach Moufflet (Bullet, soc. enlomol. p.W) ist es auf Guade-

loupe nur ein Volksglaube, dass Üynastcs Hercules vermittelst seiner

beiden llOrner Zweige von Bäumen durchsäge; beobachtet hat es

Niemand. (Es ist auch nach der Construktion der Ilörner schwer

glaubiieh).

.>lail!aud (Tjidschr. voor Enlomol. II. p. 22 If.) .thciltc Be-

merkungen über eine Keihe ausländischer Dynastiden , betrell'end diu

Veränderlielikuit der Form ilner einzelnen Tlieile so wie ihre Syno

-

nymic, mit.

Celoiiiariae. — AU neue Arten wuiden beschrieben: Cre-

muftochilus saucius von Aebraska unri sfpianiulosvs aus Florida von

Lc Co nie (Junrn. aciid. nat. scienc. Tliilad. IV. p, 17 f.), Olycyphana

tuituli$ ans Ciiina von Boheman (Fiegatlen Kugenies resa p. 58),

Maciintta Aurora ans Amboina von Motschulsky (£tud. cntoni. VII.

p. 07; uad (JxytUyrea custala aus Alfjier von Lucas (Bullet, soc.

enlom. p. 17^^.

Thomson (Archives enlomol- II. pl. 1 und 4) gab eine noch-

inaligi; Abbildung von <iulialhu5 giKunleus Drury UHch einem in sei-

ner Semmlun^ belindlichen miinnliehen Exemplare, eine gleiche von

der im J. ]H:)7 von ihm bcNchriebenen Itwala iittimalanca au» Guiactt.
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Lucas (de Caslelnau, Voyage daus l'Amer. du Sud pl. 5) bil-

dete Gymnetis chalybea Blanch. und Inca Buimeisteii ab.

Rutelidae. — Von ßoheman (Fregatten Eugenies lesa

p.55ff.) wurden Popilia caerulea aus China, Adorelits veslitus von

St. Helena, Leticothyreus insularis von Taili unäGciiiates Ausiralasiae

von Sidney als n. A. beschrieben.

Von Thomson (Archives entomol. 11. p. 63 IT.) : Popilia fia-

votrabeala , immatura , Tritjonostomum sericans und Inspidulum n. A.

vom Gabon.

Von Lucas (de Caslelnau, Voyage dans l'Amer. du Sud) unter

der Dynasliden- Gruppe beschrieben: Geniales cribricollis , vittalus,

rugicollis , impressifrons und rufescens n. A. aus Brasilien. — Auf

pl. 7 und 8 desselben Werkes sind ferner folgende von Blanchard

im Catal. du nuisee d'hist. nat. beschiiebene Arten abgebildet: An-

tichira niaculnta, Cralhoplus squamiferus, Thyridium flavipenne, Chlo-

5t/ia virens , 'tif.'.il.'ilii luridipes , rugulosa ßurm., Honionyx plaiiico-

status, Byrsopolis castanea '{fixm.. qiiadraliceps Bl., Bolax tibialis und

Leucothyreus pilosellus.

Melolonthidae. — Zwei neue 5!>""ngen errichtete Thom-
son (Archives entomol. 11. p. 58 If.) auf i»";' a'" Cabon (Guinea)

aufgefundene iMelolonlhiden : 1) Diphyilaclylus it.^ g- >
Jivvischen die

Ceraspidcn und Philochl aeniden gestellt, besonders ä','"'^ ^'"^ einzige

Klaue an den llinterfüssen und die Form des Kinnes ausgezeichnet;

letzteres ist länglich
,
jcderseits gefurcht. Fühler achij''^<''''g' "'''

länglicher dreigliedriger Keule, Augen und Schildchen gross, Flü-

geldecken das Propygidium nicht bedeckend , Vorderschi*"*" ''*f

zweizähnig, Klanen ungleich, fein gespalten an der Spit?** "^^''

Diph. singulaj-is 7 mill. — 2) Brachymys n. g., unter die Mai"'^''?''!''"

liden gestellt; Fühler kurz, neungliedrig , das erste Glied dii*'''
'^'^'

so lang als die drei folgenden zusammen, das vierte innen etw'^* S*"

winkelt, die Keule länglich, l'ünfgliedrig, das erste Glied deru*'"*"

kürzer als die übrigen. Oberlippe sehr gross, hervorspringend, i^ei-

lappig, mit dem Kopfschilde verschmolzen, Maxillen mit fünf sta''''*"

Zähnen innen; Beine ziemlich kurz, Vorderschienen aussen nu^ ""'

einem kleinen Zahne, Tarsen sehr schlank, die vorderen schei
"'"''

in der Mitte der Schiene entspringend. Art: Bruch, pubens, 12 .'"'"•

— Neue Arten von derselben Lokalität (ebenda p. 56 If.) sind folgei|'"'*
=

Trochalus rufuhis, cyclonotiis, byrrhoides, rutjifrons, punctum, Apt9''~

nia piluloides, nitidula, Schizonycha Gabonica, Praof/osternus? Heic\ *

(pl. IIL (ig. 3).

Neue Arten, von Boheman (Fregatten Eugenies resa p. 52 C^'^

beschrieben sind : Dichelus Ckinensis Hongkong, Hoplia vestita Chin'°'

Phyllolocus ublongus , uelulinus und marginicollis Sidney, Apogon'"'

splendida China. '

V.
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Von Graells (Meinoiias de la comision etc. p. 61 ff. pl. 3.

fig. 2— 7) : Rhholrogus Ckevrolali, pineticola, Sainzii, Hymenoplia co-'

stulaidy cristata und Miegii aus Spanien.

Von KiesenweUer (Berl. Entoni. Zeitsclir. II. p. 236) : Ano~

xia Cretica (piiosa var. min. Burm.) aus Cieta und Anisoplia trttici

(austriaca var. Burin.) aus Griechenland.

Von Schaufuss (Entom. Zeitung XIX. p. 318) : Ancyloitijcha

rugipemiis ü. A. aus Mexiko.

Wichtig sind die in de Cnstelnau's Voyage dans rAnicr. du Sud

pl. 5—7 gegebenen, sehr guten Abbildungen einer Keihe Blanchard-

scher Melolonthidcn, da viele derselben nach den Beschreibungen im

Catal. du musce d'hist. nat. nicht wohl zu erkennen sind. Die abge-

bildeten Alten sind: Temnosloma sulcalipennis , Schizochelus bicolo-

ripes, Calodactylus tjbialis, ßaiybas variegatus, Chariodenia pallens,

Dicrania ebenina, Gama grandicoinis, ftlnllotarsus spadiceus, Anoplo-

siagum sulcatum, Deniodenia failax, Philochlacniu anibitiosa, Alvarinus

submetallicus, Faula cornuta, Ulomenes bypocrita, Plectiis decolorata

und Hilaiianus anguliceps.

G I a p h y r i d ae. — Glaphyrus 7H0(/es/«s Kiesenwetter n. A. von

Athen (Berl. Ent. Zeitschr. 11. p. 235).

Coprides. — Lucas (in de Castelnau , Voyage p. 97 ff.) be-

schrieb folgende neue Arten aus Brasilien: Canthon opacum , costu-

latum^ nitidicolle, cinciicoUe , ctipricolle, apicale , mutabile^ planum,

Choeridium erythroptcruin, iriiuhercnlatuvi , viride , virescens, orbicii-

lalum, Copris kypocrila, Buqtictii (Dej. Cat.}, Eurystemus opacus, fe-

moralis und planipennis.

Bohcman (Kregallen Eugenies resa p. 40 fT.) folgende Arten

verschiedener Länder: Canthon opacus Buenos Ayrcs, ballealus Insel

OhIiu, Epir/iinus deplanatus Cyp, Chaeiidium anguUcolle Montevideo,

Copris luffubris Galltipagos - Ins. , Vhanaeus Achilles Insel I'una, On-
thophaijus dichruus

,
puijiunatns , luridipennis und convexicoUis China,

terticalis Manila, luvidicollis ^eu-llolland, trinodosus hrasWien, insu-

laris Taili, mniicns Insel Oahu, tjramdulus Sidney, rusticus und im-

mundus Cap, Drepanucerus selusus China.

Thomson (Archiv, entoni. II. p. 49 fV.) vom Gahon in Guinea:

l'edaria grossa ^ Copris Tyrannus pl. 2. lig. 1 (zu lleliocopris Hopo

gehürendj, Copris Gorillus pl. 3. Hg. 4^ faslidiosus , OnUtophagus or^

tkoceruSy scotias , noctis ^ Semiris ^ mucronatus ^ cornifrons (Dej.), hi~

plagiatus und pygialix.

Walker (AnnaU magaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 208 f.) von

Ceylon : GymnopUurus smaragdifer , Sisyphus SP{osulus , snbsidenSf

Copris crihricollis , reperhis , sodalis , signatus , dimifnitirus , Onlho-

phaguM prolixuSy yraris ^ di//icili$, lucvns , negligens, moercns und

turintus.
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Motschulsky (Etud- cnlom. VII. p. 53 f.) : Onlhoplingus rufi-

pennis von Ceylon und minutus aus Ostindien.

Le Conto (Journal acad. nat. scicnc. Philad. IV. p. 16) : Can-

thon vigilans aus Texas und Georgien.

Aphodiidae. — Neue Arien sind: Aphodius Tonnes Graetls

(Mcmorias de la coniision etc. p. CO. pl. 3. (ig. 1) aus .Spanien, Apho-

äius -dentiger und militaris aus Californien , Eiipnria cognala aus .

Texas, j)«nr.'ico/(is El Faso, vonLeConte (Proceed. a<-ad. nat. seienc.

Philad. 1858. p. 65) , Aphodius Ansiralasiae Sidney, ambignus Cap,

Evparia rttbripes Buenos Ayres und Psammodius imprcssicoltis aus

Java, von Bohcman (Fregatten Eugenies resa p. 50 If.) , Aphodius

robushis. dijnasloides, pallidicornis, mutatis, scqitens und Psamniodivs

inscihis aus Ceylon von Walker (Annals magaz. nat. hist. 3. ser. II.

p. 207), Aphodius caslanicolor , canrcllirenlris , coiupaclicoliis, pris-

cus , mixlus und carinipennis ans Birnia von Motschulsky (Etud.

entoni. VII. p.54ir.).

Trogida e. — Trox inc/wsi/s Walker (Annals niagaz. nat. hist.

3. ser. II. p. 208) n. A. von Ceylon, Chiueusis Boheman (Fregatten

Eugenies resa p. 52) n. A. von Hongkong.

Pecti n i corni a. — Thomson (Archiv, enloui. II. p. 47 f.)

beschrieb fiigiditis Mniszechii (auf pl. 1. fig. 4 unter dem Kamen Ki-

gidius Georgianus abgebildet), Passahis Gaboniciis und subpentaphyllus

als n. A. vom Gabon.

Boheman (Fregatten Eugenies resa p. 40) : Passahis impres-

sicollis n. A. von Sidney.

Laboulbene (Annales soc. entoni. VI. p. 840) machte Mitlhei-

lungen über die Lebensweise , das Eierlegen und die Larve des Ce-

ruchus tarandus.

Nach Lucas (Bullet, soc. entom. p. V) kommt Dorcus paralle-

' lepipedus auch in Tanger vor.

Bnprestidäe. Fairmaire und Gerniain „Revision des Coleo-

pteres du Chili, Fani. Bupreslidae" (Annales soc. enl. VI. p.709—743.

pl. 15) lieferten eine Aufzählung und Beschreibung der aus Chile bis

jetzt bekannt gewordenen Buprestiden, welche im Ganzen 42 Arten

nachweist : von diesen sind 22 schon in der Chilenischen Fauna >on

Gay durch Soliei', mehrere andei'e in den dem Ref. bis jetzt nicht

zugänglich gewesenen Annalen der Universität von San Jago vom

J. 1855 durch Geruiain bekannt gemacht worden. Die letzteren

mögen hier zusammen mit den als neu beschiiebenen Arten aufgeführt

werden: Psilopteva augulicoUis, speciosa Gi^vm.^Lulip. nietallica Fairm.

1856), ren-ucifera , Plcrobolhris n. g. , vom Habitus einer Dicerca,

vor Bubastes zu stellen; Füliler kräftig, vom 3ten Gliede an geziihnl,

das Isle am dicksten und längsten; die Gruben mit den Poren ter-
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minal ; die Fühlergiuben nach innen offen, sich gegen einander in

eine Spalte verlängernd, die sic+i mit der Furche zwischen Clypeus

und Oberlippe vcruinigt. Halsschild quer, an der Basis verengt, vorn

stark gewinkelt, Schildchcn mit fast abgestutzter Spitze, Flügeldecken

mit liefen Gruben , hinten stark verengt und zweispitzig, Flinterbrust

stark längsgefurcht, vorn ausgerandet. — Art: Fterob. corrosus, sich

in der Form ganz der Psil. Decaisnei Sol. ansclilicssend , aber mit

zwei gelben FIügeldccken-Querbinden, — Anlhaxin ctipi-iceps, Curts

chloris Germ., Stif/iuüderti cribricollisy amplivolUs, setnicillala, hasta-

ria (Pithiscus sagittarius F'airm.), TourerLü Germ., chalffbeiventrisy

cosiipennis Germ. (Conogu. splcndidicoliis Fairiii.). Poiijcesta carnifcx

Germ, (rubropicta Fairm.), Tyndaris margitiellus, <juUulalus uini Agri-

lus quadj-ifossulutits.

Eine neue Gattung Thrtncopyge stellte Le Co nie (Journ. acad.

nat. scienc. Philadelph. IV, 1. p. 17) für Bupr. ambiens Le C. und eine

neue Art: Tkrinc. alucris von Keu- Mexiko auf; mit Agrilus in der

Form einigermasscn übereinstimmend , ist dieselbe mit Ancylochira

näher verwandt. An den Fühlern werden das 3. bis G. Glied allmählig

breiter, das 7. bis 11. dreieckig, die Poren liegen am unteren Win-

kel ; sie sind in kleinen entfernt stehenden Fühlergruben eingelenkt;

Oberlippe klein, Mandibeln carinirt, scharf, die Sterna nicht gefurcht,

das 5tesostornum nur zur Hälfte seiner Länge getheilt; Buine unbe-

wehrt, Schildchen klein, dreieckig, das fünfte Abdominalsegment mit

tiefer Bandgrube auf der hinteren Hälfte.

Derselbe (Procced. acad. nat. scienr. Philad. 1859- p. 66 ff.)

beschrieb ferner als neue Arien: Psiloptera Webhii Sonora , Valens

Texas, Cfutlcuphora pla?iicosta und oblilerata San Diego, caelala So-

nora, Chrysobothrys qemmala Sonora, octocola Texas, basalis Laredo,

exesa Colorado, Polycesta data Texas (hierbei werden die fünf be-

kannten iVord - Amerikanischen Arten: P. elata , cavata , Californica

und übtusa Le C, Velasco Lap. in ihren Charakteren analysirt), Ac-

maeodern semitiitala Texas, haomorrhoa Laredo, fjUbula. und opacula

EI Puso, conala Colorado, Agrilus 7Jiuticus und inncer Texas.

Lucas (de Castcinait , Voyage p. r>2 ff.) aU neue Arten aus

Braflilien : Haiecia fulgidtpes , riridipcs , impressipennts , Chrysesthes

viridimacutata, Psiloptera Wcdellii, cupreosparsa, inipressicolliSy ci/o-

ni'pc«, iJerillci^ itrbignyt (die drei letzteren von Paraguay), abhrevialu^

puichi'lla , Latiptilpis Solifri , Hyprranlha consabrina (wohl nur Ab-

änderung von IL inlcrrogütionis Klug), ItirticolUs y Conofjnatha Ed-

tcardtii, Volobvtjastur spUtidiila , Ayrilus iynipennis ^ Hravhys fiiltfidi-

pemiii, luchio»a, ornata und minima. Von diesen Arten .sind fünfzehn

auf pl. .'{ und 4 abgebildi^l.

Boheman (Fregatten l'Jigeuies lemi p. 5K ff.) n. A. von Sid-

uey : Chrytodema pyriloMüj Evides lioryi ^ Melobasis cyanipermiSf Cu-

I
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ris aurovittata, Teiimognatha egregia , Castiarina Hopei , Laporleif

similata, Elhon corpulentum und pvoxiimim^ ievwev Agrihis mucrona-

tus von Manila, paratluxus , tenellus und Tiachys cvrtula von Rio-

Janeiro, und Trachys impressa von Hongkong.

V. Kiesenwetter (Berl. Ent. Zeitscbr. II. p. 243 IF.) n. A.

aus Griechenland: Acmaeodera breßipesj Cecropia , Lalipalpis stellio,

Cyphosoma i?i5ularis., Anlhaxia sponsa^ viitnla^ tenella, Coraebus cry~

ptocerus, violaceus und Agrilus roscidus.

Thomson (Archiv, entom. II. p. 72 IT.) n. Ä. vom Gabon in

Guinea: Psiloptera Gorilla, zotia, Ckrysobothrys Veyrollei und Acte-

nodcs Gabonictis.

Walker (Annais niagaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 2S0) n. A. von

Ceylon : Ckrysobothrys suluralis und Agriliis sulcicollis.

Graelts (Memorias de la comision etc. pl. 2. Hg. 1} bildete

Buprestis Douei Luc, var. Amori aus Spanien ab und beschrieb die-

selbe p. 44.

Kollar, „Ueber Agrilus viridis Kiesenw., ein die Erlen verwü-

stendes Insekt" (Verhandi. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1858.

p. 325 ir), machte Mittbeilungen über inassenhaUes Auftreten der Larve

dieser Art.

TbrOSCidae. Lissomus plagiatus Boheman (Fregatten Eugenies

lesa p. 6Gj ist eine neue Art aus Cnlifornien (nach dem hiesigen Mu-

seo hauptsächlich in Columbien einheimisch).

EllCI16inida6. v. K i e s e n w e 1 1 e r (Insekt. Deutschi. IV) vereinigte

mit dieser Familie die Throsciden, Lissomiden und Cerophytiden als

besondere Gruppen, was recht wohl zulassig erscheint; errichtete auf

Eucneiiiis barnabita Vilia eine eigene Gattung Dromaeolus , die sich

jedoch von Fornax , wo die Fühlerlange je nach den Arten sehr

stark schwankt , nicht strikte abgranzen lässl (so wie auch Fornax

von Eucncmis nicht einmal scharf getrennt ist) und charakterisirt die

Gattung Olho Laf. i. lit. — Der Älicrorhagus clypeatus (Dampe) des

Verf. ist olVenbar nur das Weibchen von 31. pygmaeus.

Pterotarsus millurus^ Anelastes? femoraiis und Emaihion qua-

draticolle Lucas (de Castelnau, Voyage p. 70 11'.) sind neue Arten aus

Brasilien.

ElateridSS. Walker (Annais and magnz. of nat. bist. 3. ser. II.

p. 280 f.) begründete eine neue Gattung Legna durch folgende Dia-

gnose: „Caput antice excavatuni, labrum extensum, palpi brevcs, cla-

vati ; antennae ramis septcm sat longis , articulus penultimus intus

productus , ullimus breviusculus ; elytra subparallela, postice vix an-

gustiora; tibiae suhclavatae, subsulcatae, vix dilatatae. Art: L. ido-

nea, 9 lin. , von Ceylon, rostroth mit schwarzen Fühlern, Schienen

und Tarsen. — Neue Arten von Ceylon sind ferner : Cardiophorns
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liujnerifer , Corifmbites tlii'idens , dirisay Athüus pviictosus, inapcrtus,

(iecrelus und inefficiens.

V. Motschulsky (Elud. entoni. VII. p. 58} gründete auf Car-

diophorus curiatus Say eine tifjene Gattung Plalynychus wegen der

winklig erweiterten Fussklauen, durch welche sich jene Art aus-

zeichnet lind beschrieb folgende, dazu gehörige Arten: Plat. picttts

Ceylon, mauritariicus Algier, Indiens, ftebulostts , cntcifer Ostindien,

axillaris Brasilien. Zwei andere neue Gattungen desselben sind :

Brachijldcon und Tracltylacon, erslere mit einer Art von Ceylon: Brack,

microcephalus, letztere mit zwei üstindischen Arten : Track, fulmcol-

lis und loLivollis; diese beiden Gattungen erinnern im Aeussern an

Kacon. untersrhciden sich aber durch ihre verlängerten Maxillartaster,

deren Endglied gross, dreieckig, dreimal so breit als das vorherge-

hende ist, die stark gesagten Fühler, welche kurzer als Kopf und

Halsschild zusauimengenonimen sind und aus queren Gliedern beste-

hen; die Unterschiede zwischen beiden Gattungen scheinen nur ge-

ring zu sein. — Neue Arten (p. 57 f.) ; Cnjptohypnus Imlicus, acnes-

cens und ej-ilis aus Indien.

Von Bohernan (Fregatten Eugenies resa p. ü6 ff.) wurden //f-

lerocrepidius puherultts G'allapagos, Monocrepidins Germari und sw-

luralis Montevideo, Elaler ignobilis und variegalns Californien, Tai-

liensis Taili , Cnjplohypnus miseilus Java, Cardiophoriis immerilus

I'eru , insiilaris Taiti , Crepidumenits htleipes Sidney, Agriotes Bona-

riensis Buenos Ayrcs. Sericosomns semitinctits und rimosus Keelings-

Inseln als n. A. bekannt gemacht.

Von Lucas (de Caslelnau, Voyage p. 73 (f.): Adelocera? Iri-

lineala , Atractosoinus dimidiatus und Ileterucrepidius ferriKjineus n.

A. aus dem Innern Brasiliens.

Von G rae 1 1 s (Memorias de la comision etc. p. 45 IT. pl. 2.

lig. 2, 3j : Athous recticoUis und Adrasius Miegii n. A. aus Spanien.

Von A^'ollaston (Annals magaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 49G)

:

Coptostethus? Cariarieitsis n. A. von den Canarischen Inseln.

Kawall (Entoni. Zeitung XIX. p. 402 11.) lieferte eine Aufzäh-

lung der (Eucnemiden und) Elateriden Kurlaud's und Lievland's,

welche für erstere Familie 10, für letztere 73 Arten nachweist. Zu-
gleich theill drrsclbe eine wenig bekannt gewordene Arbeit von

Kschscliollz, ,.dic Springkafer Lievland's, unter neuere Gattungen

vertheill" (in der ZeitscInilt „die yuateniber,** 2. Bd. 3. lieft. Mitau

1830) im Abdrucke mit, in welcher sechs neue Arten diagnosticirl

lind, nämlich Klaler (Ampedus) cinnaberinus , oehropterus, exüanguis

cruhencemi , Agriole» cribrosus und corallirer. Gewiss wird sich

manche Art «palerer Autoren auf dlcKC zurückführen lassen.

V. K i e if e n w ctte r fISaturg. d. Insekt. Ifeuti^chl. IV) weicht in

Archiv f. Nulurg. Jahrg. XXV. 2. Bd, Z
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seiner Anordnung der einheimischen Elateriden von der Eintheilung

Lacordaire's und Candeze's hauptsächlich darin ab, dass er die

Campyiiden nicht als besondere Gruppe abtrennt, sondern die Gattung

Canipylus in die Niihe von Athous stellt, was dadurch gerechtfertigt

erscheint, dass gerade bei Athous oft die „Mentonniere" fast ganz

fehlt und der Mund in Folge dessen freiliegt, wie es bei Canipylus

der Fall ist; überhaupt dürfte sich die Gruppe der Campyiiden im

Laco rdai reschen Sinne kaum festhalten lassen. Die vom Verf. er-

richteten neuen Galtungen sind : Beiarmon für El. bisbimaculatus Schh.,

Pheletes für El. ßrucleri Fab. , und Meyapenlhes für Anipedus lu-

gens Kedt.

Von Lelzner (35. Jahresbericht der Schicsisch. Gesellsch. f.

vaterl, Cnitur p. 13ö) wurde die Puppe des Anipedus nigrinus Payk.,

die sich in einem fauligen Fichtenslanime fand, eingehend beschrieben.

Cebrionidae. Von G rae l Is (Memorias de la comision etc. p.47fi'.)

wurden drei neue Spanische Arten unter dem Kamen Cebrio Iricolor^

Ysernii und ji/psicoia beschrieben und aufTaf. 2. fig. 4—6 abgebildet.

AtOpidaO. Zu dieser Familie gehört nach Le Conte wahr-

scheinlich eine von ihm in den Proceed. of the acad. of nat. srienc.

of Philadelphia 1858. p. 7U aufgestellte neue Gattung Schizopus , in

Gestalt und Fiirbung fast einer Galleriica gleichend. Fühler elfglie-

drig, das 5. bis 10. Glied breiter, dreieckig, das 11. eiförmig; Clypeus

klein, in einer Ausrandung der Stirn liegend, Überlippe gross, leicht

ausgerandet, Mandibein ebenso ; Kinn quer, trapezoidal, MaxÜlartaster

kurz, cylindrisch, mit fast gleich langen Gliedern, Augen oval. Vor-

derliüften gross, quer, quadratisch, eingeschlossen, die mittleren ihnen

genähert, auseinanderslehend ; Tarsen kürzer als die Schienen, das 1.

bis '.-i. Glied kurz, das 4. lang zweilappig, das 5. so lang als die drei

vorhergehenden zusammen, mit an der Spitze gespaltenen Klauen.

Am Hinterleibe die beiden ersten Ringe fast verwachsen, der 5. aus-

gerandet, der 6. hervorragend, stark ausgerandet. Art: Schiz. laetus^

6 lin. — Fundort nicht angegeben.

Cyphon infuscatus, piclus, ovalis, affinis, (lavescens und ruficol'

/i$ Motschulsky (Elud. entom. VII. p. 62 ff.) sind neue Arten von Ceylon.

Scirles adustus von Buenos Äyres und Pliloilaclyla ferruginea

von Rio-Janeiro n. A. vonBoheman (Fregatten Eugenies rcsa p.72).

Suffrian (Entom. Zeitung XIX. p. 58 ff.) wies nach, dass von

Atopa cinerea beide Geschlechter vorkommen, und dass daher nicht

A. cinerea als iMännchen von A. cervina angesehen werden könne;

von letzterer sind dem Verf. nur Weibchen bekannt, die sich ausser

der Fiirbung in IVichls unterscheiden , daher er A. cervina als eine

ausschliesslich weibliche IN'ebenform von der Stammart A. cinerea

anzusehen geneigt ist.
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MalaCOdermata. Lycides. — Thomson (Archiv, entom. 11.

p. 76 ir.) besthrieb Lyons Unrpago, obtusatus , apicalis , lalerilius,

sulcicollis und semiflahellalus als n. A. vom Gabon.

Boheman (Freg:atten Eiiifcnies resa p.73fr.): Dictyoplems

marginicoUis China , Calopteron lateritium von der Insel Puna und

Eros bilineolalus von der Insel St. Joseph.

Chevrolat {Rev. et Magas. de Zool. X. p. 209) : Calopteron

albicoUe n. A. von Ciiba.

Lncas (de Castelnaii, V'oyage p.79fF.): Calopteron sinuaticolle,

abdominale, affine, mclanoplerum. Eros Brasiliensis, anijulicoUis, xan-

tkomelas, melanoptcnts, fossulatns und ßUformis n. A. aus dem Innern

Brasiliens.

Wallt er (Annals magaz. nai. bist. 3. ser. II. p. 281f.): Lycus

geminus j astutus , melanvpterus
, fallax , pubicornls , duplex, costifer,

rerocans . dispellens , expausicorniSj dltisus
,
planicornis, Dictyoplera

interncxa n. A. aus Ceylon.

La nipyri des. — Derselbe (ebenda p. 282) stellte eine neue

Galtung llarmatelia auf, weiche mit den\\'orten: Colophotiae affinis :

antennac maris ramis longis verlicillatis'' cbaraltterisirt , dabei aber

(ob aus Irrthum?) unter die Elateriden gestellt wird. Zwei Arten:

llarmatelia discalis uinl bilinea aus Ceylon. Ferner ebcndahei'; Lam-
pyris tenebrosa , difßnis , lulencens , Colopholia humeralis

,
perplexUj

intricata, extricans.

Boheman (Fregallcn Eugenies resa p. 75 (T.) beschrieb Pholi'

nui pauperculus n. A. von Puna und Taiti , Aspidosoma lateralis von

Buenos Ayres, Pkoturis impura ebendaher, annulicornts Insel Puna,

tritialis Kio-Janeiro, innocua Insel Puna und Patagonica Port Kamine.

Lucas (de Castelnau, Voyage p. 85 11".) als neue Arten aus Bra-

silien: Lucidola marginicoUis , DejeanÜ , xanthocera, dimidiatipennis

und Photinus marginipennis.

Chevrolat (Rev. et Jlagas. de Zool. X. p. 209) : Lychnuris

miniatocoUi» n. A< von Cuba. V
Reiche (Annales noc. entom. VI. p. 155) : Lampyris Hellieri

n- A. aus den östlichen Pyrenäen.

Tel eph orid et.— Boheman (Fregatten Eugenies resa p.78ir.);

flellle eine (iattung Ihteromaitix (Tal. 1. (ig. 3) aul" für eine Art von

Sidney, //. Licotor : Fiitiiei' von Flfigeldeckenlänge, stark, erstes Glied

Iflnglich , kegelTormig. 2(es kurz., diu folgenden dreieckig, dus letzte

beim Männchen eingeschnürt; Kief'erlaster niil giossem. schriig abge-

•tuUten Kudgliede, Augen rund, convex, Thorax stark qui-r, mit ab-

gerundeten Ecken, Flügeldi-cken nach hinten vcrbrciliil, hlumpf ab-

gerundet. — ^'üuo Arten (ebenda) sind ferner : Telephuni» biltnealus.
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ridibtnuhis und ruhrhollis Brasilien, yranulipennis Manila, laticollis

China, peregrinus Californien und pusillus Sidney.

I. e Conte (Proceed. acad. nat. scienr. Fhilad.1858. p. 71) be-

schrieb ChauHoffnatkus profundus und limbicollis von Sonora und

(Jonrn. acad. nat. scienc. Philad. IV. p.lT) Tclephurus plarücollis aus

Neu-Mexiko.

A. Costa (Ricerche entoniol. sopra i Munli Partenii p. 55)

machte iJ/mgonyc/irt aiigvlalorolUs und Mollhutles cof/nalus als n. A. von

Keapel durch Diagnosen bekannt.

Walker (Annais nia<jaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 2«3): Tele-

'pliorus dimidiatus (Kab.?). maft/nituidcs und MnUhinus propciens als

n. A. von Ceylon.

Lucas (de Caslelnau, Voyage p.91ir.): Telcphorus cijanoplervs

und Silis aculipennis n. A. aus Brasilien.

Graells (Memorias de la coniision etc. p. 49. Tal'. II. fiff-7):

Telephorus Guadarramensis n. A. aus Spanien.

Melyrides. — Wollaston, Ün a new genus oF European

Coleoplera (Anuals and niagaz. of nal. bist. 3. ser. U. p. 337 IT.) er-

richtete auf Colotes rnbripcs Jacq. du Val eine neue Gattung Antidi-

p7tis , welche mit Colotes Erichs, zunächst verwandt, sich sehr auf-

fällig durch die verschiedene Bildung der JMaxillaitasler bei beiden

Geschlechtern unterscheidet; beim Männchen sind dieselben sehr lang,

bis zum 7ten Fühlergliede reichend, ihr 3. und 4. Glied sehr gross,

und stark verdickt, jenes abgestutzt eiförmig, dieses unregelniässig

viereckig, an der Spitze schwammig; beim Weibchen sind sie viel

kürzer, nur bis zum dritten Fühlergliede reichend , das dritte Glied

kaum grösser als das zweite, das vierte verlängert, spindeiförmig, so

lang als das 2. und 3. zusammengenommen. Ausserdem sind die

Vordertarsen beim ftliinncben nur viergliedrig. — Die Art wurde von

Wollaston bei Lissabon in trockenem Menschenkothe gefunden.

Auch Thomson (Archiv, enlom. II) machte eine neue Mala-

chier-Form unter dem Warnen Urodacfylus bekannt, welche von

Ebaeus durch stark gesägte Fühler, stumpf eiförmiges Endglied der

Taster, lappenartig erweitertes zweites Tarsenglied an den Vorder-

füssen und einen eigenthümlichen Anhang an der Spitze der Flügel-

decken, der fast einem dreigliedrigen Taster ähnlieh sieht, unterschie-

den ist. Die Art: Ui\ bicaudalus
,

pl. 1. fig. 5 , ist gelb mit zwei

schwarzen Querbinden der Flügeldecken ; sie stammt zusammen mit

einer zweiten neuen Art : Apafuchrus cribrarius \om G'^hon in Guinea.

Ebenfalls den Malachiern zugehörig ist eine neue Gattung Uel-

cogaster von Boheman (Fregatten Eugenies resa p. 81 ff. Taf. I.

fig. 4), dadurch von den übrigen leicht zu unterscbeiden , dass der

Hinterleib sehr verlängert und mit seinen 4— 5 letzten Segmenten, die
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stark von einander ab^eschnüit sinil, hinter dei' Spitze der Flügel-

decken frei liegt. Fühler lang, f;idenförMiig. Endglied der Maxillar--

lasier oval, zuj^espitzt. J'rolhorax etwas hinger als breit, fast quadra-

tisch, mit abgerundeten Erken ; Habitus slaphylincnartig. Urei Arten:

Hefe, cyanoptenis , trachijptenis lind impresstfrons von Sidney. (Im

hiesigen öltiseiini (inden sich noch einige andere Arten, ebenfalls ans

IS'eu-Holland. — Feiner: Melyris subtilis n. A. von der Insel Pnna.

Eine vierte neue Gattung von Graells (Meniorias etc.. Parle

Zoologica p. 52. tab. VII. iig. IJ, welche Allolarsus benannt ist, ist

eine Abzweigung von Dnsytes, durch gedrungene, breite Körperform

und die Bildung der Kühler sich auszeichnend; letztere sind 11-glie-

dig, ihr 4. Glied länger und breiti-r als die benachbarten, das 7. und

8. schmaler als die vorhergehenden , aber nach innen in eine Spilze

ausgezogen, die drei Endglieder gross, das 9. und 10. spitz dreieckig,

das II. fasl beilförinig. Das Mannchen zeichnet sich durch sehr merk-

würdige Schienen- und Tarsenbildung aus; die Vorderschienen sind

e^^^'eitell, am Inneniande in derMilte und an der Spitze je mit einem

starken und krummen Zahn, das erste TarsengÜed halbmondförmig ge-

krümmt; die fliiltelschienen dünn, gerade, das erste Tarsenglied ganz

kurz, jederseitj; in einen langen Dorn erweitert, das zweite mit lan-

gem .Vnhfingsel an der Spitze ; die Hinterschienen dünn, linear, das

erste Tarsenglied sehr langgestreckt, linear, leicht gebogen. — Art:

ÄUot. melaleucotrickus , 9 riiiH. lang, von Cordova und Granada. ^

—

Drei neue Arten sind ferner: Knodius amphivoma , Taf. 2. fig. 8, da.<t

I
Männchen ebenfalls mit eigenthümlichen Tarsenbildungen , Dasyles

asperulus, Taf. 2. fig. 9 und Dauacea atripes, Taf. 2. fig. 10, siimnitlich

aus Spanien.
''

Dastjtes rufipennis Lc Conte (l'rocccd. acad. nat. scienc. Philad.

1858. p. 71) n. A. von Sonoru, Mafachius? phnjiufns und Euicopus?

t fusiformis Walker (Annais niagaz. nai. bist. 3- scr. II. p. 283) n. A.

von Ceylon.

L a b o u 1 b e n e ..iXutc sur les caroncules thoraciciues ou co-

rardrs rotiges du Malachius bipustulatus" (Annales soc. enloui. VI.

p. 522— 528. pl. 13} machte einige Aliltheilungen über die INatur dev

aufistülpbaren rolhcn Wülste am Tluuax der Mainchier. Der vordere

naht* dem Kopfe brfindliehe ist drei - . der hintere zwischen Meta-

Ihorax und Abdomen hervortretende dagegen zweilnppig: das Ans-

Mlülpen geschieht in ähnlicher NVeisc wie das der iSchneckcn-Kühlhör-

nrr und int nicht mit merklichem Gerüche verbunden. Unter einer dün-

nen, »murphen, ungefärbten Membran, welche die äussere Bedeckung

abgiebt , findet wich eine l^age lothrn Pigments in Form von feinen

K6rnchcn ; anf diese folgen nach innen starke Längs- und yueimus-

kel-Bündd, deren Fuüern eine deutliche ^)uerstreifung «zeigen. Die

Substanz der Wutute selbst bezieht aus einer wenig gefäibten Ftüt;-
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sigkeit. in Her molekulare Granulationen und Fetlbläsclien, ausserdem

ituch eigcnthüniliche ovale Körperchen mit deudicher Hülle und kör-

nigem Inhalte suspendirt sind.

Derselbe (ebenda p. 513—521. pl. 13) beschrieb die ersten

Stande und die Vervvandlungsgeschichte des Dasytes coeruleus. Er

fand die Nymphen im Innern von dürren, abgebrochenen Eichen-

äslen , in einer länglichen Höhlung liegend, in welche Gange von

geringem Durchmesser mündeten. Die Larve ist der vonPerris be-

kannt gemaclUen des Dasytes flavipes sehr ähnlich. Der Verf. vermuthet,

dass dieselbe in ihrer Jugend vielleicht parasitisch an Crabroniten-

Larven lebt. Aube dagegen ist der Ansicht, dass sie den Elateren-

Larven nachstellt.

Glerii. Neue Arten von LeConte (Proceed. acad. nat. scienc.

Philad. iy5S. p. 71 f.) : Cyviatodera morosa und nsta Sonora, Tricho-

des lenellus Californien, Clerus afßUatus Texas, taiecinctus Colorado,

abntptus Eagle Pass, und (Journal acad. nat. scienc. Philad. IV. p. 18) :

Trickodes hihaltealus Texas.

Von Lucas (de Castelnau, Voyage p. 92 ff. pl. 4 u. 5) : Prio-

cei-a anrositpiala. Hydnocera? albofasviafti, Peloniiim supcrbum (ist =
P. Kirbyi Griff. Klug) und Enoplivm fuhicorne (ist = E. scoparium

Klug) aus Brasilien.

Von Boheman (Fregatten Eugenies resa p. 84 IT.) : Opilus

impurus Cap, Clerus delicatulus Sidney, Xylotretus fiavicornis Sidney.

Von Thomson (Archiv, entom. II. p. 81. pl. 4) : Pallenis san~

yvineuSy Mniszechii und Stigmalivm? Gabonicum vom Gaben in Guinea.

Von Walker (Annais magaz. nat. bist. 3. ser. IL p. 283) : Ne~

crobia aspera von Ceylon.

Letzncr (35- Jahresbericht d. Schlcsisch. Gesellsch. f. vaterl.

Cullur p. 122) beschrieb die Puppe von Opilus domesticus, welche er

in deriluhlung eines Pfahles, in dem Xjlctinus pectinatus hauste, fand.

FtiDlOrOS. Unler dem Namen Myrmecospectra beschrieb v.

Motschulsky (Etud. entom. VII. p. 65) eine merkwürdige neue

Gattung dieser Familie, vom Ansehen einer schwarzen Ameise, mit

langgestrecktem, hinten sehr verschmälerten Ilalsschildc und hinter

der Basis stark eingeschnürten Flügeldecken, beide nahe am Schild-

chen stark aufgetrieben ; das letzte Glied der fliaxillartaster zweimal

so lang als das vorhergehende, das erste Fühlerglied dreieckig er-

weitert, Fühler selbst länger als Kopf und Ilalsschild zusammenge-

nommen. Art: Myrm. JMefneri IV^ lin. von Ceylon. — Neue Art:

Ptilhius binodulus ebendaher.

Neue Arten von Le Conte (Proceed. acad. nat. scienc. Phi-

lad. 1858, p. 72 If.) sind : Dovcatoma grave Texas
,
piisillum Califor-

nien, AnobiuHi actiferum und Piilinus basalin Californien, Apate pun-
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ctipennis Meviko und Texas, Sitioxylon sericans Texas, asperum Co-

lorado, sextubcrculatuin Colorado, Ej-ops exesus Texas, Lycfus pla-

nicollis Colorado.

Von B h e m a n (Fregatten Eugenies resa p. 85 0".): Ptinus in-

sufarjs Taili , binoduhis Insel Maui ttius , Mezium crislafiim Montevi-

deo, Auobiiim puilicum Ciilifornien, Dorcatoma riißpes Buenos Ayres,

afßnc Californien und Xijletinus puheniivs Californien.

Von Thomson (Archiv, entoni. II. p. 82 f.) : Hyloeceliis Afri-

camis, Apate lunigera, semicostata und cultrata vom Gabon.

Von Walker (Annais magaz. nat. his . 3. ser. II. p. 263):

Ptinus lemoides y Alractocerus dehilis, reversus und Apate sttbmedia

von Ceylon. Ebenda p. 206: Lyclus fiisputcms und retractus eben-

daher, p. 286 : Vis contendens.

Von Wo 1 las ton (ebenda p. 409) : Rhizoperlha bifoveolata von

Madeira.

l.abüulbene (Annales soc. entom. VI. p. 841 f.) machte .>Iit-

Iheilungen über die Lebensweise der Larven von Ilyloecctus der-

mestoidcs.

Helasoma. unter den von ßo h eman (Fregatten Eugenies

resa p. 8'> IL) beschriebenen Alelasomen sind drei, auf welche neue

Gattungen gegrijndet wurden: 1) Tessaromma (TaL !• fig. 5) , von

länglicher, gleich breiter Körperforni ; Fühler kurz, das 3, Glied ver-

längert, das 4. etwas länger als die folgenden, welche länglich drei-

eckig sind; Endglied der Alaxillartaster dreieckig abgestutzt; Augen

zu vieren, zwei oben und zwei unten, klein, rundlich; Thorax quer

viereckig, Schildchen kurz, abgerundet, Flügeldecken convex, gegen

die Spitze hin spitz zugerundet; Beiuc ziemlich kurz, Vorderschen-

kcl üben bucklig, alle .Schienen gerade. Zwei Aiten : Tcss. lugubris

Panama, Ü mill., morio Gallapagos - Inseln, 5Vi mill. — 2) Scotocha~

res (Taf. I. fig. 6). Kurpcrform an Engis erinnernd , Fühler bis zur

Miltc des Thoiax reichend . die sechs let/.lcn Glieder dicker, das 6.

b\» 10. kurz, das 11. gerundet; .Maxillartaster mit dreieckigem End-

gticde , Augen oval, vorn tief ausgerandet , Thorax quer viereckig,

Flügeldecken an der Basis genau von dessen Breite , nach hinten

allmritilig verengt uml zugerundet. Art: Scot. insulnris von der Insel

Guam. — 3) Chanoplcrut (TaL I. (ig. 7), zur llelopiden- Gruppe ge-

hörig, eine cigenthüruliehe Form, die in der Korperbildung und den

klaffenden, verkürzten Flügeldecken unwillkührlich an das Weibchen

von Crbrio erinnert; Fühler nicht ganz von halber Küipeilünge, ziem-

lich derb, ^fgvn die Spitze hin leicht verdickt, die Glieder alle läng-

lich, da» drittletzte am kürzesten; Kopf oben niedergedrückt, Augen

klein, rund, Lipptntaslei mit grossem, beilförmigen End<;liede, Ma-

xillattählvr dreigliedrig (?) ; Thorax quor , seitlich älark gerundet,
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Schildchen sehr gross, abgerundet dreieckig, Flüifcldecken vom ersten

Dritttheile ab an der IN'aht weit klaffend , nur bis zum hinteren Viert-

theile des Abdomens reichend, an der Spitze abgerundet. Art: Chan.

paradoxus ^ 8 mill. aus Patagonien. — Ausserdem werden folgende

neue Arten beschrieben: Ammophorus insnlaris Insel Oahu, denlicol-

lis Panama , Eleodes talida und impressicoUis Californien , Phaleria

manicala Gallapagos - Inseln , bisignala Rio-Janeiio, pusilla China,

Melanin carbonaria Brasilien, Ueterophaga lateralis und pullula

China, Epitragus ci/pr/;)en/(i5 Rio-Janeiro, Iphfhinum cupripetniis Kee-

lings-Inseln, Zopholas Uignbris Insel Puna. Amredus corvimis, Atnary-

gmus S2ibliennsphaericus Cap , Allecula ruhripes Montevideo
,

puncli-

collis Taiti, atiguslicolHs und taticoUis Aeu-IIolland.

Walker (Annais and niagaz. of nat. bist. 3. ser. U. p. 284)

charakterisirte eine neue Gattung Osdara aus der Helopiden-Gruppe

folgendcrmassen : „Sphaeroto similis. Corpus subovatum, crassum,

convexum ; caput transverse impressiini. palpi securiformes, antennuc

subclavatac. corporis diniidio breviores, arliculis apicem versus bie-

vioribus. Thorax subrotundatus, ialeribus incisis, elytra latiora, sca-

bra
,

pedcs longiusculi." Art: Osdara picipes, 4 lin. von Ceylon.

Ausserdem werden folgende neue Arten durch Diagnosen bekannt

gemacht: Stioiigijlimn variabile
,

pnraholicum ^ laeviusculum , Helvps

ebetiinus. Amarygmiis chrijsomeloidcs, Diaperis vehitina, Zopkvbas cla-

lipes, ? solutus, Upis impressa, Tcnebrio retenta, Opatrum contrahens,

bilineatum . planatum, serricolle , Asida horrlda , Crypticus delersvs,

longipennis, Phaleria rußpes, Toxicum oppugnans, biluna^ Uloina scila,

Alphilophagus subfascia , Allecula fusiforniis , elegans und Cislela

congrua.

Unter den von Thomson (Archivcs entomol. II. p. 84 IT.) be-

sehriebencD J\Ielasouien vom Gabon beßndeu sich folgende neue Gat-

tungen : 1) Ame7topliis n. g., mit Stenochia verwandt, aber von kür-

zerem und gedrungenerem Baue und mit kurzen, nach der Spitze ziem-

lich stark verdickten, innen deutlich gesagten Fühlern; das Endglied

beider Taster beill'ornii>;, die Augen auf der Stirn weit getrennt, die

Beine lang und schlank. Arten: Amen. Fairmairei^ pl. 2. fig. 3, me-

tallisch grün geliubt. 20 mill. und elongata von gleicher Grosse. —
2) Hoplonyx n. g., mit senkrechtem Kopfe, sehr grossen, uicreuförmi-

gen . slaik genäherten Augen, vom fünften Giiede an etwas gesägten

Kühlern . die unter einem Vorspruuge in der Ausrandung der Augen

eingelenkt sind, hervortietender Oberlippe, dicken Maxillartastern mit

beilförmigem Endgliede, kurzem Thorax, unter dem der Kopf kaum

hervorsiehl, und dicken Vorderscheukelu mit starkem Enddorne. (Von

einer Bewaffnung der Klauen, die man aus dem Gattungsnamen vermu-

Ihcn sollte, wird nichts ongegeben.j Zwei Arten: Hopl. aUeculoldes,

lli mill. und monophthalmus, 15 mill. — 3j Derospimerus n. g- von
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der vorliergchenden Galtuni^ durch auseinanderstehende Augen , die

Kühler . au denen die sechs letzten Glieder etwas breiter sind, fast

luiorlii^cn Piothorax. breiten Mesoslernali'oilsatz und iinbewehrle Schen-

kel unteüchieden. Zwei Arien: Derosjjh. ylubicoUis , 13 mit), und

foreosfriahis. 9 mül. — 4) Gonoctiemis n. g. ,. rnit starli aiisi^erande-

ten. zusaninienslossenden Augen, nach der LSpilze verdiclcten Fühlern,

hervorstehender Oberlippe, stinken und zu^jespitzen ^iandibeln, dick

eiförniigein Kndgliede der Ma\illartaster . gewölbtem Prolhorax mit

spitzen Vorderecken, verwciehsenen Flügeldecken, breiten nnd unter-

halb zu einem sehr starken Zahne erweiter-ten Vorderschenkeln und

etwas längeren,, schlanken llinterschienen. Art; Gon. strigipennis,

4 mill. — 5) Sijnoplicus n. g.. von dev vorhergehenden Gattung durch

dünne , ladenlürmige Fühler von halber Kürperlange und an denen

mit Ausnahme des zweiten kleinen alle Glieder fast gleich gross

sind, so wie durch unbewehrte Schenkel unterschieden. Art: Sijnopt.

degenerj vom Ansehen eines Anobiuui . 4 mill, — Als neue Arten

werden ausserdem (ebenda p. 84 II'.J beschrieben; Opatmm sulcipenne.,

segne , PltitJid^ma bvevispina , niavulosa , Ceropria janlhina, Hetero-

phafjd sulcipennis, paiallela , Ceialupis focetcolUs . laesicoltis , Prio-

!>celis Claudiis, Ot'ontupus obsoletuSj Tetiehrio fvccicolUs, Praeugena fe-

muraUi. Heiups spinicuHis, Slcjwchia dichroma, crihratissima, rapfu-,

xittilliozona. genictdatet, puHClicollis. tfumhaticollis, Ivngicornis, Tetra-

phyllus testaceipes , byryhoiües , Alleculti caligala , Uietopsis striatiiy

Cleiiiupus splendiiius und Cistela vufnla.

Zwei neue tiattiingen wurden ferner von Le L'onte (Proceed.

aead- nat. sciene. of riiiladelpliia J86Ö. p. 74 11.) aufgeslellt: \) Davo-
derus n. g. , besonders merkwüidig durch die Vereinigung der vor-

deren llüflpfannen und das dadurch bedingte Zusammenstossen der

Vorderhüfkn. Kopf ciiiadralisch . zu einem dünnen Halse zusanimen-

geächnüit; Fuiiler eutrernt stehend, ]0-gliedrig , die beiden letzten

Glieder etwas abgestutzt und grosser aU die voi hergehenden rundun;

Augen liiiilcn und seitlieh gestellt, länglich oval, etwas hervorlrc-

lend. Thorax Irapezoidal. langgestreckt, in der Mitte stark der Quere

nach ausgehühit, beiderseits mit einem gerundeten Höcker; Flügel-

decken ilacli. lang eiförmig, mit tiefem IXalitslreifen. (iNach L a c r-

dairc mit Adelostoma und Stenosis zunächst verwandt.) Art: Dac.

Mtriaticeps au» Californien. —
^ 2) Ghjplutus n. g., uiil Upis verwandt,

doch von robusterer Form, durch kürzere Heine und Hintertarsen so

wie durch die nicht gekeullen Sehenkel uuteisehieden. Art: Glypt.

crihrutiis aus (ienrgieu und Texas. — IVeue Arten sind ausserdem;

Peletyp/tutu» minbilloms von Sonoiu . Ilehtps fiinia und Opairinus

aeivulniut auM Te.xaü.

DerfteJbe liefrMle (ebenda p. l^fO--l^H) unter dem Titel „iNotc

un Ihe »pecie« of Eleodes fuund wilhiii the United States'' eine ana-
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lytische Tabelle für die Koid-Ameriitanischen Arten der Gattung Eleo-

des, deren im Giinzen 60 Arten bekannt sind. Er theilt dieselben

zunächst in 4 Hauplgruppen, für welche die Wölbung, Bundung, Form

und Skulptur der Flügeldecken, die Bildung des i*rosternum , die

Bewalfnung der Schenkel, die Bildung der Enddornen an den Vor-

derschienen und der Vorderlarscn zu Hülfe genommen sind; diese

Haiiptgruppcn werden dann weiter analysirt, so dass die Arten unter

20 kleinere Gruppen vertheilt sind. Die neuen Arten , welche am

Schlüsse der Tabelle noch naher charakterisirt werden, sind folgen-

dermassen benannt : Eleodes dispersa mit den Iraglichen Varietäten

dcleta und arata , El, texana, pedinoides , asperala, robitsta , nuptttf

graciliSy sponsa, caudifera, fttsiforjuisj seriata^ debilis, soror, slriolatay

immunis , omissa , nigrina , ventricosa . Haydenii, genlilis^ scnbriculay

Veseyi, constricta und viator.

Derselbe (Journ. acad. nat. scienc. Philadelph. IV, 1. p- 18)

diskulirle die Charaktere der von Lacordaire (Gen. d. Coleopt. V)

für die mit nicht in einen Dorn endigenden Vorderschienen versehe-

nen Pelecyphorus - Arten begründete Gattung l'hilolithus , welche er

als kaum genügend zur Abtrennung ansieht und stellte die Nord-Ame-

rikanischen Asiditen-Gattungen in einer Tabelle analytisch zusammen.

In derselben erscheinen zwei neue Gattungen: Astrolus Le C. für

Microschatia contorta Le C. , und Paclostoma für Asida anastoniosis

Say errichtet; bei ersterer ragt das Prosternum hervor und die äus-

sere Spitze der Vorderschienen ist verlängert, während bei letzterer

beide Charaktere fehlen. Als neue Arten werden beschrieben: Mi-

croschatia sulcipennis , Pelecyphorus aeger ^ irregularis , cosHpennis,

Eusattus productus und Embaphion contusum von Arizona , Fort La-

ramie u. s. w.

Lucas (Bullet, soc. cntomol. p. 188} machte eine vorläufige

Mittbeilung über eine neue Melasonien - Galtung aus Algier, welche

er Pieslogiifithi/s y und die Art: P. Douei nennt; sie steht zwischen

Erodius und Lcptonychus in der Mitte und unterscheidet sich durch

die sehr niedergedrückten und breiten i^Iandibeln und durch die Länge

des letzten Fuhlergliedes , welches den fünf ersten ziisamniengeuoni-

nien gleiclikonimt. — Ebenda p. y;;iO 11". beschreibt derselbe folgende

neue Arten aus Algier: Pnnelia consohrina, intertuberculata , Bu-

quetii , tubcrciilifera , Zophosis depressipennis . Mesostena longicollis

und p. 179 f.: Pimelia retrospinosa , nigropunctata und Erodius

exilipes.

„ Zwei neue Erodiinen - Genera " beschrieb Miller (Wiener

Entom. Monatsschr. 11. p. 115 fl'.). Die erste Gattung Virosis unter-

scheidet sich von Leptonychus, Arthrodeis und Oiodontes Sol. durch

die vorstehende . quere Oberlippe , während sie durch die Zähnung

der Mandibeln damit übereinstimmt, nur dass hier der Zahn nicht
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spitz, sondern sltimpf. lappenförniig ist. Art: Dir. Ttervosvs (Erodius

nervosus Mus. Berol.), von Helfer in Mesopotamien aufgefunden. —
Die zweite Gattung Amnodeis unterscheidet sich von Anodesis Sol.

durch die an der Spitze stark aufgelriehenen Schenkel und nicht ge-

buchtete Halsschildbasis, und ist auf Anodesis gigantens Reiche ge-

gründet. Ausser dieser beschreibt der Verl. drei neue Arten: Amn.

tfrandis und asiaticus aus der asiatischen Türkei und conßuetis aus

Mesupotamieu. Vielleicht gehört Erodius scaber Sol. derselben Gat-

tung an.

Boleloxenus nennt v. Motschulsky (Etud. entom. VII. p. 63)

eine neue Galtung neben liolelophagus, welche sich von dieser durch

die Bildung der Fühler unterscheidet; das letzte Glied ist jäh abge-

schnitten, das dritte kaum so lang wie das zweite. Art: Bot- gibber

von Ceylon, — INeue Arten : Boletopkfujus racca von Birma , Xylo-

borus? crenipennis ebendaher. Laena Ceijlonica von Ceylon und nti-

nhna aus Dalmatien. — Ebenda p. 188 f. beschrieb derselbe Scle"

rtim ? sexcosldtuju vom (iriechischen Archipel, ßioplanes Cretictts von

Candia . Ifadrus Euiopaeus von Corsica , Micipsa Bysantica , Pyraei

und Graeca a-js Griechenland.

Wo Ilaston (Annais magaz. nat. bist. 3. ser. II. p.413) gab

eine ausführliche Charaklerislik der von Chevrolat benannten Gal-

tung Adelina und beschrieb die auf Madeira einiieiniische, aber ge-

wiss nur dorthin iniportirte Adelinn farinaria.

Guerin, ,.l)escription de detix Coleopteres du genre Sepidium,

dont Tun est pentaniere et parail etre le male, et l'autre est hctero-

niere." (Rcv. et Magas. de Zoologie X. p. 127. pl. 4). Der Verf.

giebt eine Beschreibung und Abbildung der beiden Geschlechter eines

in der Umgegend von Moka in der Wüste gefundenen Küfers, von

denen das eine pentarneriscli, das andere heterouierisch ist; er nennt

das Insekt Sepidium Pradieri, indem er angiebt, dass es entschieden

(evidemmenl) zur Gattung Sepidium gehöre. Dass dies jedoch nicht

der Fall ist . zeigt ein Vergleich der Abbildung mit den zahlreichen

uod ganz übereinslimmend gebauten .\rlen dieser Gattung sehr bald,

indem es von diesen schon durch den Bau des Hals>childcs und den

Ansatz des Kopfes anfTallend abweicht. Die Verschiedenheit der Fuss-

gliederzahl bei den beiden (leschlechtein wart; überdent in der Fa-

milie der Melasomen ein Fall, der ganz vereinzelt dastände, so dass

ru vermuthen stellt, da.-t Thier gehöre gar nicht der gegenwärtigen

Familie an. (Eine Besihrcioung der.\rl ist ausserdem im Bullet, soc.

entum. p. L\\ gegeben.)

Fernere neue Arten sind : Camarin vallitjrammia , Stcnuchia

fiaroionuta , niyrivurnis (ist = Helops llavicrus (jerni.). Stfnovhia't

iontfipeM und cribruta aus dem Innern Brasiliens von Lucas (de Ca-

fllt-lnuu, Vuyai^e p. 107 IL pl. 0. lig. I—i)y Xystiopui Üulivfi und cya*
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nipes ebendaher von demselben (ebenda p. 140 iF.), Asida Castellana,

Heliopalhes foveolahis und Phylax saxeticola Graells aus Spanien

(Memorius de la comisionetc. p. 69 If. pl. 3. fig. Ö— 10, wo ausserdem

Coclomelopus clypeatus Solier abgebildet ist) und Allecula rhenana

Bach (Beri. Entom. Zcilschr. II. p. 373), bei Bingen aufgefunden.

Eine ßesrhreibung der lünf in der Umgegend Wien's vorkom-

menden Blaps- Arten lieferte .Miller (Wien. Ent. Monatssuhr. II.

p. 15(1'.); es sind folgende: Bliips Chevrolatii Sol.. o\ata Sol., fatidiea

Sturm, rellexicollis Sol. und niorlisaga Fab.

INach Lucas (Bullet, soe. entom. p. LXXX) kommt riatydema

Euiopaea auch in Algiei \or.

Melandryadae. GraelLs (Memoiias de la comiiion etc. p. 73.

pl. 3. flg. 1^) gab ßeschieibung und Abbildung ^ on Dircaen mollis

n. A. aus Spanien.

Lagriariae. Ais neue Gattung stellte ß o h e m a n (Fregatten

Eugenies resa p. 101 11'. laf. -. fig. 1) Euonimn auf, mit Eutrapela Dej.

zunächst verwandt, aber duieh die auf der Stirn genäherten Augen

unterschieden. Fühler fadenförmig, etwas kürzer als der halbe Kör-

per , das 2. Glied kurz, das 3. und 4- verlängert, gleich; Kopf vor

den Augen weit hervorgezogen. Augen gross, länglich , ober- und

unleihalb einander genähert ; ülaxillurtaster dreigliedrig (?), mit gros-

sem beilförmigen Endgliede. Thorax kaum breiter als lang. Schild-

chen dreieckig, Flügeldecken etwas breiter und dreiiual so lang als

der Thorax. Alt: Enomma lateralis aus l\eu- Holland , 7 miU. — m
Statira castatpeet von der Insel l'una und Eutrafcla australica von

Sidney n. A.

Lagria obesa, helopiuides^ analis und cnprina Thomson (.\rchiv.

entom. II. p. 104 IV.) n A. vom oabon.

Lagriu nibida Graells (xMemorias de la coniision etc. p. 74.

pl. 4. fig. i) n. \. aus Spanien. Auch wird vom Verf. die Larve der

Lagria lala p. 104. pl. 4. lig. 2 nochniiils hinschrieben und abgebildet.

PyrOChrOidae. B o h e ma n (Fregatten Eugenies resa p. 103.

Taf. II. lig. 2J errichtete eine neue Gattung Lemodes auf ein hübsches 1

und bekanntes Insekt aus iN'eu - Holland . das im Habitus mehr einer ^
Lagria als einer Pyroehiou gleiclit, vom Verf. nber der gegenwärti-

gen Familie beigezahlt wird. Fühler \un halber Körperlänge, perl-

schnurartig , i>Ia\illarlaster mit grossem, dreieckig abgeslulzlen End-

gliede, Augen klein, kuglig. Thorax klein , hinten herzförmig einge-

schnürt, Sehildeben gerundet dreieckig. Flügeldecken breit, flach,

hinten gerundet. Art: Lern, coccinea , 5 milL, schön scharlaclirotb

mit schwarzen Beinen und Fühlern, deren Endglied hellgelb ist.

Pedilvs ruhricollis iMotschulsky {Etud. eulom. VU. p. lÜO) n. A.

aus Süd-Itussland.
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Laboulbene. iVotiz über die Zucht von l'yrochioa coccinea

aus Larven (Annales soc. entoni. VI. p. 842).

ADthicides. Boheman (Fregalten Eu^^enies lesa p- 103 fl.)

beschiifb aU ni-iie Arien: Furmicomus armatiis Java, mamlarhius

China , Anthicus caesio>>i(innlus Californien . tioglüdijles S. Francisco

und Taili. Tailiensis Taili, tiilidus, titotiiaiins und (itnplicoUis Califor-

nien , Xijiophilus fasciatus Keu-Holland.

Macrarlhrius robustus aus Ceylon und minimus aus Dslindien

wuiden von JI o ts c b ii I s k y fElud. entoni. VII. p. (j7) als n. A. be-

schrieben.

Synonujiiscbe Bemerkungen fiber einige Anthicus-Arten theilte

S c h a n ni (Beil. Entoni. Zeilsclir. II. p. 370) niil.

Mordellonae. I>p Contc (Pioceed. arad. nat. scienc. Philad.

185S. p. 75 li.j beschiieb MovdeUa cuinata . vilis und nvbila ans Ca-

lifornien, Änaspia pusio ebendaher und laetula anr. Texas als n. A.

Boheman (Fregatten Eugenies resa p. 108): Mortlella albosi-

gnuld ans Siduey. castanea Insel (juani, insularis Taiti , rußceps Bue-

nos Ayres nnd exitjua Rio-Janeiro.

Lucas (de Castelnan , Voyage p. 144) : Muräella plcuroslicia

und aibomaculata n. A. aus Brasilien.

Walker (Annals niagaz. nat. bist. 3. ser. U. p. 280): Mordella

composita n. A. von Ceylon.

I<etzner (35. Jahresbericht der Schles. Gesellscb. f. valerl.

Cullur p. 119 n.) hält Anaspis flava Lin., frontalis Lin., lateralis Fab.

und atra Fab. für Farben\ arietäten derselben Art, indem er diese ver-

schiedenen Formen in grosser flienge zusammen auf denselben BIü-

then von S,)iraea und zum Theil niil einander in Begattung antraf.

Kr schlägt dafür den neuen IS'amen Anaspis (lato - atra vor und be-

schreibt zwanzig verschiedene Farbenvarieliiten dieser Art, ebenso

die (schon von Costa hervorgehobenen) Gescbicchtsunterschiede des

3liinnchens. — Ebenda p. 1^2 bemerkt L. , dass die von Schilling
be.schr iebeiie Larve der iMordella puniila tiyll. nicht dieser Art, son-

dern der iMord. pusjlla Oej. angehöre.

Graells (.Memoria:^ de la cornision i-tc. p. lOl f. pl. (j. hg.])

gab eine Beschreibung unil Abbildung dei Larve und ^ymphe von

.Mordilla acnleala.

Rbipipborides. Als neue Arten wurden beschrieben: Hhipipho-

rut U4(n,ilti uUii Boheman (Fregatten Kugcnies resa p. 107) aus I\eu-

llülland, Pelecotoules mtfci/Zi^^ennix Lucas (de Castelnan, Voyage p.l43)

au» Brafiilien, ArosmiuM ianguidus Walker (Annais niagaz, nat. bist.

3. «LT. II. p. Si8(i; aus Ceylon nnd Jihipiphurus pnnrtUeps Lc Conte

(Journal acad. nal. Kciene. Fliilad. IV. p. t.'fi) von LIauo Estacado. —
Am letzteren Orte macht Lc Conte zugleich die iMilthciJung

, das«

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



398 Gerstaecker: Bericht über die wissenschiiftlieiitn Leistungen

Rhip. bicolor Say, der vom Ref. nach der Beschreibuntj mit Rh. pe-

ctinatus Fabr. vereinigt worden ist, eine davon verschiedene Art sei,

für die er we^en des anderweitig ^'ergebenen Namens Rh. bicolor die

Benennung BItip, Sai/j vorschlägt,

Vesicantiä. Fahre hat seine Beobachtungen über die Enl-

wickeluugsgeschielite von Meloe in die.seui Jahre noch durch Mil-

theilungen übei- die erste Form der Larve wahrend ilirer Existenz

ausserliaib der bienenzelien vervollständigt. („iNouvelles observations

sur rhypemietamorphose el les moeurs des Meloides," Annales des

seienc. nalur. 4. ser. IX. p. 265— 27ß). Dieselben stimmen vollstän-

dig mit den von Newport gemachten Angaben überein, nämlich,

dass die junge sechsfüssige Lar\e nach ihrem /Vu.ssehlüpfcn aus dem

Eie an Blumen, besonders Compositen, heraufkrieeht, sich im Grunde

derselben verbirgt und sobald eine Biene dieselben iiesucht, sich an

den Körper dieser anklammert. Was den Ort betrilft, wo die Eier

abgelegt wei'den . so ist dei-selbe mit Vorbedacht gewälilt, nämlich

stets in der Nähe der Bienen-Bauten ; F. legte »ich, uui Beobachtun-

gen anzustellen, vor die Oeffnung eines .\nlhophora - Baues in den

Ra.«en, und bemerkte bald darauf, dass seine Kleider mit Tausenden

junger Meloe- Larven übersäet waren; bei \\eilereui Kachforschen

stellte sich heraus , dass alle Grashalme und Blumen in der ganzen

Urnf'egend \'on solchen wimmelten , so dass dieselben also in der

nächsten Nähe ausgeschlüpft sein mussten. Bei einer genaueren Be-

obachtung der Compositen zeigte es sich, dass die jungen Larven

sich an alle Insekten, welche dieselben besuchten, ohne Ausnahme

anklammerten und zwar unter diesen auch an solche , welche ihnen

keine Gelegenheil zur weiteren Enlwickeinng bieten konnten, wie

Erislalis, Calliphora, Ammophila, Tagfalter u. a. Selbst an fremde Sub-

stanzen, wie an Stücke Tuch, an Halme, an eine Zange, krochen sie

an, sobald diese in die Blüthen hineingebracht wurden. Interessant

ist es, dass sie sich auch an iileleclen und Coelio.vys anhefteten, welche

selbst Parasiten der Anthophoren sind, so dass sie in diesem Falle

also nicht das Ei der Anthophora, sondern das dafür in die Zelle ge-

legte jener Gattungen verzehren. — Indem der Verf. schliesslich die

wenigen bisher über die Larven der Lylti vesicaloria gemachten An-

gaben cilirt und sie mit dem über die Meloe-I.arven bekannt gewor-

denen vergleicht, glaubt er sich zu der Annahme berechtigt, da.ss

die Naturgeschiclile derselben mit der von Meloe im Wesentlichen

übereinstimmen werde.

Le Conte charaklerisirtc (l'roceed. aead. nat. seienc. of Phi-

ladelphia 185S. p. 76) eine neue Gattung Phodaga, die mit Lytta sehr

nahe verwandt und gewissen Arten, z. B. L. lemniseala ähnlich ist

aber einen nach Art von Khipiphorus erhöhten Seheitel hat; die Au-

gen sind länglich, oval, die Fühler zwischen denselben eingefügt und
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die Stirn daher verengt; der Älund etwas mehr verlängert, die Füh-

ler kürzer und weniger iose gegliedert; die Klanen doppelt, aber der

nntere Theil um ein Drittlheil kurzer als der obere. Art: Pliod.

afbiceps von Sonora. — IVeue Arten : Lijtta melaena von Sonura, iVe-

mognalha discolor und luntficolUs von Texas.

Derselbe (Journ. acad. nat. seienc. Thiladelph. IV. 1. p. 21}

errichtete eine zweite ni'ue GaUung Eupumplia, mit der vorigen und

I,ylta verwandt, aber von letzterer hinreichend durch die ganzen Au-

gen, die schief und nicht quer gestellt sind, und von ersterer durch

die unterhalb nicht stachligen Tarsen unteiscbieden ; Kurperforni lang

und schlank, wie bei Lytta polita Say. Art: Eup. fissiceps. — An-

dere neue Arten sind: Lyttn corvina , insulata . viltigem , lenella,

linearis und f^emügnatha flavlcollis aus Texas u, s. w.

Mulsant und Key haben unter dem Titel „Coup d'oeil sur les

Insectes de la ramille des Canlharidiens accuinpagne de la desciiptioa

de diverses especes nouvelles on peu connues" (Üpuscules entom. VIII.

p. 45— 138) eine Uebersicht und Beschreibung der in Europa und den

angränzenüen Ländern Asiens und Afrikas vorkommenden Arten die-

ser Familie gegeben, welche der Mehrzahl nach freilich schon ge-

nügend bekannt sind. Der Inhalt der Arbeit ist: Oenas 2 Arten, Ly-

dus 4 A., Alosimus 7 A. {A- nolicollis neuer Name für Lydus macu-

licollis .Muls., ehgantulus n. A. aus der Türkei, von Kindermann
als Lytla elegans verschickt) , Lafioriiia n. g, auf Lytta sericea Waltl

und scutellata Lap. begründet, 2 A., Cantharis (Lytta) 7 A. (C. Per-

rüuilii n. A. aus Algiei). ßavipes Kind. i. lit. unbekannten Vaterlands),

Epicauta 7 A. (£. lale-lineolata Molsch. i. Ml. n. A- aus dem Asiatischen

Russland), Meijalnichelus (Motsch.) n. g. , 3 A. (z. 1$. Zonitis polita

Gebier), Zonitis H A. (Z. PauHuae n. K. aus GalÜaea) Leptopalpiis

Gu^r. 1 A. (Zonitis rostrala Fab.), tSeiiiognalha 2 A., Apalus 2 A.,

Stenoria 1 A., Siiaris 2 A.

Ausserdem hescbrieh iM u 1 s n n t (Ilist. nat. d. Coleopt. de France,

Angustipennes, Supplc'iient) eine neue Gattung Criofis, zu der Gruppe

der Sitaiates des Verf. gehörend, von Stenoria und Sitaris durch die

Flügeldecken, welche an i\er Aussenseite bis zum hintersten Viertheil

geradlinig und an der iS'ahl weniger klaffend und weniger krummlinig

sind, durch den inneren Dorn der llinterschicnen , der mindestens

zweimal so breit als der äussere ist und die mehr verlängerten Post-

epislerna unterschieden. iNach diesen Charnklcrcn bleibt die Art,

Criolii Guerinii aus den Uasses- Alpes gewiss besser mit Sitaris

vereinigt.

Als neue Arten wurden ausserdem bekannt gemacht

:

Tetraonyx riulaveiprnnis. (jnatitium aitivinclum^ !\emo(jti(illtu l>i~

coior und abäonntialin au.i LrastÜen von L u c a s (de Castelnau, Voyoge

p. Wi iL).
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Tetraonijj; Culfe7isis ans Cuha von C h e v i'ol a t {Re\'ue et Magas.

de Zoologie X. p. 210).

Epivaula niffftfinis, Mylttii'is hiimeraUs und alfertia aus Ceylon

von \\' a I k e 1" (Annals inagaz. nat. hist. 3. ser. II. p. 286).

Mijlahris mfintlvso-piinctala und Amurii aus Spanien von G r a e 1 1 s

(MeTuoiias de la coniision etc. p. 75 ff. pl. 4. (ig- 5 u. 6).

Silarls loiiijicovnis Kiaatz (BcrI. Ent. Zeitschr. II. p. 388) aus

Italien, kurz diagnosliciit.

Oedßmcritae. Eine neue Gattung ist /JAo;jö/ofi?'at'Aiwm .Boheman

(Fiegallen Eugeuies lesa p. 109 ff. Taf. I. fig. 8). Fühler kürzer als

die halbe Körperlänge, radenlarniig , die drei letzten Glieder etwas

langer und dicker als die vorhergehenden; Ma-villartaster dreiglie'

drig (?) , das letzte so lang als die voi'hergeheuden zusammengenom-

men, länglich dreieckig, abgestutzt; Augen rund, conve.x , Frothorax

hinter der fliitte gerundet, vorn plötzlich \erengt, langgezogen,

Schildchiu halbkreislöiniig, Flügeldecken langgestreckt, gleich breit,

hinten abgerundet; Beine schlank, Schenkel leicht geheult. Art:

RItop. clnvipi's aus l'alagonien , 13 mill. — Nacertlcs jiigronotnta von

Sidney. Clnnetisis von Hongkong und lettellii \ on der Insel I'una.

Oedi'inertt (I^acenles) liimiiiintipvs Lucas (de Castelnau, Voyage

p. 142) n. A. aus Brasilien.

Mulsant (Ilisl. nat. d. Colcopt. de France, Angustipenncs)

theille die einhcinjischen Arten dieser Familie in zwei Hauplgruppen,

die er Calopaires und Oedemeraii-es nennt; bei ersteren sitzen die

Fühler auf einem Tuberkel in einer tipfen Ausrandung der Augen

und das J\lesostcrnuni reicht bis zur Hälfte der Hüften zwischen den-

selben ; bei letzteren sitzen die Fühler nicht auf einem Höcker und

schliessen sich nicht der Ausrajidung der Augen, wenn diese übcr-

liaupt vorhanden ist, eng an. Uie Calopaires umfassen nur die Gal-

tUTig Calopus mit 1 A., die Uedemeraires zerfallen in drei Untergrup-

pen: 1) Kaccrdates mit Kacerdes 1 A.. Auoncodes 6 A., Asclera 3 A.,

Xanthochroa 2 A. und Dryops 1 A 2) üedemerates mit Oedeinera

12 A. und Chrysanthia 2 A. 3) Stinoslomales mit Stenostonia 1 A.

— Von den 2!) in Frankreich vorkommenden Arten der Familie

sind nur 2 neu : Asclera j-nnlhoderes aus dem Dep. du Var und Si-

cilien und Oefletiwra sericans von ölarseille und Corsica.

Salpingidae. Hhinosimus n/iceps wurde als neue Deutsche Art

von Böse (Entoui. Zeitung XIX. p. 96) beschrieben.

Von Bohenian wird (Fregatten Eugenies resa p. 112) unter

der Familie Salpingidae ein „Rhinomacer patlipes" als neue Art auf-

geführt; wahrseheinlicli ist „lihinomacer" irrthümlich für Khinosinius

gediuckt und würde die Art dann hierher gehören.

Brenthides. Thomson (Archiv.entom.il. p. 116 If.) beschrieb
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als neue Arien vom Galion : Arrkenodes Gabonicits^ opacus^ meilioxi-

mtis
j
gentills

,
forficatus , CcruOatcs debtlis , sulciroslris, Ceoceplialus

foreipcnnis , H/iyttccphalus vccipitalis , Cenirvphürus rufescens und

laericollis,

Jckcl (Annais niatraz. nat. liist. 3. scr. II. p. SÖtj) : Arrkciiodes

.vantliüzonalus n. A. aus Cential-Amcvika.

Brnchßtae. Zur Anlhribideu- Gruppe Uomnicn nuluere , zum

Tlu-il still ausgezeichnelü neue Arten vom Gaben (Guinea), welche

Thomson in den Archivcs enlomol, II. p. lOG 11'. beschrieben und

Iheilweise auf pl. 2.—4. sehr schön abgebildet hat. Auf eine der-

selben wird eine neue Gattung Ajicurhinits eiriehlel, welche nach der

Kopf- und Fühlerfurm die Mitte zwischen der ersten und zweiten

Sc h ü n h e r r'schcn Anthribiden - Gruppe h;iltcn soll, die aber nach

der auf pl. 2 gegebenen Abbildung nur auf das Weihchen der Gattung

Polycorynus ImholT begründet ist und sich vielleicht sogar ohne

besonderen Zwang mit Eucorynns Schh. hätte verbinden lassen, üie

Art ist Aneurh. rariegatus Iienannt. Die übrigen neneu Arten sind :

Mecocervs MHisz-erlili , ligrinus , Mec.7 inernih , Lifocertts ßlicornis,

.\cnocerus Gahontcus (Ist eine Art der Galtung DeuleiOcrates Inih.),

Vhloeotragus tjigns (Kabr. ?), spnrsulus , suhfascicuhtlus, brevis^ Xyli-

natles simUUmus, Ciutlopan's? parriroslris j Anihribvs siibpenicillatus

und alhupggittlis.

^Ktude sur les Coleoptcres du gcnre Bruchus, qui se trouvent en

rrance ," par E. Alulsant et Ci. Key (Opuscules enlomol. VIII.

p. 1— 44). Die VciT. geben in dieser Aibeit eine Aufzahlung und

Iteschreihung der in FrauUreicli vorkommenden Arten der (Jattung Uru-

chns , deren Zahl IJO hetiägt, mit besonderer Ueriicksicliliguug der

f!e\ue!Ien Verschiedenheiten, sich im Ucbrigen aber, sowohl was die

Mcihenfolge als die Nomenklatur der Arten betrilft , we.^tcnllicli an

^chönlierr anlehnend. Als neue Arien sind zu erwähnen: Br. cu-

ii'itictflftlus ."^üdfrankreich , uUcis Provence, tesscllaliis Lunguedoe.

Auf drei beifolgenden Tafeln sind besonders Abbildungen von Filli-

Icrn und Sehieuen , in denen die wesenlliehsteu Kennzeichen zur

trntcr.scheiduug der Arien liegen, gegeben.

Keue Arten sind: Spennophtt/ftts tesseUalus ^ Jln/chus minimits,

minutUsimuSy lantitlus und Carguborus Indus Motsehulsky (Etuil. enl.

VH- p. 07 fr.) aus Ostindien, Hnichus ramicortns IJohemnn (Fregalten

Eugenies resu p. 11:^) aus Culifurnieu, liruvlius uniformis^ prosopis und

degertorum Lc Conle (Procecd. nead. nat. scienc. Philad. lööS. p. 77 f.)

aus den Colorado-Steppen, Uruvhus (Vavhymerns) /ranmr; (luerin (Bul-

let. Rue. enlom. p. 2'M)) aus ^luito, in den Samen von leama lebend,

Hruchu» aliomarulntus G'rarlU (Meniorias de la coniision elc. p. 7J^-

pl. 4. fig- 7j uuH Spanien.

ArcUv i. Naturg. Jahrg. X.VV. Bd. 2. AA
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Kolenati führ! (Bullet, d- natural, dt- Moscou 1S58. I. p.ll2n"-}

als im Caucasns einhciniistli 40 Bruclius, 4 Spcimophngus , 2 Uioduii,

1 Biaoliylarsiis, 3 Tropidcic!, 1 riatyiliiinis unil 1 Anlliribus auf. IVc-u

ist nur Bnickus incipic7is, diagiiosticirt.

Kollar, „Utbcr den Haushalt des EiiisenUiifVrs , Üiucluis pisi

Lin." (Verliandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu\\ienlSüS. p. 421 ü'.).

IVach den Beobacliliingen des Verf. legen die Weibchen nach der Be-

gattung ihre Eier , welche cilronengclb und walzenförmig sind, an

die äussere Schale der Schoten , wo sie vermittelst einer klebrigen

Substanz befestigt werden ; die Larven durehbohren die Schale und

fressen sich in die weichen Erbsenkörner hinein.

IV'ach Lucas (Bullet, sue- cntouiol. p. XXVIII) lebt Spermo-

phagns semifascialus Schönh. im Larvenzustande in den Schoten von

Leguminosen aus La Plata , oft zu 7—S Individuen in einer Schote.

Das von Schönh err nicht gekannte Männchen dieser Ail wird zu-

gleich beschrieben.

Curcalioaides. Eine Hcihe neuer Currulionen vom Gubon

(Guinea) machte Thomson (Archives entomol. II. p. 121 (T.) durch

Beschreibungen bekannt. Die darunter befindlichen neuen Gattungen

sind : 1) Flalyoiuicus n. g. (neben Platyomus und Plalyoniides ein

misslieher IVame !) , fast ganz vom Habitus der grossen Brasilianischen

Cyphus-Arten und von dieser (iallung nicht, wie der Verf. angiebt,

durch sechsgliedrige P"frhlergeissül nnlerschieilen , indem dieselbe

ebenfalls siebenglicdrig , das siebente Glied aber näher an die Keule

herangerückt ist. Der llauptiintcrsihicd liegt in dem sehr stark er-

weiterten Fülilcrschaft und der Fühlerfurche, welche sich stark nach

oben lieranfbiegt, so dass beide Kühler dicht nebeneinander entsprin-

gen. Zwei Allen: Plal. puncttpcnjiis und sulcicollis , 15 und 13 mill.

— 2) Sijntaphocerus n. g. zu den rhyllobiiden gestellt, soll niilEpiso-

mns sehr nahe verwandt sein, jedoch durch den Verlauf und die Form

der Fühlerfurche abweichen; sie liegt vor den Augen und berühil

sich vorn mit derjenigen der anderen Seile; die Backen unterhalb

geschwollen. An den Fühlern ist das siebente Glied der Ceissel mit

der Keule verschmolzen, welche etwas schmaler als die Geisse! selbst

ist; Frothorax fast viereckig, Flügeldecken kuglig, verwachsen. Ail:

Synt. kispiJuIuSy 6'/j mill. — 3) /s(/Hires n. g., den Cyclomiden einge-

reiht, soll niit Fsonieles verwandt sein, doch mehr kuglige Flügel-

decken und verschieden gebildete Fühler haben; der Schall nicht

geschwollen, so lang wie die Geissei, an dieser die beiden ersten

Glieder gleich lang, den fünf folgenden zusammen gleich; Keule zu-
j

gespitzt oval , sehr deutlich abgesetzt. Zwei Arten : Isan. viridimi- I

cans und cosliilalus ^ 7Vi und 5 mill. — Pieiie Arten sind ferner:

Apoderiis jtavo-ebenus, Anaemcrus ochraccus^ Taiiyniccus infiynuSj Si-

dcioilaclylus dcnticolUs
,

prusiuus , vwdcslus, Ischnolrackelus liyncuSy
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jaiiformis, rlridanus, tiissimulalor, duerarivs, siiLmacvIosus, fasliiUosuSj

Episomus suicipcntiis , Lixus igiiavus , cotnpressicollis^ Aleides obH~

(juatits^ erroneus, sycophanla, crassiroslris, cultrirostris, imbellis, gut~

lulalusj CryptorUynchus planidorsis , nebulosns , sparsutus , selarius,

oceUo-pmictalus, lateritius , Cnmplorhinus poslicrilis, Illnjporus femo-
ratus ^ ilorsalis, Ocladius nrmipcs , Sympiezopiis warmoralus . ebcni-

tttis, LvOsirachclvs lurluösvs, alboscutellalus , Oxyoptsthen (neuer Gat-

lungs-IVainc für Megai)roc;:is ScIiOnli.) ftnicvarium , rufofeinorttliim,

linca-alOa, Spheuop'.orus quadrivubicrattts, Cossonus pcrlustcoUis und

laesicollis.

Eine grusscic Anznlil Oslindisrlier Curculioncn , von denrn

ebenfalls mehrere zu neuen Gattungen erhoben werden , beschrlL-b

V. Slolschulsky (Etud. enloino]. VII. ii.COff.): Spheiiophorus cru-

ciger und cinerascens von liiiina, Coeliosornns n. g. . von l'hytobius

durch den Mangel der Seilcnliöcker des Ilulsscliildcs und dan langen

dornföriiiigen Vorrprung, den die Basis desselben bildet, nulcrschic-

den. Arien: Coel. tit'grorufus. ochraceus , rubelliis, utidulaliis, pictus,

rufnasus und aliolapilhis aus Indien und Ceylon, Covloslevuus auffu-

latus, rtifescetis . aihotessellalus , unicolor. citrluhis, riiflconiis, siira-

itis, fitoniarius , albilalerus , tnfjpnteus , svhfascialus , phinibeus, bnin-

nfofascialus, lesseüalus, Tychius ftiscinlus. — Ainorpholdea n. g., vom
Hiibitus von Silopliilus, aber kürzer, das erste Kübk-rglied so lang als

die übrigen zusammen, welche vom 4. an eine vcriüngeric Keule bil-

den; die Schenkel der zwei ersicn Üeinpaarc genfilicrt und mit einem

Zahne bewaHnil. Arien: Am. arctiala, lata, basalis, fiiscitostriSj an-

tjutlicollis . seriatu j rmjosa , rvppis, tcslacea
, flatipeinu's , rufescens,

nigra und flaripes. — Uhypochiomus n. g., soll eine JÜUclform zwi-

schen l.istroderes und I'lorhus bilden, ^^omit allerdings sehr wenig

bezeiclinct wird, Arten : Rhyp. setifer, laticoltis, oblifjinis, crvciger,

ormitus. — Pollentlera n. g., eine ausgezeichnete l'^orm mit stark er-

weitertem, gekrümmten Fühlerschal't und sehr kurzem, jederseits breit

geflügelten llalsschildc, der Fhyllobien -Gruppe angehörend ; Art:

Poll. atomaria von ßirma. — Plochidius n. g. , der.^elben Gruppe

zukommend, von Phyllobius durch kürzeren Kopf, breileren llüssel,

der stark zweilappig und an der Spitze tief ausgeschuiiien ist, abge-

flachten Kühlerschalt u. s. w- abweichend. Arten : Vtoch. Ii7icatus,

longicornis, ctjlindrivallis, impar, impressicollis, nigrosparsus und ca-

rinulatus. — Epicalus n. g , (!ur(h die starlten Fühler und den kur-

zen Küssel mit Episumus verwandt, durch die stark gckrüiiiinleu iMil-

leUchienen davon abweichend. Art: Ep. tirgatus. — Apimi iußtilutn,

crasticoHc, tritntguUculle, gagatinum , tubcostuium ^ dtlaliculle , chaly-

Leicolor
,

pruinvsuvi, Indivum , nnipUpentie, rcslriclirolh
,
flarimtniunt,

tuberculiferum y alboirroratuin , Cerobates scj-sulcatuSj fossulnius und

vanaliculatus.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



404 Gerstac ckcr : Beridil über die « issciiscliiifllichen I.cisliingin

Uliler den von Lucas (de Castelnau , Voyage p. 150 IT.) be-

schriebenen Curciilioncn winde eine Art ebenTalls zu einer beson-

deren Gattung erhoben, welche lihinochenus benannt ist; sie soIi sieh

von Cryptorbjnchus durch kürzere, weniger cylindrische Körpcrforni

und durch den Iturzeu, seiir zusaniinengediüclUeii und deutlich erwei-

terten Rüssel nnicrscheiden ; Fühler kürzer und dirker, Scbildchen

vorhanden. (Ueber die Bruslfurche für den Rüssel ist nichts gesagt,

überhaupt die Charakteristik sehr oberdächlich und keinen Anhalt

Tür die Bestiiuniung gewährend.) Art: ßhin. sliclicus aus Brasilien,

10 mill- — Als neue Arten werden ferner beschrieben: Uhynckttes

violaceus ,
Cijtliatiei'us virescens ^ Naupactes fitttjei-eiis, elegans, tiitnu-

licollis^ sexmaculaliis, phigiatus, Platyomtis alrosifjuahts ^ crassiconiis,

Hadromcnis fasciatiiSj herbaccus , Eucltagogiis ptiUi(hvittnttts, Frume-
cops pitaleriilii.i, Eustalis tin(fiisiifrons, Enlyus nitidivcntris und irro-

ratus, Hijpsonoitts includcns, albupunclaltis, AUucorhinus hiei'otjliiphi-

CMS, Lordops dices, affhiis, Ucilipus nireodecorahis^ Iticluosiis, tfiait-

fjuliferus, IcsscUtttits, tturantinco-cinctus (ist ein Aiul)ates nach Schön-

herr) , ru/ifrons , Enrldiius callickloris , CoclosUrmis ajbotesscllatus,

Tylodes crassits^ carinicollis , orniiLicollis
, fasctatipcntns, Conotrache~

lus horridiis und crctaceiis aus Brasilien. Von diesen Arten sind zehn

auf Taf. 9 und 10 abgebildet.

Jekcl (Annals and uiagaz. of nat. bist. 3. ser. II. p. 358) cha-

racterisirtc eine neue (latlung Si/tntsomus, welche mit den mediterra-

nen Arten der Gatlung Gconenius eine aulfallende habituelle Aehnlicli-

keit darbietet, aber durch den I\IangeI des Schildchcns, die Form des

Rüssels und der Fülilcrfurehe in der ersten Abtheiluiig der Schön-

herr'schen Clconiden neben Megaloinetis zu sieben kommt. Die Art:

Syn. fieo7i€7itoidcs stammt aus Central -Amerika und ist 14 niill. lang.

— Ebendaher stammen die hier beschriebenen neuen Arten: Spheno-

pliorus dimidiiilipennis .lekel und Pracpodes Jccheliaiiiis White, lelztere

auch aus Colunibicn.

Ueber eine von Kolenati (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Ge-

sellseh, zu Wien 1858. p. 343) aufgestellte und auf Taf. 6 abgebildete

neue Galtung Glaridorliinns lässt sich in Betreff ihrer näheren Ver-

wandtschaft weder aus der Beschreibung noch aus der Abbildung ur-

theilen; in erstcrer wird gesagt, dass sie theils mit Bhytidosonius,

Iheils mit Tanyspbyrus nahe verwandt sei, was natürlich bei der gänz-

lichen Verschiedenheit dieser beiden Gattungen keinen Anlialt gewah-
ren kann. Die Abbildung der in Oesterreich aufgefundenen Art Glar.

Khüiibiirijii (3 mill. lang) zeigt noch am ersten eine habituelle Aehn-
lichkeit mit Anopliis. — Ebenda p. 341. Taf. G Conolraclietiis Helferii

a. A. aus Ostindien, gehört dieser Gatlung wohl schwerlich an; in

der Abbildung ist der Fühlerschaft als zweigliedrig (!) dargestellt,

was gewiss nicht der Fall ist.

i
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Lc Contc (Procced. acad. nal. scienc Philad. 1858. p. 78 ff.)

beschrieb als neue Arten: Apioji ocitorhynchum, vcntricosuin^ Clcomts

molitor aus Calilornicn , Lixus pteuralis vom Colorado, laesicollisy

Anfhonomus fuliitis uiiil scutcllaris aus Texas , Bai-iilius ruiicorcus und

ilensus aus Calilornien, cariitulafus aus Texas, Cratosomus (/cinmatus

yon Tampico, Sphcnophurus ralidus, ochreus und ronierinus von So-

uorn ,
pi'ücevus und piclus aus Californien, /i7(!/»c(i/hs dursalis aus Ca-

lilurnien und aufjularis aus den Colorado-Steppen.

C h c V r 1 a t (Ucv. el Magas. de Zool. X. p. 210) : Prcpoiles

Injbridns und lepidus n. A. von Cuba.

Wol laston (Annais magaz. nat. bist. 3.ser. II. p.410): Rhijn-

colus capihihnn n. A. \on öladeira.

Iteicbu (Annalcs soc. cntom. VI. p. 5 (V.) : Ehjtrodon Chevro-

latii (pl. 1. lig. 4) von Nablus, Tijchius sltifjosiis und Smicronyx (ul~

tipes von Athen.

Fairmairc (ebenda p. 878 f.) : Liophloeus oiipcimis und Pliy-

tvnomiis tjlobosns n. A. aus der Umgegend Von (jrcnoble.

AV c n c k e r (liullcl. soc. entoni. p. 21 il.) : Apion Caullei , Ga~

lacli'Us und Linilevt
, (p. 105 f.) Apion Capiomonti , arrur/tins und

llüutjeli y (p. 23G C.J ApiüH Marqucli j Burilifjalensc und PeirisÜ (in-

sculptieolle I'erris i. lil.), Authvjivmus iiobcrli, n. A. aus Frankreich.

GraeUs (Meniorias de la coniision etc. p. 78 11". pl. 4 uud 5):

Cneorhimts dispar, tftjpsivenlcr^ Drachijderes marfjincntis, Oliorkynchtis

Iruncalellus, dendijcs, LLrus Cynarae und Jllujiivuhis ciibiipeimis n. A.

aus Spanien.

Costa (Iliccrche entomol. sopra i Mouti rnrlenii p. 2G) : Plin-

thus Parthenius und Otiorhynchus ruyulipcjmis n. A, von Keapel.

äciiiüdtc (Naturbist. Uidrag tjl en Beskrivelse af Groenland,

p. 5i'v : Pihijlidosumus scubina n. A. aus Grünland.

Ilach (Iterl. Eni. Zeitsehr. H. p. 37:^) : Hhynchites mulliinmvln-

liis n. A. aus Thüringen.

Die in der Schweiz vurKummcndcn Oliorbynchiis - Ailru Imt

Sliurliii (Uerl. Knloni. Zeitsehr. il. jp. 250—yiUJ aulgeziiMt und

beücbricben. Der Verf. geht in Kurzem auf den Wcrth der Charak-

lere, weiche die ein/.eluen Koiperllieilc darbieten , in Be/.ug auf die

Untersciieidunfr der Arten ein und weist auf die unlcrscheideiidcii

Merkmale der Männchen, besonders auf die Sculplur des lel/en llin-

tcrleib-sKcgnientes hin. Nach Vuianstellung der Sehönlierr'sciien Gat-

tiiugH- l)iagnui«e giebl er eine aualytisclie Tabelle für die 57 der

Schweiz eigenlliumlicheii Arten, für welche die Schunhrrr'sehe Ein-

Iheilung in drei lluujtlgruppen nach der Eurm der Eühlerglieder und

in sechs Unlerabtheilungen nach dem Vorhandensein oder Alungcl

eine* Scbenkclzahncä beibehulten wiid- Die tiodann rolgcnde Ue-
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Schreibung der einzelnen Arten ist sorgsam und mit Hervorhebung

der unterscheidenden Äleikmale abgefasst, das Vorkommen an den

verschiedenen Punkten der Schweiz spezieil erörtert. Als neue Al-

ten werden aufgestellt: Ot. Ticinensis (oh = vehemens Schh.?), ne-

gleclvs (mit 0. insubricus nahe verwandt), difßdlis (zunächst aureo-

lus), Cannagnolae Villa i. lit. (dem 0. picipes ähnlich), Heerii (neben

0. pupillatus Schh), alpcstris Knörl. Cat., lutosus Chevrier, Blschoffi

(mit ü. nubilus und subquadratus zunächst verwantll). — Bei der

sorgsamen Durcharbeitung des vom Vurf. Lehaiidelten Jlalerials ist

es zu bedauern, dass er die Gattung Otioriiynchus auf Treu und Glau-

ben in dem ihr von Schönherr gegebenen Umfange angcnonmien

bat, ohne sich um ihre natürliche Abgränzuug zu bekümuiern; es

wiiren z. ß. die Gattungen Tyloderes (vergl. Tyl. chrysops mit Oliorh.

austriacus) und Stomodes ohne Weiteres damit zu vereinigen und die

Abgränzung von Perilelus und Oniias gegen Otioriiynchus noch näher

festzustellen; z. B, ist Peritelus rusticus Schh. nicht von Oliorh. hir-

licornis generisch verschieden und mehrere Omias-Arten, wie ü.

brunnipes Oliv. , forticornis Germ, u. a. stehen mit Otiorhynchus je-

denfalls in näherer Verwandtschaft als mit Omias seminulum und ro-

tundatus, welche als die typischen Arten dieser Gattung anzuse-

hen sind.

Die Curculionen des Caucasus hat Kolenati (Bullet, d. na-

tural, de Moscou 1858. I. p. 135 ff., M. p. 581 ff. , III. p. 1 ff. und IV.

p. 395 ff.) zusammengestellt, mit Diagnosen und Synonymie^ versehen

und einige zugleich abgebildet. Die Zahl der neuen Arten ist sehr

gering: Apion Kulenalü Schönh. i. lit., Thxjlacites scobinalus, Rhy-

tir'tiuus giOlttis , Myllocerus subcostalits und Otnias inßalus. Aus der

Zusammenstellung der dortigen Curculionen-Fauna geht hervor, dass

der Caucasus ausser den ihm eigenthümlichen Arten zahlreiche Euro-

päische und Sibirische in sich vereinigt.

Laboulbene (Annales soc. cntom. VI. p. 279— 297. pl. 7)

erörterte die Katur- und Verwandlungsgeschichte von Larinus Car-

linae und Orchestes rufus. Die Larve der ersten Art lebt in den

Ulüthcnköpfen der Serralula arvensis und verpuppt sich im Grunde

derselben in einem Cocon , aus dem spfiler der Käfer hervorgeht.

Die I-arve des Orchestes rufus minirt die Blätter der Ulme und ist

schon vonUeaumur und de Geer beobachtet worden. Die Larven

und Piip|)cn beider Arten werden vom Verf. genau beschrieben und

abgebildet. — Ebenda p. 900 ff. pl. 17 lieferte derselbe eine Beschrei-

bung und Abbildunf; dw Larve und IVymphe des Gymnetron campa-

nulae; erslcre biltlul gallenartigc Auftrcihungt-n am Fruchlboden der

Blüthen von Campanula rhomboidalis , von deren Substanz sie sich

ernährt und zeichnet sich durch drei Paar warzenartiger Fussstumniel,

welche einziehbar sind, aus; der Nymphenzustand dauert 14—20 Tage*
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Kacli Goureau (Bullet, soc, entom.) lel)t in den weibliehen

Kätzchen der VVerftweide die Larve des Eiirhiniis tacnialns Schh-,

welche von zwei l'leromalüs-Arten heimgesucht wird.

Kach Moufflet (ebend.! p. XIV) greifen die Larven der Splic-

nophorus -Arten nicht {gesunde, sondern nur geschlagene i3aunic an,

z. B. Sphen. hemipterus die Bananen auf Guadeloupe.

Snclleu van Vollen ho ven (Tijdschr. voor Entomol. IL

p. 3D6 f.) machte iMiltheilungen über das Vorkommen des C'ionus Kra-

xini, eines in IJetreir seiner Lebensweise wenig bcKauultn Kfifeis;

die Puppen - Cocons fand der Verf. in grösserer Anzahl auf Esthen-

blättcrn festge.sponnen.

Kaeh Miller {W'un. Ent. Monatsschr. II. p. 386) ist Oliorhyn-

chus Ticinensis Stierl. = fortis Kosenh. = latipennis Schh. und Ba-

ridius rescdae Bach = niorio Schünh.

BostrichinL Oenijocenis nennt M o ts c h u ] sk y (Etud. enlom. VII.

p, G8) eine neue Gattung, die mit Piatypus und Tesscjocerus zunächst

verwandt Ist, sich aber durch die sehr verlängerten, dünnen und

nach innen gekrümmten Mandibi-ln unterscheidet und durch sehr ver-

längerte , fadenförmige Vordertarsen ausgezeichnet ist. Art: Gen.

albipennis aus Ostindien.

Als neue Artrn wurden feiner beschriL-ben : Hylcsinus hijstrix

aus Californien von Le Conte {l'roceed. aead. nai. scienc. l'hilad.

1858. p. 8]) , llylesiniis clegans vom Gabon in Guinea, von Thom-
son (Archiv, entomol. II. p. 145), Bostrichus miililatus, Vlatijpus mi-

nax uikI soHdus aus Ceylon von Walker (Annais magaz. nat. bist.

3. ser. II. p. 2Ö'J) , Uostiickus fei-rugineus von dun Kcciings - Inseln

und Eccoptugaslcv as^imilis von Buenos Ayres von Bohenian (Kre-

gat. Eugen, resa p. 88).

Kollar, Beitrag zur Katurgesc-hichle des grossen Kichlun-Bast-

käfers, Dendroclonus micans Kng. (Vcrhandl. d. zoolog. -botau. Gi;-

Si-Ilseh. zu Wien 1858. p. 23 fl".). Der Käfer trat in Laxenburg bei

Wien in grotsscr Menge an Fichten auf.

LODgiCOrnid. Paseuc, On new genera and speeies of Lungi-

corn t*olLM)|il(ra , Pari III (Tiansael. enloni. soc IV. p. 2'^ij— 2C'J,

pl. *.i5 und "Ji't). Wie in den letzten Jahren liefert der Verf. auch

hier nicitt sehr aphoriäliüche und kcine£>\vegs ihren Zweck crftillende

Be»ehreibun(;rn neuer Gatlungeu und Arti-n aus ver-schiedenen Län-

dern mit Abbildungen ein/.elner (ialtiings-ltcpräscntanlen.

Che vrulat (Uuv. et Magus. de Zuol. .\. p. 50, 'AOfj u. 'Mb II.)

5clzto weine Beschreibung der Ccrambycincn von (Md-Ca!abar lurl,

deren Zahl hich gegenwärtig auf 100 belauft. Ein systematisch ge-

ordnetes VcrzeichniMü der in den letzten Jahren von ihm aus jener

liegend Lcfckriebcncn Aittn mit Hinweis auf den Jahrgang, wo dies
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geschehen, giebt der Verf. p. 354 ff. — Ebenda p.83 werden auch

nocl» anderweitige neue Arien beschrieben.

P r i o n i i. — Von Lucas (de Caslelnau, Voyage p. 178 ff-

p. 10 u. 11) wurden folgende neue Arten ans Brasilien beschrieben

und abgebildet: PoecUosoma haemoptcva^ Foiilanieri ^ PyroJes {ingu^

slicoKis, ruhro:,onalus , Mallaspis Morelellii und Calocomus niffo-

sipennis.

Einzelne neue Arten sind ferner : Mallodon fjnalho Le Contc

(Proceed. aead. nal. scienc Thilad. 1858. p- 81) von Sonora, Paramira

Gabonica Thomson (Archiv, entern. II. p. 145) vom Gaben, Psalido-

fjnnthus Sallei desselben (Bullet, sor. entoni. p. 246) aus Venezuela,

Pohjailhron barhanim Lucas (ebenda p. 17'J) aus Algier, Acidcres

Piicaudii Gut-rin (Uev. et fliagas. de Zool. X. p. 82) aus Neu-Calcdo-

nien und Canlharocncmis Doicnesu Tascoe (Trans, enlom. soc. IV,

p. 23Cj aus Bombay.

Ce ra ni b y e es g e n n i n i.— ^V h i t e, Spicilegia Enloniologica I.

— Dsscription of Telocera Wollastoni, an appareutly unrccorded spe-

ries of Luugicorn beeile from Australia (Annais and magaz. of nat. hisl.

3. ser. II. p.353—355) machte durch Beschreibung usd Abbildung eine

neue Galtung Telocera bekannt, welche im Uebrigen von nicht be-

sonders aullallender Foim, sich durch eine eigenlhüuiliche Fühler-

bildung auszeichnet; die Fühler, etwa von Körperlange, endigen in

eine durch die drei letzten Glieder gebildete langgestreckte Keule,

etwa wie bei Languria. Thorax kurz eiförmig , schnialer als die

rechtwinkligen Schultern der Flügeldecken; Schenkel gekeuU. Die

Gattung ist mit Pyllieus Newm. verwandt. Die Art: Tel. W'ollasloni,

4 lin. stammt aus Australien. — Anhangsweise wird Pelalodes pla-

fjialvs als neue A:t ebendaher beschrieben.

Unter den von Pascoe (Transact. entom. soc. IV. p. 236 ff.)

beschriebenen und zum Theil abgebildeten Cerambycinen sind fol-

gende zu eigenen Gattungen erhoben worden: 1) Epania n- g., für

Odontoeera Sarawakensis und Singaporensis Thoms. errichlet, von To-

mopterus , mit der sie zunächst vciwandt ist, durch nicht veiiüngcr-

len Kopf, schmaleren, vom und hinten gelandeten Thoiax, weit ge-

trennte Augen und fadenförmige Fühler, an denen die Glieder mit

Ausnahme des zweiten unter einander fast gleich sind, unterschieden.

— 2) Meriunoeda n. g., für fllolorchus indicus llope, Ileliomanes ni-

griceps M'^hite u. a. errichtet, mit kurzen, gekculten Fühlern, deren

sechs oder sieben letzte (ilieder erweitert sind, verlängerten, zuge-

spitzten und in der Glitte Kliiircndeii Flügeldecken, die jedoch kaum
über die Mille des, Ilinlerleibs hinausreichen , und verlängerten, sehr

stark gekculten Minfcrschenkcln. — Zwei neue Arten: Mer. puclla

von ölacassar und scilclla von Borneo (pl. 25. fig. 3 ahgcbildcl). —
3) Hemilissa n. g. . für Acanthoptcra gTimniosa Tcrty errichtet, mit
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Piczocera Serv. nahe verwandt. — 4) Hhaphuma n. g. , veiündeitc

Benennung für Rhaphium Dej. {Type Clytus (iii:ui...ulor Lap.), da

letzterer Name unter den Dipteren vergeben ist. — 5) Ärrhenolus

n. g. zur Tmesislernus- Gruppe gehörend und mit Coptonima naiic

verwandt; Kopf schmal, Augen lief getheilt, Fühler fadenförmig, län-

ger als der Körper, das vierte Glied am längsten ; Thorax quer vier-

eckig, vorn am breitesten und breiter als die Flügelderken , diese

niedergedrüekt , fast parallel, Mesoslernum hervortretend und in das

l'rostcrnum eingreifend. Art: Ärrh. Wallaai von Macassar, pl. 25.

fiff. 1 abgebildet. — Als neue Arten bekannter Gattungen sind ausser-

dem zu erwähnen: Ceramhijx egcmts und fiihidvs aus Kord-China,

tnicaceus von Uorneo , Psilomenis? macilcntus von Ceylon, Clijhis

Sappho, mustt'la und rivena von Borneo , cruptitaliis von Ulalacca,

liltaphuma placida vonMaeassar, CijltJidrepojuus 2}ere(frinus und coinis

(pl. 25. fig 7 abgebildet) von Borneo, laetus von Malacea.

Keue Gattungen und Arten von Thomson (Arehives enlom. II.

p. 14G ir.) aufgestellt, aus Guinea (Gaben) sind: 1) Diastelloplerus n. ^.,

mit Faristemia Westw. selir nahe verwandt, durch den seitlich leicht

gerundeten , nicht gedornten Thorax abweichend ; Fühler von halber

Körperlänge, das dritte Glied das längste und dickste, nächst diesem

das erste, die Glieder vom vieilen an allniählig kürzer und dünner

werdend. Flügeldecken in gleicher Weise wie bei Taristeniia Lycus-

arlig abgeflacht und ausgebreitet. — Ausser der neuen Art Viast.

rulitans (pl. 4. fig. 6) gehurt wahrscheinlich Farist. clavata Chevr. zu

dieser Galtung, — ^i) Üalila n. g., vielleicht mit Bliyllartbrius llope,

welche Gattung dem Veif. unbekannt ist. identisch, durch die Fühler

ausgezeichnet, an denen die Glieder vom fünften an erweitert und

fiachgediüekt sind, das zweite das längste ist. Thorax vorn sehnial,

hinten halbkiiglig, Flügeldecken gleichbreit, hinten abgerundet. Art:

Dat. renereii , 17 mill., rothgelb mit schwarzem Thorax- und Flügel-

dcckenspitzen- Fleck. Keue Arten sind: Vtijcholaemus simplicicoUis

(pl. 5. fig. 1), macvlipcs y Uammaliclierus fucalus (Dej. Cal.) , Colli'

chroma sercia^ Mitcltda, Venus. Ädclphu, intpcrulor, Clicvrolalü, pun~

ciulata^ Ttridesvcns , sinualicoUis , \yslrucerit Bufjuelti (pl. 5. fig. 2),

aspciftla, futcipcs, frontalis, ttiyripes^ Ktiporus cylindricoUis, ? (Jabo-

nicus , ? melitsouttts , Cordylomera siituralis , apicalis . Corclhrogasler

Gatonivtis, insipidus, flatus, brunueus^ ? ruber und Clytus Gabonicus.

Uhcvrolat (ebenda p. ,'45 f.) gründete eine neue Galtung

Oedenoderus auf das von ihm beschriebene Callidium sphaericolle

(Kev. et )1ag. lÖ.jiJ); Augen sehr stark aiisgciandet, oberhalb sehi*

fichmal , .\nlenncn Hclilank niil keulenföimigem Basulgliede von Vs

der hänge dex drillen, zweites Glied länger als gewöhnlich; Thorax

knglig uder t>lark gewinkelt. Scliildehen gross , jipitz kegelförmig,

l'liigeldecki II flach, h< liniulcr als Her Thorax, gegen die Spitze hin
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vcrsi-liniiilcrt, Schenkel stark geschwullcn, etwas abgcilacht, die hin-

lerca clwas kürzer als der Körper. — Eine zweite hier beschriehcnc

Art aus Guinea ist OetUiu pupa. Ausserdem: Callichroma riigripcs^

Cordijlovicra sulnralis, Vromeees splendidus und Xijslrocera luieialis,

die drei eijtcren auf pl. 14. fig. 1—3 abgebildet.

Derselbe (Ännales soc. cntuniol. ^'I. p. 332) beschrieb eine

neue Gattung Pttjchulacmiis, mit rialyarlliron Dej. und CeragcniaScrv.

zunächst vL-rwandt, dt;r Abbildung (pl. 8. Hg. 7) nach eine durch ihren

Ilabit .5 sich nicht besonders auszeichnende Aroniien-Forni, mit seit-

lich stark gerundetem, aber nicht gedornten Ilalsschilde und verbält-

nissinässig kurzen Flügeldecken ; Obeiseite schwarz, mit weisser Zeich-

nung , die auf den Flügeldecken eine Längsbindo darstellen; Fühler

länger als der üörper, mit stark verdicktem ersten Glicde. Art: Plych.

Trobcrti aus Guinea.

Derselbe (Rev. et ülagas. de Zool. X. p. 210) erricblelc eine

neue Galtung Trichrous auf Callidiuin irroiatum Üliv. , Kriphus dimi-

diatipeniiis Cheviol. clc. und besehrieb Trichr. dirisus von Cuba,

Jaegeri von St. Domingo und Jawaicensis von Jamaica als neue Ar-

ien derselben. — Ebenda p. OülV.: IIam maltehems iiilidipennis, Cal-

lichroma obscuricornc und Oemona pilosella als n. A. vorn Gabon. —
Ebenda p. 83 werden Diagnosen von Tmesislernits viridicolUs , iN^«co-

tnoiyka? alhocincta und ? saitf/iiinicoUis aus Keu-Caledonien, Macro-

cijrta inacilenta von Singapore und Scopodes? bicuspis Vaterl. unbek.,

gegeben, (Letztere Arten sind zum Theil schon in den Archiv, cntom. 1

beschrieben worden.)

Le Conte (Journ. acad. nat. scienc. l'hiladelph. IV, 1. p. 24)

errichtete eine neue Gattung AmauiiuSf zwischen Eriphus und Arho-

palus stehend und von diesen durch den weder an der Spitze, noch

au der IJasis gerandelen Trolhorax unterschieden. Fühler fadenförmig,

beim Männchen länger, beim Weibchen kürzer als der Körper, das

3. Glied etwas verlängert; Taster kurz, zusammengedrückt, Kinn

quer, trapezoidal, Mandibeln spitz, ganzrandig; Augen fein facetlirl,

Thorax fa:.t cylindrisch , vorn leicht verengt, Flügeldecken an der

Spitze last gerundet; Ueinc nicht verlängert, Schenke! schlank, nicht

gekeult, an den lÜnlertarsen das erste Clied länger als die beiden

folgenden zusammengenommen. Zwei Arten : Am. vitliijcr und pe-

ctoralis. — Andere neue Arten sind : Ebnria manca, Sphcnulliccus

sulnralis j Tylosis sellalus. Crossidius humcralis , TragidioH armalum

und Chjliis irroralus aus Texas u. s. w.

Derselbe (Proceed. acad. nat. scienc. Philad. Iö5y. p. b:i f.)

beschrieb als neue Arten: Elaphldiun vtiliduiit aus Texas, prolensum

von Souoja , Eripkus ruber vom Eagle l'ass , Ärhopalus eurysletlius,

Crossidius suluralis und Trayidion annulalum von Sonora und /iAo-

palopkorus rugicoUis aus Te.xas.
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Lucas (de Casteinau , Voyagc p. 10:2 IT.) eri Ick'^'c eine neue

(«atlung Calotlus, wvicUc sich von Uhachidion duicii mehr veibrei-

Icilen Thorax, mehr >crlüngcrtes Endglied der Fühler und durch ah-

gcstulzte, aussen gcznhnte Flügeldecken unterscheiden soll. Die Art:

Cal. rariaris ist oirenhiir dieselljc, deren Aliinnchen schon von Cha-
Lriilac als Rhachiiüon granuücollis und deren Weihehtn von

IV e \v m a n als Rhachidioii obesuni beschrieben worden isl und ver-

dient gewiss nicht von der Galtung Khacludion generisch abgetrennt

zu werden. — Kcue Arten sind ausserdem : Ortfiostoma prasinipen-

nisj SpUaeiiun cinerascens , ibidion fcmoralum , Cfioilion cnjlhropus

und pilosinn, CIturicrtjvs sif/nalicornis (Uej.) und qiiudiipitnclalus aus

Brasilien, auf pl. 11 und l'i abgebildet.

Mulorchus filifonnis 31uIsebulsUy (Elud. cnlunu VII. p. 67) n. A.

von Ceylon.

1, aboulbenc niaeblc (Annales soc. entoniol. VI. p. 841) Mil-

theilungen über die Lchens\\ eise der Larven von Callidiuni rulipes

und Molorchus umbellatarum.

Lucas (Bullet, soc. cntum. p. CL) gab eine ^'o:iz über häufiges

Vurkoninicu derGracilia pygmaea und einen Ichneunionidcii^ der die-

selbe verfolgt.

iN'aeh Assmuss (Wien. Ent. Monalsschr. II. p. 181) ist Calli-

dium russicuni Fab. in Bussland weit verbreitet und seine Larve ein-

mal im Holze von ^uercus robur beobachtet worden.

Fuss, Uebcr das Vorkommen des Stenoptcrus cyaneus Fah. im

Ahrlhale (ßerl. Ent. Zeitschr. II. p. 210); die Art ist an der Ahr auf

Crataegus zur Blüthezeit häufig.

Lam iariae. — Eine grossere Anzahl neuer (lattungen und

Arten aus dieser Gruppe machte l'ascoe (Transaet. entom. soc. IV.

\f. 242 ii.) bekannt. Itie neuen Gfttungen sind folgende: 1) Driupea

n. g.y wie es scheint mit Leiopns nahe verwandt und habituell kaum

davon verschieden; Kühler dünn, langer als der Körper, ihr erstes

Glied Kürzer als das dritte, welches mit den folgenden fast gleich

lang isl; Thorax fast rund,, .'^eilÜch leicht gehöckcrt, Flügeldecken

niedergedrückt, nach hinten verseliuiülert , an der Spitze aussen ge-

dornt. Art: Dr. cUjtina von Malacca
,

pl. 20. fig. 2 abgebildet. — 2)

Gyaritus n. g. , mit I'ogonocherus verwandt und von dieser Gattung

besonders durch verdickte Fühler, an denen das vierte Glied nicht

gekrümmt ist, unterschieden; erstes Glied sehr stark, drittes und vier-

tes die längsten, die übrigen gleich lang, die Fühler gewimpcrt.

Art: (jijar. htiviatus, 2 lin. von Borneu (pl. 25. (ig. G abgebildet). —
3) VhUjarus n. g. , durch stark ge/ähnlc Mittel- und llinterschienen

von der zirnächst verwandten Gattung Exorentnut unterschieden; Füh-

ler entfernt stehend, stark, gewimpert, erstes Glied gross, drittes und
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\ieiles gliji<'h , die übiigcn alluiiihlig- abnidirucnd ; riotlioiax uneben,

mit Seitcndoin, Flügeldecken bedeulend breiter, niedergedrückt. Art:

Phl. basalis^ 2% iin. von IJorneo (pl. 25. fig. 5 abgebildet). — 4)

Acalolepta n. g,, von Wonohanimus im Habitus abweichend, die Füh-

ler mehr entfernt stehend, sonst wenig unierscheidbar ; Körper klein.

Art: Acal. pitsio, 3 Iin. von Borneo (pl. 25. fig. 4 abgebildet). — 5)

Ropica n. g. , in die Nähe von Piaonela gcbüiig, mit Fühlern von

Körperlünge , an deucn das dritte Glied diis längste ist; Schildchen

quer, Thorax unbewailnet, so lang als breit, Flügeldecken gewölbt,

breiter als der Thorax, fast parallel; Mittelsehicncn gezahnt. Zwei

Arten: Hop. piperata von Borneo und postivalis (pl. 2G. fig- 4 abge-

bildet) von Hongkong. — 6) Synelasma n. g., ebenfalls mit Praonela

verwandt, jedoch bedeutend kürzer und gedrungener; an den kurzen

Fühlern sind die vier ersten Glieder doppelt so lang als die übrigen

zusammengenommen, die letzten ganz kurz, mit dicken Haaren be-

setzt; Thorax quer, vorn jedcrseits mit einem Höcker, Flügeldecken

nur um die Hälfte länger als breit, bis zur hinteren Zurundung pa-

rallel. Art: SyneJ. biifo (pl. 26. fig. 1) von Borneo. — 7) Moron n. g.,

der vorigen Gattung nahe stehend, ebenfalls von gedrungener Form,

die Flügeldecken jedoch hinter tlcn breiten Schultern verengt, der

Thorax nach vorn versebmalert, au den Fühlern die vier ersten Glie-

der ebenfalls länger als die folgenden zusammengenommen , diese

jedoch nicht so stark verkürzt wie bei Synclasma. Art: 3Ior. distigma

(p. 26. fig. 2) von Borneo. — 8) Ecihoea n. g. , für den Cerambyx

quadricornis Oliv, errichtet. (Als zweite Art würde zu dieser Gat-

tung der Trachysomus faunus Er. aus Peru gehören). — 9) Bumeto-

pia n. g. , in die Nahe von Talaepora und Apomecyna gehörend, aber

durch breiteren Kopf abweichend; Körper langgestreckt eiförmig,

niedergedrückt, Mandibeln sehr gross, Taster kurz, Fühler von Kör-

perlänge, das dritte und vieiie Glie* länger als das erste, Art: Bum.

~ oscitans (pl. 26. fig- 7) von Hongkong. — 10) Dcsyo n. g. , eine

kleine Saperden -Form , vom Habitus einer llebeslola , welche sich

durch dicke, langhaarige Fühler auszeichnet; dieselben sind entfernt

von einander eingelenkt, nicht lauger als der Körper, das erste und

dritte Glied am längsten und untereinander gleich ; Thorax ohne

Dorn, Flügeidecken niedergedrückt, fast gleich breit. — Zwei Arten:

Das. lincata, 4'/2 Ün. von Port Kalal (pl. 26. fig. 8 abgebildet), und

improbtty 3'/i Iin. ebendaher. — 11) Jole n. g. , mit Serixia ver-

wandt; Fühler fast von doppeller Körperhlnge, fadenförmig, die Glie-

der mit Ausnahme des zweiten fast gleich lang, Thorax so lang als

breit, gerundet, Flügeldecken breiter, parallel, gewölbt. Arten: Jule

prolala \ou Borneo, lonyicornis von iMalacea , lileiata (pl. ^5. fig. 9

abgebildet) von ßlacassar und uigripes von Alalacca , alle zwischen

^'/i lind 4 Iin. lang. — 12) Anomoesia n. g. , eine schlanke Saper-

i
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den- Form, die sich diinh die aiifTallende Kürze des diiticn Fühler-

gliedes von allen Ve^\^ andien leicht unterscheiden lässt, ührifjens schon

von Erichson (Fanna von Angola) mit dem Kamen Eunidia belegt

worden i5t. Art: Anom. fulrida fpl. 25. fig. S) von Port Kalal (stimmt

nach dem Exemplar des hiesigen Musei mit den von Erichson be-

schriebenen Eunidia-Arten generisrh genau überein). — 13) Dirphya

n. g., für Kecydalis nigricornis Oliv, erriclitet , welches eine wahre

Überea ist und die sich von den Europaischen Arten nur habituell

durch die in der Mitte verengten und gegen das Ende s|ialelförniig

erweiterten Flügeldecken unterscheidet, ohne dass, wie Uebergangs-

formen beweisen , sich hierauf Gattungsnierlunale begründen Messen.

— 14j Dorcasln n. g. . von sehr schlanker, linearer Gestalt, durch

das zurückweichende Gesicht mit Euthcia (wofür der Verf. die neue

Benennung System vorschlägt), Aprosopus, Eucomatocera u. s. w.

verwandt; Fühler genähert, von Körperlänge, die Glieder vom ersten

ah (mit Ausnahme des zweiten) an Liinge abnehmend, durchweg

verdickt und unten gewimpert; Thorax und Flügeldecken sehr schmal

und lang. Zwei Arten : Dorc. oryx von Parä und crassicornls (pl. 26.

fig. 5) aus Brasilien? — Als neu aufgestellte Arten sind ferner zu

erwähnen : Phacelloccra Batesii von l'arä, Mesosa perplexa aus IVord-

China, grisenta von Borneo , Munohammus gracidus von Borneo. ri-

cinus, curiaÜs und sobrUts aus Nord-China, -proleiarius von iMacassar,

Aerenea trigona aus Brasilien , Cacia picticornis von Borneo , Sym~
pkgleles inamlicurtiis und lolcralis vom Schwanenflusse , Slhenias

tlorsalis aus Ostindien, Eumallies vndalus aus Brasilien, Alphilopola

maculosa von l't. IS'alal, Dorcadioji? spinipmne (ist ein Thrissoma} aus

Süd - Afrika , UatliHa zebrina aus Indien, Apvmecyna hinubila und

atomaria von Fl. Katal , Amphionycha aihina von Guatemala, rillala

und cephitloles aus Brasilien, Phaca acroiueln aus Mexiko, miniata

aus Venezuela, Saperda cnjlhacu und Bohemani vonPt. Natal, Glenea

eoUaris , ertensa, llamlina , dcspecta von Borneo, relicta aus Kord-

China, detrila von Mucassar , rufnia von Burmah
,
pulcliella von Ma-

lacca , rexalor von Ceylon, Vfioebc crelifera aus Brasilien (ist die

bekannte Saperda IMioebe Eneyel., welche zur Galtung Amphionycha

gchArlJ, Obvrea atmulicorms \on Macassar. rubelra von Suniatia und

Borneo, iticlusa und sylvia aus Kord-China, ophidiaua aus Borneo,

tiperina von Buriniih, umbrosa Von Macassar, Carlericn citiclipciinis

von Para (ist gewiss die Saperda mucronata Oliv., deren Beschreibung

viel bezeichnender als die schleclite Abbildung ist), Onovpphala picla

und (?) metallica von Parä.

Auch von Thomson (Arclnves entomol. II. p. 1C.'3 ff.) sind

wieder zahlreiche Galtungen auf I.amien-Formen vom Gaben (Guinea)

begründet worden , zum Theil aber noeh einer näheren Prrtfung in

BflrcfT ihrer Berechtigung zu unterwerfen; bei dem oft sehr schwan-
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kcnden Il.nbiliis unlcr Allen derselben Gattung und der Veränderlich-

keit einzelner KOrperHieile, wie es in dieser Kamilie häufig vorkommt,

ist das Aufstellen neuer Galtungen nach einzelnen Arten immer sehr

niisslieh. Die Nunicn derselben sind folgende: 1) Baraeus n. g., im

Habitus nur wenig von Lasiodaclylus Dcj. abweichend und , wie mir

scheint, durch keinen Charakter von einiger Bedeutung unterschie-

den; die Art: Bar. aurisecator (pl- 6. fig. 10) weicht von den Arten

jener Gattung nur durch etwas schmaleres Halsschiid und mehr lang-

gestreckte Flügeldecken ab. — 2) Lasiodachjlus Dej., anhangsweise

bei der vorhergehenden Gattung charaktei isirt , nebst Diagnose des

Las. longimattvs Dej. vom Senegal. — 3} Eunjsops Chevr., bisher

nicht nach ihren Charakteren auseinandergesetzt, mit der von Che-
vrolat beschriebenen Art: Eiir. EsaÜ (pl. 6. fig. i)). — 4) Homelix

n. g. , mit Eurysops und Pachystola verwandt, wie erslerc mit sehr

grossen Augen, die heim Mannchen mehr genähert sind ; Kühler von

Körperlänge beim Mannchen, um ein Dritttlieil kürzer beim Weib-

chen, das dritte Glied länger als das vierte, die folgenden beim

Männchen nur undeutlich von einander geschieden. Thorax seitlich

sjedornt, oben höckerig, Flügeldecken an der Basis breiter als jener;

Tarsen kräflig, beim Männehen dicker und erweitert. Drei Arten:

Hom, alhofasciala, cribralipenuis und Biiquctii. — 5) Nijciopaisn. g.^

nahe mit Tragocephala verwandt, habituell durch stärker entwickel-

ten , kuglig gewölbten Thorax mit stark hervorstehenden Dornen (so

dasj sie die Schulterbrcile übertrefi'en) abweichend; Flügeldecken

nach hinten verschmälert, Fühler vom vierten Gliedc an undeutlich

geschieden; Mesoslernalforlsatz vorn schwach zwcilappig. Art: i\'i/c(.

mijsicriosus (pl. 7. fig. 1). — G) Frea n. g., würde von Crossotus nur

durch etwas stärker vorspringende Sternalfortsätze , und von Phyma-

sterna Dej. wohl gar nicht zu unlerscbeidcn sein. Drei Arten: Frea

2}>acttliconns^ laevepiinclata und valdcpunctata (pl. S. fig. 1— 3). — 7)

Freudelpha n. g., nur durch dickere Fühler, an denen das drille und

vierte Glied gleich lang sind, stärkere Sternalfortsätze, hervorragende

Schulterecken der Flügeldecken und etwas längere Kürperfürm, als

sie bei Crossolus die Regel ist, von der vorigen Gattung abweichend.

Art: Fread. hnmeralis (pl. 5. fig. 4). — b) Gnalhoenia n. g, iässt nach

einer dem Ref. vorliegenden Art ebenfalls keine rechten Unterschiede

von Phymastcrna erkennen. Art: Gnath. venerea (pl. 6. fig. 1). — 9)j

Protonarl/iron n. g., nach der Abbildung von Mesosa-artiger Körper-

form, mit geradseitigcm, ungedorntcn Thorax, hervortretendem Kopfe^

mit grossen Augen; besonders ausgezeichnet durch ausserordentlich

lange Fühler im männlichen Geschlechte (von dreifacher liörpcrlänge)
;

erstes Glied sehr lang und stark verdickt , das dritte und vicrlflj

sehr lang und dünn, dicht behaart, die folgenden bis zum zehn-

ten nur halb so lang als die vorhergehenden , das letzte borsten-^
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ailige fast von '^ der Kühlerhini^e. — Arl; Prot, diahul'uvm (pI.G.

(ijr. 4). — 10) Acnioccra.\)Q]. chiirnklcrisirt , diircii den weit lieraus-

trcteniicn Kopf, das sehr verbreilcrte Gesicht und das kiauenrörniige

Endglied der Fühler leicht kenntlich. J)rei Arten : Acm. Giijmpiana,

conjux und inermis (pl. 6. fig. 5— 7) ; die zweite Art iiiöciite wohl

die Lamia rompressa Fabr. sein, welche nach Inihoff der (iiillnng

Acniocera anfj^ehöjl. — 11) Acridoschema n- g. , Ilieilt die cigeiiljiüni-

liche Kopf- und Körperhildung ganz mit der vorigen GalUiiig , von

der sie durch das nicht klauenförmigc, sondern gewöhnlich gebildete

Endglied der Fühler abweicht; ist nach des Uef. Ansicht auf diesen

Unterschied hin nicht von Acniocera zu trennen. Zwei Arten : AcrüL

capricornis unil itnifasciufa (pl, G. /ig. 2 u. 3). — 12) Jlodoepoms a. g.,

soll nach dem Verl', den üebergaug zwischen Onocephala und Sa-

pcrda vermitteln, ist aber nach der einen dem Ref. vorliegenden Art

(H, bipunclatus) nur auf eine Art der Gattung l'rosopocera Di^j. ge-

gründet; der Mangel des Stirnhornes (oh Weibchen?) kann bei

sonstiger vollkommener Uebereinslinimung nicht zur Abtrennung bc-

reclitigen. Zwei Arten: Ho<l. bipunclatus und palUdus (pl. 7. fig. 5

und (i). — 13) Velleda n. g. , eine recht eigeuthümliche, dem Verf.

zufolge mit Fraonetbü verwandte Finm, mit der sie ausseriieh wenig
Achnliclikeit zcifit; Thorax schmal, gleicli breit, scharf gedornt, Flü-

geldecken doppelt so breit, hinter der fllitle etwas erweitert, sodann

stark verengt und an der Spitze schräg abgestutzt; Fühler kürzer als

der Körper, die Glieder vom vierten an verkürzt. Art: Vcll. muiijut

(pl- 8. fig, 7) ; auch Pannena callizona Chcvr. soll dazu gehüren. —
14) Tfielicus n. g. , ebenfalls eine Form von aulfallcndem Habitus,

nach dem Verf. mit Fraonetha , nach der Abbildung wohl noch näher

mit Apumccyna verwandt; wie bei dieser die Fühler kurz, die Glie-

der vom vierten an klein, allmühlig kürzer werdend; Slatiir kurz

und gedrungen, Ilalsschild quer viereckig, Flügeldecken um die

Hälfte breiler, an der Spitze aussen schriig abgestutzt, in zwei Zipfel

ausgezogen. Art: Thel. arcualus (pl. Ö. fig. 6) ; zugleich gehurt der

Ceranib. denlifcr Oliv, dieser Gattung an. — 15) Uaphen'ntslus n. g.

(pl.4. fig. 7), auf Mcsoüa ruhida Chevr. begründet; die Galtung soll

zwischen Sapinla und Slibara in der Älille stehen, was aus der Ab-
bildung kaum zu verinnlhen ist. — Ki) T/teocris n. g., eine schlanke

Sftpcrdcn- Form mit nicht auflgeschniltencn Schienen, scharf gcdorn-

lem llaUschilde, langen, an der IJasis doppelt so brcilcn, gegen die

Spitze ülark vcrenglen Flügeldecken und langen, dünnen Fühlern, \on

l'/j Körperlange. All: Thtocris Suijtt^ auf pl. 8. fig. 4 unler dem Na-

men Tit. adoralu abgebildet. — 17j Domilia n. g. , von gleicher

Schienen- und ilalsschildbildung wie die vorige Gattung, im Korper

und Fühlern aber kurzei ; Endfjlied der l'ühler scharf zuge.Mpilzt. Arl:

Dum. lupttnuria fpl. 7. fig. Ö). — IH) Jlippopsuvn n. g. , \on der
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Slid-AnieriUanischcn Gattung Ilippopsis Serv. duicli weniger verlän-

gerten und minder cylindrischen Kiirper , weniger dünne P'ülilcr, an

denen das dritte Glied liinger als das vierte ist , und an der Basis

breitere Flügeldecken abweichend. Art: Hipp, lacleolnm. — 19)

Au:resi$ n. g. , eine schlanke Sapcrden - Form mit langen, geraden

Schienen, cylindrischoui Thorax, et\Aas breiteren, nach hinten zuge-

spitzten Flügeldecken, breitem Kopfe und langen Fühlern, die an der

Aussenselte durchweg mit Winiperliaaren besetzt sind , deren erstes

Glied sehi" dick, keiirorniig, das zweite dick, kuopn'orniig, das dritte

lang und noch merklich stärker als die an Länge abneinncnden fol-

genden ist; das Endglied ist wieder verlängert. Artf^l^j-. Gaboni-

cns (pl. 7. iig. 7). — 20) Nitocris n. g., auf eine zwar habituell von

Oberca verschiedene, aber dennoch durch keinen eigenilichen Cha-

rakter davon zu unterscheidende Art mit in der Mitte stark vereng-

ten, an der Spitze wieder spatellormig erweiterten Flügeldecken be-

gründet. Wenigstens ist so die auf pl. 5. fig. 5 abgebildete Nit. Lu-

casü' geformt, während eine zweite, JSit. Pascoei (pl. 5. fig. G) schon

fast ganz die gewöhnliche Oberea-Form zeigt (auf eine ähnliche- Art

hat Pas c e die Gattung Dirphya gegründet; siehe oben!); eine

dritte Art: Nit. athrafa ist nur beschrieben. — Ausserdem -werden

folgende Arten vom Gahon als neu beschrieben: Acanthoderns Goril-

lus y Unlocera Albertiana , Monohammus Gabotiicus
,
griseoplagialns

(pl. 5. fig« 3), Pacinjslola lapidosa (pl. 7. fig. 4) , Ceroplcsis? bitnacu^

lata (und Ccr. Ilecate Chevr. auf pl. 6. fig. 8 abgehildelj, Poemenes'

perus laetus , incubus , Crossotus Gabonicus , unifascinlits ^ ? grisenSy

?bru7mcus, Sternotomis Mniszechii (pl. 7. fig. 9} , Acridocephala Nico-

htii (pl. 7. fig. 10), Apomecyna (oder neue Gattung?, für die der

Name Alecynapus vorgeschlagen wird) longipennis (pl. 8. fig. 5, gleich

Aponi. parumpunctala Chevr.) , Proctocera litgubris , Sphenura Gabo-

nica, aihlpha, 22~?naculatay pallida (wohl identisch oder \\enigstens

sehr nahe verwandt mit Sap. bidenlata Fabr.) , Charinolus (soll Cha-

riesthcs heissen) pulchdlus (Klug).

Che vr lat (ebenda p. 24(3 II".) beschrieb folgende ebenfalls

aus Guinea stammende Arten: PacJnjstola fuUginosa (Dej.Cat.), Acmo-

cera anSliriboides, Gnathocnia curia, Crossotus cretaceus, Acn'doschema

JsiJori, Spkeiiura ßavicapilla, Ailocris patricia, cmarginata und Ohc-

reopsis obsolela^ auf pl. 14. fig. 4—10 abgebildet.

Derselbe (Rev. et Magas. de Zool. X. p. 306 ff.) gründete eine

neue Gattung Chan'eslhcs auf Saperda bella und amoena Dalm., ca-

rissima Weslw. und folgende neue Arten : Char. multinotalus, Bassa-

itiensis^ Dalmani und concimuts von Old-Calabar und anderen Theilen

Guinea's, letztere Art mit einer muthmasslichen Varietät vom Senegal,

die als Char. sencgalcnsis charakterisirt wird. — Fernere neue Arten

aus Old-Calabar (ebi*nda p. 50 und 3481V.) sind: Chariculhes elrgantu-

1
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luSf Obereopsis rariipes, basalis, mactätcornis^ trilineala^ Prosopocera

dorsalisj Omopsides (Tsiphona) Blanchardi^ Frea (CrossolusJ annulala^

Glenea arcuata und puellay Balocera \yylieif Ceroplesis Calabarica

und Tragocephala scnatoria und chloris.

D erselbe {Annales soc. entom. VI. p. 320 ff. pl. 8) machte

folgende, durch schöne Abbildungen illustrirte Aiten bekannt: Mallo-

nia iMasiigocera Ütj.) alhosignaia Vaterl. nicht angegeben, Pachystola

texala von Angola?, Tragiscüschema gracilicornis {Tragocephala gra-

cilis Chevr. AVhile) von Fort Katal , Tragocephala forniosa Oliv. var.

praeloria Chevr., aus dein Innern Afrika's. — Ausserdem Slcgemis

denticornis n. A. von Java, diagnostlciit in Uev. et 3Iagas. de Zool.

X. p. 82.

A. White, Desciiplions of some apparently unrecorded spe-

cies of Longicorn Beelles , belonging to thc gencra I'hrissoma, Ky-

phona etc. {Annais and niagaz. of nat. bist. 3. ser. II. p. 264—27G). Die

hier beschriebenen Arten sind : Plirissoina annjctcroides^ llipporhimis

und nmbrimnn von Port Katal, (die zweite Art seheint identisch mit

Phr. giganleum Guer. leonogr. zu sein) , Phriss. terrenum aus Süd-

Afrika , Leprudera morimoides (die Beschreibung passt genau auf

Lcpr. maculatrix Perty = L. Carcelii Guer.) aus Silhet, Nypkona tho'

racica (ist wohl die Laniia fuscalor Fabr.), plagiaia^ parallela, cylin~

dracea ans Ostindien, lateralis und dclicalula aus Sylhet, asperala aus

Süd-Afrika, Syniphijletes subluhcrculaliis und kumeralis aus Australien,

Phrynela buphlhalmus von Sierra -Leone ({gehört zur Gattung Cero-

plesis und ist = Ceropl. Hecalc Chevr.), fortificala aus West-Afrika

(ist von Dupont unter dem IS'amen petrificala Pup. verschickt wor-

den), cinereula von Port iValal , Phryneta? reliitina und lugcns von

Congo, Cnptops Icucosticticn aus Assam, abdominalis von Port Essing-

lon, Agclasta bifasciana aus Silhet, Crossotus Naialetisis (dem Cr.

plumicornis nahe verwandt) von Port Natal , Pclargoderus Guerinit

aus Silhet, Cerostcrnn Indiaiur aus Ostindien, llavnnoderus albipla*

giatus aus Mexiko und ihoradvus aus Süd -Amerika (?). — Ebenda

p. 355 bemerkt White, dass Taeniotes Pazü Rojas = Plcctrodcra

({uadritaeniator White sei.

Derselbe, „Descriptions of some I.ongicorn Coleoplera ap-

parently as yet unrecorded" (Proceed. zoolog. soc. of London, Part

XXVI. p. 30)^—413) besehrieh ferner folgende Arten : Hlonuliammus

Boicringii von Hongkong, Chatnpiotii von Shangai, Batocerm inia von

den Weuen llehridcn , Actnocera fcrruginosa und triatigularis von

Port Naial, Aplomemia bispccularis aus Ostindien, Cacia grisclla von

llonffkong, anfennata von Java, /rtM/V/scia/rt aus Shangai, Phymasterna

teucüttictica von Sierra-Lcone, Diastoccra Cathcfina aus Süd-Afrika,

Ceratitci piperita ebenda, Cerostcrna Jartma, plagiata und tessellata

nui Indien, imitator aus Shan^^al, Anoploatelha Jardittci aus Südafrika,

ArcUv f. ^ftturg. XXV. Jahrg. 2. Bd. Uli
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Monohammus armalus ans Silhet , lanatvs aus Indien, siephanus und
melanoslicticus ebendaher, Georgius aus Silhet, FredeHcus aus Assam,

lesserula von Hongkong, officinalor aus Assoni , Brinnus aus Nepal,

nivosiis aus Ceylon, subcruclalus aus Hongkong, siiblinealHs aus Sil-

het, sierricola von Sierra-Leone, obfuscnlus von Hongkong, asperu-

lus von Port Natnl, Ptijclwdes Hondurae ans Honduras, und Cereopsius

Helena aus Borneo. Einige der beschriebenen Arten sind auf pl. 53
abgebildet.

VonLucas (de Castelnau, Voyage p. 189 ff. pl. 13) wurden als

neue Arten aus Brasilien beschrieben und abgebildet: Oncidercs fn-

sciatuSf Mydas, Colobolhea lunulata^ Onoccphtda nulica, Ätiipliiümjcha

insignis^ ßavipes und sexgultata.

Von Le 'Conte (Journal acad. nai. scienc. Pliilad. IV. p. 2G)

:

Tetraopes discoideus n. A. von LIano Eslacado.

Von Reiche (Annales soc. cntoni. VI. p. 13 IT. pl-l): Pkyloe-

cia Jezttbel von Jerusalem, orbicollis von Kablus, Beihseba aus Pa-

lästina , Ägapanlhia Osmanlis von Constantinopel und Luis ans dorn

Peloponnes als n. A. beschrieben und zum Theil abgebildet.

Von Graells (Meniorias de la comision etc. p. 91. pl. 5)

:

Dorcadion Graetlsii Chevr. i. lit. und Scoanei n. A. aus Spanien.

Sartorius (Wien. Eni. Wonat.^schr. II. p. 32S) Kotiz über Phy-

toecia anchusae Fuss , welche zahlreichen Faibcn- Varietiilen unter-

worfen ist.

Lepturetae. — Pascoe (Transact. cntom. soc, IV. p. 2C4 (f.)

charakicrisirte zwei neue Gattungen dieser Gruppe : 1) Ocalemia n. g.,

vom Habitus einer sehr schlanken Strangalia und von dieser Gattung

durch die Bildung der Fühler unterschieden , an denen das fünfte bis

zehnte Glied an der Innenseile in eine Spitze ausgezogen sind; Tho-

rax nach vorn dreieckig verschmälert, Hinterleib und Flügeldecken

nach hinten zugespitzt, Beine schlank, die hinteisteu zusanwucnge-

drückt. Art: Ocal. rigilans (pl. 2G. fig. 3) von Malacca, 10 lin. —
Strangalia Forlunci n. A. aus Kord-China. •— 2) Capnolymma n. g.,

von der breiteren kräftigeren Form eines To.xotus oder Pachyta, be-

sonders durch lange Taster, an denen das letzte Glied sehr lang, zu-»

gespitzt eiförmig ist, ausgezeichnet; Fühler beträchtlich länger als]

der Körper, das erste Glied verlängeit und gekrümmt; Thorax an
|

den Seiten gewinkelt, Flügeldecken an Schnllern und Spitze gedornt.

Art: Capn. stygia von Borneo, 11 lin. (pl. 2G. i'iig. G abgcbildel).

Reiche (Annales soc. eniom. VI. p. 22) beschrieb Strangalia

sutvrata n. A. aus dem Peloponnes, Graells (Memoiias de la co-

mision etc. p. 89) Vcsperiis brcvicullis n. A. aus Spanien, pl. 5. fig. 4

abgebildet.

Chevrolat (Annales soc. enloni. VI. p. 325. pl. 8. fig. C) gab

eine ausführliche Beschreibung und Abbildung des schon im J. 1855

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



im Gebiete der Enlomologie wühicnd des Jahres 185S. 419

von ihm äiagnosliv.'irlen Desmocerus aureipe7inis vou denRocky Äloun-

lains und (ebenda p. 529. p. 12) eine gleiche von Lephira militaris

Clievr. 1855, ebenfalls von den Rocky Mountains.

Miller (VVien^Ent. 3Ionatsschr. II. p. 385) besprach eine Far-

ben-Abänderung der Leptura unlpunctata aus Croatien.

Kriechbaum er (Entora. Zeitung XIX. p. 435) bemerkte noch-

mals, dass Toxotus bunieralis und dispar als Miinnchcn und Weibchen

zusammen gehören (von ihm in coitu gefangen) und schon von G o et z e

1783 als Ccrambyx queicus beschrieben worden seien.

Heeger (Sitzungsberichte d. math.- nalurw. Classe d. Akad d.

AVis^ensch. in Wien, Bd. 29. p. 104 f. Taf. 5) erörterte die ersten Stände

und die Kalurgcschichte von Rhagiiim nioÄIax Fab. Die Begattung

findet im April oder Mai statt, das Weibchen legt seine Eier in Rin-

denspalten oder in leere Gänge von Pinus abies
,
pinaster u. a. Die

Larven entwickeln sich nach 14 bis 20 Tagen, fressen unter der Rinde

und sind bis Oktober oder November ausgewachsen, wo sie sich aus

Ilolzspänen ein Cocon bilden.

Letzner (35. Jahresbericht der Schlesisch. Gesellsch. f. va-

tcrl. Cultur p. 136 f.) beschrieb die ersten Stände von Rhagium bi-

fasciatum Fab.; die Larve fand sich in fauligen Fichtenstiimnien.

CrySOmelinaO. Sagrides. — Thomson (Archiv, cntom. IL

p. 203 f.) beschrieb StKjra DcijroUei vom Gabon und Sj(;Horc(ü' Vaterl.

unbek. als neue Arten.

Criocerides. — Derselbe (ebenda p.905 f.): Lema grossa,

nigrifrotts und aencoctjanea n. A. vom Gabon.

Letzner (35. Jahresbericht der Schlesisch. Gesellsch. f. va-

terl. Cultur p. 133 iL) beschrieb die ersten Stände von Crioceris aspa-

ragi Lin. nochmals ausführiicii.

Megalopidae. — Mastostetkus vniplagialus Lucas (de Ca-

slolnau, Voyage p. 194. pl. 14. fig. 1) ist eine neue Art aus Brasilien.

Clythridac. — Von Le Contc (Journal acad. nat. scienc.

Thilad. IV. p. 2()) wurden Euryscopa tittata und aeneipetmis n. A.

von LIano Estacado, (l'rocced. acad. nat. scienc. Philad, 1858. p. 83)

Ctythra militiiris aus Texas, Mcgttloslomis inucorca und liahia Icfva-

spilota aus Califurnien beschrieben.

MelHonumti sexsignata Thomson (Archiv, cnluin. IL ji. 207) n. A.

vom Gabon, Coplocephala azurea Reiche (Annales soc. entom. VI.

p. 26) n. A. aus Syrien,

Gry p to cc p h a 1 i d a e. — Suffrian hat itn 12. Bande der

Linnaca entumologica p. 343— 400 ein »berichtiglcs Verzeichniss der

Kurdamcrikaui.schen Cryptocephali" geliefert, in welchem er das seil

dem Erscheinen seiner ersten Arbeit über diesen (iegenstand entdeckte

ßluleriul veröircnllicht. Die Kenntniss einer grösseren Anzahl der schon
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früher bekannt gemaclilen Arien ^vird einerseits durch weitere An-
gaben über ihre geographische Verbreitung , andererseits durch Ver-

vollständigung ihrer Charaktere (Varietäten, anderes Geschlecht u. s. w.)

erweitert; ganz besonders erhält die dortige Fauna aber einen be-

trächtlichen Zuwachs an neuen Arten, so dass jetzt die Gattung Wo-
nachus durch 8, Cryptocephalus durch 118, Scolochrus durch 15,

Maslacanthiis durch 1 und Fachybrachys durch 57 Arten vertreten ist.

Die Namen der neuen Arten sind : Monachns seminulum Georgien,

Cryptocephalus crcnulalus Cuba , bispitius Georgien, scricalus, tibiel-

lus^ pictus Cuba, atnethystinus, crw6esce«s Jamaica, pseudolus Florida,

lusciis Georgien, pusio ^. ephippiutn , riihelra , ccnsorhis , cylindricus

Cuba , Fachybrachys co^^pennis , conglomeratus , Gundlachii Cuba,

luctuosus Georgien
,
albcscens Vereinigte StKaten

,
pallUHpennis Texas

und Mexiko.

Le Conte ( Procecd. acad. nat. scienc. Philad. 1858. p. 84)

beschrieb Cryptocephalus spurcus, Fachybrachys livens und caelatus

als n. A. aus Californien.

Thomson (Archiv, entom. II. p. 207): Cryptocephalus trirtr^

gatus n. A. vom Gabon.

Graells (Meniorias de la comision etc. p.98fr. pl. 5. fig. 10

und 11) Fachybrachys pleromelas und Cryptocephalus hirtifrons n. A.

aus Spanien.

Sartorius fand Cryptocephalus laeiicollis Gcbl. in grösserer

Anzahl bei AVien (Wien. Ent. Monalsschr. II. p. 203).

Letzner (35- Jahresbericht der Schlesisch. Gesellsch. f. vaterl.

Cultur, p. 133) beschrieb die Puppe und den Larvensack von Crypto-

cephalus sericeus Lin.

Euniolpidae. — Le Conte ( Proceed. acad. nat. scienc.

Philad- 1858. p. 85 f.) charaktcrisirte die von Dejean aufgestellte

Gattung Metachroma , welche er auf die mit Colaspis quercala Fab.

übereinstimmenden Arten beschränkt und begründete eine neue, Na-

mens Faria auf Colaspis quadrinolata und sexnotata Say, aterrima

Oliv, und canellus Fab. Er beschreibt ausserdem folgende neue Ar-

ten: Colaspis humeralis aus Texas, Metachroma ustum von Sonora,

suturale und puncticolle aus Texas, Eumolpus cuprascens, Paria qua-

drigultala und Myochrous longulus aus Californien.

Thomson (Archiv, entom. II. p. 208 ff.) charakterisirte die

Gattung Thysbe Dej. Cat. , von welcher Th. aurlchalcca, amata^ lali-

cortiis als n. A. vom Gabon beschrieben werden. Ausserdem von

derselben Lokalität : Euryope nigr'ipes , Colasposoma rcstita^ sculpti-

lis, Colaspoides pubipeiuiis , Brericolaspis ptinclalo-lhteata , rvßcollis,

aurichalcea^ rttfonileiis , Pscudocoluspis timialithus (pl. 3- fig. 8) und

Colaspis? rufulus n- A.
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Ref. (Entomogr. I. p. 32) wies die bisher den Cryplophaglden,

Endomychidcn und Eiofylenen zugelheilte Gattung Oreslia Germ, der

Familie der Clnysonielincn und unter diesen der Gruppe der Eumol-

piden zu.

Chrysonielae genuinac. — Die von Rogers publicirte

Ucbersicht der Kord -Amerikanischen Chrysomelen (vergl. Jahresbe-

richt 185G. p. 100) ist von Suffrian in der Entomol. Zeilnng XIX.

p. 237—278 und p. 381—400 sehr gründlich und ausführlich überar-

beilct und dadurch für eine sichere IJestinimung der Arten eigentlich

erst recht brauchbar gemacht worden. Der Verf. hat diese Bearbeitung

in der Weise vorgenommen, dass er die meist sehr kurzen Rogers'schen

Charakteristiken, welche wie die meisten der IVord-Amerikanischen Au-

toren, wenn sie sich auch aus der grossen Blasse des noch unbear-

beitet vorliegenden Materials entschuldigen lassen , streng wisscn-

schafllichen Anforderungen doch kaum genügen können , zunächst

wörllicli ins Deutsche übertragen und hieran seinerseits eine aus-

führlichere Auseinandersetzung der wesentlichen Charaktere, der ihm

vorliegenden Abiinderungen, der geographischen Verbreitung, so wie

endlich der Synonymie angeschlossen. Ausserdem werden auch ge-

hörigen Orts diejenigen Arten, welche Rogers nicht bekannt gewe-
sen sind, eingereiht und die darunter befindlichen neuen beschrieben;

als solche sind zu erwähnen : Dorypkora litigiosa, cklorizans und li-

Itatrix aus ölexiko , alle drei mit Dor. Ilaldemani Rog. nahe ver-

wandt, Chrysomela rerrucosa Sturm Cat. aus der Gruppe der Chr.

philadclphicii, Chnjs. sitnplex aus der Gruppe der Chr. arctica, Chrys.

aeruffhinsrt Knoch i. lit. und Chrys. n. sp. ? (nicht benannt) mit Chr.

viridis Wcish. zunächst verwandt. — In einer der R og ers'schen Ue-

liersicht vorangeschicUten Einleitung bespricht Su ff ri a n den Charak-

ter der Nord-Amerikanischen Chrysomclen-Fauna im Allgemeinen und

unterscheidet unter den dort vorkommenden Formen 1) solche, die mit

Europäischen spezifisch übereinstimmen; 2) solche, die zwar ver-

schiedene Arten bilden, sich aber den Europäischen strikt anschlies-

sen tind 3) solclic, die eigenlhümllche, in Europa fehlende Typen rc-

präsentiren. Dii; \'on Rogers vorgenommene I'^inzieliung der D c-

jcan'schen Gattungen billigt Suffrian; es möchte sich hierüber

jedoch ein richtiges Crtheil nur durch Untersuchung eines weit aus-

gedehnten Materials an Amerikanischen Formen fällen lassen, unter

welchen sich die meisten von D'rjean angenommenen Galtungen,

wenigstens dem Habitus nach, eben nicht schwer abgränzcn.

IJaly, „Oescriptions of some ncw species of Chrysonielidac"

fTranuict. cntom. «oc. V. p. 339—357. pl. 27) beschrieb eine Reihe

neuer .Süd -Amerikanis ler Clirysomcicn, unter welchen eine zu einer

bcriondcren Gattung Ci 'ploslclhn erhoben wird; bei derselben sind

diu l'uhler leicht gcgct die i>pitzc hin verdickt, etwas zusanimengc-
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diückt, die Mandibeln gross und an der Spitze gezähnt, die Maxillar-

taster mit breit abgeslutzlem vorletzten , und ganz lileinein queren

Endgliede, das Mesoslernum kurz, quer, hervorragend, aber kaum
vorgestreckt. Art: Crypt, marmoiala, 6 lin. aus Brasilien. — Neue
Arten sind ferner: Donjslerna liliitilis und pretiosa vom oberen Ama-
zonenstrome, criienlala aus Brasilien, fesliva aus Peru, Donjphora
speclabilis und bella aus Mexiko , mirabilis aus Venezuela , Jateli

und Hebe vom Kapo, flexuosa aus Ecuador, Sheppardi von Guatemala,

Batest, Thomsoni , Wkilei vom oberen Aniazonenstrome, WoHastoni

ohne bekannten Fundort , vespertina und trivittata aus Peru, subglo-

bosa "^on Pai'ä, Bohemani, sitnulans, ßueociiicta aus Brasilien, irrorata

vom Kapo, IS-rjUttala aus Columbicn, Ehjtiosphacra villata aus Bra-

silien, Proseicela speclabilis von Ecuador, Cherrolatil von Guatemala,

Lepllnotai-sa vittata und slgnatlpentils aus iMexiko. Von acht dieser

Arten sind auf pl.27 colorirtc Abbildungen gegeben; ebenso von

einer aulTallcnden Varietät der Doryphora catenuiata Oliv.

Lucas fde Caslelnau, Voyage p. 195. pl. 14) gab Beschreibun-

gen und Abbildungen \'Qi\ Doryphora aplala, viacvJata (ist = ü. par-

dalina Stal) und tderoglijphlca (ist = ü. liturifera Stal) als n. A. aus

Brasilien. Auch von Doryphora LangsdorPii Germ, wird eine Abbil-

dung unter dem Kamen D. splendiia (im Texte eingezogen) gegeben.

Le Co nie (Journal acad. nat. scienc. Pbilad. IV. p. 26) be-

schrieb Doryphora Royersit n. A. von Kebraska.

Chcvrolat (P>ev. et Wagas. dcZool.X. p. 211) errichtete eine

neue Gattung jLcMcocerrt auf Chrysomela 10-pustulata Fab., apicicornis

Chevrol. und beschrieb Lcuc. sexyittlala als n. A. von Cuba.

Kelche (Annales soc. cnloni. VI. p. 29 (f.) beschrieb Chryso-

mela thalasslna , cupreopuHctaUt , Anyetlca (pl. 1. fig 8), aenelpcnnls,

Eiitomoscelis Berylensis und lleltodes sulurdla (pl. 1. (ig. 9) als n. A.

von Damaskus und Bcirul.

Graells (Memorias de la coniision etc. p. 100): Colaphus Na-
celvil n. A. aus Spanien, pl.5. fig. 12 abgebildet.

Cornelius, „Ernährung und Entwickelung von Crysomcia

duplicata Germ." (Enlom. Zeitung XIX. p. 217 ff.) beschrieb die ersten

Stände dieser Art und ihre Lebensweise; die Larve lebt auf Hype-

ricum perforalum und hirsutum und ist von grünweisser Färbung;

nach drei Wochen verwandelt sie sich unter der Erde in einem läng-

lich runden Gehäuse, aus dem nach 14lägiger Puppcnruhe der Käfer

hervorgeht.

Auch Lotzncr (35. Jahresbericht, der Sclilesiscb. Gcsellsch. f.

vatcri. Cultur p. 123 IT.) heschi'ieb die ersten Stünde und deren Le-

bensweise von luehrcrcu ChrysumcIlucu : Ij Chrysomela cuprea Fab.
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und 2) Chr. 20-punctiita Scop., beide ciniuidcr im Zustande der Larve

sehr ähnlich und auf Salix fragilis lebend. 3) Chrysoni. lilura Fab.,

Larve auf Genista tincloria. 4) Hellodcs phcilandrii, die Larve in den

Stengeln von Oenanthe phellandrium. f») llcilodcs beccahungae Iflig.,

die Larve auf Vcronica Beccabunga.

Gal 1 er uca riac. — Thomson (Archiv, enlomol. II, p. 215)

charakterisirle eine neue Gattung Ornilkofjnathus (Murray i. lil.), an

welcher die ziemlich grossen Mandibeln aulFallen, ohne dass sie sonst

bemcrkcnswerthe Eigenthümlichkciten daibötc ; sie stimmt in den

starken , etwas zusammengedrückten Fühlern mit den grossen Süd-

Amerikanischen Adinionia - ahnlichen Gallerucen überein , hat aber

ein quer- viereckiges, gleichbreites llaisschild ohne Eindrücke. Die

lUauen, welche der Verf. als einfach bezeichnet, sind an der Basis

sehr breit gezähnt. Die ziemlich grosse Art: Ornilh. genevosus hat

rolhgelbcn Kopf und 'Ihorax und sluhl blaue, sehr dicht punklirto

Flügeldecken. — Ausserdem werden folgende neue Arten beschrie-

ben: Ootkeca serricorniSy Gallcruca (TropidophoraJ tn'partita, nüjro-

Iratisrcrsfi^ flatonigra^ ßssicoUis, hypuineliwiia, iiisifjnipennis^ melano~

ptcra y ciivifruna , decolur , (jriseossricans ^ Apophylia (Üej. Cat-, Gat-

tung hier charykteii:iirt), chloroplerOj Lvperus iiioUis, Mouohpia api-

cicornis und llaUtca ? ohscuro-lestacea.

Von Motschulsky (Etud. enloui. VII. p. 99 IF.) wurden fol-

gende neue Ustindischc Arten und Gattungen bekannt gemacht: Lupe-

rus pilicurnis , Cnccodes n- g. , von rhyllobrotica durch die Fühler,

an denen das dritte Glied kaum kürzer als das vierte ist, den mehr

verlängerten Kopf, die weniger hervortretenden Augen, das gewölb-

tere, schmalere llaLsschiU u. s. w. unterschieden. Arten: Cnec. hi-

signatuSy macuUculliSy suturalis. — Calomicrus ßatovittisy bilincaius.

— Lupeiodes n. g. ; an den Fühlern ist das dritte Glied zweimal so

laug als das zweite und das vierte wieder zweimal so lang als das

dritte; beim .Männehen ist das erste Glied der Vordertarsen breiter

ult> beim Weibchen. Arten: Lup. alhopluijialus ^ nigrocinctus, posti-

cali$^ hierogltjphicus y lalefascia , A-puslnlaltiS , Oasalis. — Aphthona

latissima, tlimidiulft ^ ririilifusca ^ Tlarfunia nit/rica, puiicticollis, gra-

cilis y l'sgliiudcs riridana. — IS'odina n. g. , von Sphacroplacis und

^üda duich die, .Aushöhlung an der Aussenseile der vier hinteren

Schienen, die nicht geschwollenen Schenkel , den gerundeten Kör-

per u. 8. w. untcischieden. Aiten : Aot/. pusilltty subdilatata y rvluu-

dalfty Ificricollit. — Mt'lacfiyoma sigtiata und fulcti.

Le Co II tu (Juurn. acad. nat. scienc. Thilad. IV. p. 27) be-

ttchiicb Haltita piuriligatu und lonjuula als n. A. aus Texas und Mc-
\iku, 'Trocred. mail. nat. tiricnc. Thilad. 1Ö0><. p..SGir.): Ualtica fu~

niiitn, pttrii, foliarca, opi/lrnla , tnilis , ochravea, Lungilursus tnanvttSy

aplerusy teptim/ni , iiriiis, l'iglliudcs iHterstitialis, Üial/iutica tcncHn
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und fossata, Galleruca sordida und luleocincta als n. A. aus Califor-

nien und Texas.

Reiche (Annales soc. entom. VI. p. 40 fr.): Adimonia gibbosa

aus dem l'eloponnes, Agelastica dilaticentris von Beirut, Monolepla

lepida (pl. 1. Üg. 10) vom Jordan, Phyllotreia corrvgata von Beirut,

Corynihia aus Athen , Longitarsus slgnata von Constnntinopel, Psyl-
liodcs inflala von Beirut und Podagrica saracena aus Syrien.

Graells (Memorias de la comision etc. p. 95 ff. pl. 5) : Lupe-

rus sulpluiripes , Psylliodes rußtarsis, Pleclroscelis punctatissima und

Argopus nibidits n. A- aus Spanien.

Guerin hat in einer in Paris jetzt erscheinenden „Encyclope-

die de l'agricullure" einen Aitiltcl „Altise" abgefasst, in dem er ßlit-

Iheilungcn über die durch Ilaltica-Larvcn angerichteten Verwüstungen

macht und von Graptodera oleracea zwei ihr ahnliche Arten : Graplod.

ampelophaga (Larve dem Weinstock schüdlich) und Gr. carduorum

(Larve häufig auf Disteln) unterscheidet, deren Diagnosen aucii in der

Revue et iMagas. de Zoologie X. p.415 milgclheilt werden.

lleeger machte (Silzungshciichte d. math.-nalurw. Classc der

Akad. d. Wissensch. zu "Wien Bd. 20. p. 300 ff.) die ersten Stände und

deren Naturgcschirhtc von folgenden dieser Gruppe angehurenden

Arten bekannt, dieselben wie gewöhnlich durch Abbildungen erläu-

ternd: 1) Dibolia femoralis Redt.; die Weibchen legen 5 bis 6 Tage

nach der Begattung ihre Eier (etwa 30—40) an die Unterseite der

Blätter von Salvia austriaca und sylvestris und befestigen sie in den

Rippenwinkcin derselben; die Larven miniren die Blätter, sind in 14

—20 Tagen ausgewachsen, gehen dann 3 bis 4 Zoll tief in die Erde,

verpuppen sich nach 3—5 Tagen in einem Tönnchen und liefern nach

10 bis 13 Tagen den Käfer. Es finden sich zwei Generationen. 2)

llaltica fuscicornis Lin.; das Weihchen legt die Eier an die Basis

des Stammes von Walva rotundifolia nahe der Wurzel; die nach 10

bis 20 Tagen auskriechenden Larven greifen zuerst die weiche Rinde

des Stammes au , bohren sich sodann durch die holzige Masse des-

selben bis in das Älark durch, von dem sie, stets mehrere zusammen,

leben. Sic leben hier vom Juni bis in den Herbst, überwintern und

verpuppen sich im März oder April. 3) Argopus hemisphaericus Duft.;

der Käfer nährt sich von den Blättern der CIcmalis maritima, zuwei-

len auch von den Wurzeln ; die Larve minirt die Blätter, an deren

Unterseile die Eier vom Weibchen einzeln abgelegt werden, bis zum

August, wo sie sich in die Erde begicbt und zur Verpuppung ein

kugliges Cocon anfertigt. 4) Gallerura xanthomclaena Schrank; durch

ihre Häufigkeit den Rüstern (Ulmus campcstris) sehr schädlich , deren

Bläller die Larve frisst; irntcr günstigen Umsländen treten drei bis

vier Generationen auf, indem die Larve nur 6—8 Tage zu ihrem voll-
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ständigen Waclislhum , der Käfer ebenso lange zu seiner Entwicke-

lung bedarf.

Nach Lucas (Bullet, soc. entom. p. LXXX) zerstört Longilarsus

anchusae die ßlätler von Syniphytuni officinale.

KolIar„Zur Naturgeschichte des Ulmen-Blattkäfers, Galleruca

xanthomelaena" (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu Wien 1858.

p. 29 f.).

A 1 1 a rd {Bullet, soc. entoni, p. 23S ff.) (lieilte ein Verzeicliniss der

ihm bekannten Euiopäischcn Ilulticinen, nach der Illiger'schen Einlliei-

Iiing angeordnet, mit; dasselbe uniCasst 167 Alten, von denen 150 in

Frankreich vorkommen ; einige darunter befindliche neue Arten will

er mit IVächstem beschreiben.

llispariae. — Baly (Catalogue of llispidae in the collection

oT the British liluscum Vi. I) hat eine sehr sorgfältig gearbeitete Be-

schreibung der Gattungen und Arten dieser Gruppe, welche nicht nur

auf das im British Museum, sondern auch in anderen grösseren Eng-

lischen Sammlungen vorhandene Material, das als ein sehr reichhal-

tiges bezeichnet werden kann, begründet ist, geliefert. Dadurch,

dass die Arbeit als ein einfaches „Verzeichniss" in die wissenschaft-

liche Literatur eingeführt ist, mag das Uebergehen einer die Gruppe

im Allgemeinen und in ihrem Verhältnisse zu den verwandten be-

trachtenden Einleitung so wie einer näheren Würdigung der für die

Begründung von Abtheilungen und Gattungen verwerlhetcn Charak-

tere, welche übrigens die Arbeit nur um so werthvollcr gemacht

haben würde, entschuldigt werden und zwar um so mehr, als man
der vom Verf. vorgenommenen systematischen Gliederung fast durch-

weg nur Beifall zollen kann. Die von ihm aufgestellten Gattungen

sind nicht nur durch deiitlii-he, leicht fassbarc Caraktere, sondern auch

oft durch die geographische Verbreitung der Arten, welche in ähn-

licher Weise wie z. B. bei t\cii Endouiyclnden , Clylhriden , Cassi-

den u. a. sich besonders scharf nach ihrem Vorkommen in der alten

und neuen Welt sondern, hinreichend begränzt. Die ob in dem vor-

liegenden ersten Theile der Aibeit enthaltenen Gattungen sondert der

Verf. in solelie , hei denen das Menlurn nicht deutlich (3 Galt.) und

in solche, wo dasselbe deutlich abg('gränzt ist (32 Gatt.) ; beide Mo-
difikationen gehören zu livv ersten Sertion der llispen , bei der die

Ligulu un der Spitze des Kinns eingelenkt ist, während die zweite

Section , wo dieselbe an der Dürsullläche des Kinnes entspringt, für

den zweiten Theil der Arbeit iiestinimt zu sein scheint. Die IVanien

der Galtungen sind folgende: 1) Lejitispa (Leptomorpha Chevr.) auf

lli^pa filifurniis Germ, begründet, mit 4 Arien der alten Well. 2) Cal~

titpn n. g. , auf die Asiatischen und Afrikanischen Cephaloleia-Arten

begründet, 12 A. 3) Amblispa n. g. , auf Micrurh. laevigatu Guür.

bi'gründet, mit '4 Asiatisclien Arten. 4) Stenispa n. g. (Ilispa inctal-
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lica Fabr.) mit 5 Anicrikanisdien Arten. 5) Oediopalpa n. g. (vox

hybrida!) auf Ilispa cyanipcnnis Fab. u. a. begründet, 8 Süd-Ameri-

kanische Arten. 6) Cladispa n. g. mit einer Amerikanischen Art. 7)

Oclocladiscus Tboms. 1 Art. 8) Alurnus Fab. 13 Arten (unter A. tho-

lacicus Perty bat der Verf. offenbar mehrere Arten vermengt). 9) Me-

lanispa n. g. , 1 Art von Guadeloupe. 10) Xanlhispa n. g. (Cepha-

loleia cimicoides Guer.) 1 Art. 11) Homalispa n. g. (Cephaloleia

coeruleipennis und lacta Giicr.) 10 A. aus Süd-Amerika. 12) Cepha-

loleia mit 37 A, aus Süd-.\meiika. 13) Xeni&pa n. g., 1 Art aus Co-

lumbien. 14) Dcmolispa mit 4 A. aus Süd-Amerika. 15) Prosopo-

donla n. g. (Alurnus dichrous Perty), 4 A. aus Süd- Amerika. 16)

Cheirispa n. g., 2 A. aus Süd-.\merika. 17) Oxycephala Guer. 3 A.

von den Asiatischen Inseln. IS) Cryptonychus Schh., 4 A. aus dem

tropischen Afrika. 19) llispodonta n. g. (Cephal. janthina Blanch.),

2 A. von den Philippinen und Celcbes. 20) Arescus Perty, 5 A. 21)

Eurispa a. g. (Ilispa albipennis Germ.) 2 sehr schnjale, langgestreckte

Arten aus Neu-Ilolland, daher der Gattungsname sehr unpassend. 22)

Promecotheca mit 7 Asiatischen Arten. 23) Macrispa n. g. mit lArt

unbekannten Vaterlands. 24) Botryonopa mit 4 Asiatischen Arten.

25) Hispopria n. g., 4 A. von Borneo und Philippinen. 26) Walla-

cea n. g. , 3 A. von den Sunda- Inseln. 27) Estigmena Ilope 1 Art.

28) Anisodera (Dej.), 12 A. vom Asiatischen Archipel. 29) Downesia

n. g., 1 A- aus Indien. 30) Jarcta n. g. 1 A. aus Madras. 31) Go-

nophora (Oej.) , 12 A. aus Asien. 32) Distolaca n. g. , 2 A. von Ce-

lebes und Borneo. 33) Coelaenomenodcra Blanch. , 4 A. von Mada-

gascar. 34) Acentroplera (Dej.) , 5 A. aus Brasilien. 35) Cephalo-

donla (Dej.), mit 51 Amerikanischen Arten. (In einem Anhange sind

noch efuige Arten nachträglich beschrieben.) — Die Arbeil begleiten

neun sehr sauber gestochene Tafeln , welche von allen Gattungen

eine oder mehrere typische Arten zur Anschauung bringen, ausser-

dem Mundthcile, Fühler, Abdominalsegmenic, Zahnung der Flügeldecken

als besonders wichtige Unlcrscheidungfmerkmale für Gattungen und

Arten abgebildet enthalten.

Thomson (Archives entoniol. II. p. 225) charakterisirle eine

neue Gattung I\'epius , welche sich von Ilispa durch den Alangel der

Stacheln auf der Kürperobcrflachc und durch die dicken, aus kurzen,

gedrängten Gliedern zusammengesetzten Kühler, welche oberhalb der

Augen auf einem . larken Sliinhöckcr eingelenkt sind, unterschei-

det. F.s ist dies die Gattung Üuchocephala Dej. und die vom Verf.

als Nep. corrosus beschriebene Art schon von Guerin in der Icono-

graphie unter dem Nanieu Oiicli. scncgalensis bekannt gemacht. —
Eine zweite neue Gattung Diploinelama ist durch die Form des Tho-

rax ausgezeichnet, indem sich derselbe in Form eines gerundeten

Lappens über den Kopf hinaus verlängert und oberhalb mit einer

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



im Geliicte der Entomologie ^vahlend des Jalires 1858. 4?7

tiefen Grube, die durch einen LängsUiel ^ethcilt erscheint, versehen

ist. Fühler zwischen den Aufl^en eingelenkt, so lang als Kopf und

Thorax zusamniengenoninien, an der Busis dünn, gegen die Spitze hin

verdickt. Art: Viploc. cucnllala ., 6 mill. — IS'ciie Arten, ebenfalls

vom Gybon sind: Cryplomjchus Bigofii (auch von Baly unter dem

Namen Crypt. Murrayi beschrieben) und proboscideus; die Charaktere

der Gattung Cryptonyciuis werden nochmiils auseinandergesetzt.

Lucas (de Castclnau, Voyagc p. 193 IT. pl. 14) beschrieb Alur-

nvs aeneo-platjialus j Acentroplcra Lacordairei (oh niciit Farben-Va-

rietät von Arcntr. basilica Thnnis. ?) wnd Odotüota platymera als n- A.

aus Brasilien-

Keiclic (Annalcs soc. entom. VI. p. 54) : iUspa cariosa n. A.

von Jerusalem.

Rojas (ebenda p. 61—71) erörterte in sehr umständlicher Weise

die Farben -Varletälcn des Aresens caudalus Salle , die er sogar in

drei d'ruppen (heilt; sie leben alle miteinander in den zusammenge-

rollten Blattern einer Musacee (Guanasna), von denen sie sich nähren.

Das« die von Salle unter zwei Flamen (mas et fem.) beschriebene

Art der Aresens nionocerus Oliv, ist, scheint dem Verf. unbekannt

gehlieben zu sein.

Cassidariae. — Thomson (Archiv, entom. II. p. 227 ff.)

beschrieb folgende Arten vom Gabon als ucu : Aspidomorpka togata,

oblusa^ ijtsidiosa^ producta^ Cassida pnropsidea, snbcvropaea (weil sie

der Spanischen Cassida nigriccps gleicht!), inucqvalis^ nigrogitltata,

nigropunclata^ rufula, leslaceirolUs, Laccoplera rugicoUis und Copto^

cycla scTOculala.

Cassida palftcslhin Reiche (Annales soe. enlorn. VI. p. 55) ist

eine neue Art von Jerusalem.

ErOtylCnaO. Wollaston (Annais and magaz. of nat. hist. 3.

Rcr. II. p. 411 rliaraklerisirle eine neue Gattung Euxesfus , mit Engis

zunächst verwandt, von länglich ellij»lischem , sehr glaltcn Körper;

an den Fühlern ist das erste Glied sehr kräftig, stark geschwollen, das

zweite kleiner, das dritte noch schlanker aber verlängert (vielleicht

aufl zwei verschmolzenen (Gliedern bestehend) , die vier folgenden

ullmählig breiter werdend , die Keule solide, kuglig, aus zwei (oder

drei) dicht verbundenen Gliedern bestellend. Die Tarsen sind vier(?)-

glledrig, dan ernte (ilied gross, unterhalb in einen Lappen ausgezo-

gen, die beiden folgenden klein, einfach, das Iet7.tc verlängert, mit

«infarhen Klanen. Art: Eux. Vtirhü , 1 lin. lebt in Ameisenhaufen

lind itit einem Olibrns öhnlieh.

V. M tif ch u ! H k y (Ktrid, enliuii. VII. p. IL? II.) machte eine

eigenlhumlicbr (iiillnug lli»luHocerns bekannt, weUlii- ir zur Kngi-

diten-Gruppe bringt, obwohl ihr An>trlin mehr an die heteromercn

l'ilzkafer , lluplucephala u. a. eiinueil; dun h die Form des eisten
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Fühlergliedes, welches ausserordentlich j^ross, sichelförmig, weit nach

vorn hervortretend ist, so dass die folgenden nicht an seiner Spitze,

sondern an der Basis seiner Aussenseite eingelenkt sind , ist die Gat-

tung sehr kenntlich und ausgezeichnet. Art: Hist. jiulescens aus

Ostindien, 1 lin. lang. — Eine zweite neue Gattung ist Hojilaspis,

von der aber nur gesagt wird , dass sie mit dem Ansehu einer Ho-

ploccphala die pentamerischen Tarsen der Engiditen verbindet. Zwei

Arten : HopL lamelllcornis und conicicornis aus Ostindien. •— Neue

Arten (ebenda p. 113 ff.) sind ferner: Tfiplax hirjvlris von Ceylon,

cyanipemtis ^ tiif/ripennis ,
qnatU-imacnlalits , nnifasciatits, ischynis ni-

gripes und fiavtis aus Ostindien, Iscliyt-its sanguinosus aus Columbien,

coccineipentiis aus Central - Amerika und Aulacockih/s atrocyaucus

aus Bii-ma.

Th om son (Archives enlomol. II. p. 235 f.) beschrieb als neue

Arten vom Gabon : Episciipha ipidea , aequinoclialis , Lanyiiria riifu-

partita und seitüßava.

Endomychidae. Die vom Ref. unternommene Bearbeitung die-

ser Familie (Monographie der Endomychidcn, Enlomographien Bd. I.

Leipzig 1858) behandelt in ihrem allgemeinen Theile den äusseren

Körperbau, die innere Anatomie, die Geschlcchtsunterschiede (welche

bei einem Theile der Familie besonders prägnant sind), die Lebens-

weise und ersten Stände, die geographische Verbreitung, die Ver-

wandtschaften und Charaktere der Familie, so wie endlich ihre Sy-

stematik. Der Einihcilung in zwei Haupigruppen ist die Tarscnbil-

dung zu Grunde gelegt, welche hei den Endomychidae gennini cry-

ptotelramerisch, bei den Endomychidae adsciti dagegen wirklich tetra-

merisch erscheint; ersterc zerfallen wieder in drei natürlich abge-

gränzle Untergruppen , welche mit den Kamen der Eumorphini, Da-

psini und Endomychini belegt sind. Von diesen umfassen die erste-

ren 10 Gallungen mit durchweg tropischen Arten ,
die Dapsini 19

Gattungen, von denen eine (Polymus Muls.) dem Verf. unbekannt ge-

blieben ist, die Endomycbiui 4 Gallungen, unter denen Panomoea

möglicher Weise mit Cyclolonja Muls. identisch ist. Die Endomy-

chidae adsciti sind durch Vereinigung von sechs bereits bekann-

ten, bisher im Systeme weit von einander getrennten, Gattungen

entstanden ; für Symbioles Redt, ist nachträglich als Synonym die

Galtung Jlicrochondrus (Guer. ) Wollaston (Insecl. Maderens.) auf-

zuführen, welche von diesem Aulor irrigerweise den Cryplopha-

giden beigezählt worden ist; wahrstlieinlich ist auch die dort be-

schriebene Art: Microch. domuum mit Symb. latus Redt, identisch. —
Eine der Gruppe der Dapsini angehörige Gattung Danae , von Rei-

che in der Voyage en Abyssinie aufgestellt, ist vom Verf. übersehen

und unter dem neuen Kamen Oediartlirus beschrieben worden ; die-

selbe ist von Reiche ganz richtig der Familie der Endomychidae
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zugetheilt , im enloniologischcn Jahreshericlite vom J. 1850 jedoch

irrthümlich unter den Erotylenun aufgeführt worden; ein Umslund,

durch den die Auslassung der Gattung allerdings veranlasst, freilich

aber nicht entschuldigt werden kann. — Der Bearbeitung der Fa-

milie ist das Material mehrerer bedeutender i'rivat- und öiTcnllicher

Sammlungen zu Grunde gelegt worden, der Umfang derselben aber

dennoch ein geringer geblieben , indem die Zahl der Arten sieh nur

etwa auf 220 erstreckt. Auf den drei beifolgenden Tafeln sind ne-

ben der Abbildung mehrerer Galtungsrcpräscntanten zahlreiche Dar-

stellungen von einzelnen systematisch verwertheten Koipertheileu ge-

geben worden.

Guerin hat seine nMateriaux pour une monopraphie des Co-

Iiiopteres du groupe des Eumorpiiides" in der Revue et Magas. de

Zoologie, 2. ser. \. p. 10 und p. 59 If. mit einer erneueten Beschrei-

bung der ihm bekannt gewordenen Eumorphus -Arten fortgesetzt;

letztere sind unter die im letzten Jahrgange derselben Zeitschrift auf-

gestellten Gattungen vertheilt und die Zahl der schon früher be-

schriebenen durch einige neue vermehrt worden. Sowohl die von

Guerin errichteten Gattungen als die von ihm in Thomson's Ar-

chives enlomologiques 1 beschriebenen Arten sind schon in der Mo-
nographie des Ref. berücksichtigt worden, daher sie hier zu über-

gehen sind; was die als neu aufgestellten betrifft, so hat sich dem Ref.

nach den Reschreibungcn derselben Folgendes herausgestellt : Eumor-
pkoiäes Dehaanii ist = Eum. lelraspilotus des Ref., Eimisimus Thomsonii

= Eum, cyanescens des Ref., Ilaplomorphus WeslicoodÜ wahrschein-

lich neu, Ilaplomorphus Spencei = Eum. consobrinus des Ref., IJapl.

sanguinipcs neu, llttpl.? Ditssumieri neu^ jedoch wahrscheinlich nicht

zu Eumorphus gehörend, llelcranilrus Mniszechii = Engonius sexgut-

latus des Ref., liacliitlophorus LaticiUei = Spathomeles decoralus des

Ref., flach. Chetrolatii = Engonius perspicillaris des Ref. — Der

von Montrouzier beschiiebene Eumorphus immaruliitus, welchen

Guerin fraglicher Weise _zu seiner Galtung Ilaplomorphus bringt,

gehört nach einem dem Ref. neuerdings zugekommenen Exemplare

von Amboina zur Galtung Encymon.

Thomson (Archiv, enlom. II. p. 238 f.) hcscUrii'h Balius long~

ammis und Quirimis suicicotlis als n. A. vom Gabon. Erslerc Art

würde sich, wenn nicht die bedeutendere Grösse dagegen spräche,

auf den Trycherus erolyloides ilvs Ref. deuten lassen , letztere ist

ülfenbar der Slenotarsus Guincensi.^ des Ref.

CoCCloellinae. v. Molschulsky (Elud. enlom. VII. p. 117 fi".)

untersrhii-rj eine neue Gattung laurnria von Zonaria Muls. durch das

an den Seilen nicht abgesi hnittene lluUschild und die geschwungenen

llüftgruben des llioteilcibcD. Zwei Arten: laur. yaUiäula vun Ce)'-
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Ion und Jimhuta aus Oslin<lien. — Feiner besclireibt derselbe fol-

gende Arien als neu : Plalijitasjjis circinnßexa, oculiUa, Scymnus Uin~

baius, apicißarus , albopills , hilaris, lepidulus , suturalis, quadrillum,

transtersopJa(iialus , lalcmaculatus . saciformis , Ceylotiicus , SaciuM

iinifasciaUtiiij hifasciattim, Indicum und convexiusculum ans Ostindien

und Ceylon.

Thomson (Archiv, entom. II. p. 237 f.) beschrieb Coccinella

2S-puuctata^ Epilachna nitjrocincta , Rodolia vennh'ulatrt und Sci/m-

nus nitjropecloralis nls n. A. vom Gaben.

Le Conle (l'rocecd. acad. nat. scienc. IMiilud. 1858. p. 88f.):

Exochoitnis Texanus und Dracliiacaiilka quadrilitiin n. A. aus Texas,

Hyperaspis cincta n. A. aus Calif'ornien.

Ref. (Enloniographien I. p. 15 f.) gab eine Darlegung derjeni-

gen Charaktere der Gattung Lilhophilus Froel., welche derselben ent-

schieden ihren Platz in der Familie der Coccinellinen anweisen ; sie

sieht unter diesen mit Coccidula in nächster Beziehung.

Heeger (Sitzungsberichte der ntath.-nalurw. Classe der Akad.

d. \Vissensch. in Wien 29. Bd. p. 117 f. Taf. G) beschrieb die ersten

Stande und deren Lebensweise von Coccinella sedecimguttata Lin.

(nias C. bissexgutlala Fab.). Uer Verf. erzog beide Formen aus Eiern

derselben Generation und sah beide in Bcgathing. was um so interes-

santer ist, als sie bisher nicht nur als verschiedene Arien betrachtet,

sondei-u >on Wulsant sogar zwei verschiedenen Galtungcu (llalyzia

und Vibidia) zucrtheilt worden sind. Die Larve lebt auf Fraxinus

excelsior von Aphiden und einer Aleyrudes-Art.

Uyineuoptera.

Calaloguo of Ilyinenopterous Insccls in the colleotion

of the Brilisli Museum, by F. Smith. Pt. VI. Formicidae.

London 1858. (8. 216 pag. 14 Taf.). — Wie die übrigen

Insekten- Catalogc des British Museum ist auch der vor-

liegende wegen des Reichliiunis an darin bescliriebenen

neuen Arten eine vidilige Quelle für das Arlensludium der

Familie, ohne dass man zugleich zugeben könnte, dass die

Kenntniss derselben dadurch wesentlich gefördert worden

sei. Bei Bearbeilung einer Familie , welche wie die der

Ameisen in Rücksicht auf die verschiedenen Formen der

einzelnen Arten mit besonderen Schwierigkeiten verbunden

ist und daher eine um so grössere Umsicht erfordert, iiatte

es zuvörderst einer genauen Prüfung des vorhandenen lite-

rarischen Materials bedurft; dass eine solche "aber vom Verf.
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nicht nach allen Seiten hin vorgenommen worden ist, zeigt

schon das l'cbcrgehen einer nicht nnbeträchtlichen Zahl

von Arten früherer Autoren und zwar nicht nur solcher,

die gelegentlich und in zcrsirenicn Schriften beschrieben

sind, wie von Le Guillou (zehn Arien in den Annal. d.

1. soc. entom. X), Guerin (zwei Arten aus S. Domingo,

Rev. et Magas. 1852), Förster (sechs Arten aus Algier

1850), Hnldeman (Typhlopone pallipcs), Asa Fitch (drei

Arten aus Nord -Amerika) u. a. , sondern selbst von den

älteren Slonographen und Systematikern, wie Latreille

und Fabricius, aufgestellter. Ueberhaupl scheint Verf.

die Werke der beiden letztgenannten Autoren, obwohl sie

die Grundlage für das Artensludiiiin der Familie abgeben

und besonders dasjenige von Latreille ein für alle Zei-

ten klassisches genannt werden darf, gerade am wenigsten

verwerthet zu haben, was daraus hervorgeht, dass er selbst

allgemein gekannte Arten derselben, z. B. F'ormica foetens

Fab. (welche eine l'onera ist und mit F. analis Lalr. zu-

sammenfällt) nicht erkannt hat; die bezeichnete Art wird

zuerst unter der Gattung Formica angeführt und nachher

nochmals als Pen. pestilcnlia n. A. beschrieben. Da solche

Versehen nichts weniger als vereinzelt sind, wird die Ar-

beit des Verf. in synonymischer Hinsicht ein ergiebiges

Feld für Verbesserungen darbieten; besonders wird in die-

ser Beziehung auch der Umstand berücksichtigt werden

müssen, dass manche Arten eine weile geographische Ver-

breitung haben (Odonlomachus haemalodes ist nach dem
hiesigen Museum in Asien, Afrika, Neu-Ilolland und Ame-
rika einheimisehj, ohne dass hierauf von Smith, der überall

die Arien nach den Weltlheilen sondert und in Folge des-

sen auch öfters dieselbe zweimal beschreibt, geachtet wor-

den «äre. (Auch bei der Aullühning der Arten unter den

einzelnen Welltheilen begehl der Verfasser eigenlliümlichc

Verschen , indem er z. B. die Arien von Neu - Caledonien

als Afrikanische ansieht; z. B. Form, argenlala Fab., wel-

che mit F. scxspinosa Lalr. identisch ist.) — L'eher die Be-

gränziing, in welcher der Verf. di(; Familien bearbeilcl, ist

zu ermähnen, dass die Giiijijie der Duryliden (Männchen)
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nicht mit aufgenommen worden ist , dass dagegen die Gat-

tungen Anomma und Typhloponc unter den aufgezählten

figuriren. Von den 14 die Arbeit erläuternden Tafeln ent-

halten drei (Taf. 1, 2 und 14) Darstellungen von Ameisen-

nestern , die an Zweigen und Blättern angelegt sind ; die

übrigen thcils Abbildungen von typischen Arten, theils Dar-

stellungen von Mundtheilen, Fühlern, Flügeln u. s. w.

Einen wichtigen Beilrag zur Kenntniss der Hyme-
nopteren-Fauna des Ostindisclien Archipels lieferte Smith
in einer grösseren Arbeit, belilelt : „Calalogue of Ihe Hy-

menoplerous Insecis collected at Sarawak (Borneo), Mount

Ophir (Malacca) and at Singapore , by A. R. Wallace"
(Journal proceed. of the Linn. soc. Zoology II. p. 42—129.

pl. 1 u. 2). Der Verf. giebt darin eine Aufzählung sämmt-

licher von Wallace an den genannten Lokalitäten ge-

sammelten Arten, welche fast allen Familien der Hynieno-

pteren angehören, nebst Beschreibung der neuen; die Zahl

der letzteren ist sehr ansehnlich und viele derselben von

ausgezeichneter Form, so dass besonders unler den Formi-

carien, ausserdem auch unter den Apiarien und Helerogy-

nen , neue Gattungen errichtet werden miissten , die auf

den zwei beifolgenden Tafeln zugleich bildlich dargestellt

werden.

Ref. hat fortgefahren, seine Diagnosen von Mossam-
biquer Hymenopteren in den Monatsberichten der Akad. d.

Wissensch. 1858. p. 261—264 zu veröffentlichen. Neue Ar-
ten sind nur aus den Familien der Formicariac (16 von 19

überhaupt gesammeilen) und der Braconides (5 von 7) be-

kannt gemacht ; dagegen waren die Familien der Chrysi-

den , Chalcidier, Ichneumonen und Evanialcn nur durch

vereinzeile, schon bekannte Arien vertreten, die hier eben-

falls namhaft gemacht sind.

Für die Ordnung der Hymenopteren kommt auch be-

sonders die schon oben erwähnte diagnostische Charakte-

ristik neuer Inseklen von Madeira durch Wollas ton (An-

nais magaz. nat. bist. 3. ser. I. p. 18—28) in Betracht, in-

dem darin 31 neue Hymenopteren verschiedener Familien

bekannt gemacht werden.
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Die Ilymenoptercn lüirlaiurs mit Beiüclisichligung von

Livland lial Iva wall (Corrcsp.-Blatt d. naliuf. Vereins zu

Riga IX. No. 2 u. 6J zusamnienzuslclinn begonnen, indem

er ein Namensverzeicliniss der von ilim dort aufgefundenen

Hynicnoptcra aculeata liefert. Es werden darin 115 Apia-

rien, 25 Vesparien , 15 Fonnicaricn, 13 Helerogynen, 62

Crabronilen, 13 Pompiiiden und 8 Splicgiden naniliaft ge-

macht.

Tasclienberg -Sclilüssel zur Bestimmung der bis-

her in Deutschland aufgefundenen Gattungen und Arten der

Mordwespen, Splic.x Lin." (Zeitschr. f. d. gesammt. Nalur-

wiss. Xll. p. 75—]22j lieferte unter besonderer Benutzung

von Dalilbom's Hymenopt. Europ. I und mehrerer l'aunisli-

scher Arbeiten über denselben Gegenstand eine analytische

Beschreibung der Deutschen Gattungen und Arten der Sphe-

giden und Crabroniten (mit Ausschluss von ßembex).

Smilh's ,Notes on Aculeale llymenoplera with somc

observalions on tlieir economy" (Entomol. Annual for 1858.

p..34—46) enthalten Mitlheihingen über die Lebensweise

und das Vorkommen einer Reihe Englischer Arten aus den

Familien der Apiarien, Crabroniten und Formicaricn.

Goureau (Bullet, soc. entom. p. XL IT.) fand die

trockenen Zweige der Brombeeren im Ganzen von 13 Hy-

mcnopteren bewohnt und zwar legen fünf derselben ihre

Ncsler in denselben an, wäiirend die übrigen acht an jenen

schmarotzen. Erslere gehören den Gallungen Osniia, Ce-

ralina, Cenjonus, Passaloecus und Pscn, letztere den Ichneu-

moniden, Chaicidicrn und Chrysiden an; beide werden vom

Verf. einzeln namhaft gemacht.

Sichel (ebenda p. 247) machte ausführliche Mitthei-

lungen über ein liermaphroditischcs Exemplar von Bombus

lapidarius.

Apiariae. Von .Smllh (Journal of procecd. of the I.inn. .'ioc.

Zuolo^y II. |>. 4i^ ir.) »uriltn ful|,'endc neue Oülindischc liienen-Giit-

tnngcn und Arten beschrieben : lltitictiis ccratinits und vatjans von

liürneo , hi'.iulis von Sln(;itI>orc, Nomia apicalis ^ irUh-scfiis und elc-

ijans von Miiliiccu, ClinnjiUilra n. g. , mit Slacropis im I'lügelgefider

und der /.uhl der tjlieder on Mutlllur- und I.abialpalpen üherein-

•lininjend, durth die in eine Curve gestellten Ocellen und besonders

Arcliir f. Naturf. Jalirg. .\.X.V. 2. lid. CC
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durch die Bildung der Schienen und ihrer Dornen abweichend; der

Enddorn der Miltelschieiien isl kräftig, scharf, an der Spitze ge-

krümmt, am ilinlerrande kammartig und feingezahnt, der innere Dorn

der Ilinterschiencn ebenso gezähnt, die Zähne aber viel länger, wenn
auch gegen die Spitze hin kurzer werdend; die Uinterschienen selbst

und das Basalglied des Tarsus lang behaart, die Klauen zweilheilig.

— Art: Cten. chahjbea, 6 lin. von Malacca. — Ferner: MegachUe

amptttata, tvherculala, arclnlecla von Borneo, luctuosa und roluntli^

ceps von Malacca, Ceralina flavopicta von Borneo , Xylocopa insitla-

ris, Apis andreniformis y lestacea und Trigona ventralis von Borneo,

Trigona atripes , thoracica , nitidiveiUris und laeviceps von Malacca,

apicalis und canifrons von Borneo, coIUna und ftmhriata von Malacca,

Fairmaire {Archives entomol, II. p. 266) charakterisirte eine

neue Gattung Dilohopellis, welche mit Sieiis und Coelioxys nahe ver-

wandt sein soll und sich durch das Schildchen , welches als sehr

scharfe, tief zweilappige Platte erscheint, auszeichnet. Es ist dies

die Gattung Euaspis des Rcf-, welche mit Anthidium in nächster Ver-

wandtschaft steht, und die von Fairmaire unter dem Namen Di-

lobopellis ftiscipennis beschriebene und aus Guinea stammende Art

identisch mit dem Thynnus abdominalis Fabr. (Eine Abbildung ist

auf pl. 10. fig. 5 gegeben.)

Stelis scTsignata und Prosopis cerricornis, neue Arten von Nea-

pel wurden von Costa (Ricerchc entomol. sopra i Monti Partenii

p. 28) beschrieben.

Charles Darwin, „On the agency of bees in fertilization of

Papilionaceous Flowers and on the crossing of Kidney Beans" (Gar-

dener's Chronicle, IS.lVovbr. 1S58 und Annais magaz. nal. bist. 2. ser.

II. p. 459 ff.) ist wesentlich botanischen Inhalts.

Recherches analytiques et experinientales sur les alveoles des

abeilles parLord Brougham. Extrait par l'auteur. (Compt. rendus de

l'acad. des sciences, Tome 46. p. 1024 tf.) J

Vespariae. de Saussure «Notes sur la famille desYespides" 1
(Rev. et iMagas. de Zool. X. p. 63, 162 u. 259 ff.) theilte ergänzende

und berichtigende Bemeikungen zu einer grösseren Anzahl früher

von ihm beschriebener Arten dieser Familie mit und fügte denselben

zugleich die Beschreibung mehrerer neuer hinzu. Letztere sind: Ze-

tkiis minialus von Parä, Eiimenes Japonicus aus Japan, Odynervs au~

ralus aus Mexiko, diabolicvs aus Brasilien und Venezuela, Guineensis

aus Guinea, spinifcr von Parä, Bairdii aus Texas, sulpkureus aus

Californien, Polistes consobrinus aus Brasilien, apicalis aus Guyana,

Polisles japonicus und Vespa japonica aus Japan. Die schon be-

kannten Arten, welche von Neuem charakterisirt werden, gehören den

Gattungen Zethus und Odynerus an.
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Keuc Arten aus Borneo und Malacca , von Smith (Journal of

proceed. of llie Linn. soc, Zoology II. p. 108 ff.) beschrieben, sind:

Gayella pulchella^ Eumenes inconspicua, siiifjularis, Jiliij/whium obscu-

rum, Odynerus mauifestus. septemfascialus, jniiculipeiinis, mulltpictus,

latipennis, Ischnogaster nigrifrons, Polijbia slirjina, Iticluosfi, decorala,

Jcaria lugubris, viodesta, Vespa annulala.

Vespa pilusella n. A. aus Neapel^ wurde von Costa (Kicerche

entomol. sopra i Monli Fartenii p. 38) beschrieben.

Crabronites. Smith (Journ. proceed. Linn. .<:oc. , Zoology U.

p. 101 (T.) beschrieb Tachyfes aurifexj Larrada carbonaria ^ sycoraXy

politay Tisiplivne , Aleclo, Larra prismalica , Piso}i suspiciosus, Piso-

noides obUlcralus, Trypoxylon pctiulatum, coloialum. Crabro familia-

ris, rugosus, Mellintts crabroniformis , Cerceris sepulcralis als n. Ä.

von Borneo und Alalacia.

Fairmaire (Archiv, cntoni. H. p. 2G5) : Philanlhus Iricolor

n. A. vom Gaben in Guinea.

Costa (Ricerchc entom. sopra i Monli Partcnii p. 27J : Har~

pactes niger und Cerceris sprela n, A. von Neapel.

Smith (Proceed. entom. soc. IV. p. 77) fand seine Vermuthung,

dass die Trjpoxylon - Arten zur Biulpflege nicht eigne Nester bauen,

sondern die anderer llymenopleren dazu in Anspruch nehmen, durch

eine von Clark in Brasilien gemachte Entdeckung bestätigt; dieser

sandle nämlich das Pfest einer Polistes-Art ein, an welchem sich

mehrere Zellen mit rollier Erde verschlossen fanden; beim Oeffnen

zeigten sieh dieselben mit Spinnen belegt, welche Trypoxylon be-

kanntlich zur Nahrung für seine Larven eintrfigt und in einem fand

sich ein Exemplar des Trypoxylon fugax Fab. vor.

Lucas, „Quelques nruaniues sur la maniüic de vivrc d'un llyme-

noptere fouisseur, le Cerceiis arenarius" (Coniplcs rcndus de l'acad. d.

scienc. Tome 4(j. p. 414—-417) tlieillc folgende Beobachtung mit: Um
zwölf bis fünfzehn diciit bei einander liegenden eylindrischen OelTnun-

gcn im Sande voliigirten zahlreiche .Münnchen von Cerceris arenaria,

ohncjedochin dieselben einzudringen: aus den Oeffnuugen katrien nur

M'eibchen derselben All heraus, die sogleich von den Männchen ver-

folgt wurden, letztere aber bei ihier Uückkehr verhinderten, mit in

ihren Bau einzudringen. Der Verf. glaubt hieraus schliessen zu müs-
sen, dass die Nester der Cerceris nur von den Weibchen bewohnt
werden. Die Insekten, welche die Weibchen eintrugen, waren vier

Olioihynchus - Arten (0. scabruius , sulcatus , raucus und nubilus)
;

auch ein Phytonomus punctatiis und ein Uromius vitis liefen mitunter.

Cir^ud (Verhandl. d- zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1858.

p. 440) gab eine Charakterit>lik des Männchens von Miticophus bico-

lor V. d. Lind.
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Sphegidae. Smilli (Joum. piocced. Linn. soc. , Zoology II.

p. 98 ff.) bcschficb Ainpuler smar{itj<Jitia und insulavis, Trirogma priS"

malica, Spliex iliabulicus und Pelopoeus fervens als n. A. von lionieo.

Fairniairc (Archiv, enloni. II. p. 264) : Pelopoeiis clypcalvs

n. A. vom Gaben.

Costa (Ricerche enlomol. sopra i Blonti Parlenii p. 27): Sphex

parthenia n. A. aus Neapel.

Giraud, „Wole sur un Hynienoptere nouveau du genre Am-

pulex, trouve aux environs de Vienne" (Verhandl. d. zoolog. -botan.

Gesellsch. zu Wien 1858. p. 441 ff.) besc]\rie\) Ampulex Europaea n. A.

aus der Umgegend Wiens, mit besonderer Berücksichtigung seiner

Unterschiede von Anipulex fasciata Jur., der einzigen bis jetzt bekann-

ten Europäischen Art der Gattung.

Fompilidae. Von Smith (Journal proceed. Linn. soc, Zoo-

logyli. p. 92 11.) v/mäea Pompilus leucophaeus von Jlalacca, Dagabutt-

(his und puh-ci-osus von Borneo , Priocnemis oplimus und verticalis

von Singapoi'c und Borneo, Agenia Alahinln ^ Aegina , Daphnc^ La~

venia, Melampits ,
ßavopicla, Hippoltjlc , Cclacno, Macroinevis argen-

lifrons, Mt/gnimia dvcalis, princeps und iridipeimis von Malacca und

Borneo als n. A. beschrieben.

Von Costa (Ricerche entomol. sopra i Monti Partenii p. 27)

Priocnemis consimilis n. A. aus Neapel.

HeterOgyna. Smith (Journal of proceed. of the Linn. soc,

Zoology II. p. 83 ff.) beschrieb neben einer grösseren Anzahl neuer

Arten von Borneo und Malacca auch eine neue Gattung JlyrmosiJa

(pl.2. flg. 1 abgebildet), die vorläufig nur auf ein männliches Stück

basirt und nach des Verf. .Ansicht mit Myruiosa zunächst verwandt

ist, indem er das Weibchen als flügellos muthmassl. Kopf quadra-

tisch, vorn breiter, Ocellen im Dreieck stehend, Fühler kurz, an der

Basis des Clypeus getrennt entspringend , Jlandibeln dreieckig; Vor-

derflügel mit einer Marginal- und zwei Subniarginalzellen ; Hinter-

leib mit zwei abgeschnürten Basalringcn von quadratischer Form, der

erste etwas länglicher als der zweite. Art: Mijrm. pnradoxa von

Singapore, 4 lin. — Neue Arten sind: Mutilla Deidamia , Urania,

siispiciosa, gracilUma, familiaris, Calliope, Proserpina, Pandora, St-

hilla, Cassiope, Dardanus , unimaculala , Scolia cincia , opalina, spe~

ciosa, Tiphia fumipennis , Stigma, jlatipennis und Mijzinc tricolor von

Borneo.

de Saussure, „Description de diverses especes nouvelles

ou peu connucs du genre Scolia" (Annales de la soc. entoni. VI.

p. 193—248. pl. 5) beschrieb eine grössere Anzahl (63) neuer oder

unvollständig bekannte!' Arten dieser Gattung aus ^'erschiedenen öf-

fentlichen und Privatsammlungen. Er setzt zunächst die Gründe aus-

einander, welche seiner Ansicht zufolge eine Trennung der Arien ip
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zwei Galtungen, Scolia und Elis Ledingen, Gründe, die sich nach des

Ref. Ansicht durch viel gewichtigere Gegengründe zu Gunsten der

von Klug und Burnieister vorgenommenen Vereinigung zu einer

und derselben Galtung widerlegen lassen. Die beschriebenen Arten

sind : a) mit drei geschlossenen Cubitalzclleu : Scolia insignis aus In-

dien?, Ircticornis aus Java. b) mit zwei geschlossenen Cubitalzel-

len: Sc. polila , ebenina und bicornis unbek. Vaterl. , unifasciata Fab.,

Orientalis (Iridcns Sauss. antea) , alaris Afrika, Abijssiiiica, Edicardsi

Senegal, tropica Senegal?, Hollenlotla Cap , Icnninalis Cap , sene.\

Smith fem., Madecassa Madagascai-, cyanipennis Fab., carbonaria Ost-

indien, erratica Smith fern., IVesfermoHni Java, ii7«Ha/« IVcpaul, si>lcii-

didn Asien, nubilis Ostindien, nitidnla Java, elifonnis Ceylon, occulta,

Ostindien?, fijrjinaca Keu-llolland , lUexicana, rufiventris und nobili-

tala Fab., guttata Burm., ancejjs Mexiko, jiicunda Brasilien, Drewseiüi

Brasilien und Otomita Me.\iko. — 2) Elis — a) mit drei geschlosse-

nen Cubitalzellen : El. Texensis aus Te.\as. — b) mit zwei geschlos-

senen Cubitalzellen : El. xanlhura Guinea, Godofrcdi Cap, mansueta

Gerst., Capensis, uuraria Guinea, Romntidi Madagascar, Asiulica Java,

Dreicseiii, jyltalerata und bicolor ebendaher, hirsnta Tranquebar, sa~

bulosa Keu-llolland, coliimba Venezuela, rci/tHa Brasilien und Mexiko,

nigra l'ara, Toltcca Mexiko, variegata Fab. , lerrestris Buenos Ayres,

talpa und fossor Uruguay, Lucasia , rcspiformis und Brasiliaiia aus

Brasilien, Gerslaeckeri Uruguay, pilipes Texas, Chile/tsis, tricincta

Fab. Ferner Diagnosen der Weibchen voll El. plumipes Drur.
,
pi-

lipes Sauss., liifasciata Fab., limosa Burm. und tricincta Fab. —
Sechs der ausgezeichnetsten neuen Arten sind auf pl. 5 durch colo-

rirte Abbildungen dargestellt.

Hulilia porosicollis Fairmaire (Archiv, enlom. II. p. 2G3. pl. X.

fig. 3) n. A. vom Gahon.

Bclhijtus linearis, latus und tenuis Wollaston (Annnis niagaz.

nai. bist. 3. ser. I. p. 27 f.) als n. A. von Madeira diagnosticirl.

Giraud (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1858.

p. 440) unterschied Myrmosa nigra und atra als zwei verschiedene

Arien und bcubachtcte Muljlla nigrita Panz. und uiontaua l'linz. als

Geschlechter derselben Art in copula.

Formicariae. F. Smith, Kevisiun of an cssay un the British

Foruiieirlae
,

publi^hed in the Transactions of the soeiety (Transael.

cnloni. soc. IV. p. 274—281). — Der Verf. giebt, durch die Entdek-

kung einiger ferneren Arten in England veranlass!, eine neue Ueber-

ftclit aller dort einheimischen Ameisen , indem er für die schon be-

kannten auf seine frühere Arbeit (siehe Jahresbericht 1805. p. 111)

verweist, die neu aufgefundenen dagegen ausführlich besclircibt.

In einer Einleitung lasst er sich über das Verhällniss der unter doi)

Ameisen lebenden Küfern zi( diesen selbst aus, und zwar in der Weise,
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dass er den Slaphylincn die Eigenschaft zuschreibt, die Ameisen durch

eigenthuniliche Ausschwitzungen in ähnlicher Weise, wie es bei den

Aphiden der Fall ist, zu ernähren; von den übrigen, wie IlelaeTius,.

Lalhridius , Cryptophagus , Droinius u. s. w. glaubt er, dass sie nur

schädliche Substanzen wegräumen. — Im Ferneren geht er mit Be-

rücksichtigung der hauptsächlichsten exotischen Formen auf die merk-

würdigsten Modifikationen in den einzelnen Körpertheilen ein , be-

sonders auf die Mandiheln, Kühler, Augen und Ocellen. —• Die Liste

der Englischen Ameisen wird durch Formica congerens IVyl. , brun-

nea Latr. , Myrmica lippula IVy'-» Weslwoodi Steph. Westw. (nitidula

Pk'yl.), palÜdula Nyl-, fugax Lalr. und molesta Say (domestica Shuok.)

Tcrmehrt. Die von May r unter Myrmica errichteten Gattungen nimmt

Sniith als Unterabthciltingcn innerhalb der Gattung an, identificirt

jedoch Forniicoxenus Mayr mit Stenamuia Westw. und Oecophthora Heer

mit Pheidole Wcstw.

Eine grössere Anzahl zum Thcil sehr ausgezeichneter neuer

Anieisen-Formen hat derselbe in seiner Beschreibung der von Wal-
)ace auf Borni-o, Malacca u. s. w. gesammelten Ilymcnopteren (Jour-

nal of the Linn. soc. , Zoology II. p. 53 IT.) bekannt gemacht. Zur

Gruppe der Formicariae gcnuinae kommt eine neue Gattung Poly-

rhackis (dereri Namen, als von Shuckard schon vergeben, durch

den Ref. in Peters Reise nach Mossanibique in Ho-plomyrmns geän-

dert worden ist), auf die Form, bihamata Drury begründet, durch den

cubischen Kopf, die kleinen Augen, die Dornen des Pro- und ftlcla-

tliorax so wie des Petiolus in Arbeitern und Weibchen gleich aus^

gezefchnet. (Die Männchen sind bis jetzt von keiner Art bekannt.)

Die Arten dieser Gattung leben nach Wallace's Beobachtung auf

Bäumen, verfertigen kleine Nester von 1 Zoll Länge und Va Zoll

Dicke aus einer papierartigen oder fibrösen Substanz und leben nur zu

8 bis 10 Individuen, worunter ein Weibchen, beisammen. Smith
beschreibt zu drei schon bekannten Arten der Gattung 37 neue, unter

folgenden Kamen: Pohjrhackis dcfensus , constntctor y rußcornis, car"

bonariiis, textor, chalylteus, nilidiis, Tillipes^ tnodestuSy PandartiSy Ue-

ttoT y laevigatus , cuspidatiis
,
paricornis , equinus , dives und Tindex^

alle von Borneo und Singapore. (Die Gattung ist im hiesigen Mu-

seum durch zahlreiche andere Arten von den Sunda-Inseln , Ceylon, A
Ken- Holland und dem tropischen Afrika vertreten). — Andere Arten \
derselben Gruppe sind : Formica festiua , inislura , pilosa , ruficepSy

badirty diligenSj irritnns
,
ferrens, tjracilipeSy irritabilis , serfwia, ea-o-

speratff, lemiipes^ camelina
y
pnllida, irritans und Tapinoma glabrata

ebendaher. — Aus der Poneridcn -Gruppe sind neu: Odontomackvs m

rixosus und rugosus von Singapore, Fonera tersicolovy rubra, apica-

liSj iridescens , rvgosa , ruftpesy ttttricitta
,
geovietricay transversa, vi-

ducty diminnta, pompthides, läei>ic€ps von Borneo Und Singapore uod
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Typhlopone laerigata von Borneo. — Zu der Myrmicinen - Gruppe

kommen zunächst folgende neue Gattungen: 1) Ueplacondylus n. g.,

bei Weibchen und Aibeitern durch sechsgliedrige Fiiiilergeissel aus-

gezeichnet, Maxillar- und Laliialpalpen dieigiiedrig ; Thoiax bucklig,

Schildchen sehr hervorragend , Metathorax heim Weibchen mit zwei

scharfen Dornen bewaffnet, bei den Arbeitern comprimirt; Yorder-

flügel mit einer Marginal- und einer vollständigen Submarginalzelle,

welche den Nervus recurrens aufnimmt. Drei Arten : Heptac. ara-

chnoides , subcarinatus und carinalus von Borneo. — 2) Cerapa-

chys n, g., vielleicht zu den Poneriden gehörig, von langgestrecktem

Körper, viereckigem Kopfe, der vor und hinler den Augen verengt

ist, dreieckigen, an einanderschliessenden Wandibeln, kurzem Fühier-

sliel und 12 -gliedrlger
,

gegen das Ende gekeultcr (ieissel; Thorax

lang, viel schmaler als der Kopf, die beiden ersten Glieder des Hin-

terleibes dünne , längliche Knoten bildend , der folgende Thcil nach

hinten birnförmig verdickt. Art : Cer, oculalus von Borneo. — 3)

Physaltn n. g. , wie Hcptacondylus mit serhsgliedriger Fühlergeissel,

an der jedoch das Endglied fast so lang als die beiden ersten zusam-

mengenouimen ist, die Glieder überhaupt beträchtlich dicker sind;

beide Taster dreigliedrig; Thorax fast kuglig, Vorderflügel mit einer

Marginal- und zwei Submarginalzellen, Hinterleib kuglig, der Fe-

tiolus mit langgestrecktem ersten Glicde. Art: Phtjs. dromedarius aus

BorDeo. — 4) Typhlatla n. g. , mit neungliedriger Fühlergeissel,

dreieckigen Mandibeln und verkümmerten Augen bei den Arbeitern;

Pcliolus des Hinterleibs aus zwei Knoten bestehend. Art: Typhi. Ine-

piceps aus Borneo. — Als neue Arten gehören zu derselben Gruppe :

Myrmica lotußpcs^ pellucida, raslator und agilis aus Alalacca, Crema-

togastcr antfiracinusj brunneus, cepkalotes, obsciirus, inflalvs wiai dif-

formis von Borneo und Walacca , Atta penetrans und cijigulata von

Borneo. — Zur Cryploceridcn - Gruppe endlich gehören: EcUinopla

n, g., Kopf vorn halbkreisförmig, hinten gerade abgeschnitten, Augen

klein, ganz seitlicli und weit entfernt stehend, Fühler mit stark nach

aussen gekrümmtem Schaft, 12-gIiedrig, Lippenlaster vier-, Kiefcrla-

ster fürifgliedrig ; Thorax breit, quadratisch, Peliolus eingliedrig,

seitlich in einen langen Dorn ausgezogen , Abdomen kugelrund, nur

ein Segment, welchem die übrigen verdeckt, sichtbar. Art: Ecliin. me-

lanarctoi von Singapore, 3 lin., eine sehr ausgezeichnete Form; aus-

fterdern ICchinopla paltipes von Borneo und striata von Singapoie,

Cataulaciis insularis ^ horridits , reticulalus ^ Meratioplus caslaneus,

cordalui und ntitcronatus von Borneo und Singapore.

Das von Smith im Catalogue of Ilymenopterous Insccis in thc

colleclion of llie British Museum , Part VI. Formiridae bearbeitete

rrir-hhallige Alalcrial verllieilt sich auf die einzelnen Gruppen und

Galtiingen foIgfudcrmaÄsen : a) Forniicidae : I) Formica Lin. 107 Ar-
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ten. 2) Tapinonia Foerst. 8 A. 3) llypoclinea Foerst. 2 A. 4) Po-

lyergus Latr. ] A. 5) Polyrhachis Smith 58 A. h) Dolichodcrus Lund.

2 A. — h) Poneiidae; ]) Odonlomachiis Lalr. 14 A. 2) Drepnnoqna-

thus Smith (llaipegnalhos Jerdon) 3 A. 3) Poncra Latr. 60 A. 4)

Parafonera nov. }:en., für Forniica davata Fab. {annata Oliv., spini-

noda Latr.) cri-ichlet. 5) Plcclroctctia nov. gen., durch quadratischen

Kopf, der sich nneli vorn er^'eitcrt, .sehr kleine nnd weit nach vorn

an die Basis der fllniidibcln gerückte Augen und lange, schmale, vorn

abgestumpfte, innen vor der 3Iittc mit einem stumpfen Zahne besetzte

ALandibeln, welche sich kreuzen, ausgezeichnet; Lippentaster vier-,

Maxillartaster dreigliediig. (Bei dieser Gattung giebt der Verf. zuerst

an, sie sei allein auf Arbeiter gegründet; dann beschreibt er Arbeiter

und ölännchen und schliesslich Iheilt er mit , dass die beiden (ie-

schlechter in liegaltung gefangen seien!) Art: Plectr. mamliljtilaris von

Pl. iVatal. G) Eclatonnna nov. gen. , auf Foini. tuberculata i^atj-. be-

gründet, 5 A. 7) Pachycontlijln nov. gen.. auf Form, crassinoda Latr.

errichtet, ]0 A. 8) Aeiblyoponc Erichs. 3 .\. 9) Typhloi'one Westw.

11 A. 10) Auouima Shuck. 2 A. c) Myrniieidae: 1) Myrmica Lalr.

75 A. 2) Myrmecina Curt. 3 A. 3) Strongylognalhiis Mayr 1 A. i)

Cremotogasler Lund 16 A. 5) Myrniicoria Sannd, 3 A. G) Ileptaeon-

dylus Sniilh 3 A. 7) Myrmecia Fab. 15 A. 8) Ecilon Latr. 9 A. 9)

Pseudomyrma (luer. 29 A. llj) Uaccion Pcrty 1 A. 11) Orectogna-

thns Smith 1 A. — d) Atlidac: 1) Atta Lalr. 31 A. 2) Pbysalla Smilli

4 A. 3) Pheidolc Westw. 17 A. 4) Solenopsis Westw. 1 A. 5) Ca-

rebara Westw. 4 A. G) Oeeodoma Latr. 15 A. — e) Cryptoceridae:

1) Ciyplocerus 30 A. 2) Jleranoplus Smith 8 A. 3) Catanlacus Smilh

7 A. 4) Eehinopla Smith 3 A.

Neue Arten des lief, aus Mossaiubique (.IJonalsberichle d. Berl.

Akad. d. Wissensch. p. 261) sind: üoitjliis barllvs, iliaricma, Aenicliis

fiisfo-rarius. Atiomwa 7no!csta, Tonern cribrhiodis, laevluscuta, cras-

siconiis, Hoplüiiiyrnius (neuer iVamc für Polyrhachis Smith) schistazcus^

Fonnica loiigiprs, cincleUa^ Caretnrn Colossus, Ileptacntuhjfus etinie-

voides, Cremaloijaster tricolor, Occplithora pcnticiosa, Mtjrmica omi-

iiosa und atomaria.

V. G red 1er, „die Ameisen Tyrols," eine in den Si:zungsbe-

riehten der zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1S58. p. 115 angezeigte

Schrift, ist dem Ref. nur dem Titel nach bekannt geworden.

Kietner hat auf Ceylon eine Ameise entdeckt, welche sich

vermittelst der Mandibeln , die sie gegen ein Steinchen oder dergl.

zusammenschlägt, ein bis zwei Zoll weit fortsehnellen kann. Nach
Drcwsen's Millheilung (Enloni. Zeitung XI.X) gehört dieselbe der

Gattung Odontomachus au.

Kach Lucas (Bullet, soc. entom. p. LXXXI) richtete Diplorho-
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ptriini fugax Lolr. durch seine Menge grossen Schaden in einem Cho-

kolaten-Magazin in Paris an.

Cbrysididae. Hedyclirvm Orientale , Chrijsis mnliicliilica und

vesticfalor von Singapore und Borneo wurden als n. A. von Sniilh

(Journ. proceed. Linn. soc., Zoology II. p. 128) beschrieben,

Icbneamonides. Zur Kcnnlniss der Ichneumonen -Larven gab

Labouihene einen inleiessanten Beitrag in seiner „llistoire d'un

Ichneumon parasile des Araignees" (Annales soc. enloniol. VI. p. 797

—817. pl, 16). Rr fand drei Ichneumonen- Larven frei auf eincra

Eichenillatte , dessen Oberseile zugleich eine todte Spinne, Clubiona

holosericea, und die in einem Gespinnstc befindlichen leeren Eischa-

len derselben beheiberglc. Olfcnbar waren die Eier der Spinne ^'on

diesen Laiven ausgefiessen worden. Aus zwei der Larven entwik-

keltcn sich \\'eibchcn einer Pimpla-.Vrt, welche der Veif. unter dem

Manien Piinpla Fainiuiirci als neu beschreibt und abbildet. Die Larve

zcicliuet sich durch unpaai ige Erhöhungen auf dem Iten bis lOten Seg-

mente der Rückseite des Körpeis aus, welche mit einem Stachelkranze

umgeben sind, während eigentliche Füsse auf der Bauchseite ganz feh-

len; da diese Organe demnach die Bewegung der Thierc zu vermit-

teln scheinen, belegt sie der Verf. mit dem Kamen „pseudopodes."

Der Slitlheilung des Verf. folgt eine Aufzählung der von anderen Au-

toren beobachteten Fälle über das Paratisircn von Ichneumonen in

Arachnidcn und ein Vergleich der bis jetzt bekannt gewordenen Ich-

Dcumonen-Larvcn mit der vorliegenden.

Von Smith (Journal proceed. Linn. soc., Zoology II. p. 117 If.)

wurden folgende neue Arten von älalacca und Borneo beschrieben:

Ichneumon pencirans, commissalor , Crypliis croceijies , cleijans, lepi-

dus^ 5le/f(iproclus ntßceps , liliyssa viirabilis, vmvutipemtis , Mejischits

insuliiris, Mttcroijimler ßacopicliis , Ophion iriilipennis, rcstiijator und

Xijlonümus fiil(fif!ipennis.

Von Wollaslon (Annais magaz. nai. bist. 3. ser. I. p. 21 IT.

pl.4) wurden Diagnosen und zum Theil Abbildungen von folgenden

neuen Arten aus iMadeira gegeben: Mesolcpliis Maderensis, lleinilcles

posdcut, Exelaslet pciegriniis, Epliialles taleralis , lineatus , Lissono-

liis durtalii und Busius albotarius.

Von Scbiocdte (Naiurliist. Bidrag til en Bcskrivelsc af Grön-

land, p. 59): C'rypiui arclicus und t'abricii n. A. aus GrOuland.

Nach llolmgren (Eutumol. Zeitung Xl.\) ist Chorinaeus Lap-
ponicui llolmgr. identisch mit Trachyderma scabra (jrav. und zu Eu-
ccros crasKieornis ist als Synonym Tryphon pruinosus Grav. zu ziehen.

Giraiid (Verhandl. d. zoolog.-bolan. (Jescilsch. zu Wien 1858.

p. 415) beobachtete Crypliirus argiulus llossi in grosser Anzahl in den

Acslern von Pulisles diudcnia paruüitireud.
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In den Memoires de lacad. d. scienc. de Dijon, 2. ser. V. 1856

ist nach einer 3Iittheilung im liullet. d. 1. soc. enlom. 1858. p. XLVIII

eine Arbeit von Brülle unter dem Titel: „Etudes zoologiques sur

la faniille des Ichneunionides" erschienen , welche 1) „de la dislri-

bution des Ichncunionides cn series" und 2) „Etudes des groupes de

transition" behandelt. Dem Ref. ist diese Arbeit wegen Mangels der

Dijoner Akademie- Schriften in den hiesigen Bibliotheken unbekannt

geblieben.

Braconides. Rulhe (Beiträge zur Kennlniss der Braconiden,

Bcrl. Entom. Zeilschr. II. p. 1 If.) lieferte nach einer einleitenden Dis-

kussion der für die Eintbeilung der Braconiden zu verwerthenden

Merkmale eine vergleichende Charakteristik der zu den Braconen mit

oberhalb geschlossenem Munde gehörenden vier Gattungen Pleionie-

rus Wesni. mit 20, Microgaster Latr. mit 18, MiraxHal. und Elasmo-

soma n. g. mit 14 Fühlergliedern, und beschrieb aus denselben einige

neue inländische Arten: Plciomenis co7ichinus ^ Microtjastcr opacus,

sticticus, ruficoxis und Hrilzeburgi, Elasviosoma Berolinense, 1—l'/jlin.

Letztere Gattung stimmt mit MiraxHalid. nur in der Anzahl der Füh- ,

lerglieder überein, weicht aber durch die Mundlheile und besonders

auch durch das Flügelgeäder sehr auffallend ab. An ersteren , wel-

che Ref. selbst für den Verf. präparirt hat, sind die vorstehenden Man-

dibeln zweizähnig, der untere Zahn abgestutzt, der obere verlängert,

gebogen; die kurzen Maxillartaster bestehen aus zwei gleich langen,

walzenförmigen Gliedern , die Lippentaster sind kaum hervorragend.

Das sehr abweichende Flügelgeäder ist aus der auf Taf. III. flg. 2 ge-

gebenen Abbildung am besten zu ersehen.

Keue Arten des Ref. aus Mossambique (Monatsberichle d. Berl.

AUad. d- Wissensch. p. 2G4) sind: Bracon pagraloi-, ßavogutlatuSy jO'

cosus, Afjathis iricolor und Chelonus Tetlensis.

Von Smith (Journal proceed. Linn. soc., Zoology II. p. 122 ff.)

wuiden Bracon quadriceps, suspiciosus, i/isignis, cephalotes, perplexiis^

ranatus, inqnietus^ rugifrons, ßoralis, vulittosus
,
foveatus, laboriosiis,

crassipes und Microdus apicaUs als n. A. von Borneo und Malacca

beschrieben.

Von Wo 11 ästen (Annats magaz. nat. bist. 3. ser. I. p. 23 ff.)

Diagnosen folgender neuer Arten von Madeira gegeben: Perilitus de-

bilis^ Euphorus pctiolatus, Ascogasler macidata und Rogas rufo-ater.

Chalcidiao. Epistcnia impcrialisSmUU ü. A. aus Borneo (Jour-

nal pioceed. Linn. soc, Zoology II. p. 127).

Vtcromalvs discalis , biquadralus , Coccophagus Jiigrifrons und

Eulopkus marginalis Wollaston als n. A. von fliadeira diagnosticirt l

(Annais niaga/,. nat. bist. 3. ser. I. p. 2G If.).

Tonjmiis tynehenlris n. A. aus Kcapel , von Costa (Ricerch©
]

entomol. sopra i Mouli Tartcnii p. 27) beschrieben.
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Reinhard setzte seino „Beitrüge zur Geschichte und Syaony—

mie der Pterorualinen" (ßeri. Entoni. Zellschr. II. p. 10— 23) mit kri-

tischen Untersuchungen über die Synonyuiie von 30 ferneren Arten

aus verschiedenen Gattungen, mit erneueten Beschreibungen der noch

nicht hinlänglich bekannten, Angaben über Lebensweise, AVohnlhiere

U.S.W, fort. Wem* durch die Westwood'schen und Walker'schen Ar-

beiten die Synonymie der von den älteren Autoren bekannt gemach-

ten Arten zum grösseren Theile gelichtet war , so gab ein Vergleich

der von Ratzehurg und Foerster beschriebenen mit denen der

Engländer vielfach Gelegenheit zum Zusamuieuzichcn. So hat Ratzo-
burg z. B. den Eupelnms urozonus Dalm. dreimal unter neuen Ka-

men (mas : rierotnalus Cordairei und Dufourii , fem.: Kupelmus azu-

reus), die sehr ausgezeichnete Galtung Ceraptcrocerus mirabilis Weslw.

aU Telegraphus maculipennis, den Encyrtus ilaminius Daliu. als Enc.

EyteUvcinii und apicalis, den Encyrtus Zelterstedtii Westw. als Enc.

dendripennis, den Ichneumon gallamm Lin. (auf welchen Reinhard
eine neue Gattung Cyuiphocionus gründet) als Entedon scianeurus^

den Cirrospilus eleganlissimus Westw. als Entedon ilavomaculatus und

punclatus wieder beschrieben. — iJie Arbeit ist also für die Arten-

kcnntniss der Familie von Wichtigkeit.

Derselbe (ebenda p. 311—324) lieferte eine kritische Bespre-

chung des zweiten Heftes von Foers ter's hyiuenopterologischen

Studien, in welcher er über die Umgränzung der Giuppen, die Be-

rechtigung und Anordnung der einzelnen Galtungen u.s. w. in mehr-

facher Hinsicht abweichende Ansichten von denen F o erste r's kund-

giebt; seine Gattung Ctjuiphoclonus führt der Verf. auf Ohjnx Focr-

ficr zurück.

Von Guerin und Lucas (Bullet, soc. cDlomol. p. CXI) wur-

den Alittheilungcn über das I'arasiliren der Lcucopsis - Arten in den

rieslern von Ciiaücodonia muraria und Sicula gemacht.

FrOCtOtrapli. Für die Systcrualik sowolil als besonders für die

Artonkennlniss dieser Faniilic wichtig ist die von Thomson in der

Üfversigl af Kungl. Vetensk. Akad. Furhandl. erschienene Bearbeitung

der Schwedischen Froctotrupier , welche im Jahrgange 1857 der ge-

nannten Zeitschrift, p. 411—422 begonnen, im Jahrgang 1858. p. 15^
2B7, 351^, 417 U'. weitergeführt ist und sich auch noch auf den Jahr-

gang 185U fortsetzt. Der Verf. giebt darin eine latcinisclie und schwedi-

fchc Charakteristik der Gruppen , Gutlungen und Arten, letztere aus-

KtrdeBi nach wei>enltichen iMerkmalen besonderen Abtheilungen inner-

bu}b der Gattung zuweisend, während die Giittungen seihst unter jeder

Gruppe zuv»r nach ihren Charakteren tabellarisch zuitammengestellt

werden. Die Anzahl der als neu beschriebenen Arten ist aus.Hcior-

dentlich gruN«, su da.<is die hereitt> brkiinnlen diigegen ganz verschwin-

den, wi« sich dies aus der fuJgenden gedrängten Ucbersicht des ]it-
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halts der Arbeit ergiebt. Tribus I. Proctotiupini. Gattungen: 1) Procto-

trupcs Latr. 15 Arten (10 A. neu). 2) Codrus Jur. 1 A. (neu). —
Tribus II. Belytini. Galtungen: 1) Acorelus Hai. 8 A. (7 neu). 2)

Cinelus Ilal. 16 A. (15 neu). 3) Bclyta Latr. 31 A. (29 neu). 4)

Lylcba (! !) n. g. , auf ßfljla bisuica Kees begiiindet, 1 A. — Tri-

bus in. Ceraplironini. Gattungen: 1) Uabro-jjelte n. g. (Type; Cera-

phron scutellaris Boii.) 2 A. (I neu). 2) Thlihoneura n. g. (Type:

Cerapliron glabcr Boh. = C. claudcslinus Kccs) 3A. (2 neu). 8) Ce-

rapliron Jur. 15 A. (12 neu). 4) Jlegaspilus Westw. 23 A. (13 neu).

5) Microps Hai. 1 A. (neu). 6) Dichorjimis n. g. , wie die vorigen

Gattungen mit 11 Füliiergliedcrn in beiden Gcsclilechtern und kurz ge-

stieltem, oben convexen Hinterleib, das Mcsonotum aber nur mit zwei

eingedrückten Linien, die Klügel fehlen. Eine neue Art: Dich. dimi~

Jiatiis. 7) Calliceras IVees. 12A. (8neu). 8) Apkanogmus n. g.
,' von

der vorigen Gattung dadurch uulerschiedcn , dass die Mittellinie des

Mcsonotum und die Querlinie dos Schildchens sehr fein sind, ferner

durch convexes, zugespitztes und ungerandetes Scliilchen. 5 neue Ar-

ten. — Tribus IV. Diaprini. Galtungen: 1) Diapiin Latr. 20 A. (16 neu).

2) Corynopria Ilal. 3 A. (1 neu). 3) Basalys Westw. 6 A. (4 neu).

4) Spilouiicrus Westw. 5 A. (neu). 5) l'aramesius Westw. 6 A. (neu).

6) Glyphidopria Ilal. 1 A. 7) iMionopria Hai. 1 A. (neu). 8) Galesus

Curt. 8 A. (7 neu). 9) Aneurhynchus Weslw. 5 A. (4 neu). — Tri-

bus V. Isniaiini. Gattungen: Isniarus Ilal. 1 A. 2) Enlomius Herr.-Seh.

4 A. (2 neu). — Tiibus VI. Ilclorini. Galtung : Helurus Latr. 3 A.

(1 neu) — Tribus VII, Scclionini. Galtungeu : 1) Sparasion Latr.

3 A. 2) Scelio Latr. 2 A. 3) Thoron Hai. 1 A. 4) Anteris Foerst.

2 A. (neu). 5) Acolus Foersl. 2 A. (neu). C) Teleas Latr. 1 A. 7)

Prosacantha Kees 26 A. (24 neu). — Die im Jahrgange 1859 der

Öfi-ersigt publicirle Foitselzung der Arbeit bleibt für den nächsten

Jahresbericht.

Wollaston (Annais magaz. nat. bist. 3. ser. 1. 24 ff.) diagno-

slicirle als n. A. von Madeira : Clinocenlrus anlicus, dirisus, Spatkius

aplertis, Galesus fissiis , Telenomus basalis, subfascialus, dirisus, Ma-

derensis, flaricornis, dirersus, Scelio minor und Ceraphron parrulum,

letztere beide auf pl. 4. fig. 7 u. 8 abgebildet.

Cynipidae. Cijnips insitjnis Smith (Journal proceed. Linn. soc.,

Zoology II. p. 117) n. A. von Borneo.

üoureau (Bullet, soc. cnloraol. p. XVI) erzog einmal aus Sar-

cophaga agricola, ein anderes Mal aus Tephritis onolrophes eine Fi-

gitcs-Art, dem Fig. scutellaris ähnlich. Aus mehreren ähnlichen Be-

obachlungen zieht der Verf. den Schluss, dass die Figiles - Arten

hauptsächlich Parasiten von Muscarien seien.

Tentbredioetac. Die im vorigen Jahresberichte
, p. 186 er-

wjihnte Bearbeitung und Abbildung der Kiederländischcn Blallwes-
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pen durch Sn eilen van Vollcnhovcn ist in der Tijdschr. voor

Eulomol. II. p. 63—78 und p. 134—151 mit einem dritten und vierten

Abschnitte fortgeführt worden. Da die Auyfüluung hier dieselbe wie

in den ersten Theilcn der Arbeit ist, beschränkt sieh Uef- darauf, die

Aamen der abgehandt-'llen und nebst ihren Larven dargestellten Arten

zu erwähnen. Dieselben sind: Cimbex bctuleti Klug, Nemalus ven-

tricosus Klug, septi iiitrionalis Lin. , Lophyrus similis Hart.. Emphytus

lihialis Panz. und Nemalus viminalis Lin. — Abbildungen auf pl. 3—

5

und 8—10.

Costa (Ricerche enlomoL sopra i iMonti Tarlenii, p. 26 f.) be-

schrieb Schizocera cotfnala, AUantus coslalis und ßlacrophya trochan~

lerica n. A. aus Neapel.

Smith (Journal proceed. Linn. soc, Zoology IL p. 116): Ten-

thrcdo coxalis und Tremex insularis n. A. von flialaeca und Bornco.

IS'ach Goureaii (Bullet, soc. entouiol. p. 531) lebt die Larve

des Cephus compressus Lepeü. in den jungen Trieben des Birnbaums,

welche im Frühjahre dadurch eine schwarze Färbung annehmen; sie

ist im September erwachsen, maclit sieh zur Verpuppung ein weisses

Gespinnst am Ende des von ihr gefressenen Ganges und verwandelt

sich im nächsten Mai zur Imago.

Lucas beobachtete (ebenda p. XVII) in den Larven von Cim-

bex amerinae zwei Parasiten, welche er aus denselben erzog, nTimlich

SIcsochorns testaceus Grav. und Campoplcv spec.

Weslwood „On ihe caterpillars of the Saw-flies (Tenthredi-

nidae)^ verOfTentlichte (Enlomologisl's Annual for 1858. p. 122 IT.) eine

populär gehaltene und zunächst für Anfänger bestimmte kleine Ab-

handlung über Jtlatlwcspen-Larven, die jedoch auch in wissenschaft-

licher Beziehung nicht ohne Interesse ist. Der Verf. geht zunächst

auf die Analogieen und Unterschiede zwischen Blattwespenlarvcn und

Schmctlerlingsriiupcn im Allgemeinen ein, beschreibt sodann die Le-

bensweise und Vci Wandlung mehrerer Arten, die wegen ihrer Aehn-

lichkeit mit Schmetterling^raupen von besonderem Interesse sind (Tri-

chio.^oma lucorum , Selandria atra , Tenlhredo aelhiops, Lyda inanila

und Tinthredo tpstudinea) , und entwirft schliesslich eine Tabelle, in

welcher er die llauptverschiedenheiten tlcr lilatlwespenlarven in Be-

zug auf ihren Körjieiban , die Art iliier Verpuppung u. s. w. unaly-

sirt. Die llüuptgi uppen , in welche dieselben zerfallen , basiren auf

der Anzahl der Beine, die zu 22, zu 20, zu 18 und zu G vorhan-

deu sind.

Diptera.

Von d(;r Smillisoiiiiin Inslitiition uunlo ein diirrb W.

Oslcn-Sackcn bcarlmileler „Caliiloguc ol" Ihc dcücribcd
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Dlptera of NorHi-America* (Washington 1858. 8., 92pag.)

verölTenllJcht, der, wenn er aucli in der vorliegenden Ab-

fassung nicht geeignet ist, ein Bild der Noi'd -Amerikani-

schen Dipteren-Fauna zu geben, doch jedenfalls nicht ver-

fehlen wird, eine eingehendere Kciinlnissnahme und Bear-

beitung derselben anzuregen und zu fördern. Da es bei

dem gegenwärtigen Standpunkte unserer Kenntniss über die

Nord-Amerikanische Diplerenfauna , wie der Verf. selbst

bemerkt, nicht wohl möglich war, ein kritisches Verzcich-

niss der von dorther bekannt gewordenen Arten zu liefern

— woran besonders die Mangelhaftigkeit der vielen neuer-

dings von Walker und Macquart verfassten Beschrei-

bungen Schuld ist —•, so mussle der Verf. sich darauf be-

schränken, die bis jetzt beschriebenen Nord-Amerikanischen

Arten einfach zu regisiriren , ohne Rücksicht darauf, ob

dieselben zum Theil mit einander identisch sind. Wir er-

halten demnach wenigstens durch die Arbeit eine Zusam-

menstellung des hier einschlagenden literarischen Materials,

welches einem eingehenderen Studium schon immer grossen

Vorschub leistet, und welches mit wenigen Ausnahmen (der

Verf. hat die nur mit ..Amerika" bezeichneten Arten , so

wie diejenigen, deren Vaterland nicht angegeben worden,

nicht mit aufgenommen) auch wohl als vollständig angese-

hen werden darf. Da über die nähere Verwandtschaft der

verschiedenen Arten unter einander bis jetzt ebensowenig

eine genügende Kenntniss zu erlangen war, wurde einer

alphabetischen Aufzählung derselben unter den einzelnen

Gattungen der Vorzug gegeben, wodurch zugleich das Auf-

linden von Einzcluhciten erleichtert wird. In den meisten

Fällen sind die Arten unter denjenigen Gattungen ange-

führt, welchen sie von den betreifenden Autoren (mit Aus-

nahme der ällcslcn) zugewiesen wurden und daher Gat-

tungen, >v,elche auf Kosten einzelner schon früher bekann-

ter Arten errichtet wurden und über deren Berechtigung

und Umlang nichts Sicheres festzustellen war, mit den alle-

ren zunächst verwandten vereint gelassen. Die verschie-

denen Beschreibungen und Cilale der Arten sind bei die-

sen vollständig angeführt, ebenso sämmtliche für dieselben

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



im Gebiete der Enloniologie während des Jahres 1858. 447

bekanntem Fundorte namhaft gemaclit; auch erstreckt sich

der Catalog nicht nur auf die Arten der Vereinigten Staa-

ten, sondern auf die des ganzen Nord-Amerika, mit Ein-

schluss von Mexiko , Californien , Central - Amerika und

Westindien.

Wie für die Insekten im Allcrenieincn so ist auch für

die Ordnung der Dipteren das rciciihaltigste und zugleich

mit das interessanteste Material in den letzten Jahren aus

dem Süd- Asiatischen Arcliipel eingelaufen, einem Bezirke,

der lange Zeit hindurch in enlomologischer Beziehung so

unbekannt geblieben war, dass selbst auffallende, den älte-

sten Autoren bereits bekannte Formen seitdem nicht wie-

der nach Europa gekommen waren. Ganz besonders ist

diese so reiche neue Zufuhr dem Englischen Reisenden

Wallace zu verdanken, welcher hinter einander Malacca

und die Sunda- Inseln, die Molukken und die Neu -Guinea

benachbarten Inseln mit dem ausgezeichnetsten Erfolge

durchforschte. Wenn die Bearbeitung dieses reichhaltigen

Materials durch Walker nun auch keineswegs dem In-

teresse und wisscnschafllichen Werlhc, welchen dasselbe

beanspruchen darf, angemessen erschein!, so kann man we-
nigstens nicht leugnen, dass dieselbe nicht lange auf sich

warten lässt: denn nachdem wir in den beiden letzten Jah-

resberichten die Bearbeitung der Fauna von Malacca und

Borneo angeführt haben , werden wir im nächsten Jahre

schon über eine gleiche für Celebcs und die Arn - Inseln

berichten können.

Auch von Doleschall hatten wir im Jahresberichte

18.ÖG. p. 1.3.3 erwähn!, dass derseMie in Java, wo er sich als

Arzt für längere Zeit niederjrelassen halle, dem Studium

der Diplerologie nachhinge und einen ersten Beiiran- zu

der Kennlniss der dortigen Dipteren -Fauna geliefert habe.

Derselbe hat nun seitdem nicht nur die Insel Java weiter

durchforscht, sondern isl auch zu gleichen Zwecken nach

Anilioina gegangen , vo er leider vor Kurzem dem Fieber

erlegen is!. Das von ihm auf beiden Inseln gesamnielle

Material isl von ihm noch in zwei Arlieilen „Twecde Bij-

drage tot de Kennig der Diplerologischc Fauna van Weder-
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landsch Indie-' (Niiluiiik. Tijdscliiift voor Nederlandsch Indio

XIV. 1857. p. 377—418. c. tab. 10) und ,Derde Bijdrage etc."

(ebenda XVII. 1858. p. 7.3—128) bekannt gemacht worden,

welche dem Ref. trolz ilires fiiihen Datums erst jetzt, kurz

vor dem Abschlüsse dieses Berichtes zugekommen sind.

Nach einigen einleitenden Bemerkungen über das Vorkom-

men, die Häuügkeil, Lebensweise verschiedener Formen,

besonders auch der Mücken, cliarakterisirt der Verf. im zwei-

ten Beilrage 53, im drillen nahe an 80 neue Arten zuerst

in laleinischer, dann in hollandischer Sprache; diese Arten

gehören den verschiedensten Familien an und werden in

crslerer Arbeil (1857) zum grössten Theile auf 10 beifol-

genden Tafeln leidlich abgebildet. Da dem Verf. die Lite-

ratur nur in sehr beschränktem Waasse zur Verfügung

stand, fehlt es natürlich nicht an bereits beschriebenen Ar-

ten, die für neu ausgegeben werden und selbst nicht an

MissgrilTen in der Bestimmung der Galtung und Familie;

so wird z. B. eine Thereva als Dasypogon beschrieben,

eine Leptiden-Form den Dolichopoden zugezählt u. s. w.

Für die Charakteristik hat der Verf. fast ausschliesslich

Färbung und Zeichnung , selten wesentlichere Merkmale

verwerthet, so dass die Bestimmung oft sehr erschwert wird.

Ref. ist im Stande über eine Reihe von Arten nähere Aus-

kuult zu geben, da er für das Jiiesige Museum die Dole-

schall'schen Typen zu erwerben ge^^usst hat, von denen

freilich ein grosser Theil (z. B. sämmtliche Tipularien) zu

Grunde gegangen ist; leider waren diese Typen des Verf.

nicht von ihm bczcltell worden, sondern musstcn erst nach

seinen Beschreibungen eruirl werden , was bei der Kürze

derselben oft Schwierigkeiten darbot und manche Zweifel

übrig liess.

Einen Beilrag zur Kenntnis« der Dipterenfauna Japan's

lieferte Loew (Wien. Entomol. Monatsschr. II. p. lOOif.)

durch Aufzählung von 27 daselbst gesammelten Arten und

Beschreibung von 17 als neu angesehenen; von den bereits

bekannten siclllen sich 9 als gemeine und überall verbrei-

tete Europäische Arten (2 Syrphiden, 7 Muscarien) heraus.

.,,, Derselbe hat seine im Jahresberichte 1856. p. 134
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bereits erwähnten Beiträge zur Kenntniss der Afriltanisclien

Dipteren im XIV. Bande der Öfvcrsitrt af Kongl. Veiensk.

Akad. Förhandl. p. 337—383 mit den Familien der Tabani-

den, Tiiereviden, Asiliden, Leptiden, Nemcstrinidcn, Cyrti-

dcn, Hybotiden, Empiden, Tacliydroinien, Dolichopodcn, Pi-

punculiden, Platypezinen und Syrpliiden weiter geführt und

zwar wie im ersten Theile mit der vorläuligen Diagnostik

der neuen Gattungen und Arten. Die Zalil der neuen Gat-

tungen ist ganz besonders gross in der Familie der Raub-

fliegen , welche überhaupt durch diese Arbeit eine sehr

beträchtliche Bereicherung erl'ahren hat. Neben den neuen

Arten sind auch einige schon von früheren Autoren be-

schriebene in ihren Charakteren schärfer festgestellt und

ihrer Synonymie nach erörtert ^^orden.

Ausserdem wurde die Afrikanische Dipteren -Fauna
durch die schon oben erwähnten Faunen von Madeira (durch

Wollaslon, Annais magaz. nat. bist. 3. ser. I. p. 113fr.)

und vom Gabon in Guinea (durch Bigot, Archiv, entomol.

IF. p. 347 ff.) bereichert ; von beiden wird eine Reihe von

Arten aus verschiedenen Familien bekannt gemacht.

F. Walker hat seine -Characters of undescribed Di-

ptera in the colleclion ofW. Sa und er s" (Transact. entom.

soc.IV. p.l90— 23.ÖJ
iiiil der Beschreibung einer beträcht-

lichen Anzahl neuer Arten aus der Familie der Muscaricn,

w eichen sich noch die einer liippobosca und eines Bibio an-

schliesst, fortgesetzt. Den einzelnen Gruppen und Unterfa-

milien der Muscarien schickt der Verf. jedesmal eine ana-

lytische Tabelle der bis jetzt bekannt gemachten Gattungen

voraus.

Derselben Familie gehören iiiich zum grössten Theile

die von Locw (Wien. Entern. Jlonatsschr. II. p. 7 ff., 57 fl'.

n. s. w.) beschriebenen -Zehn, zwanzig u. s. w. neuen Di-

pteren" an.

Bigot hat von seinem , Essai d'une Classification gc-

ni^rale et synopliquc de l'ordrc des Insectes Dipleres* in

den Annales de la soc. cntoiiiol. VI. p. 5G9— fiOö einen sechs-

ten Thcil vcron'cnilicht , welcher eine tabellarische Aus-
einandersetzung der Gattungen der „Bombylidi, Ccridi, Co-

AroUiT ( N»turg. Jaiirg. XXV. B1.2. DD
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nopsidi, Longinidi, Plalypezidi und Lonchopteridi* des Verf.

zum Inhalte hat. Seine Boiiibylidi bestehen aus drei Grup-

pen, ivclche den Meigcn'schen Familien der Thereviden,

Bombylitirien und Sccnopini entsprechen und von denen er

den beiden ersten nacli dem Beispiele Walker's wirklich

eine nahe Verwandlschaft zuerkennt , während er die letz-

teren nur deshalb hier unterbringt , weil sie anderswo das

System noch mehr stören würden. Ueher seine „Tribus Ce-

ridi" ist der Verf. der Ansiclit, dass sie zu den Bombyliern,

Conopiden und Syrphiden gleichzcilig nähere Beziehungen

erkennen lassen , w ährend die „Conopsidi ,^ den Myopen

allerdings verwandt und durch deren Vermillelung den Mu-
seiden sich nähernd, durch Systropus andererseits mit den

Bombyliern verbunden w erden : die „Longinidi* nähern sich

durch ihr Ansehen allerdings den Leplopodiden und be-

sonders der Galtung Nerius, müssen aber wegen ihrer sehr

absonderlichen Fühlerbildung eine eigene Tribus bilden.

Dann nochmals auf die „Ceridi" zurückkommend , bemerkt

der Verf., „dass er nicht die absolute Nolhwendigkeit ein-

sehe, sie mit den Syrphiden zu verbinden; „sollten sie,"

sagt er, „nicht ebenso gut in der Reihe der Bombylier ste-

hen ? , haben sie nicht das Ansehn der Conops, so dass es

ganz rationell wäre, sie diesen an die Seile zu stellen?"

Man sieht daraus zur Genüge, auf welcher Basis der Verf.

sein System aufbaut!

In der Ucbersichl der Thereviden - (ialtungen hatte der Verf.

noch die (iattung Cionophora Egger aufl'Qiircn müssen, um vollständig

zu sein. — Die Gattungen der ßonibylier folgen in der Tabelle des Verf.

so aufeinander, dass drei der Loew'schen Untergattungen von Bom-
bylius (Triplasius , Sobarus nnd Platamodes) an den Anfang neben

Ploas und Thlipsomyza zu stehen liommen, während die übrigen durch

zablreiclie ganz difi'erent gebaute Gattungen, wie Alulio, IVeuria, An-

thrax, Lomatia , Fhthiria u. s. w. von jenen geschieden vverden nnd

mehr am Ende der Tabelle ihren Platz erhallen. Und doch sollen

diese Tabellen nach des Verf. Prätension die Bestimmung erleichtern!

— Zwischen Geron und Plalypygus, Cyrtosia u. s. w. ist auch die

Gattung Chironiyza eingeschaltet, welche zu den Stratiomyiden gehört;

fi-üher hatte der Verf. diese Gattung mit dem späteren Jlaequart'schen

Kamen Xenomorpha zu den Xylophagen gebracht! — Bei seiner

Rathlosigkeit über die Stellung, welche er den Scenopinen anweisen
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soll, nimmt der Verf. seine Zuflucht zu Golt, „der mit dieser Gruppe

wie so oft in der^'atur nur einen vorläufigen Entwurf, ohne ihn voll-

enden zu wollen
,
gemacht oder dieselbe geschall'en habe, um seine

Grösse und unsere IV'ichligUeit zu zeigen oder auch, um unsere gei-

stigen Fälligkeiten fortwiihrend in Atliem zu halten" (!) — Endlich

lässt der Verf. seiner Abhandlung noch „Quelques remarques" gegen

den Bericht des Ref. über seine Abhandlung vom Jahre 1856 folgen,

in denen er abermals seine Arbeiten in Schutz nimmt , freilich dabei

auch eingesteht, dass er darin ofler Irrthünier begangen habe; unter

Anderem zweifelt er auch daran , dass man in Deutschland die Gat-

tung Philopota in natura besitze, wodurch er freilich nui' zeigt, dass

er nicht einmal Erich so n's Jlonographie der Ilenopier kennt, aus

der er halle ersehen müssen, dass im hiesigen Museum mehrere Arten

dieser Gattung vorhanden sind.

Schiner (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellscli. zu

Wien 1858. p. .31 IT.) machte in seinen „Diptcrologisclien

Fragmenten VI- Milfhcilungen über seltnere Dipteren der

Wiener Gegend und setzte (ebenda p. 6.35— 700) seine A''er-

zciclinisse der Oesterreichischen Dipteren mit einem vier-

ten Theile fort, in welchem statt der angekündigten Doli-

cliopoden eine Aufzählung der Trypeta-Arten Oesterreichs

geliefert wird; besondere in seinem Verhältnisse zu Locw
eingetretene Veränderungen , welche hier ausführlich dar-

gelegt werden, haben diese Publikation veranlasst.

Bachmann hat als ^Beitrag zur Insektenfauna Preus-

scns- ein neues Verzeichniss der Preussischen Dipteren

zusammengestellt (Inslerburg 1858. 8. 22pag. Auf Kosten

des Vereins für die Fauna Preussens aus dem Oster -Pro-

gramm der Realschule zu Insterburg besonders abgedruckt).

Von 9Gy in i'ieussen bis jclzt aufgefundenen Dipteren kommen
lie Tahanidcii, 31 auf die Siratiomyiden, .35 auf die Asiltnen,

lie Bombylier, 12 auf die 'J'lureviden , 17 auf die I.c|iliden,

die Tipularlen. — Wer namentlichen Aufzählung der Arten,

Thcil mit Angaben über ihr Vorkomiiien verschen »ind ,

Verf. eine Zusainmensleljung der au« l'reussen und Skandin

kiinnt gewordenen Arienzahl der einzelnen Kumilicn fulgeii,
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Unter dem Titel „Neue Metamorphosen einiger Dipte-

ren" maclite Heeger (Sitzungsberichte der mafhem.-na-

turw. Classe der Akad. der Wissensch. zu Wien XXXI.

p. 295—309. Taf. 1—3) die ersten Stände von fünf verschie-

denen Dipteren aus den Familien der Stratiomyiden, Syrphi-

den und Musearien bekannt.

Einen kritischen Bericht über die während der Jalire

1856 und 1857 in den gangbarsten entoniologischen Zeit-

schriften erschienenen difiterologischen Arbeiten und über

Rondani's Prodromus Diplerologiae Italicac I. gab Loew
(Berliner Entomol. Zeitschrift II. p. 225 IT.). Bei Bespre-

chung der Abhandlung von Braxton Micks über die

Schwinger der Dipteren erklärt er sieh ebenfalls gegen die

ihnen beigelegte Funktion als Gehörorgan, indem er den

zu ihnen verlaufenden Nerv als motorischen nachweist; er

glaubt, dass die Ilalteren, wo sie stark entwickelt seien und

frei lägen, wohl als Regulatoren des Fluges dienen könn-

ten, dass sie dagegen, wo sie versteckt und in naher Be-

rührung mit dem letzten Thorax- und ersten Abdoniinal-

Stigma anzutrcITen seien, zu dem während des Fluges sehr

gesteigerten Alhniungsprozesse in näherer Beziehung ste-

hen möchten.

Ein von Uondani selbst zusanimcngcstelltos chrono-

logisches Verzeichniss seiner dipterologisclicn Arbeiten ist

in der Entoniologischen Zeitung XIX. p. 278 ff. abgedruckt

worden.

In den Annales de la soc. entomol. de France VI. p. 331 ff.

wird von Monceaux über ein von R obin eau -D es voi d y

hinterlassenes Werk „Üipteres des environs de Paris" nä-

here Auskunft gegeben, dessen erster Theil im Manuskript

druckfertig vorliegt. Der Berichterstatter hat die Absicht

und wird von einer Commission der Entom. Gesellsch. zu

Paris dazu ermuntert (!j , das Werk herauszugeben.

Tipalariae. Von I. oew wurde (licrl. Enloni. Zcilschr. II. p. 108.

Taf. 1. fig. 5— 9) eine neue {jattung Spotihis aus der ßihioniden-Grnppe

aufgestellt, welche zunächst an I^achjneura ciinnert, sich aber von

dieser durch zehnglicdrige Fühlergeisscl, an der das erste Glied ver-

längert ist, durch das mit Plecia übereinstimmende Flügelgeädcr und

durch überall gleichniässig behaarte Beine unterscheidet. Das erste
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Fussf;lied ist sehr verliingeit, drei grosse Orellen auf dem breiten'

Scheite!. Taster viergliedrig'. Art: Spodius imbecillns, von Stein in

Wchadia aufgefunden. Ausserdem ^Verden Plecia rostellata aus Bra-

silien und longipcs von New-Orleans als neue Arien beschrieben. —
Bei (jelegenhcit der Aufslellung jener neuen Galtung geht L o e w
auf die Zusammensetzung der Gruppe Bibionidae im Allgemeinen ein

und zerfällt sie in zwei Abtheilungen, deren erste Scalopse, Aspistes

und Arthria, die zweite die übrigen Gattungen enthält. Von den der

Gruppe bis jetzt beigezählten Formen entfernt er Simulium und Rhy-

phus , ohne ilinen einen bestimmten Platz anzuweisen, ferner Rachi-

cerus IIa!, und die Bernstein - Gattungen Chrysothemis und Electra,

welche er jt-tzt alle drei den Xylophagidcn beizählt. Eine Bereiche-

rung der ersten Gruppe der Bibiouidcn Iiat durch eine von Bohe-
ui a n entdeclite, mit Scatopse verwandte Gattung, welche in l-appland

einheimisch ist. stattgefunden ; Gattung und Art werden cbarakterisirl

und abgebildet, aber nicht benannt. Zur zweiten Gruppe wird Pa-

ehyneura Zelt., welche der Begründer selbst zu den Tipuliden, llali-

day dagegen zu den Mycetophiiideu stellte, gezogen und üire nahe

Yerwandschaft mit Pcnthetria, Pleeia u. s. w. dargethan. Die drei

Gattungen Penlhctria, Plecia und Crapitula hält der Verf. für nicht

genügend unterschieden, indem sich die lur dieselben aufgestellten

MerKrnale als wandelbare und relative herausstellen.

van der AVulp, „Bcschrijving van eenige nieuwe of twij-

felacbtige soorten van Diptera'uit de familie der Kemoeera" (Tijdschrift

voor Entomologie, II. Peel, p. 159—183. pl. 11 und 12) machte eine

Anzahl neuer Mederländiseher Arten durch sorgsame Beschreibungen

und sehr sauber ausgeführte Abbildungen beUannt. Die Ramen der-

selben sind : Corelhra obscuripcs , C/iironotitus viridicollis , miicolor,

blamUts (Winn. i. lit.), ni(jrirenlris , marmoralus (Six i. lit.) , dilala-

/«s, stjlralicuSf ochraccns , sigiialus y Tatixjpus griscipennis^ TipnUt li-

tida, Leia sligmitlcUn^ fcrrujinea, Mycetophlla tennicornis, longicor-

7iis
,
ßfirircnlris , siynaitpes , niiidiveniris und cosfala. — Ausserdem

giebl der Verf. erneute Bescbreibungen und Abbildungen von Cbiro-

noinus nigrimanus Slacg. und Platyura succincta J\leig. (flavipes Zett.) j

auch sim) die Flügel von Mycelophila lateralis und nitida Meig. Ver-

gleiches halber auf den Tafeln dai gestellt.

Derselbe (ebenda p. 3—11) brachte ncmerUting<'n über die

besten .Mcrkiuale zur Unterscheidung der Cliironomus-Arten bei und

liüb in dieser Beziehung besonders drei Punkte liei vor : 1) die Länge des

Analrii'gmenl.'« im Vcihältnisse zu dem vurbergebenden llinterleibsringc,

2) die Form der Taster und die Längenverhüllnisse ihrer (ilieder,

und '.'.) den Aderverlaiif auf den Flügeln. Unter jeder dieser Itubriken

betnulilet der Verf. eine Anzahl von bereits b(-kannten Alten und

hebt die sie unterscheidenden Alerkniitle hervor: einer näheren Er-
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läuterung.dei'selben sind zugleicli zwei Tafeln (pl. 1 u. 2) gewidmet,

auf welclicn die Analsegiuente, die Taster und die Flügel einer Reihe

von Allen dargestellt sind.

Do! eschall (Natuurk. Tijdschr. voor IN'ederl. Indie XIV.

p. 3S1 ff. beschrieb folgende neue Arten und Gattungen : Culex (Me~

garliinttj Ambohicnsis und siibulifcr von Amboina, Nero, setulosiis und

luriclus aus dem Innern Java's, aureostriatns von Amboina , Tanypus

ornalns aus Java, Chironoimts piclns von Java und Amboina. — 0H~

gomera nov. gen., zwischen Tipula und Pachyrrhina zu stellen, fol-

gendermassen charakterisirt : „Proboscis exigua, parum eniinens; palpi

e.vigui , 4 articulati , relrorsum flexi, articulis lineari-oblongis , fere

Omnibus inter se aequalibus. Antennae selaceae, thorace breviores,

8 articulatae , inter oculos sitae, articulo prinio clongalo, secundo

cyathiformi, niinimo, reliquis oblongis, fere Omnibus aequalibus, parce

pilosis. Oculi ovales, subtus contigui, ocelli nuUi. Alae elongatae,

non incumbentes, cellula discoidali parva pentagonali, cellulis posle-

rioribus quinque; halteres elongali, conici. I'edes corpus longitudine

duplnm fere acquantes , anteriores reliquis longiores." Art: Ölig.

Javensis aus dem Innern Java's. — Feiner: Limnophila? crux^ Lim-

nohia? salletis
f

Lintn.? sanguinea , Cijtindrotoma? alhitarsis und

Sciaphila tropica aus Java. Diese Arten sind zugleich auf Taf. 2, 4,

5, 6 und 7 abgebildet ; einen besonders eigenthümlichen Anblick ge-

währt die auf Taf. 4 daigcstellte Limnophila? crux durch die eigen-

thümlichc Position der Beine, welche sie im Ruhezustande annimmt.

Das vordeiste Paar wird seiner ganzen Länge nach gerade nach vorn

gestreckt und dabei das eine Rein auf das andere gelegt, so dass

beide eine gerade Linie bilden und als solche eine direkte Verlän-

gerung der Körperachse darstellen; an dieselbe werden auch die Schen-

kel der Mittelbeine angelegt, während die .Schienen und Tarsen die-

ser im Winkel nach' aussen treten; das letzte Beiupaar, ebenfalls auf-

einandergelegt, tritt als gerade Linie nach hinten über die Hinter-

leibsspitze hervor. Es stellt demnach das Thicr in der Ruhe die Form

eines Kreuzes dar, wonach auch der Käme gewählt ist.

Im 17. Bande derselben Zeilschrift p. 77 ff. beschreibt derselbe

Verf. ausserdem noch folgende Arten : Culex rariegatus, Sciara femo-

ralis, Limnobia atiratttiaca, Tipula longicornis, Megistocera atra und

Cytiiidrotoma oniatissima von Amboina.

Fernere neue Arten sind :

Tipula Japonica, parva und Penthelria velulina Loew (Wien.

Enlom. Jlonatsschr. IL p. 101 f.) aus Japan.

Diloplnts Mailerae (pl. 5. flg. 1) , Scatopse trislis (pl.5. fig 2),

Chironomus pctteslris, Limnobia contraria , Maderensis, kaligenat At-

lanlica und Pachyrrhina bretipennis Wollaslon (Annais magaz. nat.

bist. 3- ser. I. p. 113 ff.) von Madeira.
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Tipula viicroccphala Bigot (Archiv, entomol. II. p. 347 ) vom

Gabun.

Bibio Zcfdamliciis AValker (Transact. cnlomol. soc. IV, p. 235)

von IS"eu-Seeland.

Cecidomijia laiiKiricis Kollar (Wien. Entomol. Monatsschr. 11.

p. 15ü f.) aus Cüiro
,
%— '/i liii. lang , an Tamarix aiticulala Gallen

bildend.

Kollar (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu Wien 1858.

p.425) machte Millheilungen über das niassenhalte Auftreten einer bis-

her in Üeslerreich noch nicht beobachteten Fliege, des IJydrobaenus

lugubiis Fries (Psilocerus occullans Ruthe).

Tabanii. Loew (Üfvcrsigt af Kongl. Vetensk. Akad. Förhandl.

XIV. p. 337 il'.} Iheilt die Gattungen der Tahaniden zwei Gruppen zu,

nämlich Tangonia, Silvios und Chrysops den „Pangouina," bei denen

die Ilinterschienen mit Sporen versehen sind, Tabanus, eine neue Gat-

tung Prounpes und Ilaematopola dagegen den „Tabanina," deren Hin-

terschienen unbewehrt sind. Als neue Arten aus dem Kaffernlande

und zum Theil vom Cap diagnosticirt derselbe: Panijonia suavis (Cap),

bntnnipennis , btclausa . Siliius perlusus
^
glandicolor, cuncalus, con~

fuens, (Jacipiens
f

Cfirysups dliaris, stiffmativalis, conßueiis (Cap). —
Vronopes n. g. Körper breit, niedeigcdrückl , lang behaart, Flügel

lang. Augen behaart, beim Männchen weit von einander getrennt;

Gesicht senkrecht, Ocellen gross, erstes und zweites Fühlerglied lang

behaart, drittes füntringelig , der erste King eiiürniig; Rüssel kurz.

Art: Pr. nigricans 3 lin. lang, vom Cap. — Tabanus slrigiventrisy

fulrianus mit behaarten Augen, sericicenlris y trisigtialus , serratus,

alrimanus, variahilis, graliih, insignisj sulcipalpus, luleolits mit nack-

ten Augen, liacmulopoia dvpHcala (Cap) , obscura, sculetlaris, recur-

rens (Cap), iistrigata^ circumscripta und dorsalis.

Derselbe lieferte (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. in

Wien 1858. p. 573— 612) eine Auseinandersetzung der Europäischen

Tabnnus-Arten , welche um so dankenswerther ist, als sich eine Be-

stimmung nach den bisherigen Beschreibungen in vielen Fallen nur

mit /weifet bevverkslelligcn Hess. Als besonders brauchbare Merk-

male zur Unteischeidnng der Arien hebt der Verf. die Form der Ta-

ster und de« letzten Fiililerglicdes, die Breite und die Schwielenbil-

dung der weiblichen Stirn , die Zeichnung, Behaarung und Faretten-

hildung (Mannchen) der Augen hervor. Die 43 hier aufgeführten und

beschriebenen Arten werden zueist in einer analytischen Tabelle aus-

cinandergeiietzt und für ihre Anordnung in erster Instanz die Behaa-

rung oder die [Vacklhcit der Augen zu (irnnde gelegt ; diese beiden

Jlaupl^r upptn zei fallen dann nach der Anwesenheit oder dem Man-

gel einen zurücklaulenden Aiitiangii am Vorderuste der dritten Kangs-

ader der Flügvl je in zMci Untcrabtheilungen, Zur Gruppe mit be-
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haarten Augen gehören als neue Arten : a) ohne Anhang am Vorder-
iiste der dritten Längsader: Tab. spiloplerus Sibirien, brei-is ebenda-
her, pilosus Alpen, Kord-Ilalicn, lUconis Syrien, ucvminatus Illyrien,

Italien, seplc!}ilrioiialis Labrador, anlhoph'dus Süd-Europa und Klein-

Asien
;
b) mit Anhang: Tab. bifaiius Ungarn. — Zur Gruppe mit nack-

ten Augen: a) mit Anhang: Tab. pulchellus Klein- Asien; b) ohne
Anhang: Tab iinifascia lus K]cin- Asivn , cognaliis Oesterreirh

, recttis

Klein- Asien, speclabitis Serbien, iyifuscalus Italien, gagales lilein-

Asien, obscurus Italien.

In gleicher Weise hat derselbe (ebenda p. 613—634) auch eine

Auseinandersetzung der Europäischen Chrysops -Arten vorgenommen,
in welcher 21 Arten der Gattung zunächst nach ihren auffallendsten

Alerkmalen in einer Tabelle analysirt und sodann ausführlich cha-
raliteiisirt werden. Als neue Arten sind aufgestellt: Chr. hamalus
Klein -Asien, dissecitis Sibirien, valiihis Sibirien, concarvs Sloskau,

lapponiciis Lappland, diiaricalus Sibirien, Surfens Klein-Asien, co7i7iexus

Frankreich.

Als neue Arten aus Japan beschrieb derselbe (Wien. Enlomol.

Monatsschr.il. p. 108 If.) : Chrysops siiatis, Tabanus chrijsurus, aniju-

sticornis und hirliveps.

In einer Abhandlung „lieber die Europäischen Arten der Gat-

tung Silvius" (ebenda p. 305 If.) 'sucht derselbe nachzuweisen, dass

Silvias Algirus Jleig. der Tabanus ilalicus Fab. sei (welcher letzlere

von Wiedemann mit Silvius vituli identificirt wurde) und be-

schreibt Sihius hirlus n. A. aus den Krainer Alpen und ochraceus

n. A. aus Klein-Asien.

Bigot (Archiv, cntoui. II. p. 348 II.) beschrieb Tabanus Gabo-

nensis (.Macq.), DeijrolUi und Uaematopolu inappcndicnlata als n. A.

vom Gabon.

D I es c b a 1 1 (iXatuurk. Tijdschr. voor Kederl. Indie X VII.p.48 f.)

:

Tabanus fnrunculigenits und ciniiamumeus n. A. von Ambuina, mono-

culits vo?i Gombong auf Java.

Schiner (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gcsellsch. zu Wien 1858.

p. 33) beschrieb unter dem vorläufigen Kamen Chrrjsops Ranz-onn das

Männchen einer in Steyermark aufgefundenen Art. die von den übri-

gen Chiysops-Artcn in mehrfacher Be/iehung abweicht und vielleicht

als Männchen zu Chrysops \itripennis ftleig. (fem.) gehört,

Westvvood (Proeeed. entom. soc. IV. p. 82) theilte eine Kacli-

richt von Thvvaites aus Ceylon mit , wonach eine l'angonia , dort

„elephant-fly" genannt, in eiuigen Gegenden der Insel eine grosse Plage

von Thier und Menschen ist und selbst den Elephauten mit ihrem

langen Rüssel Blut absaugt.

Asilici. Zahlreiche neue Gattungen und Arten dieser Familie
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aus dem Caffernlande und vom Cap machte Loew (Öfversigl afKongl.

VetensU. Akad. Förhandl. XIV. p. 342 fF.) durch Diagnosen bekannt:

a) Dasypogonina : Lazarus pulchrivenlris ^ cuneatus
,

yi-acilipes
,

pe-

dunculalus , maculirerttris , caUginosus, finieslus j melasomus ,
bicoloVy

squalidus. — Pcgesi7ualliis n. g. von der Form der Gattung Laparus,

aber der ganze Körper dicht und lang behaart; Kopf sehr breit, Ge-

sicht breit, sehr gewölbt, ohne Höcker, Knebelbart ohne Borsten,

aus dicliten Haaren bestehend, bis zu den Fühlern aufsteigend; ßa-

salglieder der Fühler kurz, Endglied gekcult, langer als die vorher-

gehenden zusammen , der EndgrilTel sehr kurz", warzenförmig mit

kaum sichtbarem zweilen Gliede; Thorax sehr gewölbt und wie der

Hinterleib dicht haarig, Vorderscbicnen an der Spitze gedornt, vor-

derer Melutarsus an der Basis gestützt; alle llinterzcllen der Flügel

offen, diu vierte an der Spitze verengt. Art: Perj. vi-simis, 4—51in.

vom Cap. — Lngudias n. g. , mit Laparus verwandt, durch Schlank-

heit des Körpers und der Beine der Gattung Leplogaster sehr ähn-

lich, aber durch bewehrte Vorderschienen, lungere Tarsen, breitere,

an der Basis nicht keilförmige Flügel und breites Gesicht sehr ab-

weichend. Art: L. albidipennis in beiden Geschlechtern, die abwei-

chen, charakterisirt ; vom CalTernlandc. — Microshjlum taUdum^ gu-

losttm, ignoLile , alerrimum, dispar, Teralopus n. g. , auf Asilus cya-

neus Fabr. gegründet, Xiphocerus cruciger^ A-macufatus, unifasciatuSf

Scyladvus n. g. , in Allem Xiphocerus ähnlich, aber durch geradea

Rüssel abweicliend; vierte Hinterrandszelle offen, an der Spitze ver-

engt. Zwei Arten: Scyl. zonatus und lalicinctus , letztere vom Cap.

— Ifypenetes n. g., von Asilus-artigcru Habitus, borstig, mit grossem

Cesichlshöckcr und Knebelliart, grossem, geraden Uüssel, langen Pal-

pen, gekcullcui dritten Fühlergliede, das an der Basis stark verdünnt

ist, mit sehr langen Borslcn besetztem Schildchen, kralligen Schen-

keln, nicht gckculten Schienen , deren erstes Paar niciit bewehrt ist,

und breiten Flügeln. Art: Ifyp. sligtuatias. ny^ lin. lang. — Spanne

rut n. g., von den vorigen Gallungen durch dicke, gekeulte Hinlcr-

scbienen unter:>cbiedcn, von den folgenden durch zusammengedrück-

tes Abdomen; Habitus ebenfalls Asilus- artig, Flügel in ihrer ganzen

Ausdehnung dicht behaart, vierte Hinlerrandszelle nicht verengt.

Art ; Span, piilrcnihutits, 4 lin. — Oliijopogon penicillalus, Ilolupo-

gun fugitXy IthahdoyaKler n. g., nackt, Leplogaster sehr rihiilicli, aber

mit breitem Ge.-.iehle, etwas längeren Flügeln, sehr grossen Maltercn

und dtullichrti TuU illen. Art: Hhalid. nndus, 5 lin., Cap. — Piscoce-^

pkatft umbripcnnis
f
Leplogaster raltdus ^ ochricornis ^ (nitidus Mied,

fem. aus Aubien;, hruunvu$y rufirostris, pictipennisj temtis, Lnsiocnemun

lugen», Damatii tpedota und longipcnnis. — b) Lnplirina: Lamyra
Torax (Chailum), Lap/irta hulta, lluplislomera autic-cuhis (Cliarlum),

uohiii$ (scrripe» Loe« , Mos!»ambi(|ne) , cril/rata , Dyscris n. g. , \9n
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Laphria-Foini ; drittes Fühlerglied verlängert, behaart, mit sehr kur-

zem, dicken, stumpfen Endgrilfel; Rüssel mitlelniassig , nicht spitz;

Hintcischenkel stark verdickt, unterhalb nicht stachlig, erstes Tarsen-

glied nicht 'länger als das letzte; die erste und vierte Hinterrands-

zelle der Flügel weil vor dem Hnnde gesrhiussen. Ölit Laxenecera

Slacq. zunächst verwandt, durch die erste geschlossene Hinterrands-

zelle unterschieden; auf liSphr. albicincta liOew gegründet, mit zwei

neuen Arten : Dys. zonata und molUs aus dem CatTernlande. — Da~
sijthrix slenura n. A. ebendaher. — c) Asilina: Promacftus aeqnalis

Caffrar. , trichozotms Guinea, scalaris und capreolus Caffrar., Alcimus

tristrigatus Caffrar., Longurio und aiigustipennis Cap, PkUodicus (e-

»iMi;7CS Caffrar. und o/;scK;v/jes Guinea.

—

Synolcus n. g., mit Erax ver-

wandt, aber durch den Mangel des Appendix am Vorderaste der dritten

Längsader unterschieden; überall nur wenig behaart, das Gesicht ohne

Tuberkel, der Knebelbart schwach; Thorax convex , sehr kurz be-

haart, hinten laug geborstet, Schildchen an der Spitze zweiborstig;

die Querader der Flügel über die Mitte der sehr schmalen Diskoi-

dalzelle hinaus verlängeit, die erste Hinlerzelle offen, die vierte vorn

erweitert; Flügel des Männchens erweitert, die Geschlechtszange ge-

rade, einfach; der Aftergriffel des Weibchens lang, zusammengedrückt.

Drei Arten: Sgn. tenuircntris , signatus und dubius Macq. aus dem

Caffernlande. — Dysclytus n. g. , schwach behaart, nur der hintere

Theil des Thorax dicht; Gesicht wenig gewölbt, ohne Hocker, Kne-

belbart nicht dicht, borstig, slarr, fast bis zu den Fühlern heraufstei-

gend ; drittes Fühlerglied dünn; Flügel des Männchens erweitert,

erste Hinterzelle olfen, die zweite vorn an der Basis erweitert, Dis-

koidalzelle a on gewöhnlicher Breite ; männliche Copulalionszangc

lang, zusammengedrückt, weiblicher Aflergrilfel sehr verschmälert

und lang. Art: Dyscl. spurcus Caffrar. — Lophonolus cupreus Cap,

melanolophus , uslulatus und spiniventris Caffrar., anguslihnrbvs und

seticenlris Cap. — Trichunotus n. g. , Gesicht massig gewölbt, ohne

Höcker, Knebclbart lang, weich, sehr dicht, drittes Fühlerglied linear;

Thorax convev, leicht gekielt, gemahnt; Qucradcr der Flügel dem

Ende der Diskoidalzellc dreimal näher als der Basis, erste Hinlcrzelle

offen, zweite an der Basis nicht erweitert; Flügel des Männchens er-

weitert. Art; Trick. Pegasus Caffrar. — Dasopkrys n. g. ,
ganz be-

haart, Gesicht mit Höcker, dieser sehr gross, fast bis zu den Fühlern

reichend, Knebelbart lang, dicht, haarig, Scheitel sehr tief ausge-

höhlt; Thorax convex, nur vorn behaart; erste Hinterzelle der Flügel

offen, zweite vorn massig erweitert; Flügel des Männchens erweitert;

Geschlechtszange des Männchens einfach, Aftergriffcl des Weibchens

sehr lang, Art : Das. longibarbus Caffrar. — Mochiherns sinualus

und annulilarsis , Ommalats flatipes Caffrar. — Proagonistes n. g.,

Asilus-ähnlich j Gesichtshöclter gross, Palpen erweitert, eiförmig

1
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Rüssel sehr spitz , mit etwas zurüclvgebogener Spitze; Aflergriffel des

\>'eibchens liiirz, konisch, nicht zusammengedrückt, nrit freien, sehi'

langen und linearen Endlamellen. Art : Proaij. ralidus Callrar.

Doleschall (Xatuurk. Tijdschi-. voor Nederl. Indie XIV. p. 392)

beschrieb: Dasupofjon lanalus (gehört nicht dieser Gattung an, son-

dern ist eine Tbereva) von Amboina, Asiius barbtttus und latro aus

Java, Ommcftiifs minor^ miuimus^ Laphria pellucida, Kollari (ist gleich

].. spectabilis (iiieiin, Voyage de la CorjuilleJ, Ktibhnjii, rillipes, tri'

slis und Gonijpes moliircanus von Amboina
;

(die I.aphria-Arlen ge-

hören zur Gruppe l.ampria Macq.). — Ebenda XVII. p. SG 11. : Xiplio-

cera rufilhorax (ist ein Dasypogon mit bewehrter Spitze der Vorder-

schienen). Laphria puer (noch kleiner als die Atoinosia - Arten , aber

eine wirkliche Laphria), dissimilis, Bleeheri (eine durch die Theilung

der Submarginalzelle ausgezeichnete Art), Ommalins spalhulatus, Go-

nijpes unicolor , annulipes und Damalis erytlirophthahnus von Am-
boina. — Damalina nov. gen., „Caput appianatum , latissimum, pro-

boscls brevis , inclinata. Articuli antennarum duo primi brevissimi,

ae(|uales, cyalhiforines, terlius his mullo longior, a latere compressus,

apicc rotundatus et hie aristain nudani gerens. Ocelli tres niagni, fi'ons

lala, concava. Fedes postici reliquis longiores, tibiae pedum omnium

apice globosae; tarsi hamati. Alae lanceolatae, cellulis posterioribus

quinque." Art: Dam. laliceps. 2'/i l'n. von Amboina.

Bigot (Archiv, enlom. H. p. 352 IT.) stellte eine neue Gattung

licliijmoneura in der Gi-uppe der .\siliden auf, welche er von Pro-

clacanlhiis Jlacq. durch den Mangel des Dorncnkranzes au der Legc-

röhrc des Weibchens unterscheidet; es wäre aber wohl nöthig gewie-

sen, ihre Unterschiede von den Europäischen Asilen, die aus der Ab-
bildung der .Art Ihl. jnutlesta auf pl. XI nicht hervorgehen, zu erör-

tern, bi.s wohin die .Vufrechlerlialtung der Gattung zu beanstanden ist.

Ausser einer neuen Art: Lnxenecera Irislis vom Gabun werden Pro-

machus fasciatus, Philodicus l'ratrrnus Wied., Asiius Gabonieus Macq.

und Jlicroslylurn ruHneurum Macq. nochmals beschrieben.

Ilamus atKjuslivurnis \,oi:w (Wien. Enlom. itlonalsschr. II. p. 100)

n. A. aus Japan.

Schiner (Veihaudl. d. zoolog.-bolan. Gesi'llsch. zu Wien 1858.

p. 3'J) wies IMoctria Keinhardi als Männchen von U. cothurnata nach,

hall auch Slichopogon nigrifrons l.oew für das Weibchen von dem in

Sleyerruark vorkommenden Sl. albofasciatus Mcig.

Empidae. Neue Arten von Loew (Öfversigt Kongl. Vetensk.

Akud. Kuihandl. XIV. p. 369 f.) sind: Empis crassifila und iiiurnala

vom Cap, mucropui, pcrpemlicularis und complela aus dem Calfern-

landc, llilara icrtina, lieleruijaslra und caslaiiipes ebcndahcj.

Hjbotidae. Derselbe (ebenda \i. Sl>'.> ) chaiaklei ifirle eine

neue Gattung Sijn'lijas. Dritte« Kühlerglicd eiförmig, mit Endborsto,
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Rüssel hoiizontal, Iieivoigestreckl. Palpen linear, Ilinterschenkel ver-

dickt, unten stachlifj, Ilinlerschienen gekeult; die zweite Längsader

der Flügel entspringt aus der ersten in der Mitte des Flugeis, die

vierte fehlt von der Basis des Flügels bis zur viereckigen Diskoidal-

zelle. Zwei Arten: Syruf. opaca und nitida, 1^4 lin. lang, aus dem

CalFcrnlande. — Neue Art: Syneches neltilosvs vom Cap.

Tachydromiae. Loew (Zeitschrift für d. gesanimt. IVatnrwis-

sensch. XL p. 453 ff.) machte unter dem Namen Synamphotera pallida

eine neue Gattung und Art ans dem Harz bekannt, welche zwischen

Phyllodrnmia und Iletcrodromia einerseits und zwischen Cllnocera,

Ardoptera und Sciodroniia andererseits in der Mitte steht. Der Rüssel

ist kurz, hornig, die Palpen klein, aufliegend, die Fühler liurz mit

sehr kurzem Endgiiffel , die Beine dünn, die vorderen einfach; die

dritte Längsader der Flügel schickt nach vorn einen Ast ab, welcher

sich öfter mit der zweiten Längsader durch eine kleine Ouerader ver-

bindet; die Diskoidalzclle verlängert, drei Adern zum Hinterrande J
schickend, die Basalzellen verlängert, die hintere kaum kürzer als m
die vordere; die sechste Längsader stark und bis zum Flügelrande

verlaufend. Die Art ist 1% lin. lang.

Ardoptera oculala desselben (Wien. Entoni. Blonatsschr. IL p.7)

ist eine neue Art aus Sicilien. Mit Ardoptera ist nach einer beifol-

genden Bemerkung des Verf. die Gattung Leptusceles Halid. identisch,

und dessen Lept. guttata und exnleta Varietäten derselben Art.

Ueber die Arten der Gattung Clinocera Meig. handelte derselbe

(ebenda p. 238—953 und p. 257— 3G2); die 16 bis jetzt beschriebenen

Arten der Gattung, von denen einige zusammenfiillen, sind unter sehr

verschiedenen Gattungsnamen , wie Heleodroniia. Hydrodromia, Para-

mesia , Brachystoma und AViedemannia pnblicirt worden , ohne dass

nach Loew hinreichender Grund zu einer Trennung in mehrere Gat-

tungen vorhanden ist: er schliessl sich daher der Ansicht Walker's

an, welcher ebenfalls Heleodroniia und Wiedemannia unter dem Na-

men Clinocera nieder vereinigte. Die Zahl der bekannten Arten

reducirt sich nach Loew auf 11, welche zuerst in zweifacher AVeise

analytisch auseinandergesetzt und dann näher charakicrisirt werden;

es sind folgende: 1) histigma Curt. (borealis Zett.). 2) pusilla n. A.

aus Rhodus und Klein-Asien. 3) Iota Walk. 4) stagnaiis Halid. (Bra-

chystoma Wcstcrnianni Zell). 5) hyyroiia n. A. aus Sicilien. 6) Zet-

terstedti Fall. 7} bipunctata Hai. (Zetterstedli Walk.). 8) Bohemani

Zett. 9) Robertii Macq. 10} fonlinalis Halid. (Wesmaelii Zett.). 11)
|

"Wesmaelii Macq. — IXacbträglich wird noch (p. 386) eine 12. Art

unter dem Namen Clin, nndipes aus Oberitalien bekannt gemacht.

Platypalpiis univiltatiisLoew n. A. aus dem Caffernlande (Üfver-

sigt Kongi. Velensk. AUad. Förhandl. XIV. p. 371).
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XylotomäC. Wollaston (Annnls niagaz. nal. bist. 3. ser. I.

p. 115) beschrieb Thereta nana n. A- von Madeira, pl. 5. fig. 3 ab-

gebildet.

Loew (Öfversigt Kongl. Vetensk. Akad. Fürhandl. XIV. p. 342)

:

EctinorftyncfiHS allernans und Thereva brachyura n. A. aus dem Gaf-

fern lande.

Thereva lanaUi Dtilcschall aus Amboina (siehe Asiüci!)

Bombyliärii. Leon Dufüur „Ilistoire des metamorphoses du

Bombylius nt;ijnr" {Annales snc. entom. VI. p. 503 (F. pl. 13) lieferte

eine Beschreibung und Abbildung der Puppe von Bombylius major,

welche mit der von West« ood gegebenen Abbildung übereinstimmt

und zugleich grosse Achnlichkeit mit der Anthrax - Puppe hat. Der

Verf. fand diese Puppe in Mehrzahl ausgeschlüpft in der IVähe von

Collctes-Bauten im Sande und in einem Falle dicht bei einer solchen

Puppe ein so eben ausjjeschlüpfles Exemplar der Fliege. Eine beim

Durchgraben desselben Terrains im Herbste aufgefundene Larve, wel-

che ebenfalls beschrieben und abgebildet xvird, möchte, nach der

Vermulhung des Verf., gleichfalls der obigen Art angehören, ohne

dass dies jedoch irgend wie erwiesen w:ire. Die Larve ist fuss- und

augenlos, zwöUVinglig , halbcylindrisch , mit Mandibeln versehen, die

drei Thoraxsegmenlc ein wenig grösser als die übrigen, jcderseits mit

einem Haare besetzt, das Endglied des Abdomen unbewehrt; der Kör-

per weiss und glatt.

Wach Laboulbenc (Bullet, soc. entomol. p. CXII) lebt An-

thrax sinuata auch parasitisch in den IVestern von Odynerus spinipcs.

DoUschall (Katurk. Tijdscbr. voor Nederl. lodie XIV. p.ö99 11.)

beschrieb: Anthrax renlrimacnla , ßativentris ^ 'coeruleopennis (alle

drei zu Exoprosopa Macq, jjchörend und letztere Art gewiss nicht

von Anlhr. Tanlalus Fabr. verschieden), ftrtjijropyrfa (zur Gruppe der

Anibr. sinnatii gehörend) n. A. von Amboina. —
• Ebenda XVII. p. 93

bemerkt der Verf., dass letztgenannte Art wahrscheinlich mit Anthr.

semiscita Walker ideiiti^ich sei und beschreibt Anthrax aterrimu und

anguslata als d. A. von Amboina.

Bigot (Annales soc. entom. VI. p.573) macht die Mittheilung,

dass seine Cyllenia elegantula aus Chile (Annales 1<S57) von der Gat-

tung Cyllenia wesentlich abweiche, ohne die Unterschiede selbst an-

zugeben ; er begründet auf dieselbe eine neue Gattung ylrro-

jtlithaltinfui.

Homestrinidae. Locw (öfversigt Kongl. VetensU. Akad. Für-

haiidl. XIV. p. 3G7 1.) slellle eine neue Gattung Synuniftus auf, wel-

che z\^i^<'hen Colax und Tiichopsidea die Mitte halt, indem sie mit

ersterer in d^r völligen Verborgenheit des Mundes und der Mund-

Iheile ßbercinttimmlf letzterer dagegen durch gronse, auf einem her-

vorlrctcadco llOcker stehenden OccUen und duuh das Flü^^^elgeädcr
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nahe Irin. Das nach unten breiter «erdende Gesicht ist ganz dicht

mit langer, zarter Behaarung bekleidet, die dicigliedrigen Fühler sehr
klein, aus zwei kurzen, ditlit verbundenen Basajgliedern und einem
eiförmigen Eudgliede, welches sich unmittelbar in eine griffclforniige

Verlängerung furlsetzt, bestehend. Art: Symm. coslaivs aus dem Caf-
fcrnlande. Ausserdem werden als neue Arten beschrieben : Neme-
strina loiigipennis und rarierialii vom Cap, variabllis aus dem CalTein-

lande. (Die Gattung Synimiclus ist ausserdem noch in der Berl. En-
tcm. Zeitschr. II. p. 111. Taf. 1. (ig. 2G beschrieben und abgebildet.)

HeDOpii. Oncorles cnffcr h a e w n. A. aus dem CafTernlande

(Öfversigt Kongl. Vetcnsk. Akad. Kfirhandl. XIV. p. 368.)

Leptidae. Chnjsoinia leslacea Loew n. A. aus dem CafTernlande

(ebenda p. 367), Alherix nii/n'/nrsi's Doleschall (Xaluiirk. Tijdschr. voor

Kederl. Indie XVII. p. 92) n. A. von Amboina.

Dolicbopodidae. Bigot (Archiv, entom. 11. p. 361) beschrieb

Psilopiis Zcjjhijrus und Saphirus^ sehr schöne neue Arten vom Gabon,

letztere auf pl. 10. fig. 8 abgebildet.

Doleschall (Natuurk. Tijdschr. voor Nederl Indie XIV. p.402)

errichtete eine neue Gattung Ueliomytu , die er den Dolichopoden

beizählt und folgendermassen charakterisiit; „Antennae supra epislo-

niium posilne, arliculi omnes brcves, terlius lalior quam longus, seta

apicalis longa. OccUi tres. Articulus palporum ultinius deorsum

flexus. Alae cellnla discoidali magna, longa, fere triangulari, non

incnnibeutes. Tibiae paris pedum secuudi apire bispinosae. Organen

copulaloriuni niaris forcipatum." Art: Ilel. ferruginca , 4 lin. von

Amboina. (Nach der auf Taf. 7. flg. 5 gegebenen Abbildung geböit

die Gattung offenbar nicht zu den Dolichopoden , sondern zeigt ganz

das Flügclgeäder der Lepliden ; sie dürfte wohl am ersten mit Chry-

sopila Wacq. zu vergleichen sein, ^ou der sie die grossen Palpen

freilich wesentlich unterscheiden.) — Ebenda XVII. p. 94 f. werden

Psilopus longicornis und palmelortim als n. A. von Amboina be-

schrieben.

Loew (Öfversigl Kongl. Velcnsk. Akad. Fürhaudl. XIV. p. 371 ff.):

Vsüopus sienurus vom Cap, ßexHs
,
ßavirostris , angustipeiinis , Gym~

voptermis argyropiis ^ Chrysotils incotispicuiis , Diaphorus univiltalus,

cyanescens und Hydi-oplionts spinicornis aus dem Caffernlande,

FipODCnlini. Derselbe (ebenda p. 374 f.) beschrieb Pipimc«-

lus laev'ventyis^ breticornis , tilxloniitialis, iimhvimts ^ fllutillatvs, «c«-

lealiis und claripeiinis als n. A. aus dem Caffernlande, Fip. parvlfrons

vom Cap.

Flatypezini, I'lalypeza inomata und lugens Loew (Öfversigt

Kongl. Velensk. Akad. Förhandl. XIV. p. 375) n. A. aus dem Caf-

fernlande.
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SträtiomyidäO. Eine neue Gattung Lo/jAo/e/es wurde von L o e w
(Berl. Eotoinol. Zeitschr. II. p. 110) beschrieben und abgebildet; sie

ähnelt einer kleinen Oxycera, hat nur drei von der grossen Discol-

dalzelle zum Ilinterrande verlaufende Nerven, einen flachgewölbten,

aus fünf deutlich getrennten Ringen bestehenden Hinterleib, ein etwas

gestrecktes, unbewehrlcs Schildcben , ein langgestrecktes Scheitel-

dreieck beim Männchen, auf dessen vorderem Thelte die Ücellen ste-

hen, ziemlich hoch gestellte Fühler mit rundlichem, undeutlich vier-

ringligem Endgliede , das an seiner Spitze eine sehr dicht gefiederte

Borste trägt. Art: Loph. plttmulat^/i lin. von der Insel Badak. (Taf. 1,

fig. 18 abgebildet.)

D I e s c h a 1 1 (Naluurk. Tljdschr. voor Nederl. Indie XIV. p. 403)

beschrieb Sargus formivaeformis und Odontoviyia cinerea als u. A.

von Aniboina ; letztere ist eine Cütellaria aus der Verwandtschaft der Cl.

bilineata Fabr. , erstere auf Taf. u abgebildet. — Ebenda XVII. p. 81 ff.

stellt derselbe eine neue Gattung Wallacea auf (der IVame ist gleich-

zeilig bei den Coleopteren vergeben!), die er zwischen Oxycera und

Platyna placirt. „Autennae sub ocellis inimediatim in suprema capitis

facie oriundae, cum sela capitc longiores , triarticulatae; duo primi

miniiiii, tertius bis nuilto longior, quinque- annulatus , in setam Ion-

gam exlens. Ocelli tres aequales. Rostrum sub epistomio retractum.

Scutelluu) margine postico brcviter bidentatum. Abdomen tborace

multo lalius, brevc, supra segmentum primum tantum visibile. Alae

cellula discoidali magna rhombiformi." Art: WalL argentea, 1 lin.,

von Amboina. IVeue Arten: Ephippiutn nigerrimum , Sargus rufus,

ferrugineus, Subttla flatipcs und tillala von Aniboina.

Von Ileeger (Sitzungsberichte der malh. - naturw. Classe der

Akad. d. ^Vissensch. zu Wien XXXI. p. 307 ff. Taf. 3) beschrieb die

ersten Stände nebst Entwickelungsgeschichte von Xylophagus varius

Mcig. Die Eier werden vom Weibchen an Baume abgelegt, an de-

nen Saft au^flicsst , und von welchem sich die Larven bis zum Sep-

tember, wo .sie halbwüchsig sind, ernähren; diescllien üheruintern

dann unter der Rinde, verpuppen sich imApiil und fliai unter Baum-
rinde und liefern im letzteren Monate oder im Juni die Fliege.

Bigot besrhrieb (Archiv, entom. II. p. 351) Sargus affinis (ob

gleich Musca elongata Fab.?) als neue Art vom Gabun.

Sjrphicl. Von Egger (Verhaudl. d. yoolog.-botan. Gesellsch.

zu Wien ]^58. p. 701—7IG) wurden Mittheilungen zur näheren Keunt-

11188 mehrerer OüsterreichischerSyrphiden geliefert: 1) eine eingehende

Beschreibung der drei in Oenlerrcich voi kommenden relecuceia-Ar-

ten : I'et. triciucta Mcig., latifroiis Loew und scaevoides Fall. 2) der

Nachwciti , da».s Biachypalpu^i vurus Tanz* nicht zu die.ser Galtungi

sondern zu Myolepta ISewm. gehöre. 3) Beschreibung einer auf dem

/
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Schneebeig neu aufgefundenen Art von Bracliypalpus , die vielleicht

mitXylota rufipila Meig. identisch ist. 4) Begründung einer neuen Gat-

tung Dasymyia auf Criorhiua apiformis wegen ihrer Uulcrschiede in

der Bildung des Gesichtes , der Beine u. s. w. von den übrigen Ar-

ten der Gattung (mit denen sie übrigens ohne Zwang vereinigt blei-

ben kann). 5) Beschreibung neuer Arten: Criorrhina packyjnera vom
Schneeberge, Erisialis jugoium (ob nicht die wirkliche E. fossarum

Meig. ?) und Syrphits Braueil ebendaher. — Schliesslich bemerkt der

Verf., dass die neuerdings in Oesterreich aufgefundene Psilola rufi-

cornis Wahlb. ebenfalls zur Gattung Älyolepta gehöre, und dass, falls

sie wirklich eine Psilola im Meigen'schen Sinne ist, dieser Gattungs-

name für Ölyolepta einzuführen sei.

Wollaston (Annals niagaz. nat. hisl. 3. ser. I. p. 115) be-

schrieb Erislalis ustus und Pavacjus mundus (pl. 5. üg. 4) als n. A.

von filadeira.

Bigot (Archiv, entomul. II. p. 364 ff.) : Erisfalis trizottatiis,

laevivitlatiis (pl. 10. fig. 9) und Cheilosia peduncuhda als n. A. votii

Gaben; ausserdem wird Eristalis plurivittatus Macq. nochmals ausführ-

lich charakterisirt.

Loew (Öfversigt Kongl. Velensk. Akad. Förhandl.XIV. p.375 If.)

:

Ceria hrunneipennis, Microdon brevicornis, iiiermis, Baccha cläripßii-

nis , Ocyplamus roluTiliceps ^ Parayus suhstilutus , loyiyh'eittris j nudi-

penjiis, Eumerus vtiicolor, erythrocerus, Syritta stigmaüca (Cap), Rhin-

tfia coerulescens , Syrphiis claripetints (Cap), hirticeps (Nubien) , cog~

iiatus (Cap), IrisectuSy rotiindicornis (Cap), calopus , hiluherculatns^

Asarcina eremophila (iNubieii), Ilclophiltts caß'er , ingratuSj exlremuSj

Plagiofera macuVipennis (Ilelophilus Aenacus Walk. ?), Mcgaspis bul~

lata
f
cwria, capito , froiito , Simoides nov. gen., (für Eristalis crassi-

pes Fab. errichtet), explelus und villipes (Kubicn), Eristalis metalles-

cens und cw:-om/s, nigricornis (Wallfisch - Bay). Von diesen Arten

stammen die nicht besonders bezeichneten aus dem CalTcrnlande.

Derselbe (Wien. Entom. Monatsschr. II. p. 107 iT.) : Baccha

apicfdisj Rhiiigia laerigata und Erislalis incisuralis n. A. aus Japan.

D le scha 1 1 (Katuurk. Tijdschr. voor Nederl. Indi^ XIV. p. 404)

bcsthrieb Ceratophya Indien^ Eristalis maxima^ metalUca^ inscripta,

Didea EUctiriedcri (ist gleich Syrphus aegrotus Fab. W'icd.), Mucquar-

tii (steht dem Syrph. salviae Wied. äusserst nalie und wäre mit die-

sem noch zu vergleichen), diaphana vonAmboina, Helophilus insignis

und pilipes von Java , Etimervs aryyropns , Baccha vespaeformis und

molnccana von Amboina. (Die Arten sind at.f Taf 3, 7, 8, 9 und 10

abgebildet). — Ebenda XVlI. p. 94 IT. : Baccha semilimpida ^ Graplo-

myza inclliponaeformis^ Eristalis rcfulgenSj Syrilta Atuboine?isis , Eu-

merus bimaculatus, Syrphus villosulus und Pipiza moerens n. A. von

Amboina.
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lleeifcr (Sitziingsbeiichtc der malh.-nnliirw. Clnsse der Akad.

d. AVissenseb. in Wien XXXI. p. 21>5 ff. Taf. ] und 2) beschrich di«

erslen Sliindc und deren EnhA ickelungsgeschiclile von Pipiza vilripen-

nis Meif. ii1id varlpes iMeijj. Die Eier erstercrAit Verden vom Weib-

chen an Sülelie Blätter von Poptilus itnlica gelegt, Avulchc mit 15hilt-

löusen besetzt sind; die Larven nähren sich von diesen und verpup-

pen sich unter loser Kinde Mitle Juli , oder die der zweiten Gciiera-

lion nach der Uchcrwlnterung im April des folgenden Jahres. Die

Larven der zweiten Art nähren sich von verschiedenen Apluden-Ar-

ten , dSe unter der Erde an den Wurzeln von Pastinocn sativa , Pc-

Iroselinum sativum u. a. leben, über\^intcrn daselbst und verwandeln

sich im März oder April zur Puppe, aus der nach 14— 20 Tagen d<e

Fliege sich i-filwickelt,

CODOpidae. Unsere Kenntnisse über die Naturgeschichte und die

parasitirende Lebensweise der Arten der Gattung Conops während

ilircs Larven- und Puppenzustandes hat Saunde.rs durch seine ,.^1'-

servations on the habils of the Dipterous genus Conops" (Transact-,

cutom. SDC. IV. p. 285—291^ wesentlich erweitert. Der Verf. führt

zunächst die Angaben früherer Autoren über die Enlw irkclung von

Conops aus dem Hinterleibe lebender Hummeln, über das Schniarulzcn

einer unbekannten Dipteren-Larve im Hinterleibe von Hummeln und

über die Verfolgung von Hummeln und M'espcn durch Conops, wie

sie besonders von Latrcille, Audouin, Lepellctier, Des-
voidy und Dufour gemacht worden sind, on ; er halle diesen An-

gaben auch die interessante Mittheilung von Kirschbaum über dio

Entwickelung eines Conoi)S aus dem Hinterleibe einer längst gelöd-

telen llembex (siehe Jahresbericht 1853. p. 73) beifügen können. Aus

diesen Angaben ging die paiasitircnde Lebensweise der Coiiups-Artcii

unzweifelhaft hervor, es blieb jeducli noch nachzuweisen, diiss dio

von Audouin im Hinterleibe von Hummeln aufgefundene Larve, wie

CS Latrcille vcrniuthet, wirklich die des Conops sei. Diesen

Kachweis hat Saun ders an einer in (jrieclienland vorkommenden

Conops-Art geliefert, deren I^ar^c im Hinterleibe von PumpiUis audav

Smith scbinarolzt; diese Larve, ans der sictt das Dipteren entwickelte,

stimmte mit der von Audouin besrlniebenen überein. Sie Hegt mit

dem Kopfende gegen die Basis des Ponipilus- Hinterleibes gerichtet,

hat eine weiche und durchsichltge Haut , Iiinler dem Kopfe zwei

«chwar'/e hornige Haken mit answärt.s gekehrter Spitze, am Aftcrcndc

dcB Körpern zwei nierenförmige, faltige, lappenartige Anhänge, wel-

che vor der Verwandlung dunkelliraun weiden und ofl'enbar die Ue-

tpiiiilion vermilleln. /(ir Verwundinng zieht sich die Larve slaik

zusammen und nimmt die u\ule
, plumpe Korni der späteren dunUcl-

braunen Pnppe an; das Durchbrechen des Parasiten gehl zwischen

dem ernten und zweiten IHnteileibssegmcnto des l'ompilns vor si<h.

Archiv f. Naturg. XXV. Jahrg. 2. Bd. EE
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— Auf welche Weise die Eier des Conops in den Leib des Pompi-

lus gelangen, hat der Verf. nich« beobaclilet, er verniulhet jcdofli,

dass sie niiht in die Larve desselben , sondern in die Iniago selbst

bald nach ümcui Ausschlüpfen aus der Tuppe, wenn die Körperbe-

deckung noch weich ist, hineingelegt werden ; vielleicht ist die Fliege

auch lebendig gebärend , in welchem Falle sich die jungen Larven

in den Leib des Wohnihieres einfressen würden. Ilierniil würden

wenigstens die Beobachtungen von Dufour, welcher Hummeln, und

von Lcpellelier, welcher Wespen von Conops verfolgt sah, über-

einstimmen ; die Vcrniulhung des letzteren, dass die Conops ihre Kicr

an die Wespen-Larven lege, ist wohl dahin zu verbessern, dass sie

nur in die Nester eindringe , um die frisch entwickeilen Wespen

damit zu versehen. — Ausser in der genannten l'ompilus- Art fand

der Verf. auch eine Conops -Larve im llinterlcibe von Sphex (lavi-

pennis an der gleichen Lokalität und erhielt eine kleine Conops-Arl

aus dem llinlerleibe eines Odynerus. — Abbildungen von den Larven

und Puppen des Schmarotzers, ihrer Lage im llinterleibe des Pom-

pilus u. s. w. hat West wo od auf pl. 28 gegeben.

Do lesehall (i\atuurk. Tijdschr. voor Kedcrl. Indie XVIL p. 100

nnd XIV. p. 412) beschrieb Conops bipartila und riipfrons n. A. von

Aniboina.

Oestracea. Die Katurgeschichte der einheimischen Arten dieser

Familie ist mit besonderem Erfolge von Brauer studirt und in zwei

Abhandlungen: „Die Oestriden des Hochwildes, nebst einer Tabelle

zur Bestimmung aller Europäischen Arten dieser Familie" (Verhandl.

d. zoolog.-bolan. Gesellsch. zu Wien 1858. p. 3.S5—414) und „Kcuc

Beiträge zur Kenutniss der Europäischen Oestriden" (ebenda p. 449

—

470. Taf. lOu. 11) eingehend erläutert worden. In erslerer Abhand-

lung stellt der Verf. zuvörderst die von früheren Autoren gemachten

Millheilungen über die Bremsen des Hochwildes zusammen, geht so-

dann in Kurzem auf die Chaiaktere der Familie und der einzelnen

Gattungen ein und beschreibt schliesslich die bis jetzt bekannt ge-

wordenen Arien in ihren verschiedenen Entwickelungssladien, näm-

lich: Cephenemyia trompe aus der Nasen- und Rachenhöhle des Renn-

thiers, C. slimulator Clark, wahrscheinlich dem Reh angehörig, C.

rnlibarbis und picta vom Edelhirsch; Hypoderma Aclaeon aus der

Haut des Edelhirsches und Diana, wahrscheinlich aus der des Rehes

(auf beide lässt sich II. lineatum Villers beziehen) , ausserdem auch

H. bovis aus der Haut des Rindes. Die Weibchen der Cepheneniyien

bringen lebendige Larven zur Welt, welche in einem Tropfen Flüs-

sigkeit den Wohnlliiercn in die Nasenhöhle gespritzt werden, wo sie

sich vermittelst zweier slarKer Blundhaken sogleich festheften; die

Hypoderma- Weibchen legen Eier, über deren Feslheftung an der

Haut noch nichts bekannt ist; den daraus hervorgehenden Larven,
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welclic in den Dassclljeuteii der Hirsche und Rinder leben, fehlen die

MiindluiUen. Jede Oestnis-Arl lebt in einem bestimmten M olinlliierc

lind zwar sind einige Gallungen der ersteien auf bestimmte Unltunßen

der letrleren ;ingfe«iesen , so (iastrus auf Einhufer, Cephenemyia auf

Hirsche; jedoch kann ein und dasselbe Wohnthier nichtere Arten be-

herbergen, wie denn der Edelhirsch von zwei Ilautbrenisen und einer

Nasen))renise verfolgt wird. Die Männchen mancher Arten schwär-

men im Fiülijithre auf der Spitze hoher Berge. — Die am Schlüsse

angehängte analytische Tabelle gicbl eine Charakterislik, von 15 dem

Verf. bekannt gewordenen Europäischen Arten der Familie; die bei-

den Tafeln enthalten Abbildungen der Fliegen, Larven und Puppe«,

— In der zweiten Abhandlung macht der Verf. fünf neue Europäische

Oestraceen bekannt, nämlich: Ccphalotiiyia puvpurea bei AVien , aus

der Stirnhöhle des Schafes oder der Ziege , Mypotlerma Silcrius aus

Sicilien und vom Sinai fauf Eseln?). Sahjrus von den hohen Alpen,

daher vermnthlich unf Gemsen lebend , Gasfrus inennis aus I'ferde-

inist vom Neusiedler See, lalirentris Loew i. lit- aus Kurland, ßlit

Uerüeksichtigung dieser neuen Arten stellt Verf. die Europäischen

Oeatrnceen nochmals in eine analytische Tabelle, welche gegenwärtig

4 Gattungen und 20 Arten umfassl. Durch eine zweite Tabelle cror-

Icrl er sodann die Verliieiliing der Arten auf die verschiedenen Wie-

derkäuer und Einhufer und beschreibt eine neue llypoderma - J,arvc

aus den üasselbeulen der Üezoarxiegen von Creta.

Von Stricker sind aufBrauer's Veranlassung aucli zugleich

die von den Hypodernia-Arten erzeugten Dasselbeulen mikroskopisch

untersucht worden. (Verhandl. d. zoolog.-bolan. Gesell.-eh. zu AVien

1858. p.415.) Nach diesen Untersuchungen scheint es, als bohrten

die Üesirus-Wcibchen nicht die ilaul der Wolinthiere mit ihrer Lege-

löhre an, sondern als würden die Eier uisprünglicli in die llaarbälgc

der Maut abgesetzt, welche sich unter Hypertrophie ihrer AVünde mit

dein Waehslhume der Larve allmälilig vcrgrosscrlcn.

Schwab, „Die Oestraeiden (Bremsen) der Fferdo, Rinder und

Schafe , aU Manuskript (üv Freunde der Kalurgcschichte gedrtickf*

':.'r. H., München 1S58) ist dem Rrf. nicht zugekommen, nach Brauer
i;i. a. 0.) über nur ein zweiler Abdrnck einer schon im Jahre 18-10

erschienen«-!! Schrifl mit glei<-|icm Titel.

Mascariae. Die von \Valker (Tiansact. enlomol. soe. IV.

p. 11)0—234) aus der Saunder.s'schcn Sammlung beschriebenen Arten

dieser Familie sind in der vom Verf. angenommenen Heihcnlulgc fol-

gende: ») Tachinarine: Evhirionnfia futiuso von Hio-Grande, plnlH'-

tiirtn aus ('hina , slolhln au% Keu-Süd-Wale« , Euftjtja-iter cupresvens

au« Hindostan, Tanmattinc von Van-Diciiiensland, {'i)lavtjui(la aiisUin-

doRliin, Mnticent lonfjiusvula ans Süd -Amerika, tttbeiccHS aus Hin-

iloiUn , iiiiliiianM uns Sud -Amerika, Tiixu'f fejtinvln vom Cap, Gonia

V
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oestroifles aus Ilindostan. — b) Dexiariae: Dcxia fiHpes , cxlremaj

(?) albicans >oni Aniazoncnstiomc, spiiiosa von Pl. Natal, Setiosloma?

punctum von Neu -Süil -Wales , Cordyligasler tipuUforniis aus Süd-

Amerika. •— () Sarcophagidne : Sarcophaga decedens , subsericans,

(?) punclipeniiis und injuncta aus Colunibien und Brasilien, Cijnomyia

nuriceps von Ouilo. — d) Muscailac: Puchythijia jaclans (Valeiland V),

BenffuHa depressa vou Pt. Katal, Idia exlensa von Pl. Katal, (?) Sim-

plex aus IJindoslan, {?) vctria vom Cap, Lucilia pinguts von Ilindo-

stan, basifera (woher?), PyrelUa facilis ans Süd-Amerika, lorpida

vom Cap, ßJusca iitßcornis von V;m-Diemcnsland , MoreUia indecora

aus Keu-Süd-Walcs. — e) Antiioniyldes : Aiicia ignava aus Drasilicn,

(?) iriscia aus Van-I)iemensland, Jlylemyiti fasciida von Port IValat. —
f) llelomyzides : Scalophaga Canadcnsis aus Canada, Scioniyza lenni-

nalis aus Ilindostan, Ihloviyza lala aus Süd-Amerika, robttsta von»

Amazonenstrome, marginalis aus Neu-Süd-Wales , Drgomyz-a cingit-

/ipf^5 ebendaher, Telanocera lateralis vom Amazonenstrome, Doryceral

conspei'sa aus Coltinibicn. — g) Borborides: Borbortts Amazonicus vom

Amazonenstrome* — h) LauxaniJcS' Lonchaca albimaiius ausSüd-AmC'

i'ika. — i) OHalidcs: Ropalomera libialis ^ Mebnlgsa und suhsliluta

ans Brasilien, Dichromyia? puttcfipennis aus Süd-Afrika, Loxoneura

perilampoidcs («ober?), LamprogasUr lepida von Celehcs , UUdia?

fuhicfps aus Ilindostan, llerina delerminata vom Amazonenstrome,

decisa, nigrilula, inirudens
j {?) dirisa ebendaher und von Paiü, Try-

peta Ititescens vom Amazonenstrome, sinica und tnbifcva aus China.

— k) Scpsides: Sophira dislorla von Celebes. — I) üscinides: Osci-

nis scita aus Süd-Amerika. — m) Geomyzides: Drosophila vulida aus

den Vereinigten Stanlt'n. — n) Phylümyzidcs : Agromyza invaria,

Phytomyza soUta und diminula aus ÜLen Vereinigten Staaten. — o)

Ephydra lata, brcvis, oscitan» und nana aus den Vereinigten Staaten.

— p) riioridae: Phora nebnlosa aus Van-Uiemensland.

Loew (Berl. Enloni. Zeitschr. H. p- 113 ff.) machte einige neue

Gattungen bekannt, von denen Pcriscelis in der Gruppe der Geomj-
ziden auf IVuliphila anuulata Fall. (Epliydra aiiuuUita Meig.^, welche

von Zetterstedl schon mit Zweifel in die Gattung Drosopliila ge-

setzt wurde, begründet ist;" die Gattung ist mit Asteia und Droso-

phila, deren Unterschiede ausführlich eiurtert werden, zunächst ver-

wandt, und zwar besonders durch eine neue hier beschriebene Ait,

Periscclis annulipcs S'/j lin-, in Schlesien vonSchoIlz enldeckt, bei

der die hinlere (juerader derMügcl mangelt. (Abbildung von Flügel,

Kopf und Fühler auf Taf. 1. fig. ol—33). — Zu den Oscinidcn kom-
men zwei neue Galtungen: 1) iSiphlus n. g., zu den Chloropinen mit

einfachen llinterschenkeln gehörend, durch sehr grossen und dicken

Kopf und Thorax ausgezeichnet; Sliru sehr breit mit grosseui Schci-

teldreicck, Gesicht (benfalls sehr breit, unte.- den Fühlern nicht aus-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



im Gebiete der Entomologie während der Jaliics 1858- 469

gcliöbll, Kühler Klein, mit rundlichem Endgliede, dus eine zweiglie-

drige
,

grilfeirönnige Borste mit mikroskopischer Dcli.iarnng trügt

;

Schildchen dick, oberhalb eben, Hinterleib fünfringlig, glatl, Flügel

wie bei Chlorops, der letzte Abschnitt der 4. Längsader in der Nähe

seiner Basis gebogen, das erste Fussglied verlängert. Art; Siphl. me~

ffaceplialus, l^/s lin., aus dem Cad'ernlande. -— 2) Vachylophus n. g.,

ru den C'hloropinen mit verdickten Uintcischenkeln gehörend , von

sehr schmalem, langgestreckten Koipcr, mit flacher, sehr stark her-

vortretender Stirn und zurückweichendem Gesicht; an den Fühlern

das 1, (jlied sehr klein, das 2. oberhalb verlängert, von der Seite

gesehen Iialbmondfürmig , das 3. eiförmig, in der Mitte seiner Ober-

seile am 2. aufgehängt, mit langer, sehr dicht behaarter Borste ; die

Ijinterschicocn gekrümmt. Art: Pack, frontalis, fast 2 lin., eben-

daher* (Beide Arten sind auf Taf. I. durch Abbildungen erläutert.)

Derselbe beschrieb (ebenda p. 374 IT.) Or/rJ/s c«»« von Zante,

ntripes und hifa&ciala aus Sicilicn als neue Arten. — Ferner (Wiener

Entum. Mountssrhr. II. p. ö ff.) : Lispe consftmjuhica (Icntaculala Zelt,

var. b.) aus Dculschlaud und Schweden, Cuenosia albiiu/intt und pi~

ctipennis aus Sicilicn, Chijliza obscuripemtis aus Ocsterreich , Sapro-

tnijza ilifjormis und bicvlor aus Schlesien, Tnjpela vaUda aus Ungarn,

Lauxauia frtntlalis und tutcHs von Meserilz. — Ebenda p. 07 11. : Li-

pura rufilarsis aus Osterreich (nebenbei geht der Verf. auf die übrigen

Arten der (»allung näher ein), Oscinis hiimcvalis au5 Sicilicn, bveriro~

slris aus Conslanlinopel , louijir-oslvis vo» Bliodus, ornafifrnns und

tiastjprucfft aus Sirilieu, liislis von I'osen, ubscurifrnns aus Unler-Ila-

lien, uKiryhmla aus Sicilicn und Constantinopei, lacvlfruns aus Deulscli-

land , (jilripes \on l'osrn , Crnssisctu Sibirien aus Sibirien, mctjfispis

aus Klein -Asien und linler-llalien, Eurhitiu nuda aus Acgyplcn, Phy-

luiinjza heleropUra^ triäeitlala., (pjmnosloma und xanthaspis von Posen,

bipunrtala von Mcseritz und ucvticornis aus Oeslerreieh und Schle-

sien. — Ebenda p. ir>'3: Diabjla tilriceps aus dem Harz.

Derselbe (ebenda p. 213 If-} begründete eine neue (iatlung

CacoxcHut auf eine von Scholtz in Schlesien aufgefundene Art:

Cac. indatffiior^ die mit Agromjza latipes Weig. in einiger Verwandt-

M'hal't sieht , aber ebenso wie diese vo;i Agiumyza zu trennen ist.

In näherer Hezicfiiing steht sie zu Alilichia (welche (juttnng der Verf.

auf M. maculala besehiänkt), Argyriles (der schon von hatreille

gebrauchte Aame \iird für Atilichia speciosa verwandt) und Lobioptera,

und zwar weicht sie von den beiden lelxlercn durch den nuiugeln-

den FlugeUchlilz und die nur bis zur drillen Längsader reichende

Itundadrr, von crüterer durch längliche Augen, den biiifen beborsle-

te» 'Ihorax, die nicht gcnahcili-u (.hieradern u, 8.,\v. iib. — IVeue Ar-

ien sind ferner: Orkthiphila spcvlabilis und curotiata vom Neusiedler-

Scf, fatciala üüs Aord-Deutschlaod.
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Derselbe (Wien. Enlom. Monatsschr. II. p. 109 IT.) besehiieb :

Phasia rotundicenlris , Lircilta fuhipes , Pyrellia iaevifrons , CtjrtG~

nctira anguslifrons und Uydrotaea calcarata als n. A. aus Japan.

Dole schall (^'atuurk. Tijdschr. voor Kederi. Indie XIV,

p. 413 ff.) hescMr\e]>Lucilianosocomiorum, Ochromijia fenugijica, Ly-

della iinfiuiculnta ^ Tetanoccva Iripiinctata ^ Acinia facieslviala (is^

identisch mit riatystoma cincta (lueiin, Voyage de la Coquille; die

Angabe des Verf., dass die Fühicrborste unbehaart sei , ist unrichtig)

von Amboina, Aerius pkalanginus von Gotnbüng auf Java, annulipes

und tibiiilis von Amboina. Die Arten sind auf Taf. 3, 8 und 10 ab-

gebildet. — Ebenda XVII. p. 101 IF. weiden folgende neue Arten und

Gattungen beschrieben : Echinonnjift monlicola , Eiirygaster setosa,

Senometopia sphiugum, Nasicera movio j auiifrons, Zamiesa Walhetij

Cltjiia moileslay uigroanalis j (iunia exifjua n. A. von Amboina. —

•

Spiioglossa nov. ^eti. , durch spiralföruiig zusamniengerullten Rüssel

\on allen bekannten iJaltungen unterschieden. Chuiaktere: »Anten-

narum articnlus tertius oblougus, secuudus Icr longior, atista longa,

incrassala. Epislomium proeniincns. Kostruni filiforme, longum, cor-

poris longitudineui fere adaequans , spiralitei* iu\olutuu). Alac

distantes , ccllula posterior prima parum aperta , apicem alae at-

tingens; niargo anterior alaruin incrmis." Art: Spir, lyptis, 3 lin.

von Amboina. — Prosena viohiccana^ Rulilia nigrocostalis (von Ru-

tilia durch längeres drittes Kühlerglied und stark gefiederte ßorstß

unterschieden), Omalogaster rufesceiis , Sarcophaga avrifrons, fronta-

lisj Mnstit (Lucilia) bidltala, azureUy PoUenia fUivicans, Aricia qua~

dripttnclata, graminicoUi, Spilugaster pusilla, Uydrotaea bicolov, Ophyra

riparia von Amboina. — Pachycephala nov. ^eti. (der Käme ist schon

zweimal vergeben!) mit folgenden Charakteren : „Corpus hebes, caput

thorace latius, crassum, altius quam latum, frons lata, paruni eminens.

Antennac vix inferiorem oculorum murginem attingentcs: articuli duo

prinii brevissimi, lertius secundo muttoties longior, linearis, arista

longa, basi incrassata. Sulcus duplex in faeiei inferiori parte, anleu-

nas excipiendus. Epistomiiim crassum , sintiatum. Alae latae, fusco-

reliculatae." Zwei Arten: Pack. Mohnikei und alhifacies aus Am-
boina. (Der Verf. stellt diese Gattung zu den Jlusrarien, von denen

sie einen Uebergang zu den Orlaliden bilden soUj in Wirklichkeit

ist sie ganz nahe mit Platystonia verwandt und eine ihr gleichfalls

angehörende Art schon von Gue ri n, Voyage de la CoquiÜe als

Platysloma maculipennis (= Plat. australis Macq.) beschrieben wor-

den.) — Zygaenula nov. gen. ,.Corpus breve , subqiiadratum
,
gla-

berrintum ; caput lalisjimum , valdc aplanatuni , niulto latius quam

altum. Oculi parvi, fronte latissima sejuncti, Antcnnae breves, di-

stantes, articulus teitius oblongus, arista nuda. Alulac parvac, alac

breves, latiusculae." Art : Zyg. paradoxa von Amboina. (I)icsc sehr
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niorkwüidigc Gattung und Art, welche durch die Entwickcliing der

Schuppen und durch das Flügelgeädcr ebenfalls Piatystoma nahe steht,

ist vom KeP. voiKnipfang der Doleschall'schen Aibeit für die Entom.

Zeitung als Gorgopis bncephala beschrieben worden und scheint, wie

dort erwähnt ist, mit der Galtung Trigonosonia Griffith gleich zu sein.)

— Suprom]j:,a punctigera, Orlalis regularis, ßariscutellata, Irifascidta^

Braclocera conformis , mactditjera^ ? respoides, Themara aibogultata,

nigropunctulatay ilerina cfiahjbca, limpidipcnnis, grandis, nigrocostata,

Mtcropeza tentiis und Drosophila ananassae von Amboina.

Wol laston (Annais niagaz. nat. bist. 3. ser. I. p. 116 IT.) :

Tetanocera iitclusa, Tct.? Walkeri (pl. 5. fig. 5 u. C), Ac'tnia i/isiilaris,

ralida, Mhanda, Ensina dccisn, vacillans, Drosophila rcpleta, Gyni"

nopa clara und Oscinis signala (pl. 5. fig. 7—9) als n.A. von Madeira.

Bigot (Archiv, entoniol. II. p. 369 0".): Idia punclalUy Pyrellia

nigrocincla , Tetanocera apicalis ^ Calobata Irifasciata, Leploxys Ü-

tittadts pl. 10. fig. 7 (wohl ohne Zweifel das Weibchen von Dacus

armalus K:tb. Wied.) als n. M vom Gabon. — Ausserdem werden

folgende bekannte Arten nochmals beschrieben : Jücropalpus analis

Macq., üchroiujia senegalensis Macq. , I'yrcilia flavicalyplerata Macq.

und Musca Gabonensis Macq.

Derselbe (Bullet, soc cntomol. p. 250) beschrieb //e/ero/^i^irt

Delarouiei n. A. aus Frankreich.

Von Ualteiibach (Vcriiandl. d. naturhist. Vereins der Trcuss.

Rhcinlaiide und Wcstphulcns W. p. 78 (T.) wurden Agromyza lamii

(Larve in den Blfiltern von Ballola nigra und Lamium album), belli-

dis (Liiivc in den BUitlern von Bellis perennis), graminis (J.arve in

der Spitze der unlcrsländigeii Blatter von Bracliypodium) und bryouiae

(l.arvc in den Blättern von Bryonia dioica) aus Larven erzogen und

durch kurze Diagnosen als neue Arten aufgestellt.

Coqu erel, „Note sur des larvcs appartenant ü une especc

nuuvcllu de Diptere, Lucilia hominivorax , developpees dans les si.<

nu8 frontaux de Ihomme ä Caycnne'^ (Annales soc. cntomol. VI. p. 171 U'.

pl. 4). Der Verf. bc^ächreibt eine angeblich neue Art unter dem Ka-

men Lucilia liominirorax (sie!) aus Cayenue, welche aus Larven, die

fiicU in der IVusenhohlc und den Sinus frontales eines Menschen in

.Menge cnl\vickelt halten, erzogen wurde. Es wird zugleich bcrichlel,

da.^8 dergleichen Falle sich in Ciiycnnc schon zu wiederholten Malen

zugetragen haben, und dass diu Patienten nacli den fürchterlichsten

Schmerzen dem Uebel erlagen; in einem l''atlc >\uiil('U milUl^t In-

jektionen mehr als 300 Larven ausgetriehcit.

Hccger (Sitzungsberichte der malhem.-naturw. C'lasse d.Akad.

d. WiMenüch. in Wien W\L p. ::^97 IL TuL 1, 2 u. 4) erörterte die

t-rslcri Stande und die Entwickclungxgeschichlc \ün lulgt-ndeii Arien:
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1) Phytomyza affiiiis Meig. ; dos Weibeheo legt im Frülijalire seine

Eier an die Blätter von l'asliiioca sativa , aus denen sieli in 4 bis G

Tagen die Larven entwiclicln ; diese näliien sicii vom Safte der Blät-

ter, in denen sie gescbliingelle Gänge zurücklassen und verpuppen

sich in der Erde, auf welche sie sich durch einen Faden vom Blatte

herabgleilen lassen. — 2) Chloi-ops mimeruta lleeger, nov. spec., gegen

die Spitze der Flügel mit schv\arzcr Zeichnung von der Form 161 ver-

sehen; die Larven leben in faulen Stengeln der Allhaea rosea, die von

den Larven des Apion curvirostre zernagt sind und in welche das

Weibchen seine Eier hineinlegt. 3) Drosophila funebris Germ, (mas:

nhalerata Meig.). Uie Larven leben im verdorbenen StärkeUleister

uud lieferten beide Formen, die als Männchen und Weibchen zusam-

mengehören ; die Verpuppung geschieht au trockenen Otten, die Flie-

gen verbergen sich im Oktober in kalten Räumen , um zu über-

wintern.

Schiner's Vcrzeichniss der Oesterrcichischen Arien der Gat-

tung Trypeta (Verhandl. d. zoolog. - bolan. Gcsellsch. la Wien 1858.

p. 635—700) , in welchem mit Uehergehung der Bobineau' und Rou-

daui'schen Gattungen die Meigen'sche Anordnung im Wesentlichen

befolgt wird , umfasst 121 Europäische und darunter 87 üesterreichi-

sche Arten , welche nach dem Beispiele der früheren Verzeichnisse

mit vollständiger Synonymie, Angaben über Vorkommen, Metamor-

phose u. s. w. versehen sind. Am Schlüsse fügt der Verf. noch ein

Verzeichniss der von den Trypeten heimgesuchten l'llanzcn bei und

zählt für jede Pflanze die sie bewohnenden Fliegen-Aiten auf.

Derselbe (ebenda p. 35) machte Mitlhciluugen über häufiges

Vorkommen der sonst seltenen Lophosia fasciata flicig. bei Wien.

Aube (Bullet, soc. enlom. p. LXXIV) machte eine Mitlheilung

über grosse Mengen überwinternder Chlorops nasula.

Reben den schon oben (siehe Insekten I) milgclheillcn Kach-

richten von Livingstone über die'i'setse sind auch in den Coniptes

rendus, Tome 46. p. 984 von de Castelnau briefliche Mitlheilun-

gen über dasselbe Thier abgedrückt. Sie stimmen in alleu vvesenl-

Hehen Punkten mit den Livingstone'schen Angaben übeiein und ent-

halten nur noch die interessante IVotiz , dass die Buschmänner die

Tsetse für lebendig gebärend au.<geben; ein sonst glaubwürdiger Wann,

der daran auch zuerst nicht glauben wollte, konnte sich selbst da-

von überzeugen, indem, nach seiner Aussage, die Buschmänner ihm

eine solche Fliege brachten, ihr den Hinterleib aufschnitten und dar-

aus drei junge Fliegen hervorgehen Hessen (!).

Pie gleichfalls schon oben (Insekten) angeführte Mittheilung

von Schenk über das Vorkommen ^on lufusoiien im Darmkanale

der Schuieisslliege ist ausserdem in Virchow's Archiv f. palhol. Anat.
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lind l'liysiol. XIII. p. 401 IT. aufgcnoniiiicii und hier mit iiiihereii Da-

ten verschen. Die bcobaclitelen Organismen hallen meist eine spin-

delfürmige, niilunler eine halerkorn- oder birnförniige Gcslalt; eine

Itlenlitüt mil bereits bciiannten Infusorien Hess sich niclit feststeiien,

ebensowenig, ob sie nur eine KnUvic-lielungsstufe anderer Organismen

darstellen; der Verf. zählt sie vorläufig den einzeln lebenden Gona-

den zu.

Popiparae. LeucUarrs wichtige Abhandlung über die Eni-

M-ickelnng der l'upiparcn nach Ucobachtungcn an Mclophagus ovinus

ist in diesem Berichte p. 6 sciion näher besprociien worden; in der-

selben wird beiläufig deriXachwcis gelicfcit, dass die Galtung üiaula

nach ihrei' Forlpfianziingswcise der gegenwältigen Familie wiiKlicli

angehöre; da dieselbe dreikanimerige Eicrstocksröhren besitzt, scheint

sie rruchlbarcr als ihre übrigen Vciwandlcn zu sein.

Als neue Arten wurden beschrieben: Ilippohosca Tiridipvs von

Walker (Transact. entom. soc. IV. p. 235) aus ISeu-Süd-\Vales, Ol-

fersiu »thior Bigot (Archiv, cntoniol. II. p. 376. pl. 10. fig. 10) vom
Gabon und ilippohosca Caviclina Leon Dufour (Bullet, soc. entoniol.

p. CHI), auT Kameelen in Oran lebend.

Lepidoptera.

Dass Irolz der grossen Zahl ihrer Bearbeiter für keine

Inseklenordnung bis jelzt weniger genügende Resullale in

Bezug auf die Sysleinalik erzielt worden sind als für die

der Lepidopteren, kann ebenso wenig zweifelhaft sein, als

dass CS andererseits auch keine zweite giebt , in welcher

die Kcnnlniss wenigstens der einheimischen Arten zu einem

so voli.sliindigen und nach allen Seilen hin gleich genü-

genden Abschltiss gebracht w ordeii wäre. Dtirch lelzleren

Umstand wurde es allein crnniglicht, ein \^'erk wie Ad.
und Aug. Speyer's ,Uie geographische Verbreitung der

Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz, nebst Un-
tersuchungen über die geographischen Verhi'illnissc der Le-
pldoplrrenliiuna dieser Länder überhau|it. 1. Thell, die Tag-

falter, Scliwärnicr und Spinner- (^liCijizig, Isrigelmanu 1858.

8. 478 pag.) einerseits überhaupt zu unternehmen und an-

dererseits mit so günstigem Erfolge durclizulülircu ; zu

letzterem haben freilich ausserdem die beiden ^'erl. sowohl

durch sorg.same und llcissige Zusammcntragung des spe-
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ziellcii Malciials als durch die besondere rmsiclit und Cri-

Uk, mit der sie dasselbe zur Erzielung allgemeiner Resul-

tate verwcrtliet haben, das Ihrige redlich beigetragen und

in ihrem Werke offenbar die Grundlagen angebahnt, aufwei-

chen eine Inseklengeographie im Allgemeinen aufgefiilirt

werden kann und nniss. In dem speziellen Theilc ihrer

Arbeit, welcher dem Umfange nach der bei weitem grös-

sere ist und dem voraufgeschirklen allgemeinen zur Grund-

lage dient, erörlern die Verf. die Verbreitung der einzel-

nen in systematischer Ucihenfolge aufgeführten Arten zu-

erst den Ilauplmoiiicnlcn nach und darauf durch spezielle

Citirung der ihnen bekannt gewordenen Lokalitäten unter

Beibringung der Gewährsmänner; es sind zu diesem Zwecke

circa 90 verschiedene Faunen im Bezirke Deutschlands und

der Schweiz excerpirt worden. Die sich aus dieser Zu-

sammenstellung ergebenden Resultate für die geographische

Verbreitung der in dem vorliegenden Theile behandelten

Familien der Tagfalter, Schwärmer und Spinner werden in

dem allgemeinen Theilc auseinandergesetzt und z\\ar in

besonders eingehender Weise für die Rhopaloceren, als die

nach allen Seiten hin am besten gekannten. Dieselben

werden 1) in Bezug auf ijir Vorkommen , ihre Verbreitung

in horizontaler und vertikaler Richtung und ihre Verthei-

lung innerhalb des Deutschen Faunengebieles mit besonde-

rer Berücksichtigung ihrer Stationen und der Ursachen ih-

rer Verbreitungsgränzen betrachtet; 2) wird die Deutsche

Fauna mit derjenigen von Europa verglichen und die Ver-

breitung der Deulschcn Arten über andere Länder dieses

Welllheils erörtert und 3) wird noch der v\ eiteren Ver-

breitung mancher Arten auf andere (aussereiiropäsche) Län-

der gedacht. An den Vergleich der Deutschen mit der

Europäischen Rliopaloceren-Fauna anschliessend, unterwer-

fen die Verf. auch letzlere noch einer besonderen Betrach-

tung, einerseits auf die innerhalb Europa's sich kundge-

benden Fauncugebiete eingehend, andererseits auch für die

hier in Rede stehende Familie die Ucbcreinstinimung der

Europäischen Fauna mit derjenigen der Jliltclmeerküsten

Asiens und Afrikas nachweisend. Schliesslich werden noch
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Bcnicrkmiffcn über die Ursprungsslalien der Arien bei-

gebracht.

Von den über die geogiapliisciic Verbreitung der Deutschen

Rlicpaloceren gewonnenen Resultaten heben wir hier folgende als

von besonderem Interesse hervor: In der Verlheilung der 19'J in

Deutscbland und der Schweiz vorkommenden Arien lässt sich nirht nur

eine Verminderung von Süden nach Korden, sondern auch eine ganz

deutliche von Osten nach Westen wahrnehmen (Hamburg 72 A., Aa-

chen 7ü, Freiburg 100, während Danzig 89 A. , Breslau 94, Wien

130j; das Alpcnland ist der reichste Theil des ganzen Gebietes, indem

ihm nur 3 Arten fehlen; 16 Arten sind aiisschliesslicli südalpin. Uc-

berall koniruen 35 A. vor, fast überall 18 A. und an den meisten

Orten sind fernere 13 A. einheimisch, so dass der Stamm der Dculsihen

Falter durch CG Arten gebildet wird, während die übrigen 12G zersirenl

oder abgeschlossen vorkonjmen; die ärmsten Faunen sind die des

nordwestlichen Deutschlands (Gl A.), die reichste die von Wien (130 A.),

die Durchschnittszahl stellt sich gerade auf die Hälfte sänimtlicher

Arten, nämlich an'f 95 (Berlin, Frankfurt, Augsburg ii. s. w-)* — Eine

Untersuchung über die wagerechtc Verbrettung der Arten hat erge-

ben, dass 7i Arten keine solche Verbreitungsgränze erreichen, IG A.

Kordgränzen , etwa 24 Nordnordweslgränzeii , 18 IVordwesIgränzen,

9 W estnordwestgränzen , 3 Kordnordoslgränzen und G Doppclgiänzcn

haben ; in vertikaler Richtung betiaclitet , kommen 159 Arien der

unteren Region (davon 12 zugleich Cergfalter) , 122 der montanen

(2ö üergf,),' 85 der subalpinen (38 ßergf.) , 54 der oberen Alpenrc-

gion (32 Uergf.) und 20 der subnivalcn Region (13 ßergf.) zu. —
Auf die Uisachen der Verbreitungsgränzcn eingehend, beschiiftigea

sich die Verf., indem sie von der Ansicht eines lokalen Schöpfungs-

heerdes für die einzelnen Arten ausgehen, zunächst mit der Frage,

ob hohe Gebirgsketten, besonders die Alpen dazu geeignet sind, einer

Verbreitung Hindernisse in den Weg zu legen; sie glauben dies ver-

neinen und annehmen zu dürfen, dass wenn auch nicht durch frei-

williges Ueber^teigen der l'ässe, so doch durch Stürme, Luftströmun-

gen u. s. w. die ursprünglichen ßewoher beider Seiten auf die ge-

genüberliegenden hatten hinübeigefuhrl werden können (es liegt wohl

näher, eine ursprüngliche Knl.stehung auf beiden Seilen der Alpen

anzunehmen! Ref.;. Mit der Veibreitung der IVahrungspllauzen ist

zwar die der Kalter verknüpft, aber keineswegs mit dieser zusam-

nicnlalirnd, wie dies das Fehlen zahlreicher Falter an Orten, wo ihre

>ahrungs|it1anze ebenso gemein ist wie an solchen, wu sie vorkom-

men, beweist. (Es mochten genauere Ermittelungen übrigens diese

Frage doch wohl mehr zu Gun.sten einer eiitspicchenden Veibreitung

zwischen Faltein und i\aluung>p(1anzrn enläcluidcn , i'l.s die Verf. C5

u
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itnztiiichiiien geneigt sind ; nur inüssten in Küeksicht darauf, dass die

Fallcr nicht wie die Pllanzen an die Scholle gebunden sind, niclit zu

enge Uezirke in Betracht gezogen werden. Ref.) Koch weniger

lässl sieh eine Abhängigkeit von der Bodenbeschallcnheit niichweisen

«nd somit gelangen die Verf. durch Ausschliessung dazu, dem Klima

den hauptsächiichslen Einlluss auf die Verbreitung zuzuschreiben;

besonders glauben sie (übereinstimmend mit der Grisebaeh'schen An-

sicht für die I'(lanzen) in dem Seeklima des M'estens , den kühleren

und trüberen Souiuiern den allgemeineren Grund für die nordwestli-

che Abgriinzung der Verbreilungsbeziike in flIitlel-Europa zu finden

und für die nordöstliche die in gleichem Sinue verlaufenden Isoehi-

niencn des mittleren und nördlichen Europa's anführen zu können.

—

Uei einem Vergleiche der Üeutschen mit der Europäischen Rhopalocc-

rcn-Fauna ergicbt sieh, dass erstcre nahe an zwei Dritttheile der Ar-

ien der letzteren umfasst; Frankreich und Sardinien stimmen jedes

an Artenzahl mit Deutschland fast genau überein; das ärmsle Land in

Europa ist England mit G'j A. Von den übrigen Welltheilen hat Asien

15GA. mit Deutschland gemein, und zwar Sibirien ^06, dcrOrient49,

l'eking 22, Japan 6, Farsistan 18, der Ilimalaya 19, Ostindien 3, die

Sunda-Inseln 4; von diesen Arten haben 45 eine weitere Verbreitung

in Asien. In Afrika sind bis jetzt 41 Deutsche Arten beobachtet,

welche mit Ausnahme von 5 auch in den tropischen und südlichen

Theilen vorkommenden die Miltelmecrküsle bewohnen; Kord-Amerika

beherbergt 15 bis 17, Süd -Amerika nur 2, Australien 3 oder 4

Deutsche Arten. In allen fünf AVcUlheilcn zugleich finden sich nur

Vanessa cardui und Alalanla, zwischen den Wendekreisen 7—10 Ar-

ten , fast auf der ganzen nördlichen Hemisphäre (Europa , Asien,

Kord-Amerika) 8 Arten.

Auch mit der Frage über die walirscheinliclic Zulil

der auf der Erde exislircndcn Schmellerlingsarleii und über

das numerische Vcrliiillniss der Tagfallor zur Ordnung im

Ganzen hat sich A. S pe y e r (Linnaea enlomol. XII. p. 410 ff.)

bcschäriigt. Von der Annahme ausgehend, dass sich die

Zahl der SchmeUerlingsarlen zu derjenigen der Phanero-

gamen überall auf der Erde in gleicher Weise uie in Eu-

ropa verhalte, wo sie 73 der letzteren beträgt, und die

Schätzung der Phanerogamen der ganzen Erde auf 300,000

als mulhmasslich riclilig hetrachlend , kommt der Verf. zu

dem Resullale , dass ge^viss i!00,000 Schmetlerlingsarlen

existiren möchten , und dass ihr Minimum jedenfalls auf

130,000 festzustellen sein uürde. Das Vcrhältniss der Rho-
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paloccren zu der Ordnung überhaupt scliliigl der Verf. wc^
nigslens für Europa auf 1 : 16 an.

Endlich thcille derselbe (Enlom. Zeil. XIX. p. 74—83)

auch ein „Vcrzeieluiiss der im Fürslenthum AValdcck im ge-

flügelten Zustande überwinternden Sclimetlerlingc' mit, wel-

ches besonders mit dem von Zell er für iViederschlesien

publicirten in Vergleich gebracht wird.

Verf. Iiat bei weitem die meisten der von Zell er civvähnteu

Arten auch in AValdcck als überwinternd angetrolTcn, fügt aber noch

7 von diesem nicht beobaclilcle Arten hinzu ; es sind dies fünf Ma^

crolepidoptcra (Vanessa Atalanta, Cerastis crythrocephala, Xylina pe-

trificala, oculata und Plusia genimn ; crslere und letzlere Art werden

auch Ijci Berlin überwinternd angetroffen. Ref.) und 2 Tortj-iecs : Te-

ras abictana und favillaccana.

Rogenhofer, „Ueber zwei Zwitter von Lepidopte-

ren" (Verliandl. d. zoolog.-botan. Gcsellscli. zu Wien 1858.

p. 245r.) beschrieb einen vollkommenen Zwiller von Ga-

slropacha Irifolii und einen unvollkommenen von Geoinetra

prunaria Lin.

Das Bluseum der Easl-India Company zu London liat

jetzt ebenfalls damit begonnen, Verzeichnisse der in seiner

Sammlung befindlichen , meist Ostindisclicn Insekten zu

publiciren und durch die darin enihallenc Beschreibung

der neuen Arten den Spccies-Regislern eine naiiihal'lc Be-

reicherung an ausgezeichneten Formen zuzuwenden. Zu-

vörderst ist der Anfang mit den Lepidopteren gemacht, von

denen die Rhopaloceren und Spliingiden unter dem Titel:

„A Cataloguc of tlic Lcpidoplerous Insects in thc Museum

of llie Hon. East-India Company, Iiy Thom. Horsfield
and Fred. Moore, Vol. I. London 1857" in einem C)klav-

Bnnde von 278 Seiten mit 18 lilh. Tafeln vorliegen. (Das

Erscheinen des Bandes fallt eiocntlich in das Jahr 1858,

wie dies die vom Dezember 1857 dalirteA'orredc von Hors-

field darlliut.) Die Einiichliing des Calalogcs enispricht

Im Ganzen derjenigen des lirili.sh ]\luseum, indem die be-

kannten Arten mit vollständiger Synonymic aufgeführl, die

neuen besehrieben und zum Theil al)gebildet siiiil; in Be-

treff der Au.sartieilung ist der.selbe jedoch be.'Jonilcrs den

von Walker bearbeiteten Calalogen des lirilisli Museum
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Veit voiaiizusleticn, iiulom er überall Griiiulliclikeit iindSorg--

samkcit crUciincu lasst. Bolmfs sicherer Beslininiung der

Arten sind dieselben nach llorsfield's Angabe sämmilich

mit denen des British Museum sorgfältig verglichen , die

Synonymie überall von Neuem gesichtet worden. Die An-
ordnung der Gattungen ist besonders bei den Rhopaloceren

eine von den neueren Systemen wesentlich verschiedene,

indem für die Abgränzung der Gruppen besonders die Form

der ersten Stände zu Grunde gelegt worden ist; die Fa-

milie der Sphingiden ist mit Ausschluss der Sesicn u. s. w.

einzig auf die Linne'sche Gattung Sphinx reducirt. Ein

ganz besonderes Interesse erhält das Buch durch die von

Weslwood sehr schön gezeichneten 18 Tafeln, von denen

nämlich die 12 ersten zahlreiche Abbildungen von Raupen

und Puppen enthalten , deren Bestimmung durchweg ge-

sichert ist, und welche in Ostindien, Ceylon n. s. w. nach

der Natur von verschiedenen Sammlern aufgenommen wor-

den si)id; namentlich linden sich unter den Rhopaloceren-

Raupen und Puppen, denen 9 Tafeln gewidmet sind, meh-

rere ausserordentlich merkwürdige. Die letzten 6 Tafeln

liefern Darstellungen neuer Falter-Arten, die besonders in

den Gruppen der Nymphaliden undSatyriden zahlreich ver-

treten sind.

Die oben beiüiirle Anordnung der Galtungen unter den Rhnpa-

loocren IjetrelTend, so fallen dieselben naeli Ilorsfield fünf Grup-

pen zu ; die erste mit BVerniiforni larvae" entjprieht den Lycaeniden

Doubl. Wcstw. , die zweite mit „eliilognalliirorni er juliform larvae"

den Pieriden (Scfl. A.) und Equites (Sect. B.) Doubl. Westw. , die

dritte mit „chilopodjform or scolopendriform larvae" den Danaiden

»ind einem Tlieile der IVyniphalidcn D. W., die vierte mit „thysanu-

riforni larvae" einem anderen Tlieil der Nymphaliden in Verbindung

mit den Btorphiden , Salyriden, Euryteliden und I.ibytheiden D. AV.,

die fünfte endlich mit „anoplui iform larvae" den Ilcsperidcn, welchen

noch Nyclalemou Dalm. angereiht wird. — In ähnlicher Weise wer-

den die Sphingiden in solche mit „larvae elongatae" (fllacroglossa),

„larvae acioccphalae" (Smcrinthus)
,

,,larvae amblocephalae" (Sphinx,

Acbeiontia) und „larAac ophthalmirae" (l)cilepliila, Chaerocanipau. s. w.)

getheilt. Es liegt dieser Einlheilung die Jlac l.eay'sche Theorie der

Fiinfzahl zu Gründe, welcher Ilorsfield bekanntlich ebenfalls an-

hängt und die er schon in einem fiüheren WerKe für die Tagfalter
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anzuwenden versiieht halle; liei den Sphingiden ist die fünfte Gruppe

vorhlufig nodi olTen gelassen.

Von dem Calaloge der im Brilisli Museum belindliclieu

Lepidopteicn sind im J. 1858 zwei neue Tlieile erschie-

nen, welche ebenfalls noch Helerocercn (Schluss der No-

cluinen u. s. w.) enIhaKen, dem Ref. aber noch nicht zu-

gekommen sind; ein Bericht über dieselben wird im näch-

sten Jahre nachgeliefert werden.

Auch die Aufzählung- der im Museum der Sl. Peters-

burger Akad. d. ^^'issensch. belindüchen Lepidopleren durch

Menetrit's ist schon im J. 1857 mit einem zweiten Ilcfle

fortgesetzt worden : Enumeralio corporum animalium mus.

imp. acad. scient. Pelropolifanae. Pars II. Lepidoptera hete-

roccra, c. tab. 8. Es werden darin zunächst dem Verzeich-

nisse der Rhopaloceren .320 neu erworbene Arien hinzu-

gefügt, und sodann ein enisprcchcndes für die Familien der

Cydimonier, Agarislarien, Castniarien, Sphingidcn, Sesien,

Zygaenen, Lithosien und Chelonarien, zusammen etwa 380

Arten umfassend, gegeben. Hieran wird die Beschreibung

einer Anzahl neuer Arten sowohl aus der Ablhcilung der

Rhopaloceren als Ileleroccren geschlossen und diese auf

den acht beifolgenden lilliographirlcn Tafeln dargestellt

;

auch berichtigende und ergänzende Bemerkungen zu den

im ersten Theile verzeichneten Arien sind beigefügt.

Gegen ilcn \oui U e f. im Jalucsheiiclitc 3855. p. 144 eistatleten

Bericht über den ersten Theil seines Calalogs hat Alünetries eine

sehr interessante „Antikritili" (I^JiIumol. Zeitung XIX. p. 137) veröf-

fentlicht, in welcher er darzustellen versucht, wie Ujireclit ihiu durch

den Nachweis von der Identilftt mehrerer seiner als neu beschriebener

Arten mit denen früherer Autoren geschehen sei, hicrujit die licmcr-

kung veibindend, dass es für ihn nicht (asslich sei, wie das hiesige

Museum 3GIX) Arten Rhopaloceren besitzen könne. In Delrelf des vor-

liegenden zweiten Theiles, in welchem neben neuen ebenfalls schon

liekannte Arten als neu publicirt sind , hat der Verf., um nicht abci-

mals Unrecht zu eilcidcri , im ßullet. de Moscou selbst einige (ihm

>oni hiesigen Museum zugegangene) Identitiits - Angaben veiöIVent-

licbt, welche lief. (Kniom. Zeitung 1^58) noch vermehrt hat und diu

ich bei llerücksichligung der seit mehreren Jahren in den ('atalugen

de» llrilisli Museum bcsciniebcncn llcteioccieu ge\\iss noch ^^cilcl
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nnsdehncn lassen weiden, da diese Calaloge vom Verf. nielit gekannt

und bcniitxt worden sind.

„Noch einige Syrisclie Schmellcrlinge" beschrieb L e-

dcrcr (Wien. Enloiii. Monalsschr. II. p. 135 ff.) und gab

zugleich Abbildungen derselben auf Taf. 2 bis 4; sie ge-

hören verschiedenen Familien der Macro- und Microlepi-

dopteren an. Eine Anzahl aus Syrien stammender Raupen,

deren Faller jedoch nicht lestgestellt sind , Mird cbcnliills

cJiaraUterisirl.

Christoph, „Bemerkungen zu einigen in Labrador

vorkommenden Schmetterlingen" (Entomol. Zeitung XIX.

p. 307—315) gab eine Aufzahlung von etwa dreissig in

Labrador unter dem 75" nördl. Breite gesammelten Lepi-

dopteren neb^t Bemerkungen über ihre Abweichungen von

den Europäischen E.xemplaren, mit denen sie der Art nach

meist identisch sind, ferner ülicr ihr Vorkommen, ihre Häu-

figkeit, Lebensweise u. s. w. Einige Arten werden als neu

beschrieben.

Abbildung und Besclireibung Europäischer Schmetter-

linge in systematischer Reihenfolge', von S. von Praun
(Nürnherg, Bauer und Raspe. 4.). Das mit mittelmässigen

Abbildungen ausgeslatictc Werk soll in 40 monatlichen

Lieferungen, deren jede 4 Tafeln nebst Text umfasst, er-

scheinen und hat eigentlich keinen anderen Zweck, als die

grosse Zahl bereits existirender ähnlicher, aber besserer

Werke unnütz zu vermehren. Der im Jahre 1858 erschie-

nenen ersten Lieferung, welche eine Darstellung der Gat-

tungen Limenilis , Apalura , Charaxes, Cerynihia und Do-

rilis enthält, sind bereits andere gefolgt; wir werden auf

das Werk in diesen Berichten nicht wieder zurückkommen,

da es kein wissenschaftliches Interesse darbietet.

Faune Suisse, Lepidopleres. VI. partie. Tortricides, par

J. C. de la Harpe (Neue Denkschrift, d. allgem. Schweiz.

Gesellsch. f. d. gesamml. Nalurv.iss. XVI. p. 1—131). Die

Arbeit bildet eine Fortsetzung der früher vom Verf. ver-

öffentlichten und giebt in entsprechender Weise eine Auf-

zählung der Schweizerischen Torlricidcn mit Erläuterung

der Synonymie, des Vorkommens, der Abweichungen u. s.w.
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der einzpincn Allen. Den Bestand der Fauna bilden 314

Arten unter 32 Gattungen; mehrere der erstcrcn werden

als neu besclirieben.

Die Sclimelterlinge der Oberlausitz (Rhopaloccra, Ile-

Icrocera), zusaniniengestellt von H. Mocschlcr (Neues

Lausilzisclies Magaz. 34. Bd. 1858. p. 236—337). Eine

systematische Aufzählung- der in der Oberlausitz bis jetzt

bcobarlitcleu Arten mit Angaben über Vorkommen, Häufig-

keit, Zeit des Erscheinens, iXalirungspHanzen der Raupen u.s.w.

Das Verzeichniss reicht bis zum Ende der Nociucn und

umfasst 103 Rhopaloccra und 405 Ileterocera.

Zur Kenntniss der Schlesischcn Lepidoptcren- Fauna

lieferte wieder Wocke (35. Jahresbericht der Schlesiseh.

Gescilsch. für vaterl. Cullur p. llGIf. und 36. Jahresbe-

richt etc. p. 100 ff. j IJeiträge durch Aufzählung von 22 da-

selbst neu aufgefundenen Arten, meist den jMicrolcpidople-

ren angehörig und zwei überhaupt neue cinschliessend

;

ferner durch Besprechung der Lepidoptcren- Fauna von

Reinerz, aus der die bemcrkcnswertheslen Arten hervorge-

hoben werden.

Von Herr ich- S ch äff er und llofniann (Corrcsp.-

lilatl des zoolog. - mincralog. Vereins zu Regensburg Xll.

p. 177 ff.) wurden Nachtrage und Berichtigungen zur Lepi-

doptcren- Fauna von Regensburg geliefert; durch 54 hin-

zugefügte Arten steigt die Zahl der dortigen auf 1733. Be-

merkungen über Syncrnymie, Lebensweise und Nalirungs-

pllanzcn einzelner Arten sind beigemischt.

Zur Nalurgeschichlc mehrerer Mecklenburgischer Lc-

jiidopleren (Rombyciden, Noctuen, Geometridenj, welche er

in der Umgegend von Wismar beobachtet und erzogen hat,

gab F. Schmidt (Entom. Zeitung XL\. p. 344—381) ebenso

interessante als eingehende Beiträge; auf die einzelnen von

ihm besprochenen Arten ist bei den betreflenden Familien

näher eingegangen ^\orden.

S n e 1 1 e n v an Voll e n li o v e n , .Mcdedeelingen ovcr

Nederlandsche Lepidoptera" ( Tij(isi;lir. voor Entomol. II.

p. 70 ir.) und de Reo van Wesimaas, .Aanteekeningcii

omirenl Lepidoptera- (ebenda p. lOO II'.) machten weitere

Archiv f. Naturg. Jahrg. XXV. 2. 11.1. l'l''
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Millhcilungen über Niederländische Schmetterlinge. Erste-

rer führt als Nachtrag zu seinen Bouwstofl'en voor eene

Fauna van Nederland 8 in Holland neu aufgefundene Arten

(1 Scsia , ] Lithosia und 6 Noctuen) auf und macht nach-

trägliche lllillheilungen über mehrere schon früher ver-

zeichnete; letzterer behandelt einzelne Arten, wie Hipp.

Egerla, Acronycta ligustri , Hadena suasa, Noctua um-

brosa u. a.

Stainton (Entomol. Annual f. 1858. p. 85 ff.) machte

15 in England neu entdeckte Lepidoptercn namhaft (2 Geo-

metriden, 1 Torlrix, 11 Tineinen, 1 Pterophoride), die zu-

gleich beschrieben und zum Theil abgebildet werden ; unter

denselben sind .3 Tineinen neue Arten. — Ebenda p.99ff.

giebl derselbe Notizen über seltene Arten, die im J. 1857

in England gesammelt worden sind.

Burchell (Nat. bist. Review V. Proceed. of soc. p.53)

zählte 38 in Irland neu entdeckte Lepidopteren auf und

Green e (ebenda p. 125 f. ) theilte ein Verzeichniss von

Irischen Schmetterlingen , die bei Chatham gefangen wur-

den, mit. (Sciir dürftig!) — Fünf und zwanzig fernere in

Irland aufgefundene Arten wurden auch von B irchall'

(Report of the 27.meeting of theBritish as.?ociation, l'rans-

acl. p. 102) namhaft gemacht.

Symbola ad Faunarn Mosquensera. Enumeratio Lepi-

dopterorum in gubcrnioMosquensi indigenorum, quam scri-

psit E. Ph. Assmuss. Fase. I. Macrolepidoptera. (Lipslac

1858. 8. 56 pag.) Die Gcsammtzahl der Macrolcpidopleren

aus dem Gouvernement Moskau, welche der Verf. verzeich-

net, beträgt 621 Arten; davon 88 Rhopalocera, 32 Sphin--

gides , 97 Bombyces, 217 Noctuen und 187 Geomclriden.

Die einzelnen Arten werden mit den Cilalen der bekannte-

sten Autoren , so wie mit Bemerkungen über ihre Häuhg-

keit und ihre speziellen Fundorte versehen; schliesslich wird

noch eine Mittheilung über die überwinternden Arten ge-

macht.

Schmetterlinge im Gouvernement von St. Petersburg

bis Mai 1858 zusammengestellt von J. C. Siovers. Mi-

crolepidoplera. (Helsingfors 1858. 8. 12 pag. c. tab. 1.) —
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Der Verf. giebt ein neues Namensvcrzeicliiiiss der um St.

Petersburg vorkoriimentlen Microlepidopteron und einige

Berichtigungen zu dem früher verülTonllichten Verzeichnisse

der Macrolepidoptercn. Eine beifolgende Tafel enthält Ab-
bildungen von Kolodonta Sievcrsii, unicolora, Catocala ad-

ultera und Xylina rufescens.

Menetriüs, „Sur les Lepidopleres de Lenkoran et

de Talyche- (Melanges biolog. de Tacad. deSt. Petersbourg

1858) hat dem Ref. nicht zur Einsiclit vorgelegen. Es sol-

len darin 3G im Caucasus aufgefundene Lepidopteren nam-

haft gemacht sein, von denen 13 als daselbst vorkommend

noch nicht bekannt waren und zwei überhaupt neu sind.

Calalogue des Lepidopleres des environs d"Angers,

recueillis de 1855^57 et remarques diverses par M. Tou-
piollc (Memoircs de la soc. acadcmique de Maine et Loire

I, 2. 1858) ist im Bullet, d. 1. soc. entomol. p. LI ange-

zeigt, dem Ref. aber nicht näher bekannt geworden.

Bei Her de la Clia v i gn erie, „Obscrvalions sur

les Lepidopleres desPyrcnecs oricnlales (le Vernclj" siclllc

(Annales soc. entomol. VL p. 12.3—148) ein Vcrzeichniss

der von ihm im Juni und Juli in den öslliclien Pyrenäen

gesammelten Schmetterlinge (Rhopaloccra bis Geometrae)

mit Angaben über ihr Vorkommen, Nahrungspflanzen u.s. w.

zusanjmen. — Ebenso gab auch de Sei ys-Lon gcham ps

(Bullet, soc. entomol. p. LXXII) Notizen über einige

Tagfalter der Pyrenäen und verzeichnete dicselhcn ebenda

p. CCXl f.

Beliier vprfasste ferner (Annales soc. entomol. VL
p. 209 ff.) ein -Memoire sur les varieics accidenk'lles chcz

Ics Lepidopleres," in welchem er sich in BelrachUmgcn über

die Ursachen der Entstehung solcher Varielalcn (Aberra-

tionen) ergeht und ein Vcrzeichniss von 49 verschiedenen

Lycaenen-Varielälen unter Angabe ihrer jedesmaligen Ab-
weichung in Farlie und Zeichnung zusammenstellt. — Ebenda

p. 70.') — 707. pl. 4 lielerl dci-sclbe liesclneilningen und Ab-
bildungen mehrerer aulfallcndcr Varielälen aus den Fami-

lien der Rhopaloccra, Bombyce.s und Nocluac.

AVerneburg (Entoniül. Zeitung XL\. p. 148— 1G2 u.
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p. 281—29G) llicillo kritische Bemerkungen über die Lcpi-

(lopleren in Scopoli's Enloniologia Carniolica und über

einige Abbildungen in Clerk's Icones Inscctorum mit , be-

sonders auf die von Zell er über beide Autoren gemach-

ten Mitlheilungen Rücksicht nehmend; in mehreren Fällen

weicht seine Ansicht über die Deutung der Arten von der-

jenigen Zeller's ab. — Ebenda p. 416 ff. sucht der Verf.

die von Tliunberg in der Disserlalio de Inscctis Suecicis

Pars 1 beschriebenen 58 Lepidoplercn zu deuten, was ihm

nach seiner Millheilung bis auf drei Arten überall mit Evi-

denz gelungen ist. (Der Verf. irrt darin , dass er die Be-

schreibung der Arten dem Doctoranden Bergström vin-

dicirt ; sie rühren von Tliunberg selbst her.) — Endlich

prüfte derselbe (ebenda p. 49 ff.) neun von Linne und

fünf von Rossi herrührende Besehreibungen Europäischer

Lepidopteren , die von den neueren Auloren nicht mit Si-

cherheit eruirt worden sind ; er deutet dieselben durchweg

auf später beschriebene Arten und entwickelt die Gründe dafür.

RbopalOCera. Von \V. Ilewilson's „E\olic Bnllernics" sind im

Jahre IböS vier neue licflc {2b. bis 28.) ausgegeben worden , in

welchen neue Arten ans den Gruppen der Equites, Pieriden , Diinai-

dcn , Ileliconicr , Kyniplialiden , Satyriden und Eryciniden durch lie-

srhreibungen und Abbildungen bekannt gemacht werden.

Ausserdem hat derselbe einige neue von Walker gesammelte

Arten in den Procecd. of the Zoolog, soc. of London XXVI. p. 464-

4G6 besrhrieben („Descriplions of some Butlerflies from the eollection

of .Mr. Wallacc").

Eqiiites. — Von Lucas (de Castelnau, Voyage dans I'Ame-

rique du Sud p. 197 f.) wurden Papilio ritacton Boisd. i. lit., Oedi

piis Boisd. i. lit. und Eupatorioti Boisd. i. lit. als neue Arten aus

Brasilien aufgestellt; dieselben sind auf zwei beifolgenden Tafeln z

sammen mit Pap. Scatiiander Boisd. , Cacicus Lue. , Eurydorus Luc.

und Zeuxis Luc. abgebildet.

llcwitson (Exot. Biillcrll. 26. lieft.) gab Beschreibung und

Abbildung von Prtpi7/y W'allacci und Onesimus n. A. von Keu- Guinea.

Papilio KrishnailooYC (Calal. Lepidopt. East-Iud. Comp. p. 108)

n. A. von Boolan.

Menetries (Enum. eorp. animal. II. Taf. 7) gab Abbildungen

von Papilio l'bilolaus Boisd., Pilumnus und einer Varietät von Tboas

Lin., die er als eigene neue Ait unter dem JVamcn Pap. Cinyras be-

schreibt.
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Wallarc, „Oii iUe habits and transformallous of a species of

Ornithoptera, allied to 0. Priamus , inhabiling Ihc Aru-lslands, near

Ncw-Giiinca'* (Transact. entom. soc. IV. p. 272 f.) macble Mittheiliin-

gen über die Lebensweise einer mit 0. Priamus nahe verwandten

Ornilhoptera, vielleicht einer Yarietiit von 0. Poseidon Doubl., deren

ßlünnehen C/i—7, die Weibchen 9—9% Zoll Flügelspannung haben.

Die Männchen fliegen sehr hoch und bleiben an den Bäumen silzen,

die Weibchen niedriger und langsamer; da sie stets von den 3Iänn-

chen verfolgt werden, gelingt es zuweilen auch letztere zu fangen.

Der Flug ist majestätisch und gleicht dem eines Vogels, so dass der

Gattungsname gut gewählt ist. Die Raupe lebt auf einer Arislolochia-

Art und hat, wie die einheimischen Arten, herausstülpbare Zapfen im

IVacken, die jedoch nicht, wie IIo r sf i e 1 d es für P. Helicaon angiebl,

getrennt, sondern Y-förniig verbunden sind. Die Puppe ist 3 Zoll

lang ; zwei Weibchen entwickelten sich nach 30 Tagen.

Verloren, „Ouclques observations sur ie Papilio Machaon"

(Tijdschr. voor Entomol. II. p. 90—108} schrieb eine ausführliche Ab-

handlung über die Kaupe des Pap.Machaon, betreffend ihre Verwand-

lung, Varietäten, das Verhällniss der schwarzen Varietät der Raupe zu

der Varietät des Falters, die von Hühner Pap. Sphyrus genannt isl,

u. s. w. — Eine IVoliz über denselben Gegenstand von Ver II n e 1 1

„Üver de rups van Papilio Machaon" (ebenda p. 129) ist von einer

Cülorirlen Tafel, pl. 7, auf der eine Farbcnvarietüt der Raupe und des

Schmetterlings dargestellt ist, begleitet.

Picridac. — Von Ilewitson (Exot. Rntlerfl. 27. lieft) wur-

den Lcptalis Äntkcrize lioisd. i. lit. aus Mexiko, Siloä aus Keu-Gra-

nada, Z.athoe ebenduhcr und Znäla Boisd. i. lit. aus Keu-Granada als

neue Arien, Leplalis Lysinoe Ilewits. fem. und Euryope Luc. noch-

mals beschrieben und abgebildet.

Von .Moore (Calal. Lepidopt. East-Ind. Comp. p. Gl tf.) : Eronia

Ätatar und Terias rejtttta aus JNord-Indicn , Picris Visfifiu von Java

und llemba von Malabar als n. A. beschrieben.

Vun Lederer (Wien.Entom.Monatssclir.il. p. 1^0 ff.) : Colitis

Libanotica n. A. vom Libanon, Taf. 2. Hg. 1. 2.

Von iMenclries (Enuni. corp. anim. II. p. ll.j): Vieris Melde

n. A. aus Japan, der P. brassicae sehr ähnlich, Taf. 10. fig. 1. 2. —
Auf Taf, b. (itf. 1. 2. bildet der Verf. die Männehen zweier Colias-Ar-

tcn ab, von denen er uns im Texte sagt, dass er sie für die beiden Ge-

schlechter der C'olias Aurora ansehe. (!)

Mai tl and rjijdschr- v<iür Entum. II. p. 25) diagnosticirtc eine

neue Art der Gattung Iphius Roisd. unter dem ^amen Ijthias Vüssii

von der Insel INias bei Sumatra.

Von Bei Her de la (* h a v i ^ n e r i e wuiile {.VnnaUs soc. vii-

lom. p. 7ü5. |il. 14. (ig. *1) eine Vaiietal derPieiis napi mit »trichwei-
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ser schwärzlicher Färbung des rechten Vorderflügels abgebildet und

beschrieben.

Danaidac. — Nene Arten von Hewiston (Exot. BulterO.

27. Heft) sind: Eiiploea Ettpalor von Celebcs , Eurianassa , Eunjpon

und Usipeies von Keu-Guinea.

Von Moore (Calal. Lepidopt. Easl-Ind. Comp. p. 127 IT.): Eu-
ploea Niti-a Vaterl. unbek.. Crameri ßoisd. i. iit. aus ßorneo, Klugii

Boisd. i. Iit. aus Kord-Indien und Oc/fse/fAe/iHcr/Boisd. i Iit. von Java.

Helicouidae. — lle Wilson (Exot. BuIterU. 25. Hefl) gab

Abbildungen und Beschreibungen von Tithurea Tan-icinn, Heliconia

llecuha Boisd. i. Iit., n. A. von Kcu-Granada, Heliconia Ilermogeiies

n. A. unbek. Vaterl. — Ebenda lieft 26 gleichfalls von IlUomia Vil-

lula, Apnlia (Ilh. Caeno var. Ilewils. antea) n. A. aus Kcu^Granada,

Ercilla , Gitnilla und Priscilla vom Aniazoncnstrorue und Ucrdina

aus Teru. Von Ithoniia lliuissa llew. wird ausserdem eine Varietät

abgebildet.

Udiconia Besehet von Rio-Jaueiro und vicirtti aus Süd-Ame-
rika wurden als n. A. von Jlenetr i es (Enuni. coip. aniui. II. p. 114)

beschrieben, erslere zugleich auf Taf. 8 abgebildet.

IV y m p h a li d a e. — Einen besonderen Keichlhum an neuen

Alten dieser Gruppe enthält der Catalügue of I.cpidopterous Insecls

in tbe museuni of the East-India Company, wo p. 143 IT. folgende

von Moore beschrieben worden : Prelis llura aus Silhet, Cirrochroa

Bajadela aus Java, liavana von Borneo , Cethosia Aeole de Haan i.

Iit. von Sumatra, Argynnis Atuna , Kamala, Rudra aus Kord-Indien,

Ileslina ha von Darjeeling , Calinarja nov. gen. , zwischen Hestina

und Keplis stehend, von Euploea-artigem Habitus; Art: Cal. Buddha

aus Nord-Indien. — Keplis Miah von Darjeeling, Manasa , Ananla

aus Nord-Indien, Radha von Bootan, Jumbah aus Nord-Indien, Tiula

von Bonieo, Naiidina von Java, Alhijma Asura aus Nord- Indien,

lina von Darjeeling, Pravara aus Borneo, Cama, Ranga und Makcsa '

von Darjeeling; /l(i)0(a nov. gen. (vergebener Name !) zwischen Athynia '

und Limenilis stehend ; Art : Abr. Gaiiga von Darjeeling. — Limeni-

tis Padiiku von Borneo, ßanava von Darjeeling. — Pandita nov.

gen., mit Limenilis nahe verwandt; Art: P. Sinope (Adolias Sinope

Boisd. i. Iit.) aus Java. — Adolias Paria aus Borneo, Garvda aus]

Madras, Auosia Boisd. i. Iit. aus Nord-Indien, Salia und Palguua aus

Java , Pulasara und Piiseda von l'inang , Trigerlu und Sikandi von
Java, Ambalika aus Borneo, Jahnii von Darjeeling, Adima aus Assani,

Sancara aus Nord -Indien, Ira . Diirga und Ciislalia Chandra von i

Darjeeling, Vilipa nov. gen. , auf Apatura Morgiann M'estw. begrün-

det, Apalura Parvala aus Nord-Indien, Nakula von Java, Kymphalis ^

Baya ebendaher und Enispc lep'tda von Canara.

Desselben Verf.'s „Monograph of the Asialic species of Neplis
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and Athyma , two gcnera of diurnal Lepidopteru beloiiging to llie

family Kymplialidac' (Pioceeed. zoolog. soc. of London , Vi. XXVI.

1858. p. 3— 20. pl. 49— 51) enthält eine Aufzählung der ihm bcliann-

Icn Asiatischen Arten der Gattungen ft'eptis und Athyma mit synony-

mischer Erörterung der bereits beschriebenen und einer Cliaraiiteri-

slilv der neuen so «ie auch der schon in dem eben erwähnten C'atal.

of Lepidopt. Insects East-Ind. Comp, beschriebenen. Von der Gat-

tung Neptis werden 22 Arten aufgezählt, von Athyma 27; neu sind

darunter folgende: Aeplis Ptila von Jlanila, Aiilara von Celebes,

l\araiintui aus Kord-Indien, Amöa aus Kepal, Shephcrdi Kewm. i. lit.

aus Keu-Süd-Wales, Soma aus Silhet, /</« von Celebes und Dunjodana

von Borneo. — Athyma Bahiila aus Silhet, Rela, Kresitu, Siibiala,

Atfiasa, Itlita^ liantca von Java, Sumatra und Borneo, AsiUi aus IVord-

ludieo?, Dama, Kasa und Giilama aus iManila.

Derselbe (Annais magaz. nat. hist. 3. ser. I. p. 48) beschrieb

als neue Arten : Limenitis Mala \oi\ 3Iani]a, Calhlosa von Ceylon und

Jleslina Mena aus Kord-Indien.

Von llewitson (Exolic. Bullei-tl. lieft 25) wuiden beschiic-

ben und abgebildet: CaUiijramma exrclsiur u. A. \om Ainazunen-

stronic, Lebasii (iuer. Iconogr., d'Orbigiiyi iriid Bou|>Iandii Guei-. Ico-

liogr. — Ebenda Heft 2.S: Ctitaijraituna Viti-infja, Zeliiliamla uiiti Mai-
muna vom oberen Aniazouenilusse , Vcninu aus IVeu - Grauada n. A.,

ferner Varietäten von Cat, e.veelsior , Eluina und Kolyuia llew. und

Bonplaudii Guer., endlich Citllillica Deijuntlii n. A. vom oberen Ama-
zoneustronie.

Von demselben (Tioceed. of the zoolog. soc. of hunilon, Tart

XXVI. p. 4G4. pl. .')4); Diadeiita Patiilunta von den Ke- Islands bei

IVcu-Guinea und Vcois von den Aru-luseln.

Eueides liühneri und Vavaua aus Brasilien, Catnt/ramina 7ha-

nitjras ebendaher, lletcrockroa Arcte aus Bahia, Adolias Ajipiades und

Tdchinia aus Ustindien als n. A. von Menetries (Enunjcr. corp.

:(uini. U. p. HG If. pl. 8 u. II) heseliriebeu und abgebildet.

James Kisher (Proceed. acad- nat. scienc. l'hiladelphia 1858.

p. 179 f.) machte Ariiynnis Astarle als neue Art von iVeu-Jersey, pl. 2

abgebildet, bek;innl; sie ist jedoch nur eine Aberration der Argynnis

Idalia, welche in ähnlicher Wei e, wie es bei unseren einheimischen

Arg. Agiuja, l.alonia u a. vorkommt, durch Ceberhanduehmcn der

schwarzen Kärbung auf der Ober- und der rerlniiillerzeichnung auf

der Unterseite der I'liigel entstanden ist.

K c w ni a u (l'roceed. enloui. soc. IV. p. 97; beschrieb eine

rmcrl^vürdige Varietät' der Argynnis Euphrosyne, li e 1 1 i e r de la

Chavigneric (Annale» so«-, entomol. p. 702. pl ll. (ig. 1 u. 0) eine

Varietät von Argynnis Riobc mit düsterer Ohersi ile der I'lügel und

ttiae Aberrulivn von Vautssa Urlituc (ebenfalls überscilc;.
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Morphidnc. — Thaumanlis Ramdeo ftloore (Catal. Lepidopt-

Easl-Ind. Comp. p. 215) n. A. von Darjecling.

Satyi'idae. — Ücrsolbe (ebenda p. 217 ff.) bcscliiieb fol-

gende neue Arten : Debis Bhaivava, Scanda^ Nada, Mcliara, Chandica

und liaitsa von Darjecling, Zophocssa Yama ans Kord-Indien, Mela-

tiilis (Cj'llo Doubl. AA'estw,), Vaniana von Darjeeling, Ävibasava und

Suyudana von Java, Bela aus Kord-Indien, Vara/ia und Gokala von

Canara, Siiradeva von Darjeeling, Ercbia Anada von ßoolan, Lasiom-

matft? Pulaha ebendaher, Bhadra von Daijecling , Satyrus Avalara

aus Kord-Indieu, Mijcahsis Visala , Saiiahma und Malsara von Dar-

jecling, Gülama aus China, Ptitnia von Ceylon, Anafita von Suma-
tra?, Heri aus Bootan , Samba aus IVord-Iiidien . MamUila von Ca-
nara, liuneka aus Assani , Junardana aus Java, Uimachala von Dar-

jecling, Ypklhima Vandocus Boisd. i. lit. aus Ja\a, Ihjagrira, Sakra

und Narasingla von Darjceling.

Ilcwitson (Exot. Bulteill. lieft 27) stellte eine neue Gattung

Daedalma (aus der Verwandtschaft von Trünophila) auf, deren Cha-

raktere er in die diehte Behaarung des Kopfes und der Augen, die

langen, hervorgestreckten Taster, die vierästige Subcostalvene der

Vorderflügel und die am Aussenrande gezähnten , am Vorderrande in

eine Spitze hervortretenden llinterflügel setzt. Vier neue Arten aus

Neu-Granada, welche abgebildet und beschrieben werden, gehören

dazu: Daed. Dinias, Doraete^ Dnjmaea und Drusilla.

Lasiommata Gosc/tkeirilschii Alenetries (Enuni. corp. anim. 11.

p.l24. Taf. 10) n, A. aus Japan.

Von Lederer (Wien. Entoni. Monatsschr. IL p. 3G) wurde eine

neue Beschreibung der in den Karnisehen Alpen wieder aufgefunde-

nen Ercbia Arcte gegeben ; ebenso von Bellicr delaChavig-
uerie (Annales soc. cntomol. VL p. 485. pl. 11), der zugleich ciue

Abbildung beider Geschlechter liefert.

Eurytelidae. — Neue Arten sind: £/f/m;{f'as (Melanitis Doubl.

AVcstw.), Varsudevft von DarjeeÜng und Kamara von Java, beschrie-

ben von flioore (Catal. Lepidopt. East-lnd. Comp. p. 23ä iL), Mcla-

nitis Mclane Ilewitson (Proeeed. zoolog. soc. l't. XXVI. p. 465) von

Kcu-Guinea und Cystineui-aAmyinoneMi^nC'lvics (Enuni. corp. anim. II.

p. 123. pl. 10) von Nicaragua.

Libytheidae. — Libyihea Lepila (Catal. Leitidopl. Easl-Ind.

Comp. p. 240) n. A. aus IVord-Iudien von Äloore.

E r y c i n i d a c. — 11 e w i t s o n (Exotic Butterfl. lieft 25) gab

Beschreibungen und Abbildungen von Lcmonias Siaka , llhesa und

Thara vom Aniazonenstrome, Sudias von Honduras, n. A. — Ebenda

Ilefl2(j: Mcsosemia Nesti aus Cayenne, Sleli Boisd. i. lit. vom Ania-

zonenstrome, Odice Godart und Khodia God. aus Brasilien, Mesoseniia

Mecda und Maenadcs n. A. , crstere aus Brasilien , letztere aus Kcu-
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Granadn. — Ebenda Uefl 28 : Mesosemia Tuiicia Weslw., Lagoiii llen.-

Scli.. i^eniiDus F;ibr. (coelestina Wünctr.) , Croesus Eabr. , Meana und

Marisa n. A. vom Amazouenstroiiie.

Lycaenidae. — Von Hoore (Culal. Lepidopt. £ast- lud.

Comp. p. 1\) (T ) wurden Milctus BoisdurulÜ und Uorsfield'ti von Java,

llerdtf Brahma von Üaijeeling:, Ambhjpodia Gunesa aus Kord-Indien,

Utva und Loxura Sitrtja von Canaia als neue Arten beschrieben.

Von Menetries (Enuni. corp. auim. p. 124:. pl. lOj : Lycaena

Ladun (Crauicr?;, Ileflotia und Argia als n. A. aus Japan.

Eine schöne Aberration der 'i'hci-la W-albuni mit breiler ^veisser

Binde über die Unterseite aller vier Flügel bildete IS e ! I i e r de la

Cha V i gncri e (Annales soc. enlom. VI. pl. 14. fig. 2} ab.

Ilesperiadae. — Neue Arten sind: Ilesperia Poggei Lede-

rcr (^^i^n. Entom. flionatsschr. II. p. 141) ^on Damaskus und Pijrgus

Tellitjs iML-ntlries (Enum. corp. animal. II. p. 126. pl. 10) aus Japan.

Sphingides. itloore (Catal. Lepidopt. East-Ind. Comp. p. t'7J)

beschrieb P/iHampelus Naga n. A. von Darjeeling.

Menelries (Enum. corp. anim. II. p. 131 ff.pl. 12 und 13):

Sphittx Anteros (^ Sph. Justiciae Walk.) von Keu - Freiburg , Chac-

rocampn slrenua von Haiti, Smerinthus coecus aus Daurien , Argus

vom Amur, Sperchius (^ Dyras Walk.J aus Japan. — Smerinthus Evers-

munni ropotl' ist nach dem Verf. gleich Smer. Tataiinovii ßrcmcr.

hederer (Wien. Entom. Monatsscli. II. p. 141): iiesia palari~

formis n. A- von Damascus , Taf. 2. lig. o abgebildet.

Eine Beschreibung und Abbildung der liaupc von Dcilephila

Tithymali liclerte Bellicr de la Chavignerie (Annal. soc. ento-

mol. VI. p. 488. pl. 11) ; dieselbe lebt in Algier auf Euphorbia paralias.

van der Iloeven, „Quelques mots sur le cri que fait cnteu-

dre le Acherontia Atropos" (Tijdschr. voor Entomol. p. 117 11'.} stellt

die von den versehiedcncn Autoren kundgegebenen Ansichten über

die Ursache des vom Todtenkopfe hervorgebrachleu klagenden Tones

zusammen, dieselben zugleicli krili.sitend. Er selbst l'and, dass nach

Wegnahme der beiden l'alpen der Tun noch ein Weilchen fortdauerte,

aber dann aufhörte; er will Jedoch hieraus nicht den Schluss ziehen,

duss an diesem Otle wirklich der Tun hervorgerufen werde.

Kcfcrstein (Wien. Entom. Monalsschr. II. p. 225 11.) erörterte

nochmals die schon fiüher öfter diskutirte Frage, ob Sphinx Ccicrio

und Nerii Europäische Falter }<eien , dabei besonders auf die von

Dunzel über die^ien Gegen!>tiind publiciile Abhandlung eingehend.

Klotz, Bemerkungen über Sphinx Meiii (Entum. /eilung \IX.

p. 22G IT.) macht AliUhellnngen über die Zucht des Schwärmers aus

der Itaupe.

CastDtaridO. Menciries ( Kiium. corp. anim. II. p. 127 (T.
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pl. 11) gab Beschreibungen und Abbildungen folgender von ihm für

neu gehaltener Arten: Castnia Langsdorßi (=: C. Zerynlhia Gray),

umbrata (= C. Orestes Walk.) , Godarlii (= C. strigala Walk.) und

Besckei (^ lioisduvalit Walk.) aus Brasilien.

Cossi&i. Lederer (Wien. Entoui. Monatsschr, IL p. 143. Taf. 2.

fig. 4) beschrieb und bildete ab Stygia tiicolor n. A. von Damaskus,

ChelonariäO. Menetries ( Enum. corp. anim. IL p. 138 iL

pI. 14) beschrieb: Laemocharis metaUescens , ornala , ignicolor
, fa-

sciatclht
,
fidviventris , Glaucojyis ridtta aus Brasilien, Glaucopts ru-

broscapus aus Californien , Charidea fasLuosa {= Euchromia jucunda

Walk.) aus Brasilien, Epyrgis vircfinalis Boisd. i. lit. aus Ostindien

und Elrusia sinica Boisd. i. lit. aus China als neue Arien.

Syntomis Ktndermanni Lederer (Wien. Entom. Jlonatsschr. IL

p. 143) als n. A. vom Libanon aufgestellt, wird nachher als identisch

mit Synt. ßlestrali wieder eingezogen.

Eine Varietät von Arctia Caja beschrieb New man (Proceed.

cnloni. soc. IV. p. 62), eine sehr schöne von Chelonia purpurca Bel-

lier de la Chavignerie (Annales soc. entom. VI. p. 70G. pl. 14.

fig- 7).

Krziz (Eutoniol. Zeitung XIX. p. 94 L) machte Wittlieilungen

über die Erziehung der Euprepia Malronula in einem Jahre; die

Raupen frassen von Ende Juni bis Ende Oktober, überwinterten aus-

gewachsen , verspannen sich Anfangs Apiil und lieferten im Mai den

Falter.

Bombycldes. Lederer (Wien. Enlom. Moniilsschr. II. p. 143)

errichtete eine neue Gattung Chondroslega für eine zu den kleineren

Gastropachen im älteren Sinne gehörige Art Cltu?idr. Pastrana aus

Syrien, deren Weibchen ungeflügelt, das Männchen dagegen durch

aulfallend breit gefranzte Flügel ausgezeichnet ist; Fühler bei letzle-

rem sehr breit gekämmt, ihre Basis diqiit buschig behaart, Augen be-

haart, Ocellen und Zunge fehlend, Stirn mit einem Ilornvorsprunge,

der aus drei queren Kielen besteht, Palpen sehr kurz und hangend,

Beine ebenfalls kurz, besonders die mittleren und hinteren. Abhil-

düng Taf. 2. fig. 6 u. 7. — Psyche inquinala n. A. ebendaher p. 142.

Derselbe (Berl. Entomol. Zeilschr. II. p. 355 fl*.) will die

Ochcnheiraer'sche Gattung Kotodonta nicht nur in 7, wie Herr ich

-

Schaff er, sondern sogar in 9 Gattungen zerlegt wissen, welche er

durch Charaktere festzustellen sucht und die ihnen angehörenden Ar-

ten darunter aufführt. — Ebenda p. 353 über die Synonymie tler Psy-

che atra Esp.

Gnenee, „Kotice mouographique sur les Bonibyx Enropeens

du groupe du B. ()ucrcus Lin." (Annales soc. entom. VI. p 435 - 457.

pl. 10) lieferte eine sehr gründliche Auseinandersetzung der mit Bomb.

Ouercus Lin. in nächster Verwandtschaft etehenden und zum Theil
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»ehr 9hn)ieh sehenden Europäischen Arten, deren Znlil sich durch lljn-

lufügimg zweier neuen jetzt auf 10 steigert. Die in Schottland auf-

gefundene Bomb. Callunae l'alm. (pl. lU abgebildet), obwohl der li.

quercus sehr ähnlich, hält der Verf. in Rücksicht auf die Verschie-

denheit der Raupe besonders während der früheren Häutungen (eben-

falls auf pl. 10 abgebildet) und zugleich wegen der verschiedenen

Kahrungspllanzen (Calluna vulgaris) für eine eigene Art (jedenfalls

eine selir fragliche, Ref.). Die beiden neuen, hier zuerst beschrie-

benen und auf pl. 10 abgebildeten Arten, die jedoch nur im weiblichen

Geschlechte bekannt sind, heissen Bomb. Iberica und serrula und stam-

men beide aus Andalusien.

Cruaud d'Uzelle, Renjarques sur plusieurs Psychides (ebenda

p. 459—469. pl. 11) beschrieb als neue Arten, die zugleich abgebildet

werden: Fsycke maritimelln aus Süd-Europa, Siclieticlla aus Italien,

surienlella (suriens Reulti i. lit.) aus Schwaben?, Ponibrianlella Va-

Icrl. ? und CrMnerie/^rt Sichel i. lit. aus Sachsen. Psyche Ecksteinii und

Zeileri Led. werden in Ps. Echsleiniella und ZelUreüa umgetauft.

Christoph (Entoni. Zeitung XIX. p. 310) beschrieb eine neue

Orgyia aus Labrador, der Org. selenitiea sehr ähnlich , ohne sie zu

benennen; nach einer Anmerkung der Redaktion ist die Art olfeiibar

mit Laria Rossii Curt. identisch.

Von Thomson (Archiv, cntora. II. p. 344) wuide eine pracht-

volle neue Art vom Gabou unter dem Kamen Saturnia Deijrollei be-

schrieben und auf dem Titelkupfer abgebildet.

Graells (.Memorias de la Coniision del Mapa geolügico de

Espaöa, Parte zoolugica p. 10(i. pl. fj. lig.U} gab eine Abbildung und

Beschreibung des Aläunchens von Satuinia Isabellae Graells.

Lucas ist es geglückt, die Raupen von Saturnia Polyphcmus

mit Rluttern von (^)uercus pedunculata bis zur Vcispinnung zu erzie-

hen (liullet. soc. entuniol. p. G.\IV). — Kolb (Jahreshefte des Ver-

eins f. valerl. IVaturk. in VVürtembcrg XIV. p. 74 U.) machte Mitlhei-

lungen über die Zucht Aord - Anicrikanischer Salurnien aus nach

Stuttgart gesandten Puppen ; es entwickelten sich Sat. Pulyplieuius

und Cccropia.

Eine sehr schwarz gefärbte Varietät der Agiia Tau, mas wurde

von Belli er de la Chavigneric (Aunales soc. entom. VI. p.707.

pl. 14. (ig. 8; beschrieben und abgebildet.

S. Jenny (Sitzungsberichte der niuth.-naturw iss. Classe der

Acad. d. VVissensch. zu Wien XXX. p. 327 If.) Ilieilte die Resultate

seiner chemischen Untersuchungen über das Gespiuust tler Saturnia

epini zur Kestslellung seines Seidcngehaltes mit.

Schmidt (Kntuniol. Zeitung XiX. p. 845 11.) hat Gastrupacha

francunicu , eine bis jetzt mehr dem Süden eigene Art , auf einer

kleinen Insel an der Kusle der Usisee aufgelunden : die Raupe, wel-
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che gesellig auf Arnioracia maritima angetrofTen wurde , wird aus-

führlich beschricbeu. — Ausserdem Miuheiimigcn über ürgyia ericae.

NOCtaina. Eversmann's Bearbeitung der IVoctuinen Russ-

land's, in den letzten Jahrgangen des Bullet, d, natura), de ftloscou

veröffentlicht, ist jetzt unter dem Titel: „Les Woctuelites de la Rus-

sie
,

par le Dr. Eversraann" {JIoscou 1858. 8. 560 pag. c. tab. 3)

im Separatabdrucke erschienen. In einem hinzugefügten Supplemente

sind noch nachträglich einige Arten aufgeführt und dem Ganzen ein

alphabetisches Register der Arten mit Hinweis auf die einzelnen Bände

der Bulletin's beigefügt.

Von Su eilen van V o II en h o v e n (Tijdschr. voor Enlom. II.

p. 86 f.) wurde eine schöne neue Art der Ualtung l*hylIodes von Java

unter dem Kamen Phyll. Eyndhorü beschrieben und auf pl. 6 ab-

gebildet.

Fernere neue Arten sind: Sinujra (Arsilonche) Bütlneri Hering

(Enlom. Zeitung XIX. p. 44i)) aus der Umgegend Stetlin's, Agrotis

celsicola Bellicr de la Chavignerie (Bullet, soc. cntomol. p. 253} aus

den Basses- Alpes , A'onagi'ia sacchari AVollaston (Annais niagaz, nat.

hist. 3. ser. I. p. 117 f.J aus ßludeira, Agrotis dcfessa, Aedophron pkle~

bophora^ Thalpochares chlorolica und siticulosa Lederer (M'icn. Entom.

Monatsschr. II. p. 144 f. Taf. 2 u. 3} vom Libanon und von Damaskus.

Ueber Cucullia lactucae W. V. und die mit ihr verwechselten

Arten schrieb A. Speyer (Entoni. Zeitung XIX. p. 83 if.) ; er nimmt

als Cuc. lactucae W. V. diejenige Art an, welche aus der von Hüb-
ner unter diesem Kamen abgebildeten Raupe entsteht und sich von

allen Verwandten durch die breitesten Vorderflügel , die stumpfste,

fast gerundete Spitze und den convexestcn Ilinterrand derselben aus-

zeichnet. Die Raupe lebt auf Sonchus oleraceus. Treitsclike hat

als Cuc. umbratica und lactucae die beiden Geschlechter der C. um-
bratica beschrieben; die Synouymie dieser beiden Arten bei Hüh-
ner, Treitschke und H e rr ic h - S c h ä f fe r wird vom Verf. nä-

her erörtert.

D erselbe erörterte (ebenda p. 105— 110) die Kat Urgeschichte

und die Artrechte von Koctua cerasiua Fr. (castanca Esp.). Die hier

beschriebene Raupe lebt in ihrer ersten Jugend von Calluna vulgaris,

wo sie im Winter und ersten Frühjahr anzutreffen ist. Die Art variirt

in der Färbung, bald röthlich , bald grau; auf letztere Varietät ist

nach dem Verf. offenbar Koct. neglecta Ilübn. zu beziehen , welcher

Käme als der älteste für die Art einzuführen ist.

AuchSchraidt (ebenda p. 350 f.) gab ausführliche Kachrichten

über die ersten Stände und deren Lebensweise von einer Reihe seN
tener, bei AVismar von ihm beobachteter Arten. Die Raupen von Si-

myra dubiosa und Konaijria ulvae leben in den Stoppeln von I'hrag-

mitis coniniuuis; die der letzteren besitzt die Fähigkeit zu schwini-
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mcn und nährt sich in ihrer zweiten Lebenshiilfle ausschliesslich von

aninialisclier Kosl; vielleicht werden sich dem Verf. zufolge drei

vorläufig als Varietäten zn betrachtende Formen der Eule später als

selbstsländige Arten herausstellen. Die ausserdem vom Verf. erörter-

ten Arten sind: Leucania Elynii, bathycrga, IVonagria nana, fluxa und

neurica, CncuUia verbasci , scrophulariae und thapsiphaga, IVoctua

augur, Mameslra nigricans und Apanica ophiogranima. Die Raupen

der letzten Arten, welche noch unbekannt waren, sind ebenfalls be-

schrieben; erstere lebt an Graswurzeln, letztere an jungen Sprösslingen

von IJlyceria spectabilis, Iris pscudacorus und Phalaris arundinacea.

Bruand (Annaics soc. entom. VI. p.478f.) beschrieb die Raupe

von Phlogophora scita, die er auf Fichten am ölont d'Or fand.

Graells (.Memorias de la comision etc. p. 107 ff. pl. 6. fig. 4)

gab eine Beschreibung tmd Abbildung der Raupe von Acontia Graellsii

Feislli; sie Ist grün mit schwarzer Rüekenzeichnung
,
gelben Längs-

binden und scharlachrothcn Flecken über dem After und an der Spitze

der Füsse ; sie lebt auf I-avatera arborea , Althaea und Malva häufig

im Juli bis September bei Barcelona.

V. Hornig (Wien. Entom. Monatsschr. II, p. 19 fi".) machte die

ersten Stände und deren Katurgeschichtc von Thalpochares pannonica

Fr. und amocna llübn. bekannt; die Raupe der ersteren Art lebt auf

Gnaphuliiim arenarium, verpuppt sich im Juni und liefert im Juli den

Schmetterling; die der letzteren lebt auf Onopordon Acanthium fast

zu derselben Zeil. Die Raupen beider Arten gleichen im Habitus

ganz der von Thalp. losina.

Lcdcrcr (Berl. Ent. Zcitschr. II. p. 358 f.) hält die Cymato-

phoriden den Xotodonlcn näher als den Eulen verwandt und charak-

terisirtc nochmals die vier denselben angchörigeu Europäischen Gat-

tungen. — Kbeuda p. iJ(jU wird Boletobia fuliginaria von den Geonic-

Iridcn entfernt und als Eule nachgewiesen.

He r ri eh- Seh ü ffe r (Corrcsp. -Blatt des zoolog.-niincral. Ver-

eins in Rcgenshurg \II. p. 113 ff.) hat die über die Nuctuinen er-

schienenen neueren Arbeiten vonGuenee, Walker und Lcdcrcr
einer sehr eingehenden und uuifassruden Besprechung und Beurthci-

lung untcrv\oiTen^ welche für die Abgränzung der Galtungen in die-

»er Familie wichtig ist; in des Iet/,teren Verf.'s Arbeit hat er beson-

ders reichen Slüif zu Aussetzungen gefunden.

Rotsduval (Bullet, soc. enlomol. p. CLXXII) theille eine Be-

obachtung mil, nach welclier eine Ltaitpt; der Cuciillia scrophulariae mit

grosAcr GefnlMsigkcit Larven ven Cionus äcrophulariae, welche die

Fulleiplliiiizc in grosser Anzahl beherbergte . verzehrte. Er selbst

•ah cbenUlU, dass die Raupe der Cuculliu \crbiit>ci die Larven des

('ionns vcibasci frass.
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Lucas (ebenda p.LXXI) theilte mit, dass von Eversmann in

Algier die Raupe der Sesamia nonagrioides in grosser Menge in den

Stengeln von Sorghum saccharatum gefunden worden sei ; sie vernich-

tete einmal zwei Dritttheile der Erndle dieser in Algier cultivirtcn

Pflanze.

Bei li er (Annales soc. enloin. p. 701. pl. 14. fig. 3 u. 5) niachle

schöne Varietäten von Apamea oculea und Brephos parthenias durch

Abbildungen bekannt.

Geometrae. Als neue Arien wurden aufgeslellt : Aspilales spii-

liaiia Christoph (Enlomol. Zeitung XIX. p. 312) von Labrador, La-

renlia Millierrila Bruand (Anualcs soc. entom. VI. p. 473. pl. 11) vom
Hochgebirge des Dep. du Doubs und Euholia larenliaria Bruand

(ebenda) vom Jlont d'Or, llemithca nuhiijena , Euholia rupicola und

Coremia cenlrostrigaria Wollaston (Annais mag. nat. bist. 3. ser. I.

p. 118) von Madeira.

Rogenhofer (Verbandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. zu Wien

1858. p. 251) machte Milthcilungcn über die ersten Stände der Cida-

ria Podevinaria Ilerr.-Scb., Avelche er aus Eiern erzog; die in ihren

verschiedenen Häutungen vom Verf. beschriebene Raupe wurde mit

Galium verum erzogen, verspann sich Ende Septcmber's in der Erde

lind verpuppte sich Mitte März; der Schmetterling erschien Mitte April's.

de Roo van Westniaas, „Eeue twijfelachlige Cabera" (Tijd-

schr. voor Enlomol. II. p. 123 ff.) erzog aus einer Anzahl Raupen

neben der ächten Cabera pusaria ein von den übrigen abweichendes

Exemplar, auf das die Beschreibung der Guenee'schen Cab. rotunda-

ria (confinaria Freyer) passt. Er diskutirt die Artrechte und Syno-

Dyniie beider ausführlich und giebt eine Abbildung des Exemplars

auf pl. 7, nebenbei auch Copieen der Wood'schen und Freyer'schcn

Abbildung.

Derselbe „IVotice sur la Eubolia palumbaria" (ebenda p. 131 f.)

bestätigte die Annahme Guenee's, dass Eub. luridaria nur eine Va-

rietät von Eub. palumbaria sei , durch die Zucht beider Formen aus

Eiern desselben Weibchens. Er giebt zugleich eine Beschreibung der

bisher unbekannten Raupe.

Schmidt (Entom. Zeitung XIX. p. 379 f.) beschrieb die Raupe

von Zerene uielanaria, welche auf Vaccinium uligiuosum lebt.

PyralidOS. Leder er (AVien. Enlomol. Monatsschr. IL p. 147)

stellte eine neue Gattung Coritifrons auf, die den Habitus der Gattung

Scopula hat, sich aber einerseits durch die in ein Hörn verlängerte

Stirn, welches seitlich zusammengedrückt und vorn schräg abgestutzt

ist, andererseits durch einen Schuppenznlin am Inneni'ande der Vor-

derflügel unterscheidet. Art: Com. ulccialalis Taf. 4. fig. 1 von Da-

maskus. — Andere neue Arten aus Syrien , ebenda beschrieben und
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ahgebiidet sind: Utjpolia concaleiuiÜs ^ irifulalis, Cledeohia vxorialiSy

isthmicaliSf Botys Ivtulentalis, appositalis und cotißnaUs.

Tortrices. Von de la Horpe (Faune Suisse, Lepidoptüres, Vi.

VI Torlricides. Neue Denkschrift, d. allgem. Sch\veiz. Gesellsch. XYI)

wurden 314 in der Schweiz vorkommende und 32 Gallungen ange-

hörende Wickler verzeichnet und darunter folgeude als neu aurge-

stellt: Cochijlis gratiosana, Sciaphila candidana, ilerixana^ Euchromia

arenana , Sericoris rejeclana, pirtana, viendosana, Scmasia dccipianay

Lakarpana Rothenbach i. lit., Carpocapsa obesana, Grapkofitha Cha-

ranncana, genicuJana, Fhoxopteryx dcntana und incomptana.

Einzelne neue Arten sind ferner: Torlrix svbjunclana und

Ephippiphora Maderae Wollaston (Annais mag. nat. hist. 3. ser. I. p. 120)

von Madeira, Penthina pyrolaiia Wecke (35. Jahresbericht der Schle-

sisch. Gesellsch. f. vateri. Cultur p. 116) aus Schlesien und von Ber-

lin, Raupe auf den Blättern von Pyrola sccunda lebend, Grapholilha

Fharuonana Kollar (Wien. Entomol. Monatsschr. II. p. 154 IT. Taf. 5)

aus Cairo , Raupe in Gallen von Tamarix arliculata lebend , Torlrix

imperfeclana Lederer (ebenda p. 150. Taf. 4) vom Libanon, Carpo-

capsa galiarum Graells (Meniorias de )a coniision etc. p. 110. pl- 6.

fig. 3) aus Spanien , Raupe im Innern der Gallen von Quercus tozza

lebend.

Von Lucas wurde (Rev. et Magas. de Zool. X. p. 470 ff. pl.16)

ausserdem noch Carpocapsa Deshaisiana als n. A. aus Mexiko be-

kannt gemacht, deren Raupe im Innern der Samenkörner einer Eu-

phorbia lebt und die Fähigkeit besitzt, diese Körner springen und

sich fortbewegen zu lassen; besonders geschieht dies, wenn man die

Körner erhöhter Temperatur aussetzt. Die Raupe lebt sieben Monate

lang im Innern des Samenkorns, von dessen Substanz sie sich nährt;

trotz des vollständigen Verschlusses, welchen die Hülle ihr gewährt,

wird sie doch von Ichneumonen heimgesucht. — Auf der beifolgen-

den Tafel sind der Schmetterling, die Raupe, Puppe und das von

letzterer verlassene Samenkorn abgebildet.

V. Hornig (Wien. Enlum. Monatsschr. iL p. t^:.') beschrieb die

ersten Stände von Tortrix rusticana Tr. Die Raupe lebt zwischen den

zusammengezogenen ßlällern von Gentiana amarella, auch auf Dory-

(uium, ist Ende September's erwachsen, verwandelt sich im ersten

Krülijahre und liefert Mitte April's den Schmetterling.

Bruand (Annatcs soc. entomol. VI. p. 480) beschrieb diu Raupe

%on Sericoris a&trana Gucnee, welche auf l'olygonum bislorta lebt.

Assniusfl (BcrI. Entom. /ciluchr. IL p. 187) die Raupe von

Torlrix hamana, var. divcrsanu. (Ist diese von der Raupe der Stamm-

art vcriicliieden '.')

TiDOina. Sluinton lieleile in den lian.sacl. of the eutumut.
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SOG. IV. p. 292—338 eine „Synopsis of the genus Elachlsta," in wel-

cher er die 72 ihm aus eigener Anschauung bekannten Europiüsclicii

Arten der Gattung, nach ihrer natürlichen Verwandtschaft angeoidnel,

beschreibt. Den Charakteristiken wird eine analytische Tabelle der

Arten nach den in die Augen fallendsten iMerkmalen vorausgeschickt

und dieselben hier zunächst in drei llauptgruppen nach der Färbung

und Zeichnung der Vorderflügel gelheilt, nämlich : 1) in solche, de-

ren Vorderflügel dunkel gefärbt und n»it hellen Zeichnungen verse-

hen; 2) in solche, deren Vorderflügel hell gefärbt oder weisslich und

3) in solche, deren Vorderflügel dunkel gefärbt und ohne Zeichnung

sind. Zur ersten Gruppe gehören 46, zur zweiten 24, zur dritten 2

Arien; als neu sind zu erwähnen: Elachisla slahihlla aus England,

disposHella^X^rxn i. lit. von Fiunie, perplcxclfa aus England, und der

Schweiz, Äirae Frey i. lit. von Zürich und cotnlilella Zell. i. lit.

von Fiunic. >Vo die Larve bekannt ist, wird diese neben dein

Schmetterlinge beschrieben und die Tflanze, von der sie sich nährt,

angeführt. Die Synonyniie hat der Verf. nicht den Beschreibungen

eingeflochten, sondern in grosser Vollständigkeit am Ende der Aibcit

zusammengestellt. Drei von Tengström beschriebene Arten sind

ihm unbekannt geblieben und werden nach den Charakteristiken des

Autors angeführt.

Derselbe „On the abcrranl spccies hitherto placed in ihe

genus Elachista" (ebenda p. 267—271) schied nach Vorgang von

II err i c h - S c häf f er die beiden Arten El. Ffeiferella Hübn. und

Treitchkiella Fisch, von der (Jallung Elachista unter dem Namen An-
tispila aus und brachte zu diesen noch eine dritte Art unter dem
Manien Antispilu Ririllei, welche schon im Naturforscher 4. Bd. er-

wähnt wird und auf iMalla die Blätter des AV'einslocks minirt. Die

Larven der beiden ersten Arten sind fusslos und unterscheiden sich

von den wirklichen Elacliisten durch die Art ihres Minirens. — Für

Elachista Brunnichella Lin. errichtet der Verf. ebenfalls eine eigene

Galtung Slephensia, indem ihre Larve abweichend von den Elachislen

einen Cocon anfertigt und die Blätter einer Labiale minirt, während

die Elachislen-Larven nur Gramineen fressen.

Auch der im J. 1S5S erschienene 3. Band von S t a in t o n's Ka-

tural hislory of the Tineina ist zum grösstcn Thcile einer Bearbei-

tung der Gattung Elachista gewidmet, indem 21 Arten derselben eine

ausführliche Beschreibung und Abbildung nach den verschiedenen

Entwickelungsstadien darin gefunden haben. Der übrige Raum wird

durch die Darstellung von drei Arten der Gattung Tischcria in An-
spruch genommen. Bevor der Verf. auf die einzelnen Arien eingeht,

behandelt er in der aus den früheren Bänden bekannten Weise die

Kennzeichen der Gattung, die Sitten der Imago und der Raupe, be-

spricht die Zahl der bekannten Arten , von denen zugleich ein voll-
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ständiges Verteicliniss gegeben wird , ebenso die Futterpflanzen der

Raupen , welclie nacl» dem botanisclien Systeme mit Anführung der

sieh von ihnen nährenden Arten aufgeführt sind ; endlich auch die

Bearbeitung der Gi.tlung durch frühere Autoren. Die Abbildungen,

welche sich auf säuimtliche in diesem Theile enthaltene Arten und

zwar auf alle Entwickelungsstadien erstrecken, sind mit äusserster

Eleganz und Genauigkeit angefertigt; die Kamen der in demselben

enthaltenen sind : Elachisla atricomella , albifrontclla , adscitella, tae-

niatella , Megerlella , rufocinerea , cerusella
,
poae , airae, bedelella,

cygnipenella. tetragonella, gaugabella, zonariella, Gregsoni, cinereo-

punetella, Gleichenella, biatomella , ulonella , subnigrella und qua-

drella. — Tiseheria complanella, marginea und angusticolella.

Stainton, „Quelques mots sur les moeurs des chenillcs de9

Tineites" etc. (Annales soc. cntomol. VI. p. 159—169) ist eine Forl-

setzung des im .1. 1^56 begonnenen Aufsatzes des Verf., mit gleichem

Titel und in derselben Zeitschrift veröffentlicht. Es werden hier die

Raupen der Gattungen Gelechia , Parasia, Anarsia , Ypsolophus, llar-

pella, Rutalis, l'iuagrua u. a. in Bezug auf ihre Lehensweise in Be-

tracht gezogen.

Bruaud d'Uzelle „IVote sur une Tineile constituant un genre

nouveau" (Atiual. soc. eutom. VI. p. 177 i'.) charakterisirte eine neue

Gattung Pattila mit fast lanzettlichen Flügeln , von denen die vorde-

ren lielräelillich Iilngcr als die hinteren sind und eine stark gebogene

Costa Uiit deutlicher Längsfalte haben; Taster abwärts gerichtet, kuri

und schlank , Fühler wenig veilängert , sehr fein gewimpert. Art :

Vat. aspcripuncletlft aus der Franche-Comte.

Ijerselbc ^Classification des Tineites d'apres la melhode na-

turelle," (ebenda p. COl—7U2) fuhr fort, die von ihm angenommenen
Gruppen und Gallungen dieser Familie systematisch aufzuzählen und

zu charaklerisiren, so wie die den einzelnen Gattungen angehörenden

Arten unter diesen namentlich aufzuführen. Die Zahl der Gattungen

beträgt fH, die der Gruppen 17; die Kamen der letzteren sind: Lu-

plocamidae (!(;.), I'sychidae (7 G.), Eutineitae (7 G.), Adelidae (2 G.),

Vpsolophidae (12 G.) , Deprcssaridae (2 (i.), Anacampsidae (4 G.), Oc-

cophoridae (9 G.J, Gracillaridac (2 G), Coleophoridae (1 G.), Aechmi-

dac (.1 C.), Argyresthidae (2 G.) , Elachistidae (2 G.j , Litbocullctidac

(2 G.), I'terophoridae (2 G.).

Frey, „'l'he Tineue of Ihc higher Alps" (Eulomol. Aniiiial for

1858. p. 137 fl.) machte iMilthcilungcn über die auf den hohen Alpen

vorkommenden Tineen. Im Vergleiche gegen die Jlacrulcpidopteren

i>l die Zahl der alpinen Tineen gering, doch haben eifrige ^aehl'or-

»chungen eine bedeutend grössere Anzahl nachgewiesen . aU es auf

den ersten Blick den Anschein hat. Besonders icicbhaltig sind bei

einer Erhebung von SOIKJ' und darüber die (iruppen der TineldcB,

Archiv f. Nalurg. Jahrg. XXV. Bd. 2. GG
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Pluteliiden , Gelecliiidcii (diese von allen am zahlreichsten) und Co-
leoplioriden vertreten , während die Exapatiden , ilypononieutiden,

Elachistiden , LithocoIIetiden und Kepticuliden entweder ganz fehlen

oder nur durch wenige Arten repräsenlirt werden. Die Verbreitung

der Tineinen in der Schweiz nach der vertikalen Erhebung erläutert

der Verf. durch eine Tabelle, in der die Artenzahleu der einzelnen

Gattungen 1) die in der Schweiz überhaupt, 2) die in den Alpen von
5000'—7000' und 3) die ausschliesslich alpin sind, neben einander

gestellt werden.

Stainton (ebenda p. 93 ff. ) beschrieb Coleopluira apicella,

Kepticuln Poterii und Glulinosae als n. A. aus England , hieran zu-

gleich ergänzende iMitlheilungen zu der Katurgeschichte der Engli-

schen Tineinen schliessend ; ebenda p. 152 wird Stathmopoda Guerinii,

aus einer grossen Galle von Pistaciu erzogen, als n. A. beschrieben

und auf dem Titelkupfer (ig. 5 abgebildet.

Wockc (35. Jahresbericht der Schlcsisch. Gesellscli. f. vatcrl.

Cultur p. 117) beschrieb Dcprcssaria qitadripunclala als n. A. aus

Schlesien.

Bruand (.\nuales soc. enloni. VI. p. 471 f. pl. 11) beschrieb und

bildete ab ; Ihjpsvlopha coutji-essariella (weil sie auf einem Enlomo-

logen-Congresse vorgezeigt wurde!) n. A. von Jloutpellier, auf Inula

viscosa gelangen. — Ebenda p. 4öl if. beschrieb derselbe die Raupe

von Gelechia viciuclla Dougl. , die er auf Coionilla Eiiierus bei Be-

san^'on fand.

Goureau und L ab oul benc (ebenda p. 2C3 IT.) erörterten die

Kalurgeschiclile und Verwandlung der in Carlina vulgaris lebenden

Parasia Carlinella; die eigenlhüuilich gestaltete, einer Curculionen-

Larve ähnelnde Raupe wird oft von Agathis malvacearum Latr. an-

gestochen. Alle drei Stände der Tiuee werden atisfiilulich beschrie-

ben und auf pl. 7 abgebildet.

Crnmbus trivhostomus und Labradoriensis Christoph (Entomol.

Zeitung XIX. p. 313 11.) n. A. von Labrador.

Crambiis Allanlicus, Eudorea sienoln, scoriella, Tinea irrorella,

abruptcllttf Gelechia pidcltra, nigromacttlttla, Oecopltora marmoroscUay

ochreopalpcllu, Gracilaria Stainlonif ? auranliaca, Coleophora deser~

lamm, Laverna villata , ? decolorelta , Asychim insularis Wollaston

(Annais niagaz. nat. bist. 3. ser. l. p. 119 U.) n. A. von Madeira.

Mtjclois civcumdatella ) candidulellu , Episclinia soritellaf Alij-

chia ca7idefacta, diacona und P&ccadia? /«rr/flic//« Lederer (Wien. En-

tern. Monatsschr. IL p. 149 fl'. Taf. 4) n. A. aus Syrien.

Holen ati (ebenda p. 381 (f. Taf. 7) gab Beschreibung und Ab-

bildung von Acentropus niveus Oliv., den er nach West wo od nicht

als l'hryganide, sondern als Lepidopteron ansieht. Das Thier wurde

in Mehrzahl am Ausllussc der Neva auf rolamogelon gesammelt.
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Pterophoridae. L'nler dem Titel „Over de Europesche Ptero-

phoridae** hat de (jraaf eine diagnostische Beschreibung von 3G in-

ländischen Plerophorus-Aitcn gegeben, von denen 17 in den Kiedcr-

lauden bis jetzt als einheimisch festgestelll worden sind. (Tijdschrift

voor Entomologie II.) Der Verf. folgt in der Anordnung und Be-

nennung der Arten den von Zell er in der Isis und Linnaea entom.

publicirteu Aibeiten ; neue Arten sind nicht beschrieben.

Ilcuiiptera.

Stal bat (Enlomol. Zeiliinsr XIX. p. 233) eine kurze

Andeutung für eine neue systeniatisclie Eintheiiiing der IIo-

moploren gegeben , indem sieh die frühere nach der An-
zalil der Ocellen, deren sich bei den Derbiden und Cixiiden

zwei und drei nebeneinander vorlinden, als unhaltbar er-

wiesen hat. Seine neue Abgriinzung der Familien hat der

Verf. be.<:onders nach der Einfügung der Beine am Brust-

kasten und nach der Form ihrer einzelnen Thcile vorge-

nommen und glaubt, dass sie in Hinsicht auf die enge Be-

ziehung dieser Theile zu der Bewegung und der Lebens-

weise der Thierc eine natürliche sei. Die Anordnung der

einzelnen Familien ist folgende:

I. MiUelhüftcn verhingerl, weit von einander entfernt eingelenlit;

Vorderllügel mit Tegula. Fnlgorina Burm.

II. Mitlelhüitcn Kurz kegelförmig, sehr genähert; Vorderllügel ohne

Tegula.

1. Ilinlerhüften kurz kegelförniig, nicht seillich ausgedehnt;

Schienen cylindrisch.

A. Vorderschenliel wehrlos, nicht verdickt; Schildchen mit-

telmä.isig oder klein; ein Ilafllappen zwischen den

Klauen; zwei Ocellen. Ccrvojimu (mit Kinschluss von

Clas(oplera).

B. N'oideischenkel verdick!, unlen stachlig; .Schildchcn sehr

gross, drei Ocellen, keine llallhippen. Cictulitia (Slridu-

lanlia Lali'.)

2. llinterhürten quer, bis zum .Seitenrandc der Brust nusgcrlehnl

;

Schienen, \^'enigstens die hinletn, winklig. Mcmbraviua

und Jansinn
t
durch meist relative Untci'schiedc in der An-

heflung des hupfes um Trolhuiav , der Bildung der Wangen

und der Beueliittng der Schenkel vuu einander uutersehie-

deu. Zu den Meuibiaeinii im früheren Sinne werden Ac-

llialiufi , l'iuplioia, Euryprosoputi und tJlopa gezogen; die
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lassina entsprechen den Cicadellinen Bm-meister's mit Aus-

schluss der Cercopiden , Uiopn , Aetlialion , Uiophora und

Clastoptera.

Derselbe (ebenda p. 175—198. Taf. I) lieferte einen

Beitraor zur Hemipteren-Fauna Sibiriens und des Russischen

Nord-Amerika , in welchem er eine syslemalischc Aufzäh-

lung von 111 Hemiptcren- Arten, die bei Irkutsk und zum

kleineren Theile auf Kamtschatka und Sitkha gesammelt

wurden, giebt. Der Charakter der Ostsibirischen Hemipte-

ren-Fauna ist liicrnach durchaus ein Nord - Europiiisclier,

indem sich nur 36 Arten als neu herausslcillon ; letztere,

welche verschiedenen Familien angehören, werden vom

Verf. beschrieben und die darunter befindlichen Typen neuer

Gattungen auf Taf. I abgebildet.

Einen reichhaltigen Beitrag zur Kcnntniss der Ilemi-

pteren-Fauna Guinea's (vom Gnbon) lieferte Signoret in

Verbindung mit Fairmaire in Thomson's Archives cnto-

mologiques II. p. 270—343. pl. XI (siehe oben unter In-

sekten!) durch Aufzählung der bekannten und Beschreibung

der neuen Arten.

Einige neue Arten aus Madeira, den Ileteroptercn an-

gehörend , wurden von AVoliaston (Annais niagaz. nat.

bist. 3. ser. I. p. 123) durch Diagnosen bekannt gemacht.

„Neue und seltene Rhynchoten der Europäischen Fauna»

machte v. Baerensprung (Berl. Entornol. Zcilschr. II.

p. 188—208. Taf. 2) bekannt; es sind durchweg Arten aus

bereits bekannten Gattungen der Pentatoniidac , Lygaeodes

und Membranacei, die thcilweise auf der beifolgenden Tafel

in colorirlen Abbildungen dargestellt werden. Den Beschrei-

bungen schickt der Verf. meistens eine übersichtliche Zu-

sammenstellung der bekannten Arten und Galtungen voraus.

Derselbe (ebenda p. 79 IT.) führte 17 besonders von Blulsant

und Rey, Bohcnian, 1^'iebcr, Scholz und Costa als neu auf-

gestellte Heniipteren verschiedener Familien auf bereits bekannte zu-

rück. Ebenso berichtigic Assmann (ebenda p. 81) die Synonyniie

von zwei Hydroessa-Arten.

A. Do hm (Entomol. Zeitung XIX, p. 228) wies die Identität

von acht von Wulsant und Rey, Fieber, Stal und v. Baeren-
sprung neuerdings beschriebenen Arten mit älteren nach.
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Endlich tlicille nuch SIgnoret (Bullet, soc. cntom. p. XXXII
synonymische IJericIitigungen über einige llomopteren mit.

Pentatomidae. Signoret (Archiv, cnloniol. II. p. 270 ff.) be-

cA rieb fulgendc neue Arien vom Gabon und von Üld-Caiabar : Cltloe-

rocoris nüjricollis (pl. 11. fig. 1) , Coptosoma Murrayi (pl. 11. fig- 2),

nigriceps, Ceralocoris alatus (pl. 11. fig. oj, Plalaspis jaspideus (pl. 9.

fig. 4), renucesa^ Platijuopus Jleiclieij Thumsonii (p\. 11. lig. 4), Octhus

parcintoniuSy glaber, Murmidea brunnea, rottindatüy Pentaloma hiptin~

ctiveSy margiiiula
,

perpiincluta , annulicornis , reflexa , nigropunclatn,

Strathia riridis , HUtiphujaster nigropunctalus , 0. (soll ein Species-

iSame sein!), parrulvs ^ eluufjalus , Aspungopiis xanlhoptents und du-

bitabilis (letzlere beide Arten sind vun Kairniaire beschrieben).

Stöt (Enlumol. Zeitung XIX. p. 17G ff-J : Picromerus ftisco-an-

nulalus , Eysiiicuris Sulilbergi und Slrachia pictitraia als n. A. von

Irkulsk.

V. Buerensprung (Berl. Ent. Zeitsclir. II. p. 79 ff.) : Grapho-

sonia oculalum aus Gl leclicnland und Strachia lineolata aus Andalu-

sien; auch die in Andalusien vorkommende Aelia flavomarginala Luc.

w ird uoclinials charaktei isirt.

Sfiucuris Sideriiidis WuUaslon (.\nnals magaz. nat. bist. 3. ser.

I. p. 1:^3) n. A. aus Aladeira.

CoreodOS. stein („die Gattung Ceraleptus Costa,'^ Beil. Entom,

Zeilschr. II. p. IJ8 II".) unterschied die von Costa aufgestellte Gattung

nach VergleicU mehrerer Arten von Coreus Fabr. durch glatten Kör-

per, meist sctilanke, fast nackte, aus verschieden langen Gliedern be-

äteheude Kühler, erenulirtcn Kupfkiel und Seitenrand des Thorax, an'

der Spitze verdickte und bochstens mit einem einzelnen Zahne ver-

sehene llinterschenkel und fast recblwinklige Hinterecken des letzten

Abdominalsegmenls. Besonderes Geuieht wird auch auf die Ver-

schierlenheit des äusseren Genilalapparates der Männchen gelegt und

die Aebenorganc des l'enis auf Taf. 3 von beiden Gattungen abgc-

gübildel. ^eben den beiden bekannten Arten der Gattung (C. graci-

licornis Herr. -Seh. und squalidus Costa) beschreibt der Verf. zwei

neue aus der Berliner L'mjjegend: Cer. Utidtis und niactilatus. Ein

aus Klein-Ahien Htammcndes Exemplar des Cer. squalidus zeigte meh-

rere Differenzen und mochte \ielleicht eine eigene Art bilden , für

welche, wenn sie sich bestätigt, der JXame C. distintjuendus vorge-

schlagen wild.

Vun Signoret und Kairmaire (Archiv, cntom. 11. p. 292 ff.)

wurden als neue Arten vun Guinea besclirieben : Pclaacelis laniinipes

(pl. '.>. Hg. .0) , diitinctus, luriattis , Mictis sulcicarnis (pl. 11. fig. ö)»

»piuulokus, liridipes, .S/a/*i, Uumoeucerus apicatits, punvtirenlris, Avun-

thocorii Mpinotui und gninulunts.

Von Weblw'ood (rrottcd. ciitüui. t.oc. IV. p. 71): PliijtUniiür-
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pha Liringstoniiy von I.ivingstonc im Inneren Süd-Afiika's aiifgc-

l'unden, als n. A. diagnoslicirl.

Von Costa (Ricerche entomol. sopra i Monti Fartcnii p. 29):

Berytvs atiijnslipejinis n. A. ans Neapel.

Von Stul (Entoni. Zeitung XIX. p. 178 ff.) : AUjdus ornnticeps

und Chorosoma macilenlum n. A. von Irkutsk.

Lyga,60d6S. v. Baerensprung beschrieb (Beil. Entoni. Zeit-

schr. II. p. 100 ff.) folgende neue Euroiiäischc Arten: Anthocoris pini

und elegantulus aus der Umgegend Berlin'», A'ijlocoris Cetioniijccs und

fonnicetorinn ebendaher, livfjeri aus Oberschlesien, tiiaculipeuuis aus

Spanien , Rhyparochroinus staphula aus den Pyrenäen . Jbeticus aus

Andalusien , Flerolmetus crassicomis ebendaher. Von der Gattung

Xylocoris beschreibt der Verf. neben den vier genannten neuen Arten

auch die fünf sehen bekannten, deren Synonyniie zugleich festgestellt

wird, nämlich: 1) X. douiesticus Schill, (diniidiata Spin., Parisiensis

Am. Serv.). 3) X. albipenuis ilerr.-Sch. (Anlhoc. pulehella Zelt. ?).

3) X. bicolor Scholz {iatlor fllul.^. Key, obliquus Costa). 4) X. atcr

Duf. (obscureJla Zetl. ?). 5) X. rulipennis L)ut'. (corticalis Haiin). —
Pachynierus anomalus hol. gehört zur Gallung Beosus Am. Serv. und

kommt auch in Spanien vor (beseiiriebeu), Licbenobia fcriuginea Baer.

wird als identisch auf Bryocoris muscoium Fall, zurückgeführt.

Von Signoret und Eairmaire (Archiv, entom. 11. p. 305 ff.)

wurden Lijgacus occipitalisj ryn-hocoris analis^ transvcrsus, Odonto-

pus apicicornis
f

Dijsderctts ßaripes, haeiiiorrhoidalis und 7iigrotarsus

als n. A. vom Gaben und von Old-Calabar besehrieben.

Von Stäi (Entomol. Zeitung XIX. p. läO ff.) : ISysius eximiusy

Rhyparochromus convivus , 0.rycaraenits viduus , Pyrrhocuris fuscO'

punctatus als d. A. von Irkutsk.

Von Wollaston (Aunals niagaz. nal. bist. 3. ser. I. p. 123):

Rktfparvckroniiis Mftdcrensis als u. A. von iMadeira.

Nach Signoret (Bullet, soc. entomol. p. XXX) ist der von ihm

beschriebene Micropus fulvipes von der de Geer'schen Art bleiches

Ramens verschieden, weshalb er dafür den Aamen jT7icrop«s Stulii vor-

sehlägt; eine Beschreibung des de Geer'schen Micropus fulvipes wird

von S t a 1 beigefügt.

Gapsini. Stäl (Entom. Zeit, XIX. p. 183) charakterisirte eine

neue Galtung Viplacus von schmalem, glcichbreiten Körper, kurzem,
queren Kopf mit stark hervorquellenden kleinen Augen, langen, bor-
stenförmigen Fühlern, vor der Basis stark eingeschnürtem Thorax
und langen, schlanken Beinen mit stachligen Schienen; an den He-
mielylris ist der Clavus deullich, der Appendix fühlt oder ist mit dem
Corium verschmolzen, die fliembran ohne Zellen. Art: Dipl. albo-

ornatus, 4/3 "liH- von Irkutsk, auf Taf. 1. lig. 3 abgebildet. — Eine
zweite neue Gattung (ebenda p. 188. Taf. 1. (ig. 2) ist Amipus St.,
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der vorigen ziemlich ähnlich, der Kopf jedoch noch kurzer, voa

oben gesehen mehr dreieckig, die Augen ebenfalls seitlich stark her-

vortretend, die Fühler unter denselben und nicht weit davon einge-

fügt, die iliuterscheukel breit, zusammengedrückt, die Membran der

llcmelytiu mit einer Zelle. Art: An. Kirst-hlaumi 3^/i milk, von

Irkiitsk. — IS'eue Arten desselben Verf. sind ferner: Cyllecorts equc~

slris^ Deraeocoris triannulatus , nigronasulus , illoUts , approximatuSj

Lrachialis, tnultitis^ simidaus^ Lcplojnerocuris prolij-us, gilripes (Sitkha),

scricans (Sitkha), tnunJitluSy Labups Bunneisteri (Kamtschatka), Eury~

mcrocoris ßareultis und olmcuricejis von Irkutsk.

SigDuret, n^tj'*^ sur les llemipteres lieteropteres de la fa-

mille ues Unicellules-' (Aunales soc. cnlomol. VI. p. 4U'J—502) will

aus der Familie liicelluli Am. Serv. (Capsini Burm.) die Galluugen

Eucerocoris Westw. und Muualuuion Herr. -Seh. , weil sie nur eine
Zelle ia der Flügelmembran haben, ausscheiden und auf dieselben

io Verbindung mit zwei neuen Gattungen , die er hier zuerst be-

schreibt , eine eigene Familie unter dem INamen Unicelluli gründen.

Diese vier Gattungen lassen sich schon durch die Üescball'enbeit des

Schildcheus unterscheiden , welclies bei Jlonalunion und Euccronuris

abgeflacht, bei Pacfiypcllis n. g. aufgetrieben, und bei Uelupellis n. g.

mit einem Stachel versehen ist. Die Gattung Monaloniun wird mit

einer zweiten Art: Müh. aniiuUpes aus Mexiko bcreicheit. — Die Gat-

tung Pucltypcllis mit der Art: Fach. Ckinensis hat das Schildehcn

querrielig mit einer Längsfurche; der Rüssel ist kurz, das erste t"üh-

Icrgtiüd klein, die Querfurche des Thorax tief, der vordere Luppen
ebenfalls niil einer, wenn auch seiclilcren , t.)uerfurche versehen

;

Hinterleib kurz, gegen die Mitte verbreitert, Flügeldecken sehr lan*r.

— Die Gattung ildupeltis mit der Art: Ilel. Antunii von Ceylon

(pl. 12. fig. 2) weicht von der vorigen durch den senkrechten Dorn
des Scbildchens, der die Form einer kleinen Säule hat, durch das

erste Fuhlcrglied , welches so lang als Kopf und Thorax zusammen,
das noch längere zweite und durch das diitlu und vierte , welche
kurz sind, ab.

Fieber bat unter dem Titel „Critcrien zur geuerischen Tliei-

lung der rhytucoridtu (Capsini aucl.J"* in der Wien. Enlom. Munals-

8chr. II. p. 'Jo'J

—

u'i7 den Versuch gemacht, die bisher nur unter we-
nigen Gattungen verlheillen Arten dieser Familie in mehrere aufzu-

loacn. Durch die Untersuchung einer beträchtlichen Anzahl von Ar-
ten (etwa '6'2b) ist derselbe zu einer anderen Ansicht über ihre Clas-

sifikation gelangt, als K i rsc h b a u ni , welcher bekanntlich eine Vei-

theilung des Cap^us - Arten in mehrere Galtungen vorsichtiger Weise

bean&luiidete, indem er die Schwankungen, welche einzelne 1 heile

unterworfen waren, für speziliscbc ansah. Fieber spricht diese Un-
lertchiede niimlich bis auf die gering'-len lu-iab als generische Kenn-
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zeichen an und gelangt auf diese Meise zu nicht weniger als ['4 Uat-

tungcn , von denen 60 je nur eine Art enthalten; er bekennt sich

mithin wenigstens für diese 60 Galtungen dem Wesen nach zur Ainyot'-

fichen Mononymie, in welcher der Begriff der Gattung untergeht. Bei

der grossen Anzahl neuer Kamen fiir diese sogenannten Gattungen fehlt

es denn auch natürlich nicht an solchen , die bereits vergeben sind,

wie Crenmodes , Oncognalhus , Tylouotus , Ti-agiscus, Gnostus (unter

den Coleopteren) , Camptoncura (unter den Dipteren), solcher nicht

zu gedenken, welche bereits ange\vandten äusserst nahe kommen. —
Was die Charakteristik der Gattungen betrid't, so sind ihre 3Ierkmale

in einer 27 Seiten umfassenden Tabelle analytisch auseinandergesetzt

und jedesmal die Arten, welche ihnen angehöien, dabei namhaft ge-

macht. Am Schlüsse folgt noch eine Chai-akteristik von 43 neuen Ar-

ten. Die INamen der neuen Gattungen mögen hier, hauptsächlich um
ihre anderweitige Verwendung zu veriiindern , in der vom Verf. an-

genommenen Reihenfolge ihren l'latz linden : Biacliyslira (lliris cal-

carata Kall.), Koloslira (Juris erratica Fall.), Luboslctlius (Juris virens

Fab.), Meguloceroea (Juris longicornis Fall.), Trifionohjlus (Juris rufi-

cornis Fall.), Acetropis (Lopus carinalus Herr. -Seh.), Leptopterna

(dolabratus Fab.), Teratocoris (Caps, antennatus Büh.), Cremnodes

vergebener Käme! (Caps, umbratilis Fab.), Oncognalluis vergebener

Mame! (Caps, binotatus Fab.), Pithanus (Caps. Jlerkelii Uerr.-Sch),

Alloeulomiis (golhicus Fall.), Piiclujpterna (Fieberi , n. sp.) , Cam-
ptobrocläs (Caps, punctulatus Fall.), Conomelopus (Lop. tunicatus

Fall.), Mcgiicoelutn (Caps, infusus Uerr.-Sch.), Hadroclemus (Caps, fer-

rugatus Fab.), Bmchjcoteus (Caps, scriplus Fab.), Calocoris (Caps,

chenopodii Fall. u. a., Meicheli n. sp.), Miridius (Jlir. 4-virgatus Co-
sta), Closierolomus (Caps, bifasciatus Fab.), Ätloeonaliis (Caps, distin-

guendus Herr.-Sch.), Jlallodapus (Caps, coryzoides Uerr.-Sch.), Pyctio-

plerna (Caps, strialus Fab.), Ithopalotomus (Caps, ater Lin.), PlalyhjUts

(pyrrhula Burm.) , Dioncus (neglectus Fab.), Camploneura vergebener

Käme! (virgula Herr.-Sch.), Diclirooscytus (rufipennis Fab.), Liocoris

(tripustulatus Fab.), Cliaragocliilus (Gyllenhali Fall.), Cyphodema (Meyer-

Düri n. sp.), Tylonotus vei gebener Käme! (rugicollis Fall.), Poecilo-

scylus (unifascialus Fab., coynaliis n. sp.), Hadrodema (rubicunda Fall.),

Ollhops (Kalmii Lin,, Forelii, pcll«cidus n. A.), Sliphiosomus (leuco-

cephalus Lin., lirida n. sp.), Mecomma (Caps, ambulans Fall.), Cyr-
lorlnnus (elegantulus Jleyer). Ilaeloihiiius (Caps, angulatus Fall.), Pa-
chylops (chloropterus Kirschb.), Loxops (coccineus Westvv.), Tichoihi-

nus (ericetorum Fall.), A'eHorocis {ccnuslus n. sp.), Oitholyliis (nassa-

tus Fab.), Ilelerocordyhis (tuniidicornis Kirschb.), Oillwccphalus (brcvis

Panz.), Alractolomus (magnicornis Fall.), Meyaludaclyhis (niacula-rubra

JIuls.), Anoterops (sctulosus Jleyer), Oiicotyhis (decolor Fall.), Couo-
stethus (roseus Fall.), TtnircpUaliis (horlulanus Jleyer), Tniyiscus ver-
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gebt-ncr IVame! (Fieberi Meyer), Brachijarlhntm (limitatum Fieb.)»

Ciiocoris (ctassicoinis Halm), Plagiognallius (aibuslorum Fab.), Apo~

cretunus (anibi;^iius Fall.) , Psttllus (sanguineiis Fab. u. a.) , Stkcnarus

(Roterinunili ScholU), Agalliastes (pulicarius F'all.), Malthacus (cari-

cis Fall.), Attchenocrcpis (Jursalis Fieb.), Camaronolus (clavatus Fab.),

Gnostus vergebener IVame! (plagialus Ilerr.-Scli.), Jloplomachvs (Thun-

bergi Fall.), Pachijxtjphus (lincellus iMuls.). PlacocIiHus (seladonicus

Fall.), MacrolijUis (luniger Fieb.), AmbhjhjUts (albidus Halm), Macro-

coleus (solitaiius iMeyer), Macrolopltus (nubilus Herr.-Seh. ) , Otlonto-'

jilahjs (bidentuius llerr.-Scli.), Malacocoris (cblurizans Blök.), Sijstel-

lonotus (trigutlatiis Lin.) , Brachyceroea (aliena Herr. -Seh.) und Dicy-

phus (coUaris Fall-). — Eine die Abhandlung des Verf. begleitende

ialel enthält besonders FroÜI-Ansiehlen des Kopfes von einer Reihe

von Arten, ausserdem Darstellungen von Fülilern, Frolhoraxfor-

nien u. s. w.

ISeiie Alten aus Sladeira, von Wo Ilaston (Annais magaz. nat.

bist. 3. ser. I. p. 12-1) diagnosticirt , sind: Phijtocoris? Wliitei und

Capsiis? oiesitlus.

MembraDacei. Picne Arten sind: Tiiigis indigena M'oWnslon (An-

naU magaz. nat. bist. 3. ser. I. p. 124) von Madeira, Tupkrosicihus

Siavdingeri und Diclgonola marmorea v. Baerensprung aus Andalu-

sien, Dicttjonuta albipennis dessell>cn von Fieniont (berl. £nt. Zeil-

sehr. U. p. 2U5 11.) und t'rimiu nigusa Signoret (Archiv, entom. II.

p. 300) von Üld-Calabar.

iMayr, „Beilrag zur geographischen Verbreitung der Tingideen"

(Verhandl. d. zoolog.-bolau. Gesellsch. zu Wien lÖÖS. p. 5ß7 fl.) zählle

4fj Uesiterreiehische Tingiditen nach der Fiebcr'sehen IVomenUlalur

mit Angabe ihrer Fundorte auf.

RedQVini. Eine neue Gattung Microstemina wurde von Sig-
noret (Archiv, entom. II. p. 30'J 11.) nebst vielen neuen Arten aus

(iuinea charalvterii>itt. Sie steht zwischen l'hysorhynchus und Ectri-

chüdia, unterscheidet sich von beiden durch die Anzaiil der Fühler-

glieder, welche fünf beträgt, feiner auch besonders durch den Kopf,

welcher so lang wie der Thorax, liegelföimig , vorn stumpf zuge-

spitzt, hinten zu einem engen Halse zusammengeschnürt ist; Augen
sehr klein, Ucellen ebenso und nahe an der Einschnürung gelegen.

Arl : Micioit. alrocyaneus (pl. 11. hg. 1»), ]5mill. lang. — Die neuen

Alten, von denen einige Fairmaire beschrieben hat, sind: Pi~

ratet mucuUvrus^ hasicullis und ? augnsticuHis , Telroxiu Beauruisiiy

Acantha$pis geniculalui
^

ßareolus (|)I. Ü. lig. 9} und sulvipes, Phy^
»orltynvhui üisthtctui, Sycttnus Itiidicullis, Ilelunotus 4.~Jwäosux, Ploeo~

ga$terY noflosui, P/ionoctunui picturatus^ llarpactor murgiiiatuSf trans"

rrnutj varipe$, attüpilotu», geymentaritiSf citictipes, angustatus, flatiiSf

nlLofatcialuSf nodulipet (pl. 11. (ig. 7) und nigripcnnis (pl. 1). lig. h),
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Evagoras? FerrisU (pl. 11. fig. 8) , marginalus^ nigripes , linealiceps,

Petalochirus Murrayi und Stenopoda gracilipes vom Gabun und von
Old-Calabar.

Signoiet, „Description d'un nouveau genre de la tribu des

Longicoxes Am, Seiv-, gioupe des Emesidcs" (Annales soc. entom.Vi.

p. 251 ft pl. G) machte eine neue Gattung Slenolemus von sehr aus-

gezeichneter Hörperfoini bekannt. Der Prothorax ist sehr in die Länge
gezogen und besteht aus drei deutlich abgeschnürten Theilen, einem
hinteren, breiten, trapezoidalen und nach hinten jedcrseits zahnarlig

erweiterten, einem mittleren ganz dünneji, grifFelfurmigcn und einem

vorderen, wieder dreieckig erweiterten, in welchem der Kopf sitzt.

Schildchen mit langem, senkrechten Dorn in der Glitte und mit einem

langen, nach oben und vornüber gekrümmten Fortsatz an der Spitze,

Hinterleib mit ausgerandeten und an ihrer Zusamnienfügung eckig

ausgezogenen Segmenten. Uie beiden ersten Fühlerglieder lango-c-

streckt, haarig, etwas verdickt. Vorderbeine kurz , die beiden hin-

teren Paare, besonders das letzte ausserordentlich lang; Vorder-

schenUel verdickt und unterhalb stachlig. Art : Sien, spiniventris

aus Alexiko.

Phates «i(/cr Wollaston (Annais magaz. nai. bist. 3. ser. l. p.l23)

n. A. aus Madeira, Prostemma carduelis Dohrn (Entom. Zeitung XIX.

p. 229. Taf. L fig. b) n. Ä. aus Ceylon. '

Riparii. L. Duf o ur, „Kechcrchcs analomiques et considerations

entomologiques sur les Hemipteres du genre Lcptopus" (Annales des

scienc. nat. 4. ser. IX. Zoologie, p. 343—362. pl.22) gab eine Be-

schreibung und bildliche Darstellung der anatomischen Verhältnisse

der Gattung Lcptopus, nachdem er sowohl die äusseilichen Charaktere

wie die drei ihm bekannten Arten von Keuem erörtert. Die früher

von ihm als L. littoralis Latr. aufgclührte Art hat jetzt den älteren

]\amcn L. boopis (Cimex boopis Fourcr.) erhallen; auf die seitdem von

Fieber beschriebene Art, L. Preygsleri nimmt der Verf. keine Kück-
fiicht, so dass ihm ihre Existenz unbekannt zu sein scheint. — Vom
Kervensystem hat der Verf. nur die Verzweigungen der Nerven an

die einzelnen Organe, aber nicht die Ganglienkette auTünden kön-

nen; auch sind ihm von den Kespiruliunsorganen nur die Hinterleibs-

Stigmen deutlich geworden, während er die des Thorax nicht hat ent-

decken können; die Tracheen sind überall von tubulüser Form. Die

Speicheldrüsen stellen zwei einfache Schlauche mit dünncrem Ausfüh-

rungsgange dar , die bis zum Ende des Oesophagus reichen ; dieser

endigt in eine kleine, kropfaitige AuHreibung, wahrend der langge-

streckte Cliylus- Magen in seinem vorderen Theile drei sehr grosse

zeigt, die durch Einschnürungen getrennt sind; sein hinterstes Ende

vor der Mündung der beiden Vasa Malpighii, welche zwei Schlingen

darstellen und mit vier Ouflnungcn den Darm durchbohren, ist vor-
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dünnt, durmaitig, aber kurz. Der sehr kurze liinler dem Magen fol-

gende Darm ist an der Basis seillich stark sackartig erweitert. Die

Uoden sind dreitlieilig, der Ausführungsgang sowoiil bei seinem Ur-

sprünge als nahe am Ende blasenartig aufgetrieben; J\ebenorgane

fehlen. Die Ovarien haben fünf Eiröhren, vereinigen sich mit sehr

kurzen Aiisfülirungsgiingen zu einem ballünfurmig aufgelricbcnen Ovi-

dukt, an dessen unterem Ende eine zusammengesetzte Bursa copula-

trix mündet. — Die einzelnen Organe zeigen nach den Arten leichte

Formverschiedenheiten, weshalb sie Öfters doppelt dargestellt sind.

Auch giebt der Verf. eine genaue Darstellung des Rüssels, welcher

sich bei allen drei Arten dadurch auszeichnet, dass sein zweites tilied

jederscits mit zwei rechtwinklig abstehenden , langen Dornen be-

wall'net ist.

Als neue Arien sind Sahht scricatis und ollotuja Slal (Entomol.

Zeitung \1X. p. 191) von Irkutsk zu erwähnen.

GälgQli&i. Muiwnyx rotuwUcollis Signoret n. A. aus (luinea

(Archiv, entuiii. II. p.o'Jll).

Stridalantia. Ilagen (Entom. Zeitung XIX. p. 135 ff.) lieferte

Zusätze zu seiner .Monugraphic der ^ingcicaden Europa's. Dieselben

enthalten Aacbrichlen übei' die in Linne's Sammlung zu Eondun be-

liudlieben Typen der C'icada luematodes; auch theilt der Verf. die

Beschreibungen der in l'allas' Alanuskript zu seinen Icones Insecto-

rum enthaltenen Cicaden, sechs an Zahl, mit.

Folgorellae. Signoret (Annales soc. entom. VI. p. 497. pl. 12.

lig. 2) stellte als neue Art von Cayenne Kncupkora Dvfuurii auf, die

mit Enc. variegata Spinula nahe verwandt sein soll. Wodurch sieh

die Art judueh von E. haemoptera l'erly , mit der sie oll'enbar iden-

tisch ist, unterscheidet, giebt der Verf. nicht an.

Fernere neue Arten sind: Flaloidcs Gucrinii Signoret (Archiv.

entom. II. p. 33-1. pl. 11. fig. 11) von Old-Calabar und Ddphax fusco-

tillata Slal (Entom. Zeitung XIX. p. lyi) von Irkutsk.

MOQlbraciQa. O-rynlKuhis fastidiosusy Cenlrolits Äos, pagellifcr

(pi. 11. lig. 14), Utmuy raripcnnisy phantastna (pl. 11. fig. 13), vicinuSj

ßatus und variegatus Signoret (Archiv, entom. II. p-SSylT.) n. A. vom
(Jabon und aus Old-Calahar.

Clcadellina. Kirschbaum (Jahibücher des Ver. f. Naturk. im

llerzo^lh. ^a>sallXIII. p. 355 ff.) gab eine analytische Tabelle der auf

Kosten der (jaltnng Jassus Germ, zu bildenden Gattungen, von denen

sieben bereits von Germar seihst, liurmeister und Zetterstcdt
abgezviejgt worden wintl, drei dagegen von K i rsch bn u m zuerst nuf-

gettellt werden. Dieselben ^ind : Dhrocephalus nov. gen., von Se-

lenocephalu» Germ, durch langen Srheilel und den Alangcl einer Kinne

am Vordeiraiide dc^jelbeii unlerschiedeu (Typus: Disc. viridis n. A.,
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voililiifig nicht beschrieben), Anoscopus nov. gen. (Typus A. serratii-

lae Fab.) und Amblycephalus nov. gen. (Typus A. agiestis Fall.).

„Die Athysanus- Arten der (jcgend von Wiesbaden, von C. L.

Kirschbau ni. Der Wetternuischen Gesellschaft für die gesanimle

IN'alurkunde zur Feier ihres öÜjahiigen Bestehens vom Vereine für

IVaturkunde im llerzogthuni JNassau." (Wiesbaden 185Ö. 4. 14 pag.).

— Verf. bespricht zuerst die Grunzen der Gattung Athysanus, welche

nach ihm gegen Deltocephalus und Jassus nicht ganz scharf sind und

schliesst die mit A. histrionicus Fabr. verwandten Arten , welche an

Acocephalus erinnern, davon aus. Sodann giebt er in einer analyti-

schen Tabelle eine Charakteristik der 18 bei Wiesbaden vorkommen-

den Arten, von welchen 11 als neu aufgestellt werden ; letztere sind:

Alhysanus diminuluSy uhsulelus, marginatuSj ilistiuguendus, raiiegahtSj

breripennis, incisuSj obscurctluSj sulphttreus^ ihiogasler und anomalus.

Von Signoret (Archiv, entoin. II. p. 330 IT.) wurden Monec-

phora callüsaj Ftyelus ßigottif rotundatuSj Clastoptera Murrayiy Epi-

clines Laltuulbenci, Cüeliäia Anbei (pl. 11. fig. 12J, Gijpotia Javtti und

Setenocepkalus varius als n. A. aus Guinea und Old ~ Calabar be-

schrieben.

Von Stäl (lintoni. Zeitung XIX. p. 103 ff.) : Deltocephalus area-

lus , Ti'iamnotettix noLat'tceps
, fascifrvns , soräidipennis , lineatifrons,

Typhlocyba commisstirulis und carneola n. A* von Irkutsk und Silkha.

Aphidillä. Leuckart, Ueber den Generationswechsel der

Aphiden (Zur lienntniss des Generationswechsels und der Fartheno-

genesis bei den Insekten). Siehe oben unter Insekten, p. 1 U'.

Walker (l'roceed. entom. soc. IV. p. 95) „Kotes on Aphis qner-

cus," gab eine von Inga 11 nach lebenden Exemplaren entworfene Be-

schreibung des Alännchens, der geflügelten und ungeHügelten Weibchen

von Aphis quercus.

CoCCiDä. J. Lubbock, „On the digestive and nervous Sy-

stems üf Coecus hesperidum" (Proceed. royal soc. of london, 18. Wov.

1858. 7 pag.). Den Darmkanal von Coecus hesperidum findet der

Verf. aus denselben Theilen wie Leydig bestehend, nur dass er sie

in ganz verschiedener Heihenfolgc beobachtet hat und iiinen daher

eine ganz abweichende Bedeutung beilegt. Den eigenlhümlicbeu

Schlauch Leydig's, in welchem der eine der beiden Blinddäime auf-

gerollt liegt, sieht er für den Magen, den ÜHagen Leydig's für das
j

Rectum an; das verengte Ende des letzteren hat Leydig als Oeso-

phagus beschrieben. Am oberen Ende des Wagens münden die bei-

den Bliuddarnie und ein birnförmiges Coecuni ; die Vasa Malpighi sindl

nach des Verf. Zeichnung bedeutend dicker als sie Leydig angiebt.j

— Vom Nervensysteme erörtert der Verf. hauplsächlich die Verschie-|

denhcit der Verästelung des \oni hinleren Ende des Ganiilion sub-
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oesophagcum ausgehenden unpaaren Nervenslammes, welche bei ver-

schiedenen Individuen ziemlich helrächliich ist.

Leuckart, Parthenogenesis bei denCoccidcn- und Chermes-

Arten (a. a. 0. p. 36 fl'.}. Siehe oben, unter Insekten!

Guerin (Bullet, soc. entoni. p. I.XVII) gab eine Pfoliz über

Coccns cerifei'us Fabr. ; derselbe wird von vier Parasiten, nämlich von

3 ChaIcidiern und der Coccinella monacha iMuIs. verfolgt.

de Stnrler (Tijdschrift voor Enlomol. II. p. 29 IT.) machte

Mittheilungen über die Cochenille-Zucht auf Java.

Parasita.

PhiloptBridaG. Kolenati {Sitzungsberichte der math.-naturw.

Classc d. Akad. d. Wissensch. zu Wien XXIX. p. 247 IT.) beschrieb

als neue Ostindische Arten : Dücophorus macrolricitns , auf Cliryso-

phlcgma navinu<-lia Gould gefunden und I^irmus sculptits von Dipla-

pterus nuevius lioie. Beide sind auf einer beifolgenden Tafel ab-

gebildet.

3. Myriajioden.

Lucas Iial (Arcliives enlotiiol. II. p. 437 fi". pl. 13)

finiffc am Galjon in Guinea von Deyrolle gcsainnielle

Älyriapodcn bcsciirieben , von denen vier der Gallung Po-

lyde.sinus Lalr., eine der merkwürdigen GalUing- Ilelcro-

.sloma Newp. ang-ehören. Zwei Arten der ersten Gattung

sind auf pl. 13 ziifrlcicli abgebildet.

Gervais bat in de Caslelnau's ^Animaux nouvcau.x ou

rares, recueiliis pcndant l'e.xiieditiiin dans los parties centrales

de l'Anierique du Sud, Tome III. Myriapodes et Scorpions"

(Paris IföO. g:r. 4. 43 pag. c. lab. G lilli.) nicht, wie es für

die übrigen Tliicrklassen gescbrlien ist, eine Aufzälilung und

Bescliri'ibung der auf der Expedition selbst gcsamniellcn

Arten, sondern anstatt dessen eine systeinatiscli geordnete

Uebersirlit der aus Süd- Ai7ierika bis jetzt bekannt gewor-

denen .Myriapoden geliefert. Neue Arten sind vom Verf.

selbst nicht darin beschrieben, wohl aber eine Anzahl von

de Sa US SU re in Me.xiko aufgefundener und vor Kurzem

in der I.liinaea entoitiol. .XIII publicirter Arten (die Angabc

von Gervais, sie seien in der Revue et Magas. de Zoo-
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logie 1858 bekannt gemacht, ist für den grösstcn Tlieil irrig)

nacli dessen Cliaraliteristikcn aufgenommen , so wie auch

von nielireren schon in dcrHisl. naf. des Ins. Aptercs vom
Verf. selbst bekannt gemachten Arten eine neue Charakte-

ristik und Abbildung gegeben. — Die vorzeitige Aufnahme

der vorliegenden Arbeit in den diesjährigen Bericht mag
ihre Entschuldigung in der besseren Uebersiclit, welche ein

zusammenhängendes Referat über sämmtliclic in dem de

Caslelnau'schen Werke bekannt gemachten Arliculaten ge-

währt, finden.

Unter Ausscliliessung der de Saussure'schcn Arten aus JlexiliO,

über welche bei ihrem Ersehenen zu berichten ist, geben wir hier

eine Aufzühlung der von (iervais im vorliegenden Werke von

^i'euein cliaiakterisirten und nebst ihren eharaktcrislischen Details ab-

ßebildeten Arten. Es sind : Polydesmus pustulosus, dcalbalus, poly-

gonatus, elalhratus, dasypus, Jiilus verniiforniis , bipulvillalus, llaiten-

sis, trimarginatus, palniiger, Newportii, striolalus, roseus, Scolopendra

insignis , Sagraea und Urandliana ; nur heschi ieben sind ausserdem :

Scolopo(rryplops aurantiaca und viridis.

C. Heller hat in seinen „Beiträgen zurOesterreichi-

schen Grotlcn-Fauna" (Sitzungsberichte der math. -naturw.

Classe der Akad. d. Wiss. zu Wien XXVI. p. 313 fl.) zwei

in den unterirdischen Höhlen Krains vorkommende Chilo-

gnathen-Formen bekannt gemacht, von denen die eine, den

Glomeridon angehörige sich durch rudimentäre Augen aus-

zeichnet, während die andere, mit Polydesmus sehr nahe

verwandte, derselben ganz entbehrt.

ChilOgnatha. Die von Heller (a. a. 0. p. 015. flg. 1—G) auf-

gestellte neue (ialtung Trachijsphaera unterscheidet sich von Glomeris

durch den aus elf Ringen zusammengesetzten länglich eiförmigen

Körper, die mit kleinen Ilückern besetzte Oberßiiche dieser Hinge

und durch vier in einer Liingsreihe zur Seite des Kopfes hintereinan-

der liegende rudimentäre Augen. An den Fühlern ist das 1., 2., 4.

und 5. Glied kurz, fast gleich gross, das dritte so lang als die bei-

den ersten zusammen, das sechste bei weitem das grössle, keulen-

förmig verdickt, an seiner Spitze noch ein kleines Endglied beher-

bergend. Der Sehcilclrand des Kopfes ist in der Mille tief einge-

schnitten und in diesem Einseliniltc mit einem dünnen Giill'elfortsatze

verseben. — Die nur 1,3 niill. lange Art Track. Sclimiillü ist von

graulich weisser Farbe und stammt aus der Tasica- und Siavka-Grotle

in Krain. — Die zweite neue Gatlung Bracliyilesmus (ebenda p. 31S.
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fig. 7—10) lial ganz das Ansclin von Polydcsmus , und untoisclieidct

sirli von dieser (ialtung nur durch den aus neunzeim Segmenten be-

steheiulen Ilöiper, wodurch zugleich die Zahl der Fupspaare um zwei

verringert ist; ausserdem fehlen die Augen. Von den sieben Füh-

lergliedern ist das dritte am meisten verlängert, die drei folgenden etwa

dem zweiten an Lange gleich, aber allmählig dicker werdend, das

Endglied kurz, alle mit feineu Borsten besetzt. Art: Brach. suhler~

rancvs , 11 mill. lang , iu den 31ährischen und Krainer Grotten ein-

heimisch.

Von Lucas (Archiv, entoni. H. p. 437 (f. pl. 13) wurden Poly-

desmus Thvwsonii ^ evijthrapiis , Aubryi und Gabonicus als n. A. von

Malaguette und ^ oni Gabon beschrieben und abgebildet.

Derselbe (Bullet, soc. entom. p. CI.XXl) beschrieb Jtilns fer-

rugineits als n. A. ^aus i^lartiuiquc, nach lebenden Exemplaren , die

nach Patis gesandt wurden.

ChilopOda. II. de Saussure, Diagnoses de quelques Myria-

podes nouveaux de l'oi'dre des Chilopodes (Kcvue et ilagas. de Zoo-

logie 1858. p. 545 U'.). Der Verf. macht folgende neue Amerikani-

sche Arten durch Diagnosen bekannt: Scolopendra Azieca .,
Tolteva

und Oliimila von Vera -Cruz und Mexiko, mit 19 bis 25 Fühlerglie-

dern , CiiLcnsis und Clticliimeca ^ letztere aus Mexiko, mit lö bis 18

Fühlergliederu. Hcutopendrides Mexicuna und Geophltns Blexicauus.

Heleruslomn Keirporlii Lucas (Archiv, entoni. iL p. 444) ist eine

neue Art vom Gabun.

3. Criistacccu.

V. Bezold (Vcrliamll. d. iiicdiz. - pliysik. Gcscllscli.

in Würzburg VII. p. 251 11.) hat üiilersucliungen über die

Vcrllifilung- von Wasser, organisclicr Substanz und Salzen

im Tbicrrtiilie angcslüllt und voii-ArlicuJaleii bierauf Asta-

cu.s fliivialilis und Oni.scus nitirarius unlersutbt. Erslerer

enihält auf 1000 Tlieile Substanz 741 Tbeile Wasser , 259
feste Tlicile, 1G8 organisclie , 91 uuorganiscbc Substanz;

letzterer CSl Wasser, 319 iesle Tbeile, 212 orfraniscbe und

107 unorganische Substanz. Auf 100 Tbeile Iroekencr Sub-
stanz kommen bei erslerer Art fiü Tb. organischer und ,'!5 Tb.

unorganischer Substanz, bei letzterer 6Ü und 34; das Ver-

liällniss der unorganischen zur organischen Substanz ist

also bei beiden gleich 1 zu 2.
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Gegenbaur, „Zur Kenntniss der Crystallsläbchen

im Knistenthier- Auge" (Müller's Archiv f. Anat. u. Pliy-

siol. 1858. p. 82 ff. Taf. 4) fand bei einem Amphipoden aus

der Abllieilung der Hyperiden , der sicli durcli gänzlichen

Pignicnlmangel der sonst sehr entwickeilen Augen auszeich-

nete und daher zur Untersuchung der Struktur des Sehor-

ganes sehr geeignet war, die vorn kolbenarlig angeschwol-

lenen Crystallkegel sich mit ihrem hinteren Ende in immer

dünner werdende Fäden fortsetzen , welche auf geradem

Wege zum Kopfganglion und bis in dasselbe hinein zu ver-

folgen waren. Dieses Verhalten der vorn stark lichtbre-

chenden Crystallkegel, welche an die Cornea anstiessen,

ohne jedoch irgendwie mit ihr verbunden zu sein , liefert

dem Verf. einen strikten Beweis für die Richtigkeit der

Leydig'schen Ansicht über die Bedeutung der Elemente des

Arlhropodcn-Auges.

Leber parasitische Schläuche auf Cruslaceen und zwar

an den Kiemen von Gammarus pulex und Asellus aquaticus

machte Schenk (Verhandl. d. physik.-mediz. Gesellsch. in

Würzburg VIII. p. 252) Millhcilungen; es scheinen diese

Schläuche ähnlicher Natur zu sein, wie die von Lieb er-

kühn auf Insektenlarven beobachteten (vergl. Jahresbericht

1856. p. 20).

L c y d i g , -Ueber Parasiten niederer Thiere" (Virchow's I

Archiv f. palhol. Anat. u. Physiol. XIII. p. 280 f.) fand an

verschiedeneu Exemplaren von Lynceus sphaericus und Po-

lyphemus oculus alle Blulräume von dichten Massen pso-

rospermienähnlicher Gebilde, wie er sie früher schon in

der Leibeshöhle vonCoccus und in den Muskeln von Epeira

beobachtet hatte, angefüllt. (Auch der von Leb er t in

erkrankten Seidenraupen nachgewiesene , einzellige Pilz-

ist nach Leydig auf derartige Psorospermien zu beziehen).

— Von Lynceus sphaericus beobachtete der Verf. zuglefch

rosenroth gefärbte Individuen, deren Färbung von ihrem

Blute, in welchem sich zahllose, stark wimmelnde feine

Punkte , die sich wie Monaden bewegten , vorfanden , her-

rührte.

H. deSaussure, Memoire sur divers Crustaces neu-
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veaux des Antilles et du Mexiqiie (Memoires de la soc. de

Iihysique de Geneve XIV, 2. p. 417—496. pl. 1—6). Der

Verf. giebl in dieser Abhandlung Beschreibungen und Ab-

bildungen einer grösseren Anzahl von ihm seihst auf den

Antillen und in Mexiko gesammelter und beobachteter Cru-

staceen aus den Ordnungen der Decapoden , Amphipodcn

und Isopoden, denen sich am Schlüsse noch eine Cypris

anreiht. Bereits bekannte Arten hat der Verf. nur aufge-

führt und beschrieben , wenn die früheren Charakteristiken

ungenügend waren ; die neuen Arten sind sämmtlich auf den

beifolgenden Tafeln abgebildet.

Der schon im vorigen Jahresberichte p. 255 erv» ahnte

,,Prodromus descriptionis animalium evcrtcbratorum, quae in

cxpeditione ad Oceanuni Pacificum septemtrionalem, a repu-

blica federala niissa, ohservavit et descripsit W.St imp so n,"

welcher audi die Beschreibung einer grossen Anzahl neuer

Cruslaceen enthält, ist in den Proceed. acad. nat. scienc. of

Philadelphia 1858. p. 93— 110. p. 159— 163 und p. 225—252
mit dem 5. bis 7. Thcilc fortgesetzt worden und umfasst

die verschiedenen Gruppen der Brachyuren und Anomuren.

Die in denselben errichteten neuen Gattungen sind nebst

den neuen Arien an ihrem Orte einzeln aufgeführt worden.

In dem cntomologischen Theilc der de Caslelnau'schen

-Expedition dans les parlics centrales de TAmerique du

Sud, de Ki« de Janeiro a Lima et de Lima au Parä'^ (Paris

1857. gr. 4., Zoologie Tome III) ist die Classe der Crusla-

ceen zusammen mit den Insekten von Lucas bearbeitet.

Der earcinologische Tlieil unifassl 13 Seilen Text ncbsl zwei

Tafeln und besteht nur in der systematischen Aufzählung

einer grösseren Anzahl von Brachyuren, denen sich wenige

Anomuren und Macrouren , so wie zuletzt ein Am|)hipo<le

onschlicsst. Eine Reihe von Ali lue Edwards in den

Annales des scienc. natur. und den Archives du mus. d'hisl.

nat. schon früher bekannt gemaclilcr Arien , \>ürnnler be-

sonders mehrere Süssw asser-Krabben , werden hier noch

einmal sorgliillig von Lucas beschrieben und abgebildet;

neue Arten enthält die Arbeit gar nicht.

Die l)c>cliriclicncn und iiligcbildcicn Arien m(t(,'in liier nuinciillicli

ArcliW f. Naturg. .\.\V. Jalirg. 2. Bd. IUI
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aufgezählt werden; es sind: Rlicrophrys ^^'e(idellii M. Edw., lioscin

macropa JI. Edw., Sylviocarcinus Devillei M. Edw., Uilocarcinns

emarginatus
,
pictus und Caslelnaui M. Edw., Trichodaclylus dentatus

M. Ed\^'. , Bcilia picia M. Edw. und von Aniphipuden : i.ysianassa

Magellanica 31. Edw.

Reinhardt, „Fortcgnelse over Groenlands Krebsdyr"

(im Naiurliislorislic Bidrag til en Bcskiivelse af Groenland,

Kjöbenhavn 1857. p.2S— 39) gab eine syslemalisclic Auf-

zählung- von 138 in Grönland einheimischen Cru.slaccen :

3 Brachyuren, 1 Anomurc, 29 Macrouren (und Cumacecn),

51 Amphipoden (und Laemodipodenj, 15 Isopoden, 5 Phyl-

iopoden , 6 Copepoden , 14 Siphonostomen (und Lernaeen),

5 Cirrhipedier und 8 Pycnogoniden ; es sind nur die Namen

der Arten mit einem oder zwei Citatcn angeführt. — Ei-

nige ebendaher stammende Isopoden, Amphipoden und En-
fomostraceen werden (ebenda p. 72 f.) auch von S c hiö d te

besprochen.

M. Sars, „Oversigt ovcr de i den norsk-arctiske

Region forekommende Krebsdyr" (Videnskabsselskabets For-

liandlinger for 1858, im Separatdruck 43 pag. in 8.) ver-

zeiclinete die auf einer Reise nach Nordland und Finmarken

von ihm gesammelten und beobachteten Crustaceen, 89 Ar-

ten, von denen 28 auf die Dceapoden, 34 auf die Amphi-

poden, 11 auf die Isopoden, 2 auf die Enlomosiracecn , 7

auf die Cirrhipedier und 7 auf die Pycnogoniden kommen.

Uie darunter befindlichen 11 neuen Arten, welche den Cu-

maceen, Amphipoden, Isopoden und Cirrliipediern angehö-

ren , werden nebst einigen bereits bekannten sehr einge-

hend beschrieben, die übrigen mit Angaben über Fundorte,

Lebensweise u. s. w. , Bemerkungen über geographische

Verbreitung begleitet. Ein am Schlüsse angestellter Ver-

gleich der arktischen Crustaceen- Fauna mit anderen er-

giebl, dass von den 89 oben angeführten Arten 22 eine

weitere A'erbreitung, theils bis in die boreale Region, thcils

bis zum Mittelländischen Meere haben, so dass also 67 Ar-

ten als ausschliesslich arktische übrig bleiben ; von diesen

kommen 45 Arten, also zwei Drilllheile der Gesammtzahl

zugleich an der Küste Grönlands vor.

Kinalian, , Natural history notes in Devon and Com-
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wall-* (NaI. liist. revicw V, Troceed. of societ. p. 26G IT.) gab

oiii Vcrzcicliniss der an den genannten Lokalitäten vorliom-

mendcn Cruslacccn, circa 50 Arten , die den Dx3capoden,

Ampliipoden und Isopoden angehören.

Ucber die Ciustaccen -Fauna Ungarn's hat Cornel
Chyzer (Verhandl. d. zoolog. -botan. Gcsellsch. zu Wien

1858. p.505—518) Millheihingen gemacht, Bezug nehmend

auf eine schon im Jahre 1857 von ihm selbst und AI. Tötb
im ^Malurfrcund L'ngarn's" unter dem Titel : „Die Crusta-

rcen der Pesl-Ofeiier Gegend-* veröfTenllichtcn Abhandlung.

Die von ihm gegebene Ucbersichl der bis jetzt in Ungarn

nurgefundcncn Crustacecn weist 1 Dccapodcn, 3 Amphipo-

don, 8 Isopoden, 13 Oslracodcn, 6 Phyllopoden, 10 Clado-

cercn, 3 Copcpoden und 1 Lernaeade nach. Nähere Jlitthei-

lungen, theiis kritischer Natur in Betreff der Synonymie,

Ihcils über Vorkoiiiincn und Lebensweise werden besonders

über melircre Oslnicoden und Phyllopoden gemacht, von

crstercn auch eine neue Art beschrieben.

Korbes beobachtete einige Zeit vor einem heftigen

Erdbeben in der Payta-Bay eine grosse Anzahl von Krab-

ben , welche zehn Tage nach erfolgtem Erdhoben an das

l'fer geworfen waren und dasselbe längs der ganzen Bay

zu 3 bis 4 Fuss Breite und etwa 3 Fuss Höhe bedeckten.

Zu derselben Zeit veränderte das Wasser in der Bay seine

lief blaue Farbe in eine schwärzlich grüne. (Annais and

niagaz. of nai. bist. 3. ser. L)

In den „Explanalions and sailing dircciions lo accom-

pany llic Wind and Currcnl Charts, published by aulhorily

of Isaac Touccy, by M. T. Maury« (Vol. L 8. cdit., Was-
hington 1858. 4.) sind auf pl. 20—37 zahlreiche Abbildun-

gen von (meist mikroskopischen) marinen Crustaceen nach

Zeichnungen einer Mrs. Toynbee (der Frau des Capilains

der Gloriana; gegeben worden. Die meisten der abgebil-

deten Formen gehören den Enlomostraecen ( Copepoden),

einige jedoch auch den Malacostraceen (D(^capüdcri, Aiiiphi-

p<)di;n) an; wenn die Zeichnungen wisseiischalllirhen An-
forderungen gleich nicht genügen können , bekiitideii sie

doch eine für einen L'neingewtihlcn ungcwuhnliche Auf-
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fassungsgabe , indem sie die Thiere in iliren allgemeine-

ren Formenverliältnissen sehr charakteristisch wiedergeben.

Dana, dem die Zeichnungen zur Begutachtung zugesandt

>vurden, hat eine Anzahl derselben wenigstens der Gattung

nach bestimmt; seine Mittheilungen darüber sind im Texte,

p. 222 f. abgedruckt.

Crustacea fossilia.

Bell hat in den Abhandlungen der Palaeontographical

sociely of London eine Monographie der fossilen Crustacea

malacosiraca begonnen, welche dem Ref. nur aus einer An-

zeige in der Zeilschrift f. d. gesaramt. Naturwissensch.XlI.

p. 270 bekannt geworden ist.

Kacli den liier gegebenen Kolizen weiden in dieser Aibcil die

Crustaceen des London-Thoncs abgehandelt und zugleich auf elf Ta-

feln abgebildet; ausser schon bekannten Formen sind auch zahlreiche

neue darin enthalten, und unter diesen auch mehrere neue Gattungen

aufgestellt, nämlich: a) unter den Brachyuren: Milhracia n. g. (Art:

M. libinioi(les) , Xanihililgs n. g. (Art : A'. Botcerbanhi) , Plagiolo'

phus n. g. (Art: PI. II'e(ÄcicHi) , Porhmites n. g. (Art: P. incertn),

Oedisoitia n. g. (Art: Ocd. anibiguum) ^ Campylostoma n. g. (Art: C.

matuliforme) , Cyclocorystes n. g. (Art : C pulchellus), — b) unter

den Anomureu : Goniochile ii. g. (Art : G. angiilata.) — c) unter den

Älacrouren ; Thenops n. g. (Art : TA. scyUariformis), Scyllaridia n. g.

(Art ; Sc. Koenigii). Ti-achyaoina n. g. (Art ; Tf. scahruvi).

Reuss, ,Ueb(T kurzsclnvänzige Krebse im Jurakalke

Mährens" (Sitzungsberichte der math. -naiurw. Classe der

Akad. d. Wissensch. zu Wien, Bd. 31. p. 5 IT) charakleri-

sirte aus Prioriläts-Rücksichten einige neue Gattungen und

Arten vorläufig unter dem Namen Prosopon verrucosum,

Pithonoton rostraium, angustum , Goniodromites bidentalus,

polyodon, complanatus und Oiylhyreus gibbus. Diese For-

men bilden die Gruppe der Prosoponiden, welche der Verf.

für zunächst verwandt mit den Dromiaceen hält. — Eine mit

zahlreichen Abbildungen ausgeslaltete ausführliche Abhand-

lung über diese Formen ist gegenwärtig im 17. Bande der

Denkschriften der Wiener Akademie (1859) bereits erschie-

nen; ein Resume derselben unter detn Titel: „Zur Kennt-

niss fossiler Krabben" ist zugleich im 27. Bande der Sit-

zungsberichte, p. 161 ff. gegeben worden.

I
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Picard (Zeitichrift f. d. gcsaninil. Kaliirwiss. XI. p. 435) be-

schrieb Sphaeroma triasina n. A. aus dem Keiiper bei Schlotheim
;

Abbildung auf Taf. 9. fig. 11.

II. V.Meyer (Palaeontügraphica V, 5. p. 111 IF. Taf. 23) gab

eine Beschreibung und Abbildung von Palueoniscus obtusus n. A. aus

der Braunkohle von Sieblos.

J. Chapman, „i\ew Trilobites from the lower Silurian rocks

of Canada" (Canadian Journal lor May 1858) und „On some ncw Tri-

lobites from Canudian rocks" (Annais and magaz- of nat. bist. 3. ser.

II. p. 9—16) gab Beschreibungen und Abbildungen im Holzschnitte

voo zwei neuen Arten : Asaphus Vanadensis und Ilalli aus dem Si-

luriscbeu Gesteine von Ober-Canada.

Giebel („Die silurischc Fauna des Unterharzes," Zeitschrift f.

d. gesamnit. INaturwiss. XI. p. 4 fl.) beschrieb P/iacops anyuslice-ps,

Acidaspis llercyniae und Bronteus Bischofi als n. A. aus deui Harz.

liaily (Aat. hisl. review V, Proceed. of socict. p. lUS) „On a

C'rustaceau i'rum the Coal -measures, vvilh some remarks ou the gcnus

Limulus" beschrieb Sterupis arcualus als neue Alt von lillboa ColÜery,

mit himulu.s trilubitoidcs Buckl. nahe verwandt. Diese und mehrere

andere als Limulus beschriebene Arten müssen, dem Verf. zufolge,

eine hiervon verschiedene Gattung, die er Stcivpis nennt, bilden,

iodem sie mit den Trilobiten nähere Beziehungen haben als mit

himulus.

Jones setzte seine „IS'oles on the palaeozoie bivalved Entonio-

s:raca** mit einem vierten Tücile (Annais and magaz. of nat. bist.

3- ser. I. p. 241—257) foit, in welchem er eine Anzahl Kord-Anie-

rikanisclier Arten beschreibt und auf pl. IX u. X abbildet. Es sind:

Beyrichia rugulifera , siyillnta , clalhrala und plagosa von Beechey-

Island , Beyrichia Logani (mit zwei Varietäten: U. renifonnis und /c-

pcrditioidei)^ Leperdilia Canadensis mit var. labrusa^ Lvpevdilia Anna,

Ottaaa^ yraiilis, djtlieropsis concinna^ siliqua und ruyosa aus Ca-

nada, Leperdilia Pennsyltauica y oiata, Beyrichia l'cnnsyUanica aus

den Vereinigten Staaten. Auf Lepcrd. Ottawa und gracilis errichtet der

Verf. eine eigene Unteigatlung Isockilina, weil die Bänder iii:r Scha-

len einander genau decken, ohne wie bei hepeiditia überzugrcil'eu
;

die grösüte Convexiliit der Schalen liegt in der Mille oder nach vorn,

der Augenhöcker ist vorhanden, der Muskellleck auswärts nicht deut-

lich. — Drei in IVord -Amerika aufgefundene Arien, Leperditia al(a

und gibbera, Beyrichia Maccoyiana hält der Verf. mit den aus den

Arktiscbeii Gegenden Euru])a'.s und aus Skandinavien .stammenden für

identiM'h.

J. \V. K i r k b y , On reimiuii Entumostraca from the Kossilife-

louft LinieMone of Duiham (AnnaU and magaz. of nai. hitl. 3. ser. II.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



518 GcrstaecUcr: Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen

p. 317—330 und p. 432—439. pl. X u. Xt) gab Beselireibungen und

Abbildungen von 12 Bairdia-Arlcn, von denen di-ei (B. plcbeja, Kingii

und muci'onata) sclion durch Itcuss aus dem Zechstein bekannt ge-

worden, die übrigen neu sind; dieselben sind Bairdia tentricosa,

Reussiana, reniformisj Scliaurotkiana, Berniciensis, lonesiana fgraci-

lis M"Coy}, trnncata und rhomboiclca; ausserdem ist eine unbenannle

und l.eperdilia ? Permiana Jones von Neuem beschrieben und ab-

gebildet.

„On a new fossile Cirripede" hy J. Mac Adam (Annais and

niagaz. of nat. hist. 3. ser. I. p. 321 If.). Ein im oberen Urünsand

aufgefundener Bankenfüsser ist von W. l'homson als neu erkannt,

im Ilolzschuitle abgebildet und unter dem Namen Lori'cu/a Mac Adami
beschrieben worden.

Decapoda.

Lieber die Gewebe des Flusskrebses hat E. Häckcl
sehr eingehende Unicrsuchungen angestellt und dieselben

in einer grösseren Abhandlung im Archiv f. Anatom, und
Physiol. 1857. p. 469—566. Taf. 18 u. 19 milgethcilt. Die

Arbeit zerfällt in zwei Theile , deren erster über die ein-

zelnen Gewebe , der zweite dagegen über die einzelnen

ürgansysteme handelt; im ersten wird das Nerven- und

Muskelgewebe, das Bindegewebe (gewöhnliches und galler-

tiges Bindegewebe, Zellgewebe und Fettgewebe), das Blut-

gewebe und Chitinogen - Gewebe (äussere Hautbedeckung,

innere Darmbedeckung und Gewebe der Drüsen) abgehan-

delt, im zweiten auf das Nerven-, Muskel-, Haut- und

Eingeweidesystein(Verdauungs-, Rcspirations -, Harn- und

Generationsorgane) so wie endlich auf das Gefässsystcm

eingegangen. Da die Arbeit nicht für einen Auszug ge-
eignet ist, müssen wir auf dieselbe einfach hinweisen, mit

der Bemerkung, dass sie wegen der Rcichhalligkeit an hi-

stologischen Details für die Kenntniss der Arthropodcn-Ge-

webe von besonderer AViehtigkcit ist.

Campbell de Morgan, „On the siruclurc and fun-

ctions of the hairs of the Crustacea" (Philosoph. Trans-

act. of the Royal soc. of London, Vol. 148. p. 895- 902.

pl. 71) hat Untersuchungen über die Beziehung der von der

Körperoberiläche der Cruslacecn entspringenden Haare zu
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den verscliicdenen Hauistraten angestellt, deren Resultat im

Auszuge auch in den Annais and inagaz. of nat. hist. 3.

ser. II. p. 59—61 mitgellieilt worden sind. Durch Unter-

suchung der Haare an dem Klauengliede von Ilomarus und

Palaemon, ferner auch an dem Processus ilabclllformis des

letzteren ist der Verf. zu dem Resultate gekommen , dass

diese Organe in enger Beziehung zu den unter der Chi-

linogen - Membran liegenden Gefäss- und Nervenslralum

(Corium) stehen , und dass die Struktur des letzteren in

mehrfacher Beziehung durch jenen Zusammenhang mit den

Ilaaren bedingt wird. Er sieht die Ilaare nicht als Forl-

setzungen der Chitinmembran , sondern als solche des Co-

llums an, welche nur wie dieses selbst mit einem Chitin-

überzuge bekleidet sind; sie sollen nach ihm den Papillen

in der Haut der Wirbellhierc entsprechen und wie diese

das Gefühl vermitteln.

Dass von Spence Bäte die unter dem Namen Zot^a

bekannte Cruslaceen-Form durch Beobachtung der allmäh-

ligen Uebergangsstadien als die Larve von Carduus nach-

gewiesen w ordcji sei , wurde schon im vorigen Jahresbe-

richte p. 202 nach den vorläufigen Notizen des Verf. über

diesen Gegenstand milgctheilt. Den spezielleren Nachweis

hierfür hat der Verf. jetzt in einer Abhandlung „On the

development of Decapod Crustacea" (Philosoph. Transact.

of Ihe Royal Society of London for the yearl858. Vol. 148.

p. 589

—

C03.pl. 40—46) durch eingehende Beschreibung der

verschiedenen Jugendformen und zahlreiche Abbildungen

derselben geliefert , w eiche über die Zusammengehörigkeit

von Zoea, Megalupa und Carduus nicht den geringsten Zwei-

fel mehr übrig lassen können, wenngleich die Verwandlung

der einen Form in die andere vom Verf. nicht direkt be-

(d)achlet worden ist. Er hat nämlich nur die Jugendform

Zoea aus den Eiern von Carduus erzogen, während er die

folgenden Verwandlungsslufen durch jahrelanges Sammeln

an derselben Lokalität zusammengebracht hat, diese aber in

solcher Vollstän<ligkeit, dass sie eine ziemlich geschlossene

Entwickeluugsrdlie darstellen. Der eigentlichen Z(jea-Fonn

gehl nach den üeobaclitungcn des Verf. ein Studium vor-
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,aiis, in welchem der aus dem Eie geschlüpfte Embryo von

einer zarten Membran eingeliüllt ist, innerhalb welcher

die von den einzelnen Segmenten ausgehenden Fortsätze,

z. B. die beiden Dornfortsälze des Cephalolhorax, die Sta-

cheln der Schwanzflosse, der Körperoberfläche noch eng

anliegen, ohne sich frei entwickelt zu haben. Einige Stun-

den nach dem Ausschlüpfen aus dein Eie wird diese Hülle

abgeworfen und die bekannte Zoea-Form mit den beiden

langen Fortsätzen des Cephalolhorax sucht nun sogleich

nach Nahrung; an derselben sind das spätere 2te und 3le

Maxillarfusspaar in ausserordenilicher Grösse entwickelt,

die beiden Fühlerpaare, die Mandibein und die beiden Ma-
xillcnpaarc ebenfalls deutlich erkennbar, wenn auch klein;

dagegen das erste Maxillarfusspaar gar nicht sichtbar, die

fünf späteren Gangbeinpaare nur durch schwache Wülste

angedeutet. Diese Wülste wachsen immer mehr in die

Länge, während zu derselben Zeit die ersten Anfänge der

Schwanzfusspaare sich in Form kleiner Säckchen an den

einzelnen Segmenten des Poslabdomen hervorbilden. Mit

der Ausbildung beider Fussarten zu der späteren Form
hat auch der Körper schon die Megalopa - Form angenom-

men , indem der Cephalolhorax sich stark ausgedehnt hat,

während seine beiden Forlsälze und der Ilinlerleib an Grösse

im Abnehmen begrilTen sind; mit der Entfaltung der Ce-

phalothoraxbeine geht auch die rückschreilende Metamor-

phose der beiden letzten Maxillarfusspaare vor sich, so wie

in dieser Periode auch das erste Auftrelen des ersten (frü-

her nicht vorhandenen ?) Maxillarfusspaares fällt. Die jetzt

folgendenVeränderungen betrelTen hauptsächlich dieFormdes

Cephalolhorax, indem die gegliederten Anhänge des Kör-

pers eigentlich schon so gut wie ausgebildet sind, der Hin-

terleib sich aber nur allmählig mehr verkürzt : zuerst schwin-

det der hinlere Dornforlsalz des Rückenschildes, später erst

der (mittlerweile schon bedeutend kleiner gewordene) vordere

(Slirnforlsalz), während gleichzeitig die Zähne amScilenrandc

auftreten. Von nun an verbreitert sich das Kückenschild,

indem es aus der länglich viereckigen in die regulär hexa-

gonale Form des jungen Carcinus (4 mill. langj und aus
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ilieser in die quer hexagonale der weiter entwickelten

Krabbe übergeht; der Verf. hat diese Umänderung dadurch

sehr anschaulich g-emnchf, dass er die Umrisse des Thorax

der verschiedenen Entwickelungsstufen in die des ausge-

wachsenen Carcinus liineingczeichnet hat (pl. 46). Ueber-

haupt sind die vom Verf. gegebenen sehr reichhaltigen

Abbildungen dadurch sehr lehrreich, dass die verschiedenen

Entwickelungssladicn genau analysirt sind, so dass sich die

allmähligc Ausbildung aller einzelnen Theile genau ver-

folgen lässt.

Der vonSpence Bäte gelieferte Nachweis, dass die

unter dem Galtungs-Namen Zoßa beschriebenen Crustaceen-

Formen die Larvenzuslände der Gattung Cancer seien, ist

nach einer Beobachtung von Kinahan (Rcniarks on the

Zoe of Eurynomc aspcra and the habils of the animal in

confincment, Proceed. of the Dublin nat. bist, soc., Deccmb.

1857, Natur, history Review V, Proceed. p. 37 ff.) auf die

Brachyuren im weiteren Sinne auszudehnen, indem die von

ihm beobachteten Jungen einer Oxyrrhynche, der Eurynome

a.spera, bei ihrem Ausschlüpfen aus dem Eie ebenfalls sich

mit der Zoea - Form übereinstimmend herausstellten. Sie

weichen von den Larven des Cancer pagurus durch den

Mangel der seillichcn und Stirn-Dornen des Cephalolhorax

so wie durch den der Iliiilerleibsdorncn ab; der Cephalo-

lhorax ist ebenfalls seiir gross , das Abdomen aus sechs

Ringen bestehend ; drei (?) Paar Thoraxbeine vorhanden. —
Interessant sind in dem Aufsatze des Verf. auch die Mil-

theilungen über das Benehmen, die Bewegungen, den Frass

u. s. w. der Kurynome aspera ; sie ist ein Nachlthier, wel-

ches das Licht scheut und erst bei anbrechender Dunkel-

heit lebendig zu werden beginnt.

Eine fernere für die Kenntniss der Larvenformen der

Decapoden sehr interessante Entdeckung ist von Coste
gemacht, welcher der Akad. d. Wissensch. zu Paris (Coni-

ples rendus de l'acad. d. scienc. Tome 40. p. r)47. „Note

sur la larve des Langousles") die vorlaulige Millhcilung

machte, dass die Gattung Phyllusoma die Larvenform von

Palinurus sei. Er erzog aus den Eiern von Palinurus ,hi-
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gcndformen, welche den Phyllosoinen durchaus ähnlich wa-
ren und schon die bis jetzt an Phyllosoma durcliweg ver-

missten Forlpflanzungsorgane würden darauf hindeuten, dass

man es mit Larven zu thun habe. — Auch Ref. hat schon

im Jahresbcrichle 1857. p. 263 auf die Aehnlichkeit der

von Couch abgebildeten Palinurus-Larve mit Phyllosoma

hingewiesen und Couch, welcher (Report of the British

associafion, 27. nieeting, p. 102) seine Mitlheilung „On thc

Embryo-State of Palinurns vulgaris" wiederholt und einen

Vergleich der Larvenform mit Zoea anstellt, deutet das

richtige Verhällniss dadurch an, dass er sagt, er würde die

Larve weniger zu Zoea als zu Phyllosoma stellen.

(iuerin, welcher (Uullct. soc. entomol. p. XLIV und Revue et

JUagas. de Zool. X. p. 134 f.) die von Coste geniachlc Entdeckung

bespricht und ehenTalls als Beweis für die Richtigkeit derselben den

Mangel der Koripflanzungsorgane bei Phyllosoma hervorhebt, lässt

sich ebenTalls auf einen Vergleich der l^alinurus-J-arve mit Zoea ein,

spricht dabei aber letzlere noch als die niuthniassliche Larve von

Pagurus an. — Joly (Coniptes rendus , Tome 46. p. 788) findet für

die Larvenform >on l'alinurus ein Analogon in der von ihm (1842)

beschriebenen Larve von Caridina Oesiiiurestii , welche nur mit drei

Beinpaaren , die sich sp<itcr zu i\la\illarfüssen umgestalten , aus dem
Eie kommt. — Valenciennes (ebenda p. 603 IT.) knüpft an die

Coste'sche Miltheilung eine „Note sur la reproductiou des llomards,"

in der er angiebt, schon vor sechs Jahren beobachtet zu haben, dass

sich aus den Eiern von llomarus die b^orni Zoea Bosc entwickele.

(Beruht ^vohl auf einer Verwechselung mit Carcinus ; wenigstens ist

nach der Analogie mit Astacus Huviutilis eine derartige Differenz bei

Jlomai'us kaum zu verniuthen. Ref.)

Millheilungen über die Organisalion von Phyllosoma

machte Gegenbaur im Archiv für Anat. u. Pliysiol. 1858.

p. 43—63. Taf. IV. Dieselben vervollständigen die früher

vom Verf. gemachten Angaben über denselben Gegenstand

(Zeitschr. f. wiss. Zoologie V. Bd.) und gehen in ausführ-

licher Weise auf das Nervensystem , den Verdauungskanal

mit seinen Anhängen und das Gefässsystem ein.

Die vom Verf. uniersuchte Art ist das bekannte rhjllosoma

niediterraneum, von dem ihm lebende Exemplare vorlagen. Das sehr

voluminöse Gehirn steht durch zwei sehr lange Commissuren mit der

ßauchganglienkelte in Verbindung, welche der Verf. ab\\eichend \vn

Jlilne Edwards als aus 18 verschmolzenen Ganglienpaaren beste-
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hcnd gefunden hat, von denen 6 dem Brusttheile (wo M i I n e Ed-
wards nur drei an^lebl) zukommen; dieselben sind mit den 6 fol-

genden, welche dem Abdomen angehören, zu einem Ganzen verschmol-

zen, das nur im Bereiche des letzteren durch fünf mittlere, zwischen

den breiten Commissuren liegende üelfnungen unterbrochen ist. Die

Kerven der drei ersten Brustganglicn gehen zu den fllundwerkzeu-

gen. — Der Oesophagus bildet , nachdem er Anfangs gerade nach

aufwärts gestiegen ist, eine Erweiterung, die sich am Ende des Ce-

phalothorax an einen zweiten Abschnitt, der eine Art von Kaumagen

mit stark muskulösen Wandungen darstellt, anscliliesst. Dieser Kan-

magen ist durch einen fallcnartigen Yorsprung von dem sich nach

hinten allmähjig zum Darme verengenden und vorn beiderseits den

ziemlich weilen Lebergang aufnehmenden Chylusmagen abgeschieden.

Jede heberhälftc besteht aus etwa 45— 51 am Ende geschlossenen

SchhVichen , welche mit ihrer Spitze den Ausseniand des Cephalo-

ihorax erreichen, und welche durch zahlreiche Verbindungsbrücken

zwischen Kücken - und Baucliplatte des Brustschildcs geschieden wer-

den. Die Deutung dieses Organs als Leber hält der Verf. trotz sei-

nes übereinstimmenden Baues mit den übrigen Theilen des Darnika-

nals und trotz seiner weiten und stets geölfneten Commnnikation mit

dem Magen, gegen Leydig, der dasselbe bei Argulus als eine Di-

vertikclbildung des Darms anspricht, aufrecht. — In besonderer Voll-

ständigkeit hat der Verf. bei der Durchsichtigkeit des Thieres die

Vei breitung und Verzweigung des Gefässsystems beobachten können.

Das in der 3litte des Abdomens liegende Herz hat die Eorm eines

lunglich eiförmigen Schlauches und zeigt sechs venöse Spalten, von

denen vier auf der oberen und zwei auf der unteren Seite symme-

trisch angebracht sind; es entsendet nach vorn drei starke Arterien-

slämnie , von denen der mittlere, ohne Seitengänge abzugeben, in

gerader Linie zum Gehirne verläuft, an welches er zwei starke Aesto

iihgiebt und sich vor demselben gabelartig theilt um die Augen zu

versehen: die beiden seitlichen dagegen unter allmähligcr Divergenz

und nach Abgabe zahlreicher Seitenüstc in die Kühler gehen. Aus

dem hinteren Ende des Herzens entspringen ebenfalls drei Arterien,

von denen die eine jedoch nur klein ist; von den beiden grossen

verlauft die niiltlerc über dem Darmkunalc in gerader Richtung nach

hinten, indem sie nur an die einzelnen llintericibssegmcntc kleine

Scilcnäitte ahgiebt; die zeitliche dagegen, welche zugleich die dick-

Bte ist, wendet sich im Bogen auf die Unterseite des Darms, und setzl

ich hier in einen nach vorn und hinten verlaufenden Mitlelstamni

fort, welcher beiderseits starke Seitenäslc, besonders zu den Beinen,

abgiebt. Durch zaiilreichc Anaütomoseu der feinsicn Artcricnzweigü

wird ein Capillarnetz, da» diu verschiedensten Organe umstrickt, her-

vorgebracht , (»hne dass aber irgendwo ein Uebergang in Venen zti
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erkennen war. Dagegen konnte der Verf. OefFnungcn sowohl an

diesem Capillarnetz als auch am Ende grösserer Gefässe nachweisen,

aus denen das Blut sich in die lacunären Bahnen ergiesst. — Ath-

niungsorgane existiren ausser den gefiederten Anhängen der Beine

nicht, ebensowenig licssen sich Geschlechtsorgane nachweisen, wie

dies die jetzt nachgewiesene Larven-IVatur des Thieres erklärt.

Couch, „Note on the occurrence of Phyllosoma commune on

the coast of Cornwall" {Journal of proceed. of the Linnean soc,

Zooiogy II. p. 146 ff.) lieferte Beschreibung und Abbildung eines

Exemplars von Phyllosoma commune, welches an der Küste von Corn-

wall gefischt wurde. Das Thier war beinahe einen Zoll lang und

wich von der Milne Edward'schen Art gleiches Piamens durch die

Grössenverhältnisse der Cephalothorax -Abschnitte ab, stimmte dage-

gen mit der von Leach gegebenen Abbildung seines Phyllos. com-

mune übercin. (Jedem, der Phyllosomen nach den davon existirenden

Beschreibungen und Abbildungen zu beslininien versucht hat , wird

die Schwierigkeit, dies zu bewirken, aufgefallen sein; die einzelnen

Individuen zeigen in der Regel ebenso viele Uebereinstimmungen

als Abweichungen von den existirenden Abbildungen, ein Umstand,

der durch denKachA^eis der Larvennatur des Thiere seine genügende

Erklärung findet. Ref.)

Coste „Etudes sur les moeurs et sur la generalion

d'un cerlaiu nombrc d'animaux inarins^ und „Falls pour

servir ä Thisloire de la fecondation chez les Crustaces"

(Comptes rendus de l'acad. d. sclenc. Tome 46. p. 432 und

Tome 47. p.45fl'-) machte verschiedene Mltlhellungen über

die Lebenswelse und FortpÜanzuns^ mariner Cruslaceen.

Die Begattung von Carcinus maenas findet unmittelbar nach

der Häutung statt, was nothweudig ist, da das Weibchen sonst seine

Eier mit der allen Haut verlieren würde. Das ölännchen schleppt

das AVeichen mehrere Tage mit sich herum und wartet dessen Häu-

tung ab; mehrere Tage nach dieser lässt das Weibchen die Begattung

zu. Paiaemon serratus weicht darin ab, dass er sich des Weibchens

erst nach der Häutung bemächtigt. — iMaja squinado legte zwischen

zwei Häutungen zweimal hinter einander Eier , ohne wiederholt be-

fruchtet worden zu sein. — Von Homarus und Palinurus wird die

SamenUüssigkeit frei an das Sternum des Weibchens entleert; bei Pa-

iaemon und Crangon dagegen in Spermatophoren eingehüllt an die

Basis der weiblichen Beine befestigt; das Eierablegen erfolgte bei

Paiaemon schon am Tage nach der Begattung.

BräCbyora. Oxyrrhyncha. — de S a uss u re (Memoires du la

soc. de phys. de Genevc XIV, 2. p. 423 ff. pl. I) gab Beschreibungen

und Abbildungen von folgenden neuen Alten: Miihvax coniu(uS) Fe-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



im fJebiete der Entomologie während des Jahres 1858. 525

ricera spinosisshna^ bicontis und Lamhrvs cremtlalus aus dem Antil-

len-Meere.

Cy c I m et pa. — Von S ti mp so n (Proceed. acad. nat. scienc

Philad. 185S. p. 31 ff.) machte durch Diagnosen eine grössere Anzahl

neuer Arten bekannt, von denen einige zugleich neue Gattungen bil-

den. Letztere sind: Lachnopodns n. g. mit Liomera verwandt, aber

durch schmaleres Rucken - Schlid und stachlige Beine unterschieden.

Rückenschjld glatt, die hintere Region der ^uere nach convex; die

Augenhöhle dreilappig, die Lappen klein und stumpf; Fühler wie

bei Carpilius. Am innersten fllaxillarfusspaare die Lacinia an der

Spitze nicht gabelig gclhcilt, die äusseren iMaxitlarfüsse mit längsge-

furchter Hüfle , ihr Schenkel gegen den Innenwinkel hin ausgehöhlt

und am Vorderrande concav. Die Scheeren aussen gefurcht, die Geh-

füsse sehr borstig mit zusammengedrücktem, oberhalb stachligen

Schenkel, Art: Lachnop. Rodgersii aus dem Hafen Caspar. — 2)

Sphaerozitis n. g-, mit Ozius verwandt; Körper fast kuglig, Rücken-

schild schmaler, der hinlere Seitenrand länger; Fühler den inneren

Spalt der Augenhöhlen einnehmend , das Basalglred die Stirn nicht

berührend; Slirnrand und oberer Augenhöhlenrand zusammenhängend,

durch keinen Einschnitt getrennt. (Die Gattung ist auf Pseudozius

dispar Dana gegründet.) Fernere neue Art: Sphaer. nitidus von

Hongkong. — 3) lleteropanope n. g. , mit Panopeus verwandt, durch

einen am vorderen Mundrande hervorragenden Höcker, herabgesenkte

Stirn, kleinen äusseren Ürbitalspalt und siebengliedrigen Hinterleib

des Alännchens unterschieden. (Auf Panop. dentalus , caystrus und

forniio Adam und Mhite gegründet.) Neue Arten : Jht. glabra und

eucratoitics von Hongkong, Auslraliensts von Port Jackson. — Als

neue Arten bekannter Gattungen wurden diagnoslicirt : Etisus con-

rexus Japan, Liuviern subacuta Insel Loo-Choo, Actaca pnra Port

Jarkson und Hongkong, suhglobosa und pilosa Hongkong, Xanthodes

elegans Japan . Polycremuus rerrucifer Hongkong , Chlorodius denii-

frons Insel Loo-Choo , PHodius nigrocincfus Japan, f/ranulalus Hong-

kong, Ozius rugulosus Insel Benin, Pseudozius microphthalmus eben-

daher, Pilumnus rufopunclatus und pssifrous Port Jackson, vej'iucosi-

pes Cap, fvrficigerus Insel Ousima, lapillimauus IVord-China, hirsulus

ebendaher und von der Insel Ousiuta , marginalus Insel Loo-Choo,
dorsipet Hongkong, Trapcüa reliculala Insel Loo-t'hoo, Tetralia lae-

Ti'isimrt Insel Ouüima, Porlunus strigilis Japan, Anipititrilc gracilima-

flu« China, f/rttcHlima Port Lloyd, media Caspar, Thalamita picla Ou~

•ima, Kraustia nitida IVord-China, Cheirogonus aculidens Japan.

Von de Saufsurc (Memoires d. I- suc. de phys. de Gendve

XIV, 2. p. 2.10 (f. pl. 1 u. 2) wurden betfchricbcn und abgebildet:

Chlorodiut Americanut, Panopeus otcidentalis, serratus , Amcricartus,

Portunus Guadulpcnsity Lupea anceps n. A. von den Antillen.
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Ca tometop a. — St I ni pso n (Proceed. acad. nat. scienc. Philad.

3858. p. 93 fr.) eri'iclitetc folg;enfle neue Gattungen : 1) Pilutmioplax n. g.

Kiickenschild niedergedrückt, hinten breit, der vordere Seitenrand

kürzer als der hintere; Augen und Orbilae klein
,
gerundet; Fühler

nnd äussere Kieferfüsse denen von Piluninus ähnlicii. Sclieerenlusse

kurz, Gehfüsse lang, die des dritten Paares länger, ihr Endglied nie-

dergedrückt. Copulationsorgone des Männchens \oni Uintcrlcibe be-

fleckt, in den llüftstücken gelegen ; Hinterleib des Männchens an der

Uasis breit, das letzte Steriialsegnient bedeckend, im Uebrigen sehr

schmal, alle Segmente getrennt. Slit Fseudorhonibila nahe verwandt.

Vier Arten : Fil. sulcalifvous Hongkong, lojif/ipes und sciilpla Ousima,

cillala Japan. — 2) Ilelerophx n. g. Riickcnschild trapczoidal, quer,

Gesichtsregiüu kaum schnialei- als die Schale; Stirn breit, Augen lang

mit dicken Pedunculis; Fühler lang, dünn, Basalglied verlängert,

schmal, beweglich, am Ausscnwiukcl der ürbila entspringend. Epi-

stom gi-oss, am Vorderranile mit kleinem Höcker. Seheercnfüsse kräf-

tig, massig lang, mit schiefen F'ingein ; Gehfüsse zai't, die des dritten

Paares länger, mit zu.-iummengedrücklem Endgliede. Sternum und

Hinterleib wie bei Pilumnoplax. Zw ei Arten: Jlel. lUnlala unA trans-

versa Hongkong. — Für die vier folgenden Gattungen, welche sich

durch kleine, unlicwegliihe Augen auszeichnen, und die der Verf.

für blind oder myopisch hall, errichtet er eine eigene Familie „l\hi-

zopidae ," welche zwischen die Carcinoplacidae und Gonoplacidae

ein'^eschaltet wiid. Diese drei Galtungen sind : 3) Scahpidia n. g.

Rückenscliild hinten breiter, vorn massig abschüs.sig, der scharfe Rand

fast ununterbrochen ; Augenhiihlen fast marginal, nicht tief, Augen

klein, damit vcrschmülzen ; erstes Fühleiglicd kurz, die Stirn nicht

erreichend. Geissei zart, nackt. Die äusseren Kieferfüsse beim i\länn-

chen ziemlich klaffend, die Ruthen nicht in Rinnen verborgen. Art :

Seal, spinosipes von Hongkong. — 4) FMzopa n. g. Rückeuschild

vorn ziemlich abschüssig, seitlich hinten gleichbrcit ; Augenhöhlen am

Vorderrande ausgehöhlt, Augen klein, mit massig grossen Pedunculis,

in den Augenhöhlen feslgewachsen. Basalglied der Fühler fest einge-

fügt, Ruthen des Männchens verborgen, äussere Kieferfüsse etwas klaf-

fend. Art: Rhh. graciUs Hongkong.— 5) Typhlucaninus n. g. Bücken-

schild vorn stark abschüssig, hinten gleich breit, der vordere Seilcn-

rand spärlich gezähnt; Augenhöhlen vorn ausgehöhlt, klein, tief, den

Pedunculus der Augen, welcher unbeweglich obwohl nicht verwach-

sen ist, einschliessend. Augen obsolet; Basalglied der Fühler klein,

kurz, Ceiäsel zart, nackt; äussere Kieferfüsse kaum klaffend; Ruthen

des Jlänncbens meist nicht verborgen. Zwei Arten: Typhi, mllosiis

nnd niidus von Hongkong, — G) Ceralopla.T n. g. Rückenschild hin-

ten breiter, vorn und hinten abschüssig. Vorder- und Scilenränder

scharf, ciliirl. Orbilae vorn leicht ausgehöhlt; Augen verschmolzin.
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ztisanimcngedrücUt, mit sciiarfcm, gewiniperlen Rande; Sliin sclitn.nl,

licrabgebogen , slark hervortretend; Fühler gross, Basalglied recht-

^vinklig, beweglich, Geissei gewimpert; Epistoni lang, äussere Kie-

ferfüssc klein, nicht klaffend , Beine zusammengedrückt, geivimpert.

Art: Cerat. Sincrtsis Kord - China. — Fernere neue Gallungen sind:

7) Chaenostoma n. g., von Cleislosloma durch klalTende äussere Kie-

ferfüsse unterschieden, auf Cleist. Boscü Dana und Chaen. crassima~

nus n. A. von Loo-Ciioo begründet. — 8) Jhjoplax n. g., wird durch

einige subtile ilerkniale von Wacrophthylmus unterschieden. Art:

ilyopl. teiii-Ha von Canton , im Flussschhimnie lebend. — 9) DolUla

neue Benennung für Doto de Haan (iXamc schon bei den 3Iullusken

vergeben). — 10) Geuthelphiisa n. g., auf Thelphusa ßeiaidi de Haan

gegründet, mit einer neuen Art: Gcolh. obtusipcs , Vaterland nicht

angegebeil. — 11) Gcograpsus n. g. , für die im Binnenlande leben-

den Grapsus-Arten: wie <Jr. Üvidus, crinipes u. s. w. errichtet ; neue

Art: Geogr. rubidus von den Bonin-Inseln. — 12) Ptycliogimlkus n. g.

mit I'laiy- und l'seudograpsus -xerwandl; Kückenschitd (lach, felirn

liurizoiilal , ununlcrbiochen , der voidere Seiteniand scharf, ausge-

randel; äusseie Kieferfüsse sehr breit, iiinten, verengt, ohne Ciista ;

Hinterleib des Männchens sehr schmal, der des AVeihchcns mit freiem

Endgliede. Art: Plyck. glaber von den Bonin-Inseln. — \Z) Acmavo^
j)leura n. g., von Cyclograpsus durch ganze Seitenränder der Schale

und unterhalb fast vollständige Orbitae unterschieden; die Finger

der Schcere innen an der Basis wollig. Art: Acm. parvida von Ou-
sirna. — Einer eigenen neuen Gruppe CamptandvHdae , welche auf

die Grapsidne folgt, gehurt eine neue Gattung: 14) Camptandrium an,

mit fa.st sechsseitigem Hückenschilde , die Gesicbtsregion kaum ein

Dfittlheil der Bicite derselben einnehmend, die Slirn fast nur einem

Vierttheil gleichkommend ; vorderer Slirnrand schief, dreizähnig, der

hintere Zahn seitlich hervorragend, hinterer Seitenrand coiivex. Ober-

Hache uneben , mit drei unterbrochenen Querrippen beim Männchen.

Augen ziemlich lang, Orbitae quer, fast vollständig, mit grosser

Buchtung nach unten und aussen. Fühler kurz mit kleinem, gerun-

deten Basalgliede, das dritte Glied im innern Einschnitt der Orbita

liegend. Hinterleib des Männchens an der Baiiis nicht erweitert, in

der Mitte stark eingeschnürt , da» letzte Segment an der Basis nicht

»chmaler alti das vorhergehende; der des »'eibchens breit, das ganze

Sternum bedi-ekcnd, das letzte Segment kaum frei. Art: Campt, sex-

denlafum von Hongkong. — ]fj) Anlhvnofpfathas n. g. , ebenfalls eine

eigene, der voiigcn folgende (iruppe ylii//(c»o_r/»ufA)(/r/c bildend, in der

Form fast I'innixa gleichend. Art: AsUten. inaequipcs von IViplion. —
H>} JUnjtichoplax n. g. , mit Trigouoplax verwandt, von dreieckigem

itürpcr , wenig niedergedrückt, Seitenrund zweizähnig; Bussel drei-

zuhnig, di-r MitlcUaliii Rtnrh, verlängert, aufwärt» gcKiummt, die seit«
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liehen klein, scharf. Die hinteren Fühler ziemlich gross, nicht durch

ein Septuni getrennt; Augen nicht zurückziehbar, der Uorn nach aus-

sen von der Orbila klein. Die Scheerenfüsse des Männchens kräftig,

kaum kürzer als die Gangbeine; von diesen das erste Paar länger,

alle Klauenglieder sichelförmig gekrümmt; Hinterleib des Männchens

länglich, gegen die Spitze hin leicht zusammengezogen. Art: Rhynch,

messor aus J.npan und selirostris von Hongkong. — IVeue Arten sind

ferner: Macroplithalmus denlatus Hongkong, convexus Loo-Choo, jtfe-

taplax longipes Hongkong, Scopimera tuherculata Japan, Myctiris bve-

vidactyhts Loo-Choo, Oelasimus duhius Loo-Choo, acutus und splen-

(lidus China, pulchellus Tahiti, Ocypode convexa Japan, Metopograpsus

quadridentatus Hongkong, Packygrapsus faevimanus Sidney, Grapsvs

longipes Hongkong , subqnadratus Havvai, ]\autilograpsus anyustatvs

stiller Occan, Eriochirus rectus 31acao, Pseudograpsus albus Kikai-

sima, Flatygrapsus com-ej-iusculus Loo-Choo, Cyclograpsus longipes

Bonin-Inseln, Sesarma rupicola und vestita Ousinia, Pinnotheres ob-

scui'us Hongkong , Boninensis Bonin-luselo
,
parcuhts China , iumida

Jesso, penuliipedalis Hongkong , ilyweuosoma geometricnm Simons-

üay, Halicarcinus ovalus Port Jackson, Trigonoplax truncala Ousima

und Loo-Choo.

de Sa US SU re (Memoires de la soc. de phys. de Gcneve XIV, 2.

p. 435 ff. pl. 2) beschrieb und bildete ab: Potamia Americana (Pseu-

dothelphusa Americana Sauss. antea), Cardisoma quadrata, Gecarcinus

depressus , Sesanua Americana , mintala , Metopograpsus gracilisj

miniatus , dubius und Plagusia graciUs als n. A. von den Antillen;

von bekannten Arten werden nochmals charakterisirt: Cardisoma

Guanhumi Warcgr. , Gecarciuus lateralis Frcm. , Goniopsis ruricola

Deg. , Grapsus maculatus ? Catesby.

Oxystomata, — Stimpson (Proceed. acad. nat. scienc. Phi-

lad. 1858. p. 159 ff.) beschrieb folgende neue Galtungen und Arten:

Leucosia rittala Hongkong, maculata China, parvimana Caspar, Phi-

}yra tuberatlosa Hongkong , vnidentata China, Ebalia Madeirensis

FuDcbal , Arcania globata China, Oreophorus rugosus Loo-Choo. —
Carcinaspis n. g. ; Kückenschild breiler als lang, fast kreisförmig,

flachgedrückt, hinten aber nicht in eine Lamina ausgebreitet, Seiten

erweitert, ohne jedoch die Beine zu verdecken; Stirn mit kurzem,

fibgestutzten Rüssel, Augen unter dem Rückenschild verborgen, Or-

bitae gerundet, tief, innen nicht geschlossen, ohne Spalten. Epislom

breit, Äluodölfnung so breit als lang; Scheerenfüsse kräftig, ohne

Crista, die Finger fast in die Länge gezogen. Das 3te bis 6tc Seg-

ment des weiblichen Hinlerleibs verwachsen, Art: Carcin. margiva-

tus vom Cap. — Cryptocnemvs n. g. Rüukenschild breit, pentagonal,

hinten und seitlich stark lamellenartig ausgebreitet, die Gangbeine

bedeckend; äussere Antennen fast verkümmert. Scheerenfüsse mit
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Uantmarli^er Lamelle und kurzen Fingern; Hinterleib des Münnchens

scbnia] dieieckig, alle Segmente mit Ausnahme des ersten und letzten

unter einander verwachsen. Art: Cnjpt. penlagonus aus Japan. —
Onychomorplia n. g. KücUenschild klauenförmig , länger als breit»

vorn schmal, hinten stark erweitert; Stirn sehr kurz, abgestutzt, Or-

bitae sehr klein , oberhalb tief gespalten, innerhalb ebenfalls mit klei-

ner Lücke. Epistom sehr klein, äussere Fühler obsolet, Mundöffnung

länger als breit; Scheerenfüsse niedergedrückt, mit sehr kurzen, fast

queren Fingern, Hinterleib des Männchens fast dreieckig, an der Basis

breit und beiderseits aufgetrieben, die Segmente verwachsen. Art:

Onych. lamelligera von Hongkong. — Tymolus n. g,, zur Gruppe von

Dorippe gehörig. Form des Schildes fast wie bei Jloniola, Stirn vier-

zähnig. der Zahn des Mundrandes von oben her ebenfalls sichtbar;

Augen klein, Ürbitae tief, oben slark unterbrochen, mit grösserer

Kluft nach innen ; innere Fühler ziemlich lang, ohne Gruben, äussere

kurz, unterhalb jener sil/end , mit deutlichen Gliedern. Gangfüsse

fast wie bei Dorippe, die Finger aber kaum äicbelförmig ; Hinterleib

scchsringlig, der letzte Ring erweitert. Art: Tyrnolus Japonicus von

Jesso. — Dorippe sexdentata n. A. von Kagosima in Japan.

Ilcpatus tuberculatus de Saussure (iMemoires d. I. soc. de pby-

sique de Genuve XIV, 2. p. 450- pl. 2) n. A. von Guadeloupe.

Lucas, „Note monographiquc sur le genre Ixa" (Ännales soc.

entomol. VL p. 179 If.) gab eine Ueschreibung und auf pl. 4 eine Ab-

bildung einer neuen Art Ixa Edirardsii , welche bei IMarscilie im

AIhnium aufgefunden wurde. Um dabei zugleich eine Monographie

der Galtung zu liefern, führt der Verf. auch die übrigen bis jetzt be-

kannten Arten namentlich mit Syuonymie »uf, deren Zahl sich nach

ihm auf zwei stellt. Er hat jedoch dabei die von White im Voyage

of Ihe Samarang beschriebene Ixa megaspis übersehen.

NotOpOdä. Slimpson (l'roceed. acad. nat. scienc. Philadelphia

1858. p. i; :.';')] gab eine Synopsis dcrDromiden und stellte dabei meh-

rere neue Gattungen auf: 1} Dromidia n. g., für Dromia hirsulissima

Lam. 2) C'rijplodromia n. g., für Dromia nodipes Lam. (Die Galtung

Dromia sens. stricl. wird auf Drom. vulgaiis, Uumphii etc. beschränkt).

3) Pteudodromia u. g. Hückeu-^child verlängert, convcx, behaart,

hinten nur wenig erhärtet; Gef^icht.srcgion viel breiler als die Uälflo

der Thoraxbreite; Epistom nicht mit der Stiin verbunden. Der Ap-
pendix dcH vorletzten Hintcrieibssegmenles beim Männchen klein,

verborgen ; das fünfte Ueinpaar sclir lang, länger als das zweite. —
Art: l'seuil. latens vom Cap. — A) Vetalvmera n. g. , Küekensehild

ländlich, gewölbt, die Epimercn hinler der Naht häutig; Schenkel

der *erh« vordersten Beine lamcllenartig erweitert; die Finger der

Scheercn an der Spitze hornig, lonellöimig. Ait: Vvtal. granulata

aus Japan. — b) Conchoecetcs n. g., auf den Cancer arlificio&us Herbst

Archiv f. Naturg. Jahrg. XXV. 2. Bd. II

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



530 Ge r s ta eck e r: Bericht über die wissciisrhafllichen Lcistung'en

begründel. — Als neue Arten werden ferner (ebenda p. 238 ff. be-

schrieben : Dromidia spongiosa vom Cap, excavata von Port Jackson,

Cryptodroinia coronala von den Bonin-Inseln, tuhercidala von Caspar

und Kagosima (Japan), tumiJa von Ousiina und canaliculala von

Caspar und Loo-Choo.

Zur Gruppe der Ilippiden kommt (ebenda p. 230) eine neue

Galiunfj Masligopus Stimpson (der Käme ist schon von Lcuckart
unter den Cruslaceen vergeben! vergl. .lahresbcricht 1854. p. 185) mit

kurzen Fühlern, längüclien äusseren Mnxiliarfüssen , deren Schenkel

an der Spitze abgestutzt ist , sehr langen Vorderbeinen mit geissel-

furmigem, vielgliedrigen Finger. Art: Mrtst. gracUis aus dem Chine-

sischen Meere.

In der Albuneiden-Gnippe wird (ebenda p. 230) eine neue Gal-

tung Lepidopa Stimpson für Albunea scutellala Fab. errichtet.

In der Lithodiden - Gruppe (ebenda p. 231) eine neue Galtung

Acantholithus für Lithodes hystrix de Haan.

Als neue Art ist ferner zu erwähnen: liemipes Ctfhensis H. de

Saussure (Memoires de la soc. de phys. de Geneve XIV, 2. p. 452. pl.2.

fig. 19 von Cuba.

Pagnrini. Stimpson (Proceed. acad- nat. scienc. Philadelphia

1858. p. 232 IT.) gab eine Synopsis der bis jetzt bekannt gewordenen

Gattungen' und Arten dieser Familie und vermehrte die Zahl der er-

steren durch folgende: 1) Petrochints n. g.^ auf Pag. grauulatus Oliv,

errichtet. 2) Spiropagurus n. g-, für Pag- spiriger de Haan. — JNeue

Arten sind folgende: Cenobita pnrpurea von den Bonin-Inseln, ca-

ripes von Loo-Choo, Diogenes brevirostris vom Cap, penicilladis von

Kiphon, Pagvnis scitlplij^s von Japan, platythornx von Loo-Choo,

Clibanariiis pncifinis von Ousima, Paguristes difjitalls von Jesso, sc-

mintidus von Japan, Eupagurus megalops ans dem Chinesischen iVIeere,

nraciiipes Vaterland?, cottslans und pectinalus von Jesso, trigono-

cheints aus der Berings -Strasse
,

pHosipcs von Loo-Choo, angustus

von Kikaisima, Japoniais von Japan, siniialus und acaniholcpis von

Port Jackson und Iricarinahis von Kagosima.

Von de Saussure (Memoires de la soc. de phys. de Geneve

XIV, 2. p. 453 (T. pl. 3. fig. 20) wurden Pagvius hisignis von Guade-

loupe und Cubensis von Cuba als n. A. bekannt gemacht.

J. E. Gray, „On the power of dissoiving sheüs possessed by

the Bernard Crab (Pagurus)" (Proceed. zooIog. soc. of London, March 9.

1858 und Annais magaz. nat. bist. 3. ser. IL p. 164). Verf. schreibt den

Paguren das Vermögen za. die Musrhein, in denen sie leben, theilweise

aufzulösen und zu zerstören; gewisse Arten sollen diese Fähigkeit in

höherem Grade besitzen als andere. Bei den von ihnen bewohnten

Fusus-Arten 2. B. zeigt sich oft die innere Lippe und ein grosser

Theil der Säule an der Innenseile des Mundes zerstört, so dass die
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OelTnring ^rns.ser als gewöhnlich ist ; die ganze Innenseile der Mu-
schel hal das Ansebn. als wäre sie mit einer Feile LearLeitel.

Galatheidae. A'eue Arten von Stimpson (Proceed. acad. oat.

scienc. Philadelphia 1858. p. 251 f.) sind: Galaikea Aifslraltensis von
l'iiil Jackson, labidolepta \oin Cap . orientalis von Hongkong, acan~

thomera von den lionin-Inseln, pubescens und subsquamata von Ou-
sima, grandirostris und Munida Japonica aus Japan-

Derselbe (ehenda p. 327 C.) gah eine Uehcrsicht über den Be-

stand der Porcellaniden-üruppe und gründete auf Kosten von Porcel-

lana folgende Gattungen : 1) FclroUslhes n. g. für Pore, vioiacea Gue-

rin. 2) Pisosoma n. g. für Pore. pisumM.Edw. 3) Jihapkhhpus n. g.

Itückenschild gerundet, breiter als lang, Stirn nicht hervorragend,

fast gerade, dreizähnig, Augen kifin; die Finger der Gangheine lang,

gerade, sehr zart, zusammengedrückt und spitz. Art: Wiaph. cilifitits

von Hongkong. 4) Padnjchelcs n. g. für Pore, grossimana Guerin.

5) ßJegalobrackium n. g. für Pore, granuiifera Stimpson. 6) Minyo~

c^rtis n. g. für Pore« angusta Dana und 7) Pohjowfx n. g. für Pore,

inacrocheles Gibbes und biunguiculala Dana. — IVcue Arien desselben

Verf. sind ferner: Pelrolisthes pubescens und hastalus von Üusima,

Pacinjcheles Stevensii von Jesso , Porcellana ornata und serralifrons

von Hongkong, dispar von Port Jackson, streptochelcs vom Cap, la-

tifrotts, pulchra und PorceUanella picla von Hongkong, Vuhjoiiyx Si-

nensis aus dem Chinesischen Meere.

AstaciDi. de Saussure (Memuires de la sor. de phys. de

Geneve XIV, 2. p. 450 ß". pl. 3- fig. 21—23) gab Beschreibungen und

Abbildungen von Cambarus consobrinns n. A. von Ctiba, Montczumae

und Aztccvs aus Mexiko.

Heller, Notiz über einen weissen FlussKrebs (Sitzungsberichte

der Koolog.-botan. Gesellsch. zu Wien 1858. p. 83). Die Schale, sonst

vollständig ausgebildet, ergab bei n'ihcrer Untersuchung einen völli-

gen 3Iangel an Pigment.

Cärides. de Saussure (Memoires de la soc. de phys. de

Geneve XIV, 2. p. 4G1 (f. pl. 3 u. A) beschrieb und bildete als neue

Arten ab: AJphcus lularius fllalopsyche lularia Sauss. antca ) aus

Cuba, Cnridimi Mexirana von Vcta-Cruz, Paiannon Azfpcus , Monte-

zumae , Mexicnnus x\m\ consobrirnis aus ^Mexiko , Faustitius aus Haiti,

Sicyonia •cr'tstaln und Oplttphorns Amcricnrtus von den Antillen. —
Pulatnion Jamaieensis Heibsl und foiccpsM. Ed>\'. \^ erden veigluichs-

wcifte noch einmal beschrieben.

Ilippolyte Gordurti Speocc Bale n. A. aus England (Nat. bist.

revicw V. p. 52, Proceed- of sociel.) beschriebe» und im Holzschnitte

darffentellt.

Pandalut Icplorrhyrhtis Kinahan u. A- aus Irland (Proceed. of

ihc Dublin iial. hiAt, t>oc., Decbr. 1857, iNut. U'nl. review V. Pioceed.
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of societ. p. 40) beschrieben und abgebildet. Verf. hielt die Art zu-

erst als möglicher Weise mit Fand. Jeffrejsii Spence Bäte identisch,

setzt aber nachher (Nat. bist, review p. 205) ihre Unterschiede aus-

einander.

ComaCOa. Spence Bäte (Journal oF the Royal Dublin soc. II.

lind Kat. bist, review V. p. 203) „On a new genus and new species

of Dinstylidae** charaklerisirle eine neue Gattung Vatinthojnpsonia, von

Cunia dadurch unterschieden, dass hinter dem Cephalothorax nicht

vier, sondern fünf freie Thoraxringe vorhanden sind. Art: Vaunlh.

cristata n. A. aus England ; wahrscheinlich gehört auch Cuma Ed-

wardsii Kroyer dieser Gattung an. Sowohl die genannte Art als

Cyrianassa longicornis (Thompson i. lit.) n. A. aus England werden

a. a. 0. p. 203 f. im Holzschnitte dargestellt. — Scorpioniira vulgaris

Thompson mscrpt. ist nach Spence Bäte nicht von IJiastylis Raihkci

unterschieden.

Sars (Videnskab. Forhandl. in Christiania 1858, Separalab-

druck p. 7) beschrieb Diaslylis pttimosa n. A. aus Fiuiiiarken.

Stoiuatopoda.

CaridiOdeä. In den Videnskab. Älcddelclser fia den Kalurhist.

Forening i Kjöbenhavn 1858. Taf. I ist eine sehr schöne Abbildung

von l'hyllamphion elegans Reinhardt (in derselben Zeitschrift v. J.

1840—50 beschrieben) gegeben worden.

Ampliiiioda.

Spence ßate, On tlie iiidilication ofCrustacea (An-

nais and magaz. of nat. hist. 3. ser. I. p. 161—169. pl- 8)

machte interessante Milthcilungen über die Fertigkeit ge-

wisser Crustaceen (Amphipoden) , sich zum Schulze ihres

Körpers cyltndrische Röhren oder grössere, mehr unregel-

mässige Behälter , in welche sie sich verkriechen , zu

bauen. Der Verf. führt an, dass Say der erste gewesen

sei, welcher diese Wahrnehmung an Cerapus tubularis ge-

macht habe, und dass ähnliche Verhältnisse später von T c in-

pleton, Stinipson und Kroyer zur Kenntniss gebracht

worden seien; er selbst beobachtete die Anfertigung eines

solchen Tubus an Meeres- Amphipoden , die er in der Ge-

fangenschaft beobachtete, und welche denselben aus See-

lattig) (Ulva) herstellten. Die Röhre war binnen einer

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



im Gebiete dei Enloniologic während des Jahres 1858. 533

oder zwei Stunden • feitig^, an beiden Seifen olTen und gc-

lüimiig geniio- um eine Wendung des Tliieres zuzulassen,

welches auf der einen Seile beunruhigt, seinen Kopf zur

anderen OefTnung herausslreckte. Bei anderen Arten wird

die OelTnung nur an einer Seite gelassen und dann sind

die Gehäuse von unregelmässigerer Form, so dass sie mehr
einem JN'este gleichen. Die Thiere , welche diese beiden

Sorten von Hüllen bauen , sind durch äussere Charak-

tere sciiarf unterschieden und weichen ihrerseits wieder

von den grabenden Aniphipoden ab, welche sich Wohnun-
gen durch Aushöhlen verschiedener Gegenstände anferti-

gen; sie bilden mit diesen zusammen eine eigene Familie

der Anjphipodcn, die Domicola. — Der Verf. erörtert im

Folgenden die unterscheidenden Merkmale der Galtungen

Amphilhoe, Sunamphilhoe, I'odocerus , Cerapus und Sipho-

nocelus, und giebt Beschreibungen und Abbildungen der

}lüllen von 2 Siphonocetus, 2 Podocerus und 1 Amphithoe-

Art ," ausserdem des muthmassliclien Nestes der Gattung

Phronima.

Derselbe, On some new genera and species of Cru-

stacea Amphi|ioda. (Aunals and magaz. of nat. hist. S.ser.

I. p. .901 1.) Der Verf. macht durch kurze lateinische Dia-

gnosen folgende neue Gattungen und Arten bekannt:

1) Macrucefhaliis n. g. «(^cphalon horizonlaliler porrectuni, an-

lennac inferiüius niillae , peduni coxae corpore ftisae, pleopoda po-

stcriora (lia duplicutis paitibus divi.sa, telson cylindraccurn." Art:

M, lonijiroitris Vaterland ? — 2) Pteustes n, g. „Cephaion rostro

productiiin, aiiteniiae stjperiores quam inferiores longiures, co.xae an-

teriores (juatuur periiiagnae, guathopoda suliaequalia et subcheiirurniiu,

pteopoda poslerioia in duplieatis partibus divisa, telson squaniifornie.^

Art; /'/- litbcrcutata. Vaterland? — Aeue.Arten : Amphilhoe lacvrlosa

auK den arktischen (fegenden, Lijiiuiiaisa intlenticulnlu, Vateiland ?

.Sars (Oversigt uvcr de i den norsk-aretiske Kegion forekoni^

nicndc Krebsilyr, Vidensk. l''orhandl. 1858. p. 11 IT.) beschrieb Atiiphi~

Urne yuraiilica, Ittlij/es, semtlicortiis
,
fulrocincla unil macrovfphnla^

(teäicerut Itjuvcui, Gammartis fissicurnisy Leuculhui' phtjUainj^ als neue

Arten aus dem Arktischen Meere. iCugieieh werden Atnpliithoe fAran-

thonotus) cristala Owen, (Acaiithosonia) hystrix Owen, panopla Kroyer ?,

(janimarus denlatus Kroyer und Glauconomc Icucnpis Kroyer nochmals

nach ihren wricnllichcn Jlvrkmaleu unterschieden.
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Ämphithoe Azlecus de Sausstiie (Memoipes de la soc. de |ihys.

de Geneve XIV, 2. p. 474. pl. 5. fig. 33) n. A. aus xMexiko.

Isopoda.

ASBllota. Von Sars (Oversigt over de i den norsk - arctiske

Region forekomtnende Krebsdyr p. 31 H'.) wurde llhoea spinosa aU n.

A. aus den arktischen Alecreu beschrieben, auf welche er wegen

ihrer Abweichungen von Rhoca Lalreiüci eine eigene Gattung Üfw
eides zu gründen geneigt ist; das zweite Glied des l'edunkulus der

unteren Antennen lauft nämlich in einen cyliudrischen , nicht geglie-

derten, aber mit langen Ilaaren besetzten Appendix aus.

OnlSCOdea. Heller (Sitzungsberichte der matii.-naturw. Classe

der Akud. d. Wissenscb. zu WicnXWl. p. 322. fig. 11—14) beschrieb

Tilancthes alpicula Kollar i. lit. als d. A- vom Schafberg im Salz-

kanirnergut, unter Steinen lebend. Sie weicht sowohl im Habitus als

iu einzelnen Chiirakleren von 'i'il. albus Schiödte wesentlich ab. —
Ausserdem erwähnt der Verf. eiue vielleicht neue Art aus den Un-

garischen Höhlen unter deni IVamen Tit. granigery ohne sie jedoch zu

beschreiben.

Kinahan (Nat. hi.st. review V, Proceed. p. 194 ff. pl. 23) lie-

ferte unter dem Titel : „On thc genera "Philoscia Latr. , Itea Koch,

Philougria Kinah. , comprising descriptions of new British species**

einen iSachtrag zu seiner Uebersiehl der in Irland vorkommenden

Oniscoden (vergl. Jahresbericht 1857. p. 274). Weben Fhiloscia mn-

scornm Latr. wird eine neue Art Phtlosciti Couchii beschrieben und

abgebildet. Die Gattung i'hilougria des Verf. wird hier auf Itea Koch

zurückgeführt, doch eistere Benennung aufrecht erhalten, weil Itea

ein unter den Pflanzen vergebener Käme sei (gar kein Grund für die

Zoologie I). Die drei von Koch beschriebenen Arten: Itea riparia,

vivida und rosca kommen auch in Irland vor und werden nochmals

beschrieben und abgebildet.

Desselben „Keniarks on certain gcncra of Terrestrial Isopoda"

(Report of Ihe 27. meeting of ihe British assoc. ior Ibe advanc. of

science, Transact. p. 104) enthalten eine systematische Anführung der

bei Dublin vorkommenden Gattungen und Allen der Oniscoden.

Von de Saussure (Memo i res de la soc. phys. de Geneve XIV, 2.

p. 47(5 IF. pl. 5) wurden die von ihm im vorigen Jahre diagnosticirten

Arten von Cuba und Mexiko (vergl. Jahresbericht lt57. p.274) aus-

führlich beschrieben und abgebildet.

FranizidaO. Hesse bat durch fortgesetzte Beobachtungen seine

schon im Jahresberichte f. 1855. p. 19J erwähnte Annahme , dass

Praniza die Larve von Anceus sei, bestätigt gefunden (Comptes ren-

dus, 22. Mars 1858. Tome 46. p. 568). — Mi Ine Edwards (ebenda
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28. Jiiin 1858. p. 125(J) theilte über die Beobachtungen des Verf. mit,

dass er einige Pranizen an den Flossen verschiedener Fische gefun-

den habe, die sich nach einigen Tagen in der GeTangenschalt in An-
ceus umwaadellen ; undererseils sah er, wie aus den Eiern, die von

Anceus .ibgelegt worden waren, sich Pranizen entwickelten. Dem-
zufolge, giebl Milne Edwards an, ist diu Idenlität beider Gattun-

gen sicher fesigeslellt und Praniza nur die Larve von Anceus. {Auch

mitgethcilt in den Annales des scienc. ualur. 4 ser. IX. p. 80 ö'. „Rapport

sur un tra^eil de 31, Hesse relatit' aux nietainorphoses des Ancees

et des Caliges.'*)

Ganz verschiedene Ansichten über das Verhältniss beider Gat-

tungen zu einander theilte Spence Uale „ün Praniza and Anceus,

and thcir atTinity to each olher^' (Annals and magaz. of nat. bist. 3.

ser. II. p. lÜO— 172. pl. 6 u. 7} mit Kucksicht auf die eben angege-

benen Fukta mit. Er selbst habe von einer Praniza (Pr. EdwardsiiJ

etwa 20 Larven erhallen, welche in ihrer Form die Älitte zwischen

beiden Gattungen hielten (pl. 6. lig. 2) ; hieraus folge, dass Praniza

eine ausgewachsene Form sein müsse und nicht als Larve von Anceus

angesehen werden könne, lia nach Hesse Anceus ebenfalls Junge

zur Welt bringe , müssten von beiden Gattungen ausgebildete Weib-
chen existireu und beide Furnien also generisch verschieden sein.

Es erweise sich damit zugleich die früher aufgcstelUe Meinung, dass

Anceus und Praniza nur sexuell verschieden seien nnd ebenso die

Ansicht Wbite's, dass Anceus die Jugendi'orm von Praniza sei, als

irrig. Die 31annchen beider Gattungen seien bis jetzt unbekannt, doch

möchten sie von den Weibchen nicht auUallend abweichen. — Bevoi*

der Verf. zur Diskussion dieser Frage übergeht, giebt er eine einge-

bende Beschreibung der ausgewachsenen Praniza coeruleata, der aus-

gewachsenen und jungen Pr. Edwardsii und des Anctus maxillaris,

zugleich mit einem Hinweis auf ihre Uebereinstimmungen und Abwei-

chungen ; alle diese Furuien sind nebst ihren charakteriätischcn Kör-

pcrtheiien auf zwei beifolgenden 'lafeln abgebildet. Das Nervtnsy-

äteni, welches der Verf. ebenfalls bcschiieben und durgestellt hat, ist

dem der anderen Ibopodeu ähnlich.

Beim Vergleiche der \ on Spence Jlale über die Beziehun-

gen zwischen Pianiza und Anceus aufgestellten Ansichten niil den in

H esse's ,,Menioire sur les Prani/.es et les Ancees^ (seitdem ebenfalls

in den Annales des scienc. nalur. 4. ser. I\. p. 'J<j— 11*J im Auszuge

milgctheill, wahrend die auslührliche Abhandlung für die Meinoires

des Aavanb etiangers bestimmt ist) niedergelegten Beobachtungen,

geht zum mindesten so viel mit Beslinimlheit liervor, dass hier eines

der merkwürdigsten Verhaltnisse in Bezug auf ßletaniurphuse und Le-

bensweise obwaltet, welches aber trotz der Beobuchtiingcu beider

Autojen noch weit davon entfernt ist, aufgekliiil zu sein. Die Wi-
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dersprüche übrigens, welche zwischen beiden obw.nllen, scheinen

weniger in den Thatsachen selbst, als in der Deutung deiselben zu

liegen; denn nach den Angaben llesse's (welche Spence Uate
noch nicht gekannt zu haben scheint), dass die Männchen und Weib-

chen von Anceus in ihrer äusseren Erscheinung sehr abweichend

gebildet seien, und dass die Weibchen dem Jugendzustaude Praniza

viel ähnlicher bleiben als die Männchen, wäre es wohl denkbar, dass

die Anceus-Weibchen H esse's von den sich fortpllanzenden Pianiza-

Weibchen Sp e n c e Bate's gar nicht verschieden seien, und es niüch-

len die (wohl irrigen) Schlussfolgerungen des letzteren einzig und

allein auf der Unkenntniss vom Zusammengehören der beiden ver-

schiedenen Formen als Männchen und Weibchen beruhen. Wie dem

aber auch sei, so weisen die Beobachtungen von Hesse trotz viel-

facher zurückgebliebener Lücken jeden Ca iis die Umwandlungen von

Praniza in Anceus unzweifelhaft nach; die meisten Praniza wurden

auf der Haut verschiedener Fische (Trigla, Plalessa, Labrus) gefunden,

in besondere Gläser behufs genauer lieobachlungen abgesperrt und

an allen, bald schon nach wenigen Tagen, bald erst nach mehreren

Wochen , die Verwandlung in Anceus-Männchcn und Weibchen fest-

gestellt. Bei den Weibchen ging auch unmiltelbar nach der Ver-

wandlung in die Anceus -Form die Enlwickelung der zahlreichen

Eier vor sich, deren Befruchtung daher nach H esse's Annahme schon

während des Praniza -Zustandes erfolgt sein muss
,
(wenn sie aucli

nicht direkt beobachtet zu sein scheint). Beim Ausschlüpfen aus dem

Eie haben die Jungen einen verhäitnissnüissig grossen Kopf (über-

einstimmend ist die Angabe von Spence Bäte) und nehmen all-

mählig die als Praniza bekannte Form mit kleinem Kopfe und einem

daran beCndlichen Saugapparate an ; diese Form bleibt bei beiden

Geschlechtern bis zur letzten Umwandlung, wo die aulTallende UilFe-

renz von Männchen und Weibehen erst hervortritt. Die Männehen

haben dann den sehr grossen, breiten, viereckigen Kopf mit weit her-

vorstehenden, sichelförmigen Mandibeln und sehr kleinen, seillichen

Augen; die Weibchen dagegen behalten den sehr kleinen Kopf aus

der Praniza -Periode bei, die Augen sind gross und die Mandibeln

fehlen. Das männliche Zeugungsorgan sitzt am Ende des Thorax

über dem Abdomen ; es ist ein sehr langer, zurückgebogener Penis,

der seiner ganzen Länge nach von einem Canale durchbohrt ist, an

seiner Basis das erste Paar der Kiemenfüsse zu liegen hat und ober-

halb noch von einer Hautfalte geschützt wird. Bei den Weihchen

wird auf der Unterseite der Thorax durch breite ovale Blätter, wel-

che von den Seiten entspringen und sich in der iMiltellinie aneinan-

der legen, ein grosser ßrutbehälter für die Eier und die sich daraus

entwickelnden Jungen gebildet; nach dem Ausschlüpfen der letzte-

ren, welche noch einige Zeit am Mutlerleibe angeheftet bleiben,
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scheinen die Weibchen ihren Beruf erfüllt zu haben, indem ihre Be-

\vegunj,'en langsamer werden iiud bald ihr Absterben erfolgt. Nur

die Praniza-Forni ist von Hesse auf Fischen, und zwar nie an den

Kiemen , sondern immer am Körper und an den Flossen gefunden

worden; die Anceus-Form fand sich nur an der Küste unter Steinen,

Fucus, meist in Erdlöcher eingebohrt. Unter letzleren fanden sich

zwar ebenfalls mehrmals Pranizen, doch trat deren Verwandlung in

Anceus erst später oder gar nicht ein, während die auf Fischen ge-

fundenen sich schon nach einigen Tagen umwandelten. Die Prauiza-

Form (indel sich am häufigsten auf Fischen vom Juli bis Oktober;

die Thicre sind dann sehr schnell in ihren Bewegungen und verlas-

sen die Fische sogleich, wenn diese aus dem M'asser gezogen wer-

den ; die Anceus dagegen sind träger und vertragen nicht wie die

Praniza Licht und Wärme, welche sie siels fliehen. Der Aufenthalt

auf Fischen während der Praniza -Periode scheint für diese Thiere

die Bedingung für ihre Enlwickelung zu sein, da die aus Eier erzo-

genen stets nach längerer oder kürzerer Zeit starben; nach ü esse's

Ansicht möchte auch hier die Befruchtung vor der letzten Umwand-

lung in die Anceus-Form erfolgen. — Ausser den hier erwähnten

biologischen Verhältnissen gicbt lies sc eine ausführliche Beschrei-

bung der verschiedenen von ihm beobachteten Entwickelungsstufen,

nämlich der Praniza-Form beim Ausschlüpfen aus dem Eie, während

des Schmarotzens auf Fischen, der ausgebildeten Anceus -fllännchen

und Weibchen ; er diskutirt ferner die systematische Stellung der

Thiere und führt sechs verschiedene Arten an, die in der ausführli-

chen Abhandlung beschrieben werden sollen.

Sphaeromidae. Heller (Beiträge zur Oesterreichischen Grotten-

launa, Sitzungsberichte der malh.- naturw. Classe der Akad. d. Wis-

sensch. zu Wien XXVI, p. o20} beschrieb das Weibchen der Monoli-

slra coeca Gerst.; es ist nur 7 mill. lang und unterscheidet sich von

dem vom Hef. allein beschriebenen Männchen sehr auffallend durch

den Mangel des sichelförmigen Abdominal - Anhanges, von dem der

Verf. glaubt, dass er dem Männchen als Copulationsorgan diene.

Cymothoadae. Vo,n Chr. Lutken sind in der Videnskabeligc

WeddcUIsiT tiii den Aaturhi^l. Forcning i Kjöbenhavn 1858. p. C5 ff.

drei kleine »uf gegenwärtige Familie bezügliche Abhandlungen cr-

Bchienen : 1) „^ogle Bemaerkninger oni de nordiskc Aega-Arter samt

om Aega- Slaegtens rette Begraendsning" (p. G5—78. Taf. 1). Verf.

gicbt liier eine ausführliche vergleichende Charakteristik der vier in

den Xordischen Meeren vorkommenden Arten mit Sichtung ihrer Sy-

nonymie, nämlich: Aega pdora Lin. (emarginata Leaeh, Desm.), Slrömii

Kroyer (bicarinata Itathkt), crenitlala n. A. von Grönland und nrctica

n. A. ebendaher. — Die Abgränzung der Gattung Aega bctrelTend, so

verwirft der Verf. die Abtrennung der l.cach'srhcn Galtungen Coni-
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lera und Rocinela, welche er als Unter -Ahlheilungen von Aega an-

sieht, und zählt die 18 bis jetzt beschriebenen Arten derselben auf, —
Die untei-scheidenden Charaktere der vier obengenannten Ai'ten sind

auf Taf. I dargestellt. — 2) „Beskrivelse af en ny Serolis-Art, Serolis

Sckylhei Lülkeii" (ebenda p. 98 (f. Taf. I. (ig. 12 u. 13). Diese neue

hier beschriebene und abgebildete Art stammt aus der Magellanstrasse

und ist mit Serolis Orbignyana zunächst verv^'andt. — 3) „Om visse

Cymothoagtige Krebsdyrs Ophold i Mundhulen hos forskjellige Kiske"

(ebenda p. 172 IT.).

Sars (üversigt over de i den noi'sk-arcliske Region forekom-

mende Krebsdyr p. 34 if.) beschiieb Aega ventrosa als n. A. aus den

nordischen Meeren.

Cijmotlioa parasitti de Saussure von Ciiba wurde in den flie-

moires de le soc. de phys. de Geueve XIV, 2. pl. 5. fig. 44 abgebildet.

Bopyrini. Im 19. Bande der Memorie della Reale Accademia

delle Scienze di Torino haben E. Cornalia und P. Fanceri zoo-

logisch-anatomische Beobachtungen über einen neuen mit Bopyrus

Terwandlen parasitischen Isopoden , welcher auf Gebia littoralis in

Nizza angetroffen wurde und mit dem Piamen Gtjge brancitialis belegt

wird, veröffentlicht. „Osservazioni zoologico - anatomiche sopra un

nuovo genci<c de Crostacei Isopodi sedenlarii (Gyge branchialis) del

professore Eniilio Cornalia e del dotiere Paolo Panceri" (Torino

1858. Separatahdruck in 4. 36 pag. c. tab. 2). Das Weibchen dieser

Gyge branchialis, welches nach Art der verwandten Galtungen unter

dem Cephalothorax der Gebia littoralis an den Kiemen derselben haf-

tend gefunden wurde und eine seiner Grösse entsprechende Auftrei-

bung des Cephalothora.i seines VVohnthieres verursacht, wird von den'

Verf. der vorliegenden Abhandlung einer ausführliehen Beschreibung

nach seinem äusseren und inneren Baue unterworfen. Das Hautske-

lett mit seinen Anhängen, die Verdauungsorgane, das Kervensystem

mit den Sinnesorganen und der Geschlechlsapparat, ferner auch die

Entwickelungsgeschichte im Eie sowohl als die Umbildung der Lar-

venform in das zur FortpUanzung befähigte unförmliche Weibchen

werden durch zahlreiche Abbildungen erläutert. In gleicher Weise

wird das im Verhältnisse zum Weibchen wie gewöhnlich sehr kleine

Männchen hauptsächlich nach seinen äusseren Merkmalen charak-

lerisirt. — Die unterscheidenden Merkmale der Gattung Gyge werden

folgenderniassen fcstgeslellt : „Anlennae externae niaris quadri - , fe-

minae Iriarticulalae ; laminae l'oloriac sc invicem altingentes ; bran-

ehiae discoideae rudimenlales ; Ovaria lobis dendroideis , ova lutea;

hepar bitubulosum. Mas in copula transversum aut obliquum." An-

hangsweise wird eine Uebersicht der bis jetzt bekannt gewordenen

Gattungen und Arten der Bopyrinen nebst Cliarakleristik der ersteren

gegeben; von den acht hier aufgeführten Gallungen ist ausser Gyge
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noch als neu die (jattung Leidija Cornalia zu envähnen , welche auf

den von Leidy beschriebenen Cepon distortus begründet wird; wäh-

rend nämlich bei Cepon die Thorasfüsse mit einer Pulville versehen

sind, erscheinen sie bei Leidya einfach, hakenförmig.

Poecilopoda.

C. Gegenbaur, ^Anatomisclio Untersuchung' eines

Limulus, mit besonderer Berücksichtigung der Gewebe."

(Abhandlungen der naturl'. Gesellsch. zu Halle IV. Bd., Se-

paratabdruck Halle. 4. 23 pag. c. lab. 1). Der Verf. erhielt

ein er.sl 24 Stunden vorher gestorbenes E.xemplar des Li-

mulus moluccanus zur Untersuchung, welches Gelegenheit

zur genaueren Feslslellung einiger histologischen Verhält-

nisse der Poecilopodcn darbot. Das derbe llautskelett der-

selben besieht nach aussen aus mehreren übereinander ge-

schichlelen cliilini.sirlen Straten, denen nacii innen die Ma-
trix sich anlagert; am einlachslen ist das Verhallen an den

Kiemenblätlchen , an denen die einfache Zellenschicht aus

den mosaikartigen, platten, polygonalen Zellen, wie sie

Kölliker an den Kiemenfäden von Asiacus dargestellt hat,

besteht. Die Dicke der von jener abgeschiedenen Chitin-

scliicht wird von Porenkanälchen durchsetzt, welchen wei-

tere Canäle , die zu den Borsten und Stacheln der Ober-

fläche gehen , beigemengt sind ; auf den Kiemenlrägern

münden diese weiteren Canäle in sehr zierliclie becherför-

jnige , auf der Oberdäche mit concentrischen Ringen ver-

sehene Organe, die sich durch einen Druck hervorlreiben

lassen. Bindegewebe mit fast homogener oder nur strei-

liger Inlercellularsubstanz wurde an der Basis der Kiemen

und in der Umgebung des Magens, solches mit einer in Fa-

serbündelii zerfallenen Inlercellularsubstanz weit verbreitet

angelrollcii, indem es an manchen Körperstellen derbe, seh-

nige Bänder darstellte; Inlercellularsubslanz in der Um-
wandlung in elastisches Gewebe zeigt sieh namentlich an

den ßändcTn zwischen Herz und Pericardium , so wie an

l(!tzterem selbst. Da.s bis jetzt unter den Arthropoden gänz-

lich veniiissle Knorpelgewcbe Irin bei Limulus in Form

kleiner Knorpcislückclien von 2 Linien Durchmesser auf,
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welche in den sioh vom Rücken zum Bauche ersireckendcn

Bindegewebsinassen zu zweien in jedem Segmente einge-

bettet sind. — Die Elemente der peripherischen Nerven

sind von einander gesonderte und leicht isolirbare Fasern;

Theilungen dieser Fasern im Verlaufe derselben und Ein-

lagerung von Ganglienzellen wurden vennisst. — Aus dem
Catdialsinus, der eine anatomisch darstellbare Membran
bildet, entspringen jederseits zwei Canälc mit ziemlich ver-

steckten Oefl'nungcn, deren Wandung die Fortsetzung der

glatten Wand des Sinus ist, und welche an die Kieinen-

basis gehen; der Verf. sieht dieselben als Aequivalente von

Kiemenvenen an. Die arteriellen Gefässe zeigen nach ihrem

Austritte aus der Wand des Pericardiums nur auf kurze

Strecken dickere Wandungen und gehen allmählig in die

Wandungen canalarliger Hohlräume über. Die vom Herzen

zur Wandung des Pericardialsinus verlaufenden Fasern ent-

halten keine muskulösen Elemente, sondern sind verästelte,

oft plattenförmig gestaltete Fasern, die in die Categorie des

elastischen Gewebes fallen. — An den Eiröhren zeigt sich

äusserlich ein starkes Stratum von Bindegewebe, dem sich

eine Muskelschicht aus quergestreiften, sich vielfach durch-

kreuzenden Fasern anschliesst; auf diese folgt ein einfaches

Epilhelium, welches von glatten, sehr leicht vorgängliclien

Zellen dargcslellt wird und zwar bilden diese Zeilen in den

feinsten Röhren eine dickere Zellenlage; die innersten dieser

Zellen, welche sich abheben, entwickeln sich jedesmal zu

Eiern, so dass also die Zellen des Epitheliums die Eikeimc

darstellen.

Branchiopoila.

Im Jahresberichte über die Louisenstädtisehe Real-

schule zu Berlin hat Scho edler (Berlin 1858. 4. 28 pag.

mit 1 Taf.j eine Uebersicht der Branchiopoden der Umge-

gend von Berlin zu geben begonnen , durch welche nicht

nur die Fauna der hiesigen Gegend als eine ungewöhnlich

reiche hingestellt wird , indem sie den Nacliforschungen

des Verf. zufolge 44 Arten enthält, sondern auch die Kennt-

niss einzelner Arten durch Feststellung ihrer Charaktere
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und Sonderung der Synonymie eine -wcsenlliclie Förderung

erfahren hat.

Von den 44 bei Berlin aufgefundenen Brancliiopodcn gehören

4 Arten den Phyjlopoden (1 Branchipus, von welcher Galtung neuer-

dings eine zweite Art aufgefunden worden ist, 2 Apus, 1 Limnadia),

40 Arten den Cladoceren an (1 Sida, 1 üaphnella, 6 Daphnia, 4 Si-

niocephalus, 3 Scapholeberis, 2 Ceriodaphnia, 1 Moina, 1 Lalhonura,

1 Bosmina, 1 Macrolhrix , 1 Acantholeberis, 1 Eurycercus, 4 Chydo-

rus, 2 Camptocercus, 1 Acroperus, 6 Alona, 1 Peracantha, 4 Pleuro-

xus und 1 Polyphemus). Die neue Gattung Sj7«occp/irt/«5 hat der Verf.

für Daphnia vetula Müll, (siina 5Iüll. Jur.J, congener Koch, exspinosa

de Geer und serruiata Koch, eine zweite: Scapholeberis für Daphnia

mncronata Müll, und cornuta Schoedl. (niucronata Licvin) errichtet

und eine dritte neue Art derselben unter dem Kamen Scapholeberis

obtusa beschrieben. Ein näheres Eingehen auf die folgenden Gal-

tungen (von Moina) stellt der Verf. in Aussicht.

Lopkyropoda.

Die innere Organisation von Sapphirina wurde von

Gegcnbaur zum Gegenstände einer ausfülirlichen Dar-

stellung im Archiv f. Anat. und Pliysiol. 1858. p. 63— 79.

Taf. V gewählt. Seine Mitlheilungen beziehen sich auf die

äussere Körperbedeckung, das Muskel- und Nervensystem,

die Sinnesorgane, denVerdauungsapparat und die Geschlechts-

organe. Zugleich werden die Formunlerschicde des bis

jetzt nicht bekannten Weibchens erörtert.

In IJetrelf der Körpeibedeckung ist es von besonderem Inte-

resse, dass die unter dein glashcllcn Cliitinpanzer liegende Schicht

polygonaler Zellen beim .Männchen der .Sitz seines Lcuchteiis am Tage

ist, wahrend sie beim Weibchen, obwohl histologiscli ganz überein-

«limmend, nichts derartiges erkennen lässt; das Leuchten beruht übri-

gens beim iMünucben auf einem Lichtreflex und ist besonders durch

den fortwährenden l'"arbejiH echsel der einzelnen Zellen, der bei auf-

fallendem Lichte mit llelallglanz, bei durchfallendem mit dioplrischem

Farbenspiele veibiinden ist, merkwürdig. — Das Nervensystem zeich-

net eich durch sehr starke Cunccntration aus, indem sein Centralthcil

nur eine einzige zusanjmenhängendclUa.ssc darstellt, deren Centj um vom
Oesophagus durchbohrt wird; von seinem hinteren Ende gehen zwei

•ehr starke Kcrvcnstäninic ziemlich parallel und ullmjhlig dünner

werdend, bis zum Ende des Körpers, welche seitlich zu jedem Kür-

pcrtrgmcnle einen Ast abgeben (vielleicht als Bauchstrang anzusehen,
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an dem die Commissuien fehlen? Ref.). — Die einfachen Augen,
welche dem Gehirne unmittelbar als zwei Kegel mit ihrer Spitze auf-

sitzen, bestehen aus einer beiderseits gewölbten, linsenförmigen Cor-

nea, einer dahinter liegenden gallertartigen, strukturlosen Substanz von

bedeutender Längsausdehnung, welche als Glaskörper angesprochen

wird und nach hinten sich auf einen an seinem vorderen Ende sphä-

risch abgerundeten Crystallkcgel stützt; dieser wird mit Ausnahme
seines vorderen Endes von einer rothbraunen Pigmentscheide um-
geben. — Am Verdauungskanale ist der Magen durch seine quere,

rautenförmige Gestalt und sein jederseitiges Auslaufen in einen Blind-

sack autfallend; der sich daran schliessende, ganz gerade nach hinten

verlaufende Darm ist beim Männchen äusserst eng, heim Weibchen

sehr beträchtlich weiter, und wird wie auch der Magen jcderseis

durch Flügelmuskeln (ähnlich wie beim Vas dorsale der Insekten) an

die Körpersegmente befestigt. — Während die Hoden nur zwei kleine,

über dem Magen liegende, quere Schläuche, die in der 31ittelliuie zu

einer nach hinten gerichteten Spitze lerbunden sind, darstellen, sind

die Ovarien von grosser Ausdehnung, astartig verz\Aeigt und zu bei-

den Seitim des Darmes bis nahe zum Vorderrande des Korpers sich

erstreckend; die Ovidukte münden zugleich mit zwei kuj-zen Drüsen-

schläuclten jederseits in das sechste Segment nach aussen.

C. Claus hat seine schon im vorigen Jahresborichle

p. 278 erwähnten Untersuchungen über die Cyclopiden fort-

geführt und diesell)cn in einer zweiten umfnngreiciien Ab-

handlung „Zur Anatomie und Enlwickclungsgeschichte der

Copepoden" (dieses Archiv f. Naturgcsch. XXIV. p. 1—-76.

Taf. I bis III) veröffentlicht. A'erf. liat seinen Beobaclitun-

gen die bekannte Cyclopsine caslor zu Grunde gelegt, wel-

che er in ihrer äusseren und inneren Organisation einer sehr

eingehenden Darstellung unterwirft und deren Entwicke-

lungsgeschichte er von der Enibryonenbildung im Eie bis

zu der geschlechtsreifen Form verfolgt ; wo sich in der

Entwickelungsreihe der genannten Art Lücken zeigten, wird

auf die entsprechenden Stadien der Cyclopen, die Verf.

durchweg verfolgen konnte, zurückgegangen, so wie über-

haupt im Verlaufe der Abhandlung zu wicderhollcn Malen

diese vergleichsweise mit in Betracht gezogen werden. Auf

die Einzelnheiten der eine Fülle von Beobachtungen ent-

haltenden Arbeit des Verf. näher einzugehen , verbietet

einerseits der hier zugemessene Raum, andererseits würde

sie nur eine Wiederholung wenigstens für die- Leser unseres
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Arcliivs, denen das Original vorliegt, cntiiallen können. Um
jedocii wenigstens auf einige Hauptpunkte aufmerksam zu

maclien, so sei erwähnt, dass die bis jetzt nur bei den Cy-

clopen-Larven nachgewiesenen Harnconcrelionen, dem Verf.

zufolge , sich auch bei den ausgebildeten Tliieren vorfin-

den , wo sie im unteren Theile des Chylusdarmes sich in

Bläschen eingeschlossen finden: dass der Verf. sich der

Zenker'schen Ansicht , wonach die Athmung der Cyclopi-

den durch die Abscheidung von Fett ersetzt werde , ent-

schieden widersetzt, dass er dem Blute die von Zenker
beobachteten Blutkörperchen (die er für einzellige Pilze

ansieht) abspricht, und dass er mit besonderer Ausführ-

lichkeit auf die Darstellung der Fortpflanzungsorgane und

der Entwickelungsgesehichte eingeht, wie sie bis jetzt noch

von keiner Seite gegeben worden ist. Eine besondere

Aufmerksamkeit würden im Bereiche des letzteren Capitels

auch die Resultate verdienen , zu denen der Verf. durch

seine Beobachtungen über die Entstehung der einzelnen

Blundtheile gelangt ist ; er glaubt nämlich, dass Mandibeln,

Maxillen und llaxillarlüssc Theile eines einzigen Gliedmas-

senpaares sind, dass der Coxaltheil dieses Gliedmassenpaa-

res sich in die Mandibeln, der vordere Thcil des Basal-

absehnittes in die Maxillen und der untere Theil in Ver-
bindung mit den beiden Ruderäslen in die Maxillarfüsse

verwandle.

OstraCOdä. II. de Saussurc (Alenioires de la soc. de jAys.

de Genen: XIV, 2. p. 487 IT. pl. G) gab eine ausführliche Besthrcibung

und Abbildung vvn C'ypris (ChtninychthccnJ Azteca n. A. aus Mexiko

niil besonderer Kücksichl auf die Kii,'enlliürnljchkeilen in der liildung

der 3Iund\verkzeuye und der Bewegungsurgiuie.

Chyz er (Verharidl. d. zoolog -bolan. Gesellsch. zu Wien 1858.

p. 514) beschrieb Cij/iris '/.enhvri als neue Art aus der Umgegend
von Testb.

Si|ihono.stomata.

C. Claus, lieber den Bau und die Entwickclung pa-

rasitischer Cru.slaccen. (Cassel 1858. 4. 34 pag. c. 2 lab.

lith.) — An seine Untersuchungen über die Cyclopiden an-

schliessend erörtert der Verf. in dieser separat gedruckten
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kleinen Abhandlung liauptsäciilich in morphologisclier, theil-

weise auch in histologischer Beziehung den Körperbau ei-

niger von ihm während seines Aufetithaltes in Nizza lebend

beobachteter Siphonostomen , nämlich des Chondracanthus^

gibbosus Kroyer, des Lernanlhropus Kroyeri v. Beneden und

der Kroyeria lineata van Beneden (Lonchidium aculeatum

Gerst.), die erstere Art zugleich in Bezug auf ihre Ent-

wickelung erörternd. An diese viele interessante Einzeln-

heiten enthaltende Darstellung schliesst der Verf. syste-

malische Befrachtungen über die Ordnung der schmarot-

zenden Entomostraceen , über deren natürliche Begränzung

er jetzt nach speziellerem Studium zu anderen Ansichten

gelangt ist, indem er die durch Zenker befürwortete Ver-

einigung derselben mit den Copepoden, derer früher (vgl.

Jahresbericlit 1857. p.254) zustimmte, jetzt von der Hand

weist, ohne natürlich die Annäherung, welche gewisse For-

men beider zu einander zeigen , zu verkennen. Auch auf

die innerhalb der Ordnung aufgestellten Familien geht der

Verf. näher ein und bringt über die unnatürliche Stellung,

welche innerhalb dieser bis jetzt einzelne Gallungen ein-

nehmen, sehr treüende Bemerkungen bei, wie er z. B. Ler-

nanlhropus und Clavella als zu den üicheleslinen gehörig

nachweist. Dass die Gränze der Lernaeen gegen die Diche-

lestinen durch Peniculus verwischt wird, ist eine ebenfalls

sehr richtige Beobachtung des Verf. , welcher Ref. hinzu-

fügen kann, dass er selbst, nachdem er an einem Präparate

Brühl's von Lernaeocera vollkommen nach Art der Caligiden

ausgebildete, obwohl unendlich kleine Abdominal-Schwimm-

füsse gesehen hat, der Ansicht geworden ist, dass die Fa-

milie der Lernaeen nach näherer K'ennlniss ihres Körper-

baues sich wohl ganz als solche auflösen lassen dürfte.

Von Chondincanthns gibbosus ist dem Verf. niclit nur die erste

Larvenform nach ihrem Ausschlüpfen aus deinEie, sondern auch zwei

jüngere Entwiclteiungsstufen des sessliaft gewordenen Weibchens be-

liannt geworden. Erstere ähnelt sehr der Cyciops - l^ar\ e, bat drei

Beinpaare, von denen das vordere einfach, die beiden liiutercn gabiig

gespalten sind, ausserdem aber noch zwei Paar Aufvvulslungen als

Anlagen neuer Gliediuasscn ; die jüngste Form des sesshaften Weib-

chens , an welcher schon sieben deulliche Körperabschnitte sichtbar
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sind, entspricht nach der Ansicht des Verf. i\en Cyclops-Larven nach

Zurücklcguog des Nauplius-Stadiums und es treten hier die drei ur-

sprünglichen Fusspaare schon ganz verwandelt auf, nämlich das er-

stere als vordere Antennen, das zweite als hintere Antennen in Form
grosser Hafthaken, das dritte in die Mundtheile zerfallen; an den bei-

den ersten Thoraxsegmenten haben sich aus den zwei AVulstpaaren der

ersten Larvenform zwei Paar Kuderfüsse (hier sltimnichirtig) hcrvor-

gebildet. Nach der darauf folgenden Häutung zeigt die zweite Form

des weiblichen Cliondracanthus nur geringe Veränderungen durch Ver-

breiterung des dritten und vierten Thoraxspgmentes und durch Ver-

kürzung der beiden schmalen Endsegmente; von einer Afleröfl'nung

war noch nichts an derselben zu entdecken , obwohl der Darrnkanal

schon drei deutliche Erweiterungen zeigte. Ueberhaupt hürt in die-

sem Stadium die formelle Entwickelung des Thieres auf, so dass es

also gleichsam auf dem halben EntwicKelungswege der Cyclopiden

stehen bleibt; indem aber die Bildung neuer Segmente und Glied-

masscu sistirt wird, findet eine desto intensivere Umformung des Lei-

bes, den Erfordernissen seiner produktiven Thätigkeit entsprechend,

statt. An der geschlechtsreifen Form erörtert der Verf. noch die

Gliedmassen, an denen er die grossen Haftorgane (1. patte-machoire

ftl. Edw.) als hintere Fühler betrachtet, den Darmkanal, der nach ihm

blind endet (die von KatliUe angegebene Aflermümlung fehlt) die

Geschlechtsorgane und ihre Produkte.

Hesse, „Memoire sur lesnioycns ä l'aide desquels certains Cru-

staces parasiles assurent la conservation de lenr espece." Extrait. (Annal.

de« ßcienc. natur. 4. str. IX. p. 120 (1., Comptes rendus de l'Acad. d.

scienc. Tome 46. p. 1054 u. 1259). Verf. hat Öfter junge Individuen

von TrebJus, Caljgus, Fandarus und Chondracauthus vermittelst eines

von ihrer Slirn ausgehenden gewundenen Stranges am iMutterthiere

haftend gefunden und glaubt, dass diese Verbindung mit dem Körper

der Mutter zum Zwecke habe, die Fortpflanzung der Art zu sichern;

die jungen Thiere würden wahrscheinlich auf diese Art durch die Mut-

ter bei günstiger Gelegenheit auf einen anderen Fisch übertragen, um
sich hier zu vermehren. — Es Hesse sich gegen diese Ansicht wohl

Manches einwenden, was eher gegen als für dieselbe spräche. Soll-

ten die hurtig umherschwimmenden Larvenformeu der Siphonostomen

nicht eher dazu geeignet sein, sich ein Wohnihier aufzusuchen als

die schwerfälligen Multerlhicrc? und wie haften die Jungen an letz-

teren im Zustande der Larve , wo der llaftapparat noch nicht ent-

wickelt ist? Endlich, da dieser Haftapparat ofl'enbar zum Saugen

dient , wie das Anhaften solcher damit versehener Formen (Chaiimus

Burm.J an Fischen zeigt, könnten die Jungen, welche sich mit dem-

selben an das Mutterthier ansaugen, nicht von diesem den Aahrungs-

saft erhallen, welchen dieses selbst dem Fische entzieht?

W. Flu wer zeigte in der Zoological society of London einen

Archiv f. Naturg. .Uhrg. XXV. hd,2. KK
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Exocetus volitans vor, in dessen Muskeln an der rechten Seile der

Wirbelsäule ein Ejtemplar von Penellus Blüinvillei M. Edw. mit dem
Kopfe eingebohrt war. (Proceed. zoolog. soc. XXVI. p. 373

)

Cirrhipedia.

Sars (Oversigt over de i den norsli-arctiske Region forekom-

mende Krebsdyr p. 38) beschrieb Scalpelium Slroemü als n. A. aus

den Norwegisdien Meeren.

George Lawson, Reniarks on Lepas anatifera Lin. (Annais

magaz. nat. bist. 3. ser. II. p. 173).

4. Arachniden.

Zur Kenntniss der Arachniden-Fauna von Guinea hat

Lucas einen interessanlen Beitrag durch Beschreibung' und

Abbildung- der vonDeyrolIe am Gabon gesammelten Ara-

chniden ( Thomson's Archives entomol. II. p. 380—436.

pl. 12 u. 13) geliefert. Die beschriebenen Arten gehören

nur den Ordnungen der Araneidea und Pedipalpi an , sind

zum grössfen Theile von ausgezeichneter Form, Färbung

und Grösse, jedoch sämmtlich unter bereits bekannten Gat-

tungen eingereiht. Sämmlliche aufgeführten Arten sind mit

einer Ausnahme neu und sehr ausführlich und genau vom
Verf. beschrieben worden ; nach denselben bietet die Ara-

chiden-Fauna vom Gabon grosse Aehnlichkeit mit derjeni-

gen vom Senegal dar. Die beiden der Arbeit beigefügten

colorirten Tafeln sind von vorzüglicher Ausführung.

Die auf der de Castelnau'schcn ^Expedition dans les

parties centrales de l'Amerique du Sud" gesammelten Ara-

chniden sind im dritten Bande der ,Zoologie" des Werkes,

und zwar in zwei verschiedenen Abtheilungen zum Theil

von Lucas, zum Theil von P. Gervais bearbeitet wor-

den. Eine kleine Anzahl von Araneiden parlicipirt nämlich

an der von Lucas bearbeiteten „Entomologie" neben Co-

leopteren , Lepidopteren und Crustaceen und datirt nach

dem Titelblatte aus dem J. 1857, während die Beschreibung

einiger Scorpione der von Gervais verfassten Abtheilung

-Myriapodes et Scorpions" zugewiesen ist und die Jahres-

zahl 1859 führt. Der besseren Uebcrsicht wegen führen

wir die Gervais'sche Arbeil ebenfalls mit in diesem Bericht
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auf. Die (las Werk begleitenden Abbildungen umfassen eine

Tafel mit Araneiden (colorirt) und zwei Tafeln mit Scor-

pionen ('schwarz).

Scliioedte erwähnte in Rink's Naturhist. ßidrag til

cnBesk rivelse af Groenland p. 71 f. einige auf Grönland

vorkommende Araehniden (1 Lyeosa, 1 Attus, 1 Phalangium,

1 Bdella und mehrere Pycnogoniden). ^R ein ha rd (ebenda

p. 3S) zahlte 9 daselbst einheimische Pycnogoniden auf.

Laboulbene (Hisloirc d'un Ichneumon parasite des

Araignees, Annales soc. entom. VI. p. 797 ff.) fand Ichneu-

rnonen-Larvcn , welche die Eier einer Clubiona ausgefres-

sen hatten , auf demselben Blatte mit diesen. Er reiht an

diese Mittheilung eine Uebersicht der Fälle , in denen von

früheren Autoren Ichneumonen an Arachniden parasitirend

beobachtet wurden.

Araiieidca.

Eine für die Nomenklatur und die Artkennfniss der

einheimischen Araneiden gleich wichtige und werthvolle

Arbeit ist die schon im vorigen .Jahresberichte p. 283 dem

Titel nach angeführte „Recensio crilica Aranearum Sueci-

curum, quas descripserunt Clerckius, Linnaeus, de Geerus"

von T. Thoreil (Ex Actis Regiae societatis scientiarum

l'psaliensis. Upsaliae 185ß. 4. 116 pag.). —• Der Verf. geht

in dieser umfangreichen und äusserst sorgfältig gearbeiteten

Abliandlung die einzelnen von Clerck (66 Arten, von

denen jedoch nur 58 festzuhalten sind), Linne (37 Arten,

wovon r> eingehen) und de Geer (33 A.) beschriebenen

Arti'U durch, führt die von späteren Autoren aufgestellten,

mit ihnen identischen daranl zurück, gicbt in den Fällen,

wo die Art nicht hinreichend bekannt ist , eine crncucte

Ueschrcibung mit Berücksichtigung der verschiedenen Al-

tersstufen und Varietäten und geht zugleich öfter auf eine

vergleichende Beschreibung ihrer nächsten Verwandten ein.

Als Anhang gicbt Verf. ausserdem eine syslematisclie Auf-

zälilnng der in der Provinz Upland bis jetzt aufgefundenen

Araneiden, deren Zahl im Ganzen 199 beträgt; dieselben

verllieilen .«-ich auf die einzelnen Familien in folgender

Weise: Kpeiridae 24 A., Therididae 67 A., Drassidac 42 A.,
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Thoinisidae 18 A., Lycosidae 28 A. und Atlidae 20 A. Die

Beschreibung einer Anzalil neuer Arten ist dieser Aufzäh-

lung- eingeflochten ; es sind folgende :

Epeira Westrindii , Linyphia index y arcuata ^ Drassvs villosus,

pubesceiis , Dichjna ttncinata-, pusilUt, Xysticus convexvSy Lycosa iar-

salis, nigricepSy Tareiitnla phielorum, Potamia uUginosa.

Six (Tijdschrift voor Entomol. II. p.20f.) lieferte einen

Nachtrag zu dem von ihm im ersten Bande derselben Zeit-

schrift verödentlichlen Verzeichnisse der Niederländischen

Araneidon durch Hinzufügung von 8 neu entdeckten und

nachträgliche Bemerkungen über mehrere schon bekannte

Arten.

J. Blackwall, Descriptions of six newly discovered

species and characters of a new genus of Araneidea (Annais

and magaz. of nat. hist. 3. ser. I. p. 426—434).

Die hier beschriebene neue Gattung ist Pasilhea benannt und

durch die Dis^xisition der aclit Ocellen ausgezeichnet; in der vordersten

Reihe stehen die I>eidcn kleinsten dicht aneinander, in der mittleren

die beiden grössten weiter auseinander, in der hintersten vier im Bo-

gen, welche in der Grösse die Mitte zwischen denen der ersten und

zweiten Reihe hallen. Maxillen laug, an der Basis erweitert, schief

abgestutzt an der Spitze, gegen die Lippe hin geneigt, welche sie

beträchtlich überragen; diese dreieckig, eingekerbt. Beine sehr lang

und schlank, das erste Paar am lingsten , das dritte am kürzesten.

Art: Pas. ririciis aus Algier. — Neue Arten: Thamisus Cambridgü

aus England, Sparassus curi-ax aus Algier, Drassns micans aus Eng-

land, Pholcns riiialis aus Algier und Ph. palliiliis von l'ernanibuco.

Derselbe, Characlers of a new genus and descri-

ptions of three rccently discovered species of Araneidea

(ebenda 3. ser. II. p. 331—335).
Die neue, der Gruppe Ciniilonidae beigezählte Gattung Orithyia

(der Name ist schon von b'abricius unter den Cruslaceen verge-

ben !) hat ihre acht Ocellen in zwei nach vorn convexe yuerreiheu

gestellt; die beiden mittleren der Vorderreihe stehen auf einem Tu-
berkel und bilden mit denen dei- Hinteri-eihe ein nach vorn verjüng-

tes Trapez, die beiden seillichen vorderen sind die kleinsten und

ebenfalls auf einem kleinen Tuberkel gelegen. Maxillen kurz, kräf-

tig, nach vorn allniälig breiler werdend, mit abgeslutzler und vorge-

zogener Spitze; Lippe schmal, dreieckig, zugespitzt; das erste Bein-

paar bei wx;item am längsten, nächsidem das vierte, das drille am
kürzesten. Art: 0. ^yilliamsii aus Fernamhuco. — Ebendaher sind

zwei neue hier beschriebene Arten : Artema convexa und DysJcra

obscura.
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Leon Dufour (Annales soc. entom. VI. p. 255 ff. pl- 6) setzte

in umständlicher Weise die Aitrechle des von ihm im J. 1817 be-

schrichencn Diassus se^estrifoiniis, welcher von Waickenaer mit

Dr. Atropos vereinigt wird, durch llervorhehung der unterscheiden-

den iMerkmale beider auseinander; das Weibchen seiner Art wird auf

pl. 6 abgebildet.

Lucas (Archives enlomol. II. p. 380 ff.) beschrieb folgende

neue Aiten vom (jab:in (Guinea) : Mygale occidentalis , Gahonensis

(pl. 13. fig. 1) , Lycosu (juenh-imaculftta , Doloincdes cx-ilipes (pl. 12.

fig. 1) , Sphasus pulchellus (pl. 13. fig. 2), flavipatpis (fig. 3), Salticus

DeyroUci fpl. 13. fig. 4), leiicomelas (fig. 5) , Mnisz-echii, Aubiyi, sfer-

nalis, Tkojntstts aiUfuJatns (pl. 13. fig. 2), tripuuctatus (fig- 3) , angu-

stifroris , Fhtlodrotnus slicticus , Olios Gitineiisis (pl. 13. fig- (J), Gaho-

nensis , Sparassus pallipes , Clublona longipes, Epeira Äubnji, femo-

ralis (pl. 12. Hg. 4) ,
pilipes (pl. 13. fig. 7) , emarginala pl. 12. fig, 5),

Gabunensis (pl. 12. fig. 6), rußpalpiSy ßavipalpis , Gasteracantha Wal-

ckenaerü (pl. 12. fig. 7) und Theridion ucant'iognalhnm.

Derselbe (de Castelnau, Expedition daiis TAnierique du Sud,

Entomologie p. 14 fi".) beschrieb Mygale lineata, Myrmecia Latrcillei,

Salticus spUndens y Gerraisii , Oseryiy Eresus annulipes und Diassus

ctipilo als neue Arten aus Brasilien und gab auf Taf. I colorirte Ab*

bildungen von denselben. Von bekannten Arten sind ausserdem be-

schriebcD und zum Theil abgebildet: Myrmecia fulvaLatr., vertebrata

Waick.. Salticus qundrimaculatus und cruentatus Walck.

Von Livingstone (Missionary Travels and Resear-

clics in Soiith-Africa p. 325 f.j wurden einige Älittheilungen

über die Lebensweise und Kigenlhümlichkeilen Süd -Afri-

kanischer Spinnen , die freilich nicht niiher bestimmt sind,

gemacht.

Eine hellgefärbte kleine Spinne , etwa '/z Zoll lang, welche

den Reisenden wählend des Schlafes über das Gesicht lief, wehrte

sich, wnin sie mit der Hand ergriffen wurde, durch einen empfind-

lichen ßiss; ohne Mittel verging derSchmeiz schon nach zwei Stun-

den, wahteud eine Art von schwarzer Farbe bei den Bechuancn in

dem Uule sieht, gefahrliche Vcilelzuiigen hervorzubringen. Viellciclit

thl die:* die auch von L. öfter gescliciie grosse, schwarzhaarige Spinne

von \*/^ Zoll Länge und V« Z'^" Breite, „welche an den Mandibeln

einen eigenlhiimlichen slachellörmigen Fortsatz hat, aus dessen Spitze

beim Drucke Gift heraustjuilU." — Andere Süü-Afiikanische Spinnen

^prlüge^ mehrere Zoll weit, um sich ihres Kuube.s zu bcmiichtigeu

und wvun mau sie zu stören sucht, machen sie sogar Sätze von etwa

1 Fuss Weite. — Eine gro-sse rolhlichc My(;ale-Ait, „Setali'' gc-

iiaunl, lauert auf ihre Beute im llinlerhalle iiml hutft mit grosser

Schnelligkeit hin und liei ; ihre Ne>ter haben die (gewöhnliche) Höh-
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renforni und werden durch einen Deckel verschlossen. — In man-
chen Distrikten ist eine grosse, schön gelb gefleckte Spinne häufig,

deren Gewebe fast drei Fuss im Durchmesser haben ; dieselben sind

senkrecht an dicken Fäden , welche zwei Bäume mit einander ver-

binden, aufgehängt. Eine andere Art lebt in zahlreicher Gesellschaft

und macht eine so grosse Anzahl von Geweben, dass ein von ihnen

umringter Baumstamm gar nicht mehr zu sehen ist und an Hecken,
die damit umsponnen sind, die Zweige unsichtbar werden.

Lucas (Bullet, soc. entom. p. CLXXI) machte Slittheilungen

über ein lebendes junges Exemplar der Mygale avicularia , welches
mit Pflanzen von Martinique nach Paris geschickt wurde.

von Hassel t (Tijdschr. voor Entomol. II. p. 26 ff.) erörterte

die Lebensweise, den Frass , die Begattung u. s.w. von Argyroneta

aquatica, von der er mehrere Exemplare längere Zeit hindurch in der

Gefangenschaft beobachten konnte.

Phalangita.

Lucas (.\nnales soc. entom. VI. p. 489— 496. pl. 12. fig. 1)

„Desci-iption et figure d'une Arachnide nouvelle pour la faune Fran-

gaise," gab eine ausführliche Beschreibung und Abbildung des schon

im J. 1856 (vcrgl. Jahresbericht 1.S56. p. 209) vorläufig von ihm er-

wähnten Homalonotns iispitiosits aus Franki-eich. Den Gattungsna-

men Homalonotus Koch, von Schönherr schon bei den Curculioncn

vergeben, will VerL in Sclerosonia umändern, ohne darauf zu ach-

ten, dass der IVame Sclerosomus von Schönherr ebenfalls in die-

ser Familie schon verwendet worden ist. Zur Gattung Scierosoma

rechnet Lucas ausser der erwähnten neuen Art vier bei'cits be-

kannte, nämlich: Phalangium qiiadridentatum Cuv., Homalonotus nio-

noceros Koch., Phalangium tuberculiferum und Oraniense Lucas.

Pedipalpi.

SCOrpionides. Von Lucas (Archiv, entomol. II. p. 428fl'. pl. 12.

fig. 8 u. 9) wurden Scorpio (hcliminis) Lecomlei, (Lychas) Gabonensis

und (Lychas) Guineetisis als neue Arien vom Gaben beschiieben und
abgebildet.

Gervais gab in de Caslelnaus Expedition dans l'Amerique

du Sud, Zoologie III, Scorpions pl. 1 u. 2 Abbildungen von sieben

bereits bekannten Skorpionen, nämlich von Scorpio Edwardsii, Hem-
pTichii und obscurus Gerv. , filum Ehrbg.

,
granosus Gerv., maurus de

Geer und biaculeatus Luc. Letzlere Art soll zugleich in Mexiko,

Guyana und auf den Canarischen Inseln, Sc. filum Ehrbg. in Afrika,

Asien und zugleich auf den Antillen vorkommen. Einige Piotizen

über diese Arten fügt der Verf. im Texte des Werkes p. 41 ff. bei.
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Fhryilid6S. Pbrynus Bassamensis ist eine neue Art von Grand-

Bassam in Guinea, von Lucas (Archiv, enlom. II. p. 434) beschrieben.

Solifiigae.

Leon Dufour hat seiner Anatomio des Skorpions

jetzt eine gleiche von Giileodes folgen lassen , welche wie

jene, von Abbildungen begleitet, in den Menioires des sa-

vans etrangcrs erscheinen wird. Vorläufig giebt er (Com-

ptes rendus de l'acad. d. scienc. Tome 46. p. 1247 fT.) un-

ter dem Titel : „Anatomie, pliysiologie et histoire naturelle

des Galcodes- einen Auszug seiner Arbeit, in welchem er

die wesentlichsten anatomischen Eigenlhümlichkeiten dieser

Thiere hervorhebt. Wir ersparen einen ausführlicheren Be-

richt bis zum Erscheinen der Arbeit selbst.

Acarina.

C. Heller, „Zur Anatomie des Argas Persicus Fisch."

(Sitzungsberichte der inalh.-naturw. Classe der Akad. der

Wissensch. zu Wien XXX. p. 297— 324. c. tab. 4 lith.) lie-

ferte eine Schilderung des äusseren und inneren Baues dieser

Art mit besonderer Berücksichtigung der histologischen Ver-

hällnisse. Abgehandelt werden das Hautsysteni , das Mus-
kelsystem und die Bewegungsorgane, der Verdauungsap-

parat, das IV'crvensystem , das Rcspiralionssystem und die

Fortpflanzungsorgane, deren wichtigere Sinikturvcrhältnisse

zugleich durch eine Reihe von Abbildungen erläutert werden.

Die vorn Verf. selbst am Schlüsse seiner Abhandlung noch ein-

mal kurz zusamriiengefasslen Ilariptresultate seiner Untersuchungen

sind folgende: Es fehlen dem Argas l'ersicus eigentliche Giftdrüsen,

so dass die gefährlichen Folgen seines Bisses nicht durch diesen un-

mittelbar hervorgerufen werden.— /wischen dem Kücken - und Bauch-

«childc des Thieres sind starke Muskelcylinder und einzelne Chitin-

balkcn ausgespannt; die äussere dicke Chitinscliicht der KOrpeibedek-

kong liegt einer dünnen Chitinogen-Membran auf, durch welche sie

abgesondert wird und deren zellige Zeichnung sich jener mittheilt ;

erstcrc wird ihrer ganzen Dicke nach von senkrechten Porenkanalen

durchsetzt. Die Muskeln sind sämmtlich quergestreift , doch zeigen

die den Chilinpanzer verbindenden einen etwas abweichenden Bau.

Der Schlund beginnt au der Basis des Itüsscis und veibindet sich

durch einen kui/eu (Jesopbagiis mit dem Magen ; dieser ist grojs und

mit mehreren blinddarmarligen Ausstülpungen versehen, welche als
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Leberorganc anzusehen sind ; der kurze Enddaim erweilcrt sich dicht

vor dem After zu zwei grossen Blindsäcken. Zwei stark entwickelte

Speicheldrüsen münden an der Basis des Küsscls, Das Kervensystem
besieht aus einem einzigen GanglienUnoten , welcher unterhalb des
Oesophagus liegt und diesen mit einer einfachen Commissar um-
schlingt; von diesem Ganglion strahlen die Nervenäste nach allen

Seiten hin aus. Von Stigmaten ist nur ein Paar vorhanden, welches
an der Bauchfläche jederseits zwischen dem 3. und 4. Fusspaare ge-
legen ist; die Tracheen entspringen büschelförmig, verzweigen sich

^im Uebrigeii baumartig. Die llariiorgane bestehen aus zwei einfa-

chen, bis in das vordere Ende des Thicres reichenden Schläuchen,

welche hinten in die Cloake münden. Der Eierstock stellt einen

mittleren Schlauch dar, an dem die Eier traubenartig in gestielten

Follikeln sitzen; dieselben haben entwickelt eine rundliche Gestalt mit

deutlichem Keimbläschen und Keinifleck; ihre Hülle zeigt eine zellige

Zeichnung. Die ziemlich langen und gewundenen Eileiter münden
in einen mittleren, laschenformigen Uterus und enihallcn wie letzte-

rer zahlreiche Zoospcrmien
; die Scheide ist ziemlich weit und nimmt

die Ausführungsgänge zweier cylindrischer Drüsen auf. Die Hoden
erscheinen als zwei gcschlängelle Schläuche, welche durch ein mitt-

lere-s Verbindungsrohr unmittelbar zusammenhängen ; sie münden
durch einen kurzen Ausfühi-ungsgang in eine lange Sanietiblase, aus

welcher beiderseits ein Vas deferens in den gemeinsamen Ausfüh-

rungsgang mündet. Ein l'enis fehlt. Die Zoospermien entwickeln

sich in grösseren, einkernigen Zellen und zwar in jeder nur eins;

frei sind sie in beträchtlicher Anzahl in dei- Samcnblase augesam-
melt, erscheinen von bedeutender Grösse, lang stabförrr.ig oder am
Vorderende angeschwollen. Eine Anzahl mit einander zusammen-
hängender, accessorischer Drüsenschläuche mündet ebenfalls in den

gemeinsamen Ausführungsgang.

Kolcnati, „Synopsis'prodronia der an Chiropteren als Epizoen

vorkommenden Zecken , Ixodida" (Wiener Entomol. Alonalsschr. II.

p. 1 f.) analysirte die Charaktere der Gallungen Sarconyssus Hol. und

Haemalastor Koch und der ihnen angehöicnden 4 und 2 Arten.

Derselbe, „Synopsis prodroma der an Chiropteren als Epizoen

vorkommenden Eimilben, Sphaeronyssida Kol." (ebenda p. .3 f.) ebenso

für die beiden Gattungen Otonyssus mit 6 und Feplonysstis n. g. mit

G Arten; letztei-e Galtung unterscheidet sich von der vorhergehenden

durch zirkelruuden Küi'per und am Ende nicht scheereuförmige Fühler.

Derselbe, „Synopsis prodroma der auf Chiropicren als Epi-

zoen vorkommenden Lausmilben , Cai-ida Kol." (ebenda p. 4—7) ana-

lysii'te in gleicher Weise die Charaktere der Gattungen Macronyssus

(2 Arten), LiiwHifsaus (1 A.), Li'promjssus (7 A.), IchoroHysstis (ö A.),

Steatoayisiis (2 A.) und Fimelonyssus (2 A.). Bei der ersten Gattung
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sind die Pnipen ebenso lang als die Fühler , die Yorderfüsse langer,

bei den übrigen die Paipcn kürzer aU die Fühler und die Yorder-

füsse so lang als die übrigen; unter einsuider werden diese nach der

Grösse, der Skulptur, der Theilung des Ruckenschildes und der Wöl-

bung des Körpers unterschieden.

Derselbe (ebenda p. 88) beschrieb Otonyssvs macrotrichns

XI. A., an der Ohimuschol von Myoxus avellanarlus lebend.

Derselbe (ebenda p. 8G) fand auf Fonnica rufa einen kleinen

Ganiasidcn, der nach ihm eine eigene Galtung Uoloslaspis bildet. Cha-

raktere: Zwei einfache Augen an der Basis der Unterseite des Ko-

pfes, Fühler füufgliedrig , borstig, dreimal so lang als der Saugrüs-

sel , Palpen sehr kurz mit Haftscheibe, Beine achtgliedrig mit lang-

birnfürmigen l'clotten und grossen Klauen, Rückenschild liinglich ei-

förmig , Körper nur halb so breit, Geschtechlsöffnung in der Alitte

seiner Länge. Art: Hol. isotricha, etwa 1 mill. lang.

Desselben „Beiträge zur Rcnntniss der Arachniden" (Sitzungs-

berichte der malh.-naturw. Classe der Akad. d. Wissensch. zu \VieM.

33. Bd. p. 69—87. tab. I—IV) enihallen Beschreibungen und Abbil-

dungen von den dem Verf. bekannten Arten der Gattungen Olonyssus,

(6 A.), Peplonyssus ((> A.). Periglischrus (5 A-), Tinoglischrus (1 A.),

Meristaspis (2 A.) und Tritaspis (1 A.).

Eine Miltheilung über das Vorkommen und die Lebensweise

des IVotaspis theleproctos Hermann machte Kollar (Sitzungsberichte

der zoolog.-botan. Gesellschaft zu AVien 1858. p. 27).

Von Itzigsohn (Virchow's Archiv f. palhol. Änat. XV. p. 116)

wurde ein Fall mitgetheilt, wo sich Dermanyssus avium in grösserer

Anzahl auf dem Körper verschiedener bei einander wohnender Per-

sonen vorfand und besonders am Rumpfe zahlreiche pockenartige

Pusteln unter heftigem Jucken und Brennen hervorrief. Eine nähere

Nachforschung ergab, dass die Parasiten von den Hofhühneru, die sie

in grosser .Menge beherbergten, auf die Menschen übergegangen waren.

Delafund und Bourguignon (Comptcs rcndns de l'acad.

d. ecienc. Tome 4G. p. 814) „Sur le Sarcopte de U galc du Llania"

haben an einem mit einer Hautkrankheit behafteten Mama einen Sar-

coptes aufgefunden, welcher in grosser Anzahl sich unter der Epi-

dermis vorfand und daselbst Gänge bildete. — Auch an einem Nea-

politanifichen Hammel hat Delafund (ebenda p, llGit) eine von der

gewöhnlichen die Bäudc erzeugenden Krätzmilbe verschiedene Art nuf-

gel'unden.

Acautliotkeca.

Dh.ss die .srhoM v(»ii v !i n Benedon (Rccherclics sur

VoTQ^n. d. Linjiiijiliilcs) und Sr h n h ä rl (Zrilsrhr. f. wis-

sensch. Zoolü)^. IV) den Arthropoden zuy:iMvicstMU' (jadiing
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Pentasloma Riid. diesen wirklich angehöre und zu den Mil-

ben zu rechnen sei, ist eine Ansicht, der sich brieflicher

Mittheilung zufolge jetzt auch Leuckart zugewandt hat.

Es fallen daher die von demselben in Hen I e undv. Pfeuf-
fer's Zeitschrift f. rat. Mediz. 3. Reihe II. p. 48—60 und
IV. p. 78— 101 verpfTentlichten Untersuchungen über die

Entwickelungsgeschichte dieser bisher den Nematoden bei-

gezählten Parasiten , welche in zwei Abhandlungen „Pen-
tastomum denticulalutn, der Jugendzustand von Pentastomum

'taenioides* und „Weitere Beobachtungen über die Jugend-

zuständc und die Entwickelungsgeschichte von Pentasto-

mum taenioides" niedergelegt sind, in den Bereich des ge-

genwärtigen Berichtes, obwohl sich der Verf. in der letzt-

genannten Abhandlung (p. 86 f.) noch mehr gegen als für

die Arthropoden- Natur des genannten Thieres ausspricht

und daher eigentlich der (jetzt übrigens im Druck befind-

liche) Nachweis betreffend seine Zugehörigkeit zu den Ar-

thropoden erst hätte abgewartet werden müssen. Diesem

also hiermit vorgreifend, haben wir zu berichten , dass der

Verf. durch eine Reihe von Fülterungsversuchen festge-

stellt hat, dass das in der Lunge und Leber der Kaninchen

lebende Pentastomum denticulatum durch Einbringung in

die Nasenhöhle des Hundes sich hier zum geschicchfsreifen

Männchen und M'cibchen des Pent. taenioides aushildel, dass

hier ferner die Begattung und die Embryonalentwickelung

im Eie vor sich geht, und dass die mit dem Nasenschleime

abgehenden reifen Eier dann nur wieder in die Verdauungs-

wege eines Kaninchens zu gelangen brauchen, um von

Neuem die Jngcndform (Pent. denticulatum) zu produciren.

Zwischen der mit Bohrapparalen und Krallenlüssen verse-

henen Embryolorm, wie sie sich schon in den Eihüllen zeigt

und der Larvenform des Pent. denticulatum findet sich ein

Zwischenglied , welches sich durch Unbeweglichkeit und

Encystirung auszeiclinel [Puppenzusland des Verf.). Die

vollständige Enlw ickelnng nimmt fast ein Jahr in Anspruch

und zwar füllt die grössere Hälfte dieses Zeitraums die

Ausbildung der Larvenform (Pent. denticulatum), die klei-

nere die Umwandlung in die geschlechtsreife Form in An-

spruch. Während die erste Einwanderung des Parasiten
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(des Embryo in den Eihüllen) au!" passivem Wege vor sich

geht, sind der freii^ewordene Embryo und die Larve mit

provisorischen Beweguno^sorganen versehen und dadurch zu

einer aktiven Wanderung befähigt.

Von einer grösseren An/.ahl in der Leibeshöhle eines gestor-

benen Kaninchens vorgeriindeiien Exemplare des Pent. denliculatiim

wurden die einen muhreren Hunden in die iVasenhÖhle , andere ver-

schiedenen Kaninchen in die IVasenhohie und vermittelst eines Ein-

schnittes in die Bauchhöhle eingebracht. Mährend bei keinem der

letzleren Thiere, die nach verschiedenen Zeiträumen getödtet wur-

den, eine weitere Ausbildung des Schiuarolzers erfolgte, die Mehr-

zahl sogar nach ihrer Encystirung abgestorben war, wurden bei

den Hunden die Tentastoiuen in der Nasenhöhle durchweg wieder

gefunden. Kach sechs Wochen massen dieselben schon 8— 10 raill.,

ihre Maut war ohne Stachelkräuze , ihr Ilakenapparat ohne ISavicula,

die Form ihrer Kralle bereits die jdes Pent. taenioides, nur dciss sie

beträchtlich kleiner war, die Geschlechtsorgane waren bereits voll-

ständig angelegt, so dass festgestellt werden konnte, dass die gros-

seren Individuen .Männchen, ein kleineres ein Weibchen sei; das eine

dieser Jlännchen war bei der Untersuchung gerade in d&r Häutung

bcgrilt'en. Wahrend in diesem Falle (bei einem kleinen Hunde) nur

3 Pentastomum laeniuides xur Eutwickeiung gekommen waren , fan-

den sich in der iXasenhöhle und den Sinus fruntales eines zweiten,

nach 4 .Monaten getödteten 31) Individuen, zur Hälfte Männchen, zur

Hälfte Weibchen voi; jetzt waren die letzteren die grösseren, indem

sie bis 20 mill. , während die Männchen nur 15— IG niili. massen.

Trotzdem waren |die Männchen vollkummen ausgebildet und hatten

selbst die Copulation schon vollzogen , wie dies die mit Sperma ge-

rüllten Samentaschen der Weibchen bezeugten; bei diesen dagegen

waren die Ovarien noch unentwickelt. Die Haken zeigten sich immer

noch von der Grösse beim erwachsenen Thiere weit entlernt und boten

aullallende billcrenzen nach den Geschlechtern dar. Endlich bei

eineni dritten nach G Monaten getndteten Hunde waren die weibliehen

Penta&tomen seit der letzten Untersuchung um mehr als das Doppelte

ihrer Lange (bis zu fj5 mill.) gewachsen und vollständig geschlechts-

reif; nicht nur die Ovarien uaren mit Eiern der verschiedensten

Enlwtckelung angeluilt , .sondern dieselben waren auch schon in die

Scheide herabgeitliegen , befruchtet und je weiter nach unten, destu

mehr in der Embryonal - Entwickdung vurge^chritten ; das unteiu

Ende enthielt Nogar Eier mit völlig reifen Embryonen. Diese lelz-

leren wurden nun zur Bestätigung der oben erwähnten Versuche oti

verschiedene Kaninchen verfuttert, von denen zwei schon in den

nächsten Tagen getodletc keine Kesullate lieferten; dagegen fand in

ich bei einem dritten nach 10 Wochen eetödtelen zahlreiche Cysten
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in Lunge und Leber von 0,5^1 mill. Durchmesser vor , in welchen

die jungen Penlastonien, freilich von der Embryonenform ebenso sehr

verschieden als von Pent, denticulatum, eingeschlossen waren. Dass

jedoch trotz dieser Verschiedenheit im Körperbaue die jungen Schma-

rotzer wirklich Peutnstoinen seien, ging aus der übereinstimmenden

Bildung des Mundes und der Stigmata deutlich genug hervor; erste-

rer stellte ganz dieselbe klaffende Üeffnung, mit verdickten Chitin-

rändern umgeben , dar wie bei den ausgebildeten Penlastonien, letz-

tere waren nur noch nicht über den ganzen Körper verbreitet, son-

dern auf die vordere Rückenflüche beschränkt, wo sie sechs bis zehn

Querreihen mit je zwei bis vier Stigmen bildeten. Uebrigens hatten

diese jungen Parasiten schon mehrere Häutungen überstanden , wie

dies die Anwesenheit von einer bis zwei (in einem Falle sogar drei)

abgestreiften Chitiuhäuten im Innern der Cyste bewies. — Bei fünf

Wochen später angestellter Untersuchung waren die Cysten mit ihren

Insassen schon bis auf 1,3 mill. Durchmesser gewachsen, die Parasi-

ten selbst, welche darin zusammengeUrümint lagen, 1,6 mill. lang; an

diesen hatten sich die Stigmata jetzt auf die ganze Körperlänge und

vom Bücken auch auf den Bauch ausgedehnt und zugleich hatten

sich die ersten Anlagen des späteren Makenapparates inzwischen her-

vorgebildet. Abermals drei Wochen später waren die jungen Penta-

stomen schon drei Millimeter lang, ohne jedoch bis jetzt eine Spur

von Ringelung oder Stachelkränzen zu zeigen; eine Anlage der spä-

teren Krallen zeigte sich jedoch schon in der Entwickelung einer

scharfen Spitze an dem inneren der am Boden der Hakentasche be-

findlichen Höcker. In dieser Periode trat auch schon deutlich die

Entwickelung des Gcschlechtsapparats , an dem die männliche und

weibliche Bildung bereits zu unterscheiden war , hervor; abermals

hatten die Thiere so eben eine neue Häutung überstanden, welche

etwa nach vier Wochen stattzufinden scheint, indem wenigstens bei der

nächsten nach einem entsprechenden Zeiträume stattgehabten Unter-

suchung abermals die Häutung vorbereitet war. Diese letzte Unter-

suchung , welche fast nach Ablauf eines Jahres angesleUt wurde (sie

fand am 28. Januar statt, während das erste Auffinden des Pent. den-

ticulatum auf den 17. Februar des vorhergehenden Jahres fiel), traf

die Tbiere nämlich gerade beim Uebergange in das Stadium des Pen

-

tastoma denticulatum an , indem diese Form nur noch von der abzu-

streifenden Haut umgeben war; die Stachelkränze und der Haken-

apparat waren durch dieselbe hindurch deutlich zu erkennen, die

Länge der Thiere betrug 4 mill.

Druck von C. üeorgi in Bonn.
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